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Das

Kaiserthum Rußland . *)

Erste Abtheilung.

i.

Name . Historische Uebersicht.

Rußland oder das  Russische Reich hat seinen
Namen von der Hauptnation desselben, von den Rus¬
sen,  die ehemals nach ihrer Hauptstadt Moskau  ge¬
wöhnlich die M o s k o w i t e r genannt wurden . Der Ur¬
sprung des Namens Russen  ist nicht genau bekannt . **)

Die Russen  kommen erst im neunten Jahrhunderte
unserer Zeitrechnung als Stifter des nachmaligen russischen
Reiches vor . Es war um das Jahr z62 , als die S l a-
w e n , welche die heutigen russischen Statthalterschaften

*) Als Hauptwerke müssen zum Nachlesen hier empfohlen wer¬
den ; S t o r ch' s Gemälde , und dessen statistische Ueber¬
sicht von Rußland ; undGeorgi ' s Beschreibung des
russischen Reichs . Die übrigen Hülfsquellen werden im
Anhange zu diesem Bande angegeben.

**) Einige glauben , der Name R u s s e n sey von R u r i k sch
entstanden , wie man damals die Anhänger R ur ikS
genannt habe»



6 Rußland

Nowgorod  undJngermannlandbewohnten , den
Rurik (Rus - Erich , Noderich,  d . h . rother Erich ) ,
Fürst der W 8 ringerin Scandinavien,  durch
Abgesandte zu sich beriefen , um ihr Fürst und Gesetzge¬
ber zu werden . *) Dieser Rurik  war also der erste und
eigentliche Stifter der russischen Monarchie , Seine Wä-
r i ng er vermischten sich mit den Slawen,  nahmen
allmählich die Sprache und Verfasiung dieser letzteren
an , und so entstand dann die allgemeine Bennenung
der Russen,  womit dieses neugebildeie Volk bezeichnet
wurde , das dann vym Erobcrungsgeiste beseelt , immer
weiter um sich griff , sein Gebiet vergrößerte und zu sei¬
nen ersten Besitzungen , die zum Unterschiede den Namen
Groß - Rußland  erhielten , mehrere angränzende
Länder schlug , welche dann die Namen Klein - Ruß¬
land , Weiß - Rußland , Schwarz - Rußland,
Roth - Rußland  u . s. w . erhielten ; auch mehrere
Male getheilt und durch Zwietracht von einander ge¬
trennt waren . — Unter Rurik ' s  Nachfolger Oleg,
ward das erst eroberte Kiew  die Hauptstadt des so
mächtig werdenden russischen Staats , das selbst K o n-

stantinopel  von demselben geängstigt wurde.

Unter dem Fürsten Wladimir (im I . ygl ) , der
wegen seiner Macht , den Beinamen des G r o ß e n erhielt,
ward die griechisch - christliche Kirche in Rußland herr¬
schend. Nach seinem Tode ward das Reich unter seine
Söhne zertheilt , und dadurch aus lange Zeit geschwächt
und zerrüttet . r Dieser Zustand erleichterte es den
Tartarn,  einer munglischen Völkerschaft (im I . r.2Zl ) ,
den größten Theil von Rußland  zu erobern und zu
pntrrjychen , doch ohne diese Eroberung gehörig behaupten

*)  Nach andern drang er mit zwei anderen Anführern
-ls Räuberhguxtinann in datz Hand «in,
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zu können ; denn auch Schwerdbrüder , Litthauer
und Polen drängten sich ein.

Endlich aber ward die russische Monarchie durch

I w a n W a s i l j e w i t s ch im 1 . 146s wieder hergestellt;
das Glück begünstigte ihn ; es gelang ihm durch List und Ge¬
walt , das zerrissene russische Reich zu befreien und wieder
zu vereinigen . Die Einheit und Untheilbarkeit des Staats¬
gebiets ward Reichsgrundgesctz . Unter seinen Nachfolgern
ward das Reich noch mehr befestigt und sein Gebiet erweitert.

MitFeod 0 rl . Jwanowitsch , starb im I . rZyz
der ruriksche Mannsstamm aus , und nachdem mehrere
Usurpatoren auf einander gefolgt waren , und drei Jahre
lang eine völlige Anarchie geherrscht hatte , ward im I.
16 r Z ein neuer Zaar MichaelFedrowitsch,  aus dem
Hause S 0 m a n 0 w , einer Seitenlienic des jetztregierenden
Hauses , erwählt . Nun ward die Unabhängigkeit des
Reichs wiederhergestellt , und seine Macht wurde immer
mehr befestigt , bis endlich Peter der Erste,  zubenannt
derGroße,  im I . 1639 den Thron bestieg , uud den
Grund zu der hohen Blüte , Macht und Glanz des heuti¬
gen russischen Reichs legte , indem er beinahe einen ganz
neuen Staat durch Einführung der Kultur , durch Verb s-
serung der Regierung , der Finanzen und des Militär-
wesens und durch Erschaffung einer Marine gründete.

Unter seinen Nachfolgern zeichnete sich besonders die
berühmte Kaiserin Katharina  II . durch ihre unsterb¬

lichen Verdienste , um die Verbesserung und Emporhe»
bung ihres Reiches aus , welche Sorge sich ihr jetzt re¬
gierender Enkel , Alexander ! , ebenfalls sehr ange¬
legen seyn läßt . So hat jetzt Rußland,  das vor
nicht vielmehr als hundert Jahren kaum einen Ranz
unter den ausgebildeteren Staaten erhalten konnte , ei¬
ne der höchsten Stufen in Hinsicht der Macht und des
politischen Ansehens erstiegen.
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2 .

Lage . Gränzen . Größe.

Rußland , nach seinem jetzigen Umfange , nimmt
«ine sehr grsße Strecke auf der nördlichen Haldkugel un¬
serer Erde und meist im nördlichsten The -le derselben ein,
erstickt sich über drei Erdtheile und liegt , zwischen dem
Zysten und 2  rottn Grade der Länge und dem Zysten und
78 ?en nsrdl . Breite , in ungeheurer Ausdehnung >m
nörvlichen und mittleren Theil « von Ost - Europa , in
Asien und zum Theil auch auf der Nordwestküste von
Amerika . Es hat zum Theil Naturgränzen . Gegen
Norden stößt es an das nördliche Eismeer , gegen We¬
sten an Norwegen , Schweden , die Ostsee oder das bal¬
tische Meer , Preußen , Gallizicn und einen Theil der
europäischen Türkei ; gegen Süden an das schwarze Meer,
die asiatische Türkei , Armenien , Persien , die Tartarci
und das sinesische Reich , und gegen Osten wird es von
dem großen östlichen Ocean oder dem sogenannten nörd¬
lichen stillen Meere bespült , daß hier Asien von Ameri¬
ka scheidet und durch die Meerenge B er i n gsauch
Covksstraße,  ehemals Straße A » ian  genannt,
mir dem nördlichen Eismeere zusammenhängt . Auf die
se Weise ist Rußland (ohne die nicht bedeutenden Be¬
sitzungen , in Amerika)  auf zwei Seiten ganz mit
Meeren umgeben , und stößt auf den zwei übrigen auch
an zwei Meere . Eine sehr bequeme Lage ! Auch hängt
das ganze Land ( nur die amerikanischen Besitzungen
ausgenommen ) ununterbrochen zusammen und erstreckt
sich von Westen nach Osten in einer Länge von un¬
gefähr 3 ooo Meilen , und die größte Breite von Norden
nach Süden beträgt etwa 450 Meilen . Der ganze Flächen-
raum wied jetzt aus 340,000 Q . Meilen berechnet . Ein dem
Umfange nach ungeheures Staatsgebiet , das in dieser Hin¬
sicht an Größe alle jetzigen und vormaligen Reiche übertrifft.
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NaturLeschaffenheit . Klima.

Es ist leicht zu erachten , daß in einem Lande von so
ungeheurer Ausdehnung auch die Naturbeschaffcnheit , das
Klima , die Luft und Witterung , der Boden , dessen Oder-
fl 'iäe und Bestandtheile , die Gewässer und die Produkte
äußerst verschieden nach der Lage der einzelnen Theile seyn
müssen ; wie dies denn wirklich der Fall ist , so daß sich
auch keine passende allgemeine Schilderung von der Na-
turbcschaffenyrit von Rußland  überhaupt geben läßt,
wenn man auf die Verschiedenheit der einzelnen Theile
Rücksicht nehmen will , wie es nicht anders seyn kann.

Dies gilt hauptsächlich von dem Klima,  da dieses
Land theils in dem gemäßigten , theils in dem kalten Erd-
tzürtel liegt , ja bis gegen den Nordpol hinreicht , und da¬
bei auch theels eben , theils bergig , theils dürre , theils
stark bewässert ist. Ucberhaupt läßt sich hiebet nur an¬
merken , daß , je weiter die zu Rußland  gehörigen Län¬
der gegen Osten liegen, desto kälter auch ihr Klima ist;
denn hier ist der Winter weit rauher , als in den westlicher
gelegenen europäischen Ländern unter gleichen Breiten.

Man kann ganz Rußland,  doch immer mit Un¬
terscheidung des westlichen Theils von dem östlichen, in
Rücksicht des Kiima 's , in vier Landstriche abtheilen *) ,
welche sind:

a ) Der südliche  oder wärmere Landstrich,
zwischen dem ssosten und Zosten Grade nördlicher Breite.

*) Diese Abtheilung ist von russischen Geopraphen angenom¬
men , deswegen befolgen wir sie hier , ob sie gleich nich: ga - z
passend ist ; denn man muß nie vergessen, daß alle Begriffs
relativ sind, und hier die Bennenungen warm , gemäßigt u.
s. w. bloß in Beziehung auf die allgemeine Beschaffenheit
von Rußland genommen werden dürfen.
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Warm ist hier das Klima im Tanzen genommen , nicht
zu nennen ; nur ist es wärmer , milder , angenehmer , der
Vegetation zuträglicher , als in den nördlicher gelegenen
Theilen des rusiischrn Reichs . Der Winter ist hier auch
kürzer und gelinder , und der Sommer wärmer . Hier
gedeihen auch mehrere Pflanzen warmer Klimate , Wein,
gute Obstarten u . s. w . Aber ein wirkliches schönes , war¬
mes und wahrhaft südliches Klima hat blos ein Theil
von Taurirn  oder der Krimm. — Der westliche
Theil dieses Landstrichs ist überhaupt schöner , fruchtba¬
rer und hak ein milderes Klima , als der östliche.

b ) Der mittlere odcr ' gemäßi gtere Land¬
strich,  vom giften bis Z ^ stenGrade nördl . Breite , hat
ein ziemlich gemäßigtes und gesundes , doch mehr kaltes
als warmes Klima , mit einer oft abwechselnden und im
Winter ziemlich rauhen Witterung , besonders in dem ge¬
birgigen und nördlichen Theile . Der westliche , meist zu
Europa gehörige Theil ist größtentheils flach , wohlbewässert
und sehr fruchtbar ; der östliche , asiatische ist es weil we¬
niger . Uibrrhaupt faßt dieser Landstrich die ergiebigsten und
am besten angebauten Gegenden des ruffischen Reiches in sich.

c ) Der nördliche  oder kalteLandstrich,  vom

Zysten bis zum 67ßen Grade , hat schon ein kaltes ziemlich
frostiges Klima , jedoch im westlichen Theile etwas weniger,
alS im östlichen ; jener ist weniger bergig , meist nur hüge¬
lig , und im Ganzen ziemlich fruchtbar ; dieser aber hat
einen kalten , wenig ergiebigen Boten , wo in Morästen
und an beschatteten Orten selbst im Sommer E >s bleibt.

d ) Der arktische  oder hyperboreischeLand-
strich,  die Region des Frostes,  vom 6/sten bi ? zum
/Zsten Grade nördl . Breite , bis in den Polarkreis hinein,
in welchem nun aller europäischer Anbau , alle Waldungen
aufhören und der Winter sehr hart und lang ist ; das Meer
an den Küsten ist dann zugefroren . Der Sommer ist kurz
und meist trübe . Dieunwirthbaren Gegenden dieses Land-
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firichs sind keines Anbaues fähig, und ihre wenig zahl¬
reichen Bewohner nähren sich meist von ihren Rennthie-
ren, von der Jagd und der Fischerei.

Dies sind im Allgemeinen ungefähr die Hauptver-
schiedenheitend»'s Klima's von Rußland.

Was die Verschiedenheit der Lageslänge betrifft, so
reichen folgende Angaben zur Darstellung derselben hin.
Längster Tag. Stunde ». Minuten.

Zu Astrachan - »
— Kiew - - *
— St . Petersburg -
—  Archan gel - ,
-— Umba - » -
— Kola * - *
Auf Nowaja Scmlja

» 15. Zb.
- i/ . 14.
- - 8. 28.
* 21. 48*
- - einen Monat.
- - zwei Monare.
* über drei Monate.

4 .
Bohen . Gebirge.

Sehr verschieden ist natürlich auch die Beschaffenheit
des Bodens  in diesem wertgedchnten Lande, obgleich
derselbe, was seine Oberfläche betrifft, mehr Flach und eben,
als, bergig ist. Denn ohngeachtstdervicienundlivhenGe-
birgsreihen, welche Rußland  durchziehen, besteht doch
der größte Theil des Reichs aus Ebenen und Flachen, von
welchen einige einen außerordentlich großen Umfang haben,
und theils wegen ihrer Sümpfe und Moräste, theilsw ĝen
ihres dürren, wasftrlofen, sandigen und salzigen, von al¬
lem Gehölze entblößten Bodens jedes Anbaues unfähig sind.
Solche Flachen werden gewöhnlich Steppen  genannt;
unter welcher Benennung man jedoch auch die minder un-
wirthbaren Flächen im südlichen Rußland  begreift,
welche zwar meist morastig, aber gewöhnlich mit Wal-
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Lungen bedeckt sind . Die eigentlichen unbeholztcn Step¬
pen findet man vorzüglick im nördlichen Theile von
Rußland  und an den Küsten des Eismeeres.

In Rücksicht seiner inneren Beschaffenheit und seiner
Bestandtheile ist der Boden dieses Landes noch weil mehr
verschieden . Im allgemninen ist zu bemerken , daß derselbe
im westlichen Theile des südlichen Landstrichs meist frucht¬
bar und wohlbewäffert ist , so daß in demselben sich viel
tragbares Land befindet ; der östliche aber ist trockener , sal¬
ziger und zum Theil sumpfig . Dasselbe gilt ungefähr auch
von dem mittlern Landstriche , dessen östlicher Theil jedoch
rauher , bergiger und felsiger ist , Auch im kältern nörd¬
lichen Landstriche bat der westliche Theil noch ziemnch
fruchtbare Strecken , da hingegen der östliche , dcffen Boden
Felsengnmd hat und zum Theil feucht ist , sehr wenig frucht¬
bar ist . Die Vegetation ist gering , und selbst die Haus¬
thiere verkrüpeln in diesem ungünstigen Klima . Endlich
hat der kalte arktische Landstrich einen theils felsigen , theils
stachen , moosigen und morastigen Boden , der keine Bäume
mehr erzeugt und jeder Kultur widersteht . — So ist al¬
so der ungleich größte Theil dieses ungeheuern Landes
wenig oder gar nicht fruchtbar und kann nur eine kleine
Zahl von Menschen ernähren , obgleich wieder andere Ge¬
genden , die jedoch nur den kleineren Raum des Ganzen
kinrhmen , mit der schönsten Fruchtbarkeit prangen.

Mit Gebirgen ist R u ß l a n d , vorzüglich auf seiner
westlichen und südlichenGränze , umgeben , deren Zwkige sich
in verschiedenen Richtungen durch dasLand selbst hinstrecken«

Die vorzüglichsten dieser Wergreihen sind folgende:

i ) DaS russisch - lappländische  oder finni¬
sche Gebirg,  eine Fortsetzung der skandinavischen Berg¬
kette , dehnt sich zwischen dem baltischen und weißen Meere
aus und vereinigt sich mit dem OlonezischenGebirge
Die Höhe dieser Bergreihe ist zwar nur mäßig , doch sind
mehrere Bergrücken derselben inLappland,  wegen des
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kalten Klrma ' s , mit ewigem Schnee bedeckt. DaS Haupt-
gebirge besieht aus Granit , Trapp , Hornschiefer , Gneus
und schuppigem Kalksteine . Der mineralische Gehalt die¬
ser Bergreihe ist noch nicht gehörig untersucht . Eisen
giebt , eS hier in Menge.

2 ) Das «launische Gebirge , auch der w ol-
chonskischeWald,  gewöhnlich aber die Wo lgah  ö h e
genannt , im mittlern Theile des europäischen Rußlands,
in den Statthalterschaften Twer , Smolensk und
Pleskow,  ist nicht eigentlich eine Reihe von Bergen , son¬
dern ein hoher , von allen Seiten sanft ansteigender , weit
ausgebreiteter Landrücken, das ein übcrfchwemnites Felsen¬
gebirge zu seyn scheint, welches vermuthlich mit dem kar-
pat 'yischen Gebirge zusammenhängt . Auf dieser Landhvhe
entspringen die Wolga , der Dnepr , der Lowal und
die Düna.  Sie ist auch reich an Eisen. Mehrere Land¬
rücken laufen von ihr . aus;  auch gehören zu derselben das
waldaische Gebirge,  ein Flözgebirge , das aus meh¬
reren Bergzügen besteht und eine nördliche Fortsetzung deS
«launischen  G eb ir gs  zu seyn scheint, und dasDu-
derhofsche Gebirg,  das theils als Landrücken, theils
«lsHügelreihe sich in nordwcstlicherRichtung bis an den fin¬
nischen Meerbusen erstreckt. — Von dem bereits erwähnten
karpathischen Gebirge,  daß in östlicher Rich¬
tung von Mähren  aus , durch das vormalige Polen
durch Ungarn , die Moldau und Wallachei  bis
zum schwarzen Meere hinstreicht , breiten sich in seinen
Werflächungen auch einige Zweige in das heutige R u ß-
l a n d gegen den Dnepr  hin.

z ) Das taurische Gebirge  auf der Halbinsel
Taurien  liegt in Süden und Westen am schwarzen
Meere , auf welcher Seite die Berge meist steil sind ; gegen
Lsten fällt es sanft in eine wellige Fläche , und gegen
Norden und Nordosten in das flache Land T a u r i e n s ab.
Der höchste Berg dieser Kette ist der T sch a t urta g bei
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Alufchta ; man findet eine Eisgrube auf demselben,
die auch im Sommer etwas Eis behält . Sie ist ein auf¬
gesetztes Gebirge , Las zum Theil aus Kalkfelsen , Sand-
und Mergclflüzkn .Kreidchügeln,Tonschiefer , u . s. w . besteht.

4 ) Der Kaukasus  oder das kaukasische Ge¬
birge  dehnt sich von Westen nach Osten zwischen dem
schwarzen und kaspischen Meere , zwischen welchen beiden
es mit seinen Neben - und Vorgebirgen beinahe den gan¬
zen Raum einnimmt , in einer Länge von ungefähr 7a
Meilen aus ; so wie es sich gegen Norden und Süden
verflacht , so fällt es auch an beiden Meeren ab , wo es
ein erwa i 1/2 Meilen breites Vorland hat , mit welchem
es unter dieselbe sich gleichsam zu verkriechen scheint . —
Die Bergkette des Hauptrückens hat Alpen , die zum
Theil mit ewigem Schnee bedeckt sind . Seine Gipfel sind
meistens nackt und kahl . Die höchsten Berge reichen bis
in die Wolken ; zu denselben gehören die gilanischen
Gebirg  e und der E lb  r us.  Das berühmte Gebirge
Ararat  ist auch ein Zweig des Kaukasus.  Dieser
zeigt keine Spuren alter Vulkane cder anderer großen
Zerrüttungen ; doch findet man in und an diesem Gebirge
heiße Quellen , verwitterte Kiest , brennendes Erdpech und
Naphtha ; auch sind die berühmten sogenannten wachsen¬
den Berge  am kasvischen Meere zu bemerken , Hügel
die durch eine warme Sprudelqnelle erzeugt we >den , welche
einen grauen kochsalzigen Thonschlamm auLwerfeu , der sich
zuweilen bis zu einer Höhe von 70 Tors »n anhäuft . Erd-
erschütterungen werden auch zuweilen bemerkt . — Der
Hauptrücken des kaukasischen Geblrgs  ist grani-
tisch ; auf der Süd - und Nordscite sind Gang - und Kalk¬
gebirge . Man findet in diesem Gebnge silberhaltige Blei¬
erze , Kupferkiese , Eisensteine , Schwefel , Bergol , Vitriol,
Alaun , Koch - und Bittersalz u . s. w . Wahrscheinlich
fehlt es hier auch nicht an edeln Metallen.

5) DerUra l (d. h. Gürtel) oder dasUra lgebirge,



Boden . Gebirge. i5

ehemals  dasriphäischeGebirge genannt , ein Haupt¬
gebirge , das gewissermaßen die Naturgränze zwischenE u-
ropa und Asien  ausmacht . Es erstreckt sich von Sü¬
den, wo seine Haupikette zwischen dem kaspischen Meere
und dem Uralsee beginnt , nach Norden , wo cS sich in
den Gebirgen auf N 0 w a j a - S e m l j a verliert , durch
die ganze Breite von Rußland in einer Lange vvn unge¬
fähr zoo Meilen , und breitet zu beiden Seiten , nach
Osten und Westen , beträchtliche Nebcnzweige aus . Die
einzelnen Theile dieses Gebirges sind von Süden nach
Norden folgende r Das Gemeingebirge (Ol 'stschei
Syrt ) ein hoher, sehr ausgebreiteter Landrücken, der sich
an das kaspische Meer hinzieht . Dazu gehört auch der
Sandrücken S t a r y n oder R y n p e s k i und das S 0 k-
gebirge . — Der guberlinskische und basch-
kirischeUral . — Das Uralsche Erzgebirge
begreift das utaische , perm ische , solikamski-
sche , katharinenburgische und werchoturi-
sche Gebirge . — Der Nord - Ural erstreckt sich
von der Tawda  bis an das Eismeer . — Der Haupt-
rücken besteht meistens aus Granit und anderen Fels¬
arten , die Gehänge aus Schiefer und Waken ; die Bor¬
gebirge aus Sandstein , Kalk und Gips , und die Flöze
auS Mergel , Thon und Sand . Dieses Gebirge ist auch
sehr reich an mancherlei Metallen und anderen Minera¬
lien , wodurch ein starker Bergbau unterhalten wird . ES
hat auch mehrere nicht unmerkwürdige Höhlen , viele Seen
und eine Menge von Quellen , aus welchen Bäche und
Flüsse entstehen. Vulkanische Spuren findet man nicht.

6) Das sibirische Gränzgebirge  aus der
Südseite des asiatischen Rußlands besteht blos aus den
nach Norden auslaufenden Vorgebirgen des ungeheuren
Urgebirgsstocks in M i t t e l -A si r n , das sich vom I r-
tisch bis zum Amur,  auf der Südgränze bis nach
Sina  hin erstreckt.
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Einzelne Theile des sibirischen Gränzge-
birges  sind (von Westen nach Osten ) :

(1 ) Das westlich esibirischeGrän zgebir-
g e, vom Ural bis zum Irtisch , hängt mit dem guber-
linskrschen Ural  zusammen und begreift dieGedirge : ULu-
lau mit dem Gebirge Oktokaragai,  hat mancherlei
nutzbare Steinarten , auch Metalle und einen isolirten , nicht
hohen Magnerberg , — Das alginskischeGe-
Liege  ist trocken, waldlos und höher, als voriges.
Das Flözgebirge der kirgisischen Steppe,
ein noch wenig untersuchter Landrücken , hat mehrere Salz¬
steinberge . ■— Das mangislaksche Gebirge  hat
Salzseen . — Das songorische kirgisischeGränz«
g e b i r g e mit dem merkwürdigen Gebirge Musart,
das ein zerrüttetes , vulkanisches Ansehen hat ; auch findet
man daselbst Laven , Bimssteine , Bergsalmiak u . s w.

(2 ) Das Altai -Gebirge (d.  h . Goldgrdrrge ) ein
Zweig des hohen tiebetischen Gebirgs . Der kleineAltai
(Alnlcr ^eltni ) , auch wcgenfeinerSchnceberge das w eiße
Gebirge (Bieloi ) genannt , liegt zwischen dem obern
Jrtisch  und Ob,  ist eine Forlsetzuvg der genannten
sibirischen Gränzgcbirge und hat zum Theil Alpenhöhe.

(z ) DasKolywanscheErzgebirge(  inTyeil
des Alkäischen) ist nicht sehr hoch; das Gang -und Schie¬
fergebirge ruhet auf altem Granitgebirge ; man gräor hier
Gold , Silber , Kupfer , Eisen , Wei u . s. w . Besonders merk¬
würdig ist die Grube am Schlangenberge . — Der
Urman,  ein Flözrücken , gehört auch zu diesem Gebirge.

(4 ) Das mongolischeGränzgebirge  oder das
teleutischeGebtrge,  auch eine Fortsetzung desAltai
ist von sehr hoher Lage und großer Ausbreitung . Zu dem¬
selben gehören : das kusnezkischeGebirge,  zwischen
dem O b und Tom,  hat mancherlei Steinarten , auch Sil¬
ber , Steinkohlen , bituminöseTvrftrde u. s. w. und das a b a-
kanischeGebir  gezwischm demTomundJenisei.
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(5 ) Das Krasnojarifche und Ieniseische
Gebirge , am Jenisei , beide reich an Kupfer.
Hier  ist die  sa ja Nische Steppe und das sajani-
sch e Gebirge.

(6 ) Das Baikalgebirg , ein altes Granitgebirge
mit anliegenden Schiefer - und Kalkgebirgen , auch Flöz¬
gebirgen . Es ist noch nicht hinreichend untersucht.

( 7) Das bäurische Gebirge,  besten Hauptkette
auch das Apfelgebirge  genannt wird , ist eine nord¬
östliche Fortsetzung des mongolischen Gränzgebirgs und das
Hauptgcbirge besteht meist aus Granit . Der östliche Theil
desselben ist das n ertsch inski  sche E r zg eb  i r g e, das
auch das araunsche Gebirge genanntwird; dsist
theilsGang - undSchiesergcbirgc , theilsKalkgebirge ; es sind
hier Bergwerke , besonders auf Blei undSilber , auchKupfer.

(g ) Das no r d L st l i che sibirische Grärizge»
b i r g e, die 0 ch 0 zk i sch e B e r g ke t l e oder das Gebirge
Stann owo  i mit seinen Zweigen , ist selbst ein zum
östlichen Meere fortlaufender Zweig des damischen Ge-
birgs und bildet die Gränze gegen S i n a. Es läuft in
das Tschuktschcn- Vorgebirge aus und breitet sich nicht
nur über Kamtschatka aus,  sondern erhebt sich auch
in den Inseln im östlichen Ocean über die Meeresflächeö
Der Hauptrücken ist kein hohes und zerrüttetes Gebirge,
sondern ist zum Theil niedrig , sanft abhängig und waldig;
auch,weidercich, daher Nomaden darin wohnen» Mehrere
Zweige von diesem und den vorbenannten Gebirgen zie¬
hen sich durch das nordöstliche Sibirien  zum Eis¬
meere und zum östlichen Meere hin . Man findet in die¬
sen Gegenden auch vulkanische Produkte . — Das ka mt-
fchatkische Gebirge  hat mehrere Vulkane , und
besteht aus einer ununterbrochenen Kette mäßig höher
Berge , deren Rücken hol,los ; die Gehänge aber nur
mit dünnem Gehölze bedeckt sind. Das Innere dies-r
Berge ist noch nicht untersucht.
N . Länder - u . Völkerkunde . Rußland ' 55
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Die hier genannten Gebirge und ihre Zweige , diesich bis an die Meeresuser hinziehen, , lausen daselbst inVorgebirge aus , von welchen die bemerkenswertesten sind:Das Kap Lopatka,  die Südspitze der HalbinselKamtschatka — Tschuktschoi - Nvß  und LaS.Ostkap an der Beringsstraße — die VorgebirgeSchelatskoi , Nordpstkap , Kanin undSwiätpr  am Eismeere — die tamische Landspitzeam schwarzen Meere u . s. w.

Gewässer . — Meere , Seen , Flüsse und Kanäle.

Rußland  wird nicht nur auf mehreren Seiten vonMeeren bespült , sondern hat auch im Innern viele undgroße Seen , und wird auch von einer beträchtlichen Zahlgrößerer und kleinerer Flüsse bewässert , und zur Beför¬derung der Schiffahrt sind mehrere Kanäle angelegt.Die Meere , welche Rußland ' s Küsten benetzen,sind:
1) Die Ostsee oder das baltische  Meer , aufder Westseite , bildet hier den finnischen und denrigaischen (oder rigischen ) Meerbusen  undumschließt mehrere hichcr gehörige Inseln.2 ) Das s chw a r z e M e e r , auf der Südwcsiftite,von welchem das asowsche Meer  ein Busin ist , dersich zwischen der Halbinsel Taurien  und dem festenLande eindrängt.

Z) Das Osirneer,  oder der östliche Ocean,der nördliche Theil dct sogenannten st i ll en Me e re S, be¬netzt die Ostküste des asiatischen Rußlands,  bildet:die Halbinsel Kamtschatka  und zwischen derselben unddem festen Lande den großen penschin ski sch cn mitdem ischiglnSkischen Busen;  auf der Südseite
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von Kamtschatka heißt dieses Meer das  ochozkische
und auf dessen Lstseite das kamtschatkische Meer.
Hin anderer nördlicherer Theil desselben ist das sogenannte
anadirsche Meer,  ein Busen im Tschuktschen-
lande. — In diesem östlichen Meere liegen auch viele
JnM , die sich theils von der Spitze von Kamtschatka
aus gegen Süden , theils gegen Osten erstrecken wo dann
lange Jnselreihm gleichsam eine Brücke zwischen Asien und
Amerika bilden , welche beide Erdtheile sich gegen Norden
immer mehr einander nähern , und endlich nur durch di«
Beringsstraße,  eine Meerenge , die nicht über 15 Mei-
len breit ist , und durch welche das östliche Meer mit dem Eis,
meere zusammenhängt , von einander getrennt werden.

4 ) Das nördliche Eis - 0 d § r Nordpolar-
Meer  benetzt dir ganze langcStrccke der russischen Nord-
küsten , von der äußersten Nordostspitze bis zur norwegischen
Gränze . Dieses im Winter , wenigstens an den Küsten und
unter dem Nordpole , mit Eis bedeckte Meer , dessen west¬
licher Theil das Nordmeer  genannt wird , bildet hier
auch den großen Busen , das weiße Meer  genannt;
weiter gegen Osten liegt der karischeMeerbusen  und
vor demselben die Insel Nowaja - Semlja,  welche
durch die Meerenge W a i g a z und die kleinere gleichnami¬
ge Insel von dem festen Lande getrennt wird . Noch wei¬
ter gegen Osten bildet das Eismeer den j 0 b i s ch e n mit
dem jasowschen Busen , und nebst der Tamurö-
Kaja - Bai  noch mehrere andere Baien . Außer den
genannten liegen wenig Inseln an diesen Küsten.

Die beträchtlichsten L andse  e n Rußlands sind:
i ) Das kaspische Meer,  ehemals das hirka-

n i sch e Meer  genannt , zwischen Rußland und Persien,
zwar wirklich nur ein Landsie , der mit keinem offenen
Meere zusammenhängt , aber wegen seiner ansehnl -chen,
Größe von 150 Meilen Länge und 60 bis zvMcilcn Breite,
und einem Flächenraume von mehr als 6000 Q , Meilen,

B 2
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ein Meer genannt , Es liegt 50 Fuß niedriger , als das
schwarze Meer,  hat einen reinen Wasserspiegel , nur
wenige und niedrigere Inseln an den Ufern , welche auch
in mehrere Busen ausgezakt sind , und ein Wasser , daS
nicht sehr salzig , aber von widrigem Geschmacke , nicht recht
helle und nicht sehr flüssig ist ; doch ist dieses Meer sehr
fischreich und hat auch Robben . Es ist auf der Nordseite
meist mit Steppen , auf den übrigen aber mit sanft sich erhe¬
benden Gebirgen umgeben . Die Schiffsahrt auf diesem
See ist nicht unbedeutend und befördert vorzüglich das
Werkehr mit Persten.  Nur der nördliche Theil des¬
selben gehört eigentlich zu Rußland.

s ) Der Aralsee , auch das ar alsch e und dar
blaue Meer  genannt , ostwärts vom kaspi scheu
Meere,  ist 45 Meilen lang und 30 Meilen breit ; er
liegt in einer dürren magern Gegend , meist von Step¬
pen umgeben , hat viele größere und kleinere , aber fla¬
che Inseln ; keine Uferörter und keine Schifffahrt ; er ist
jedoch fischreich . Von diesem See gehört auch nur ein
Theil zu Rußland . — Um denselben her sind mehrere
kleine salzige Seen , Teiche und Sümpfe.

z ) Der B a i k a l se e, auch das h e i l i g e M e e r ge¬
nannt , liegt noch weiter gegenOsten , ist goMeilen lang und
5 bis 12 Meilen breit , hat an seinen Ufern mehrere kleine
Felsen - Inseln ; eine T ' "fe von Z bis go Toiftn , ein sehr
hellekWasser und ist meist mit hohem , wildemGebirge umge¬
ben . Er hat wenigSchiffsahrl und ist auch nicht sehr fischreich.

4 ) Der Altiin - Noor  oder telezkische See,
i2Meilen lang und 4 Meilen breit , zwischen dem Ära I»
undBaikalsee,  in einer hohen , offenenEebirgsfläche.

5 ) Der See T sch a ni , nordwestlich von vorigem,
inderSteppe Baraba,  auf der rechten Seite des Jr-
tisch , wird etwa 30 Meilen lang und 6 Meilen drei
geschätzt . In der Nähe sind die kleineren Seen : Uba-
kul , Kaukul , Semisch , Jtkul u . s. w.
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6 ) Altan , der größte der russischen Salzseen,
liegt auf der Nordseite des kaspischen Meeres»

7 ) Der Ladoga -See,  der größte Landsee im eu¬
ropäischen Rußland ; er ist ungefähr 24 Meilen lang , 16

Meilen breit und enthält einen Flachenraum von 292 Q.
Meilen ; er hat einige Inseln und ergießt sich durch die

Newa  in den finnischen Meerbusen . Er hängt mit den

SaimaseeninFinnland  und durch denFluß Mol¬

ch o mit dem südlicher gelegenen I l m e n s e e zusammen.

8 ) Der Onega - See,  westlich von vorigem , mit

welchem er durch den Fluß Swirr  zusammenhängt,

und etwas kleiner als derselbe ist , steht auch mit eini¬

gen kleineren Seen in Verbindung.
9 ) Der Peipus - See  oder das tschudische

Meer,  nahe am finnischen Meerbusen , ist 9 Meilen lang

und 6 Meilen breit , ist fischreich und hat Z bewohnte

Inseln ; er hängt durch den E m b a ch mit dem kleinen

Würzsee  und mittelst eines kurzen Durchbruchs mit

dem pleskowschen See  zusammen , und ergießt

sich durch die R 0 r 0 w. a in den finnischen Meerbusen.

10 )  Der Ilmen - See , der Bieloser»  u . s.

w . sind kleinere Seen im europäischen Rußland.
Außer den hier genannten giebt es noch mehrere klei¬

nere Seen im russischen Reiche , deren verschiedene Be¬

schaffenheit aus folgenden verschiedenen Benennungen , wel¬

che dieRussen ihnen geben , zu ersehen ist . Es giebt nämlich :*)

Reine Seen,  deren Wasserspiegel rein , nämlich
ohne Schilf und Krautwerk ist.

S ch i l f s e e n , in welchen Schilf und Rohr wachst.

Rothe Seen,  deren Wasser von gewissen Was¬

serpflanzen einen rothen Schein erhält.

S ü ß e S e r n , deren Wasser süß , d. h . nicht salzig ist.

*) Nach Gc 0 rgi , in seiner Beschreibung der russische»
Reichs.  1 . Bd. S . 253.
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Brake Gern , deren Wasser etwas salzig  ist.
Karauschen - und Barschseen , deren Wasser

so schlecht ist , daß von allen Fischen nur Karauschen
und Barsche darin fortkommen.

L e er e 8 e e n, welche ohneFische find, entweder weil sie
allzu schlechtes Wasser haben , oder weil sie ganz zugefrieren.

B i t t e r s e en , deren Wasser unreines Koch < und
Bittersalz enthält.

Reiche Salzseen,  deren Wasser das Salz
im Somcr in Krystallen fallen läßt.

Himbeerseen,  reiche Salzseen , derenWassereinen
rothen Schein und deren Salz einen Himbecrengeruch hat.

Stinksern  endlich sind solche, deren Wasser,
oder vielmehr deren Grundschlamm einen Übeln Geruch,
ungefähr wie von faulen Eiern , hat.

Auch giebt es heilsame Seen,  deren Wasser
Heilkräfte besitzt, wie z. 83. der See SakinTau-
r i e n,  dessen Schlamm in chronischen Krankheiten sehr
vortheilhaft zu Bädern gebraucht wird.

Die Abdachung Rußlands  geht theils nach Nordwe¬
sten, theils nach Südwesten und Süden , theils nach Osten,
doch hauptsächlich nach Norden . Nach dieser richtet sich auch
der Lauf der Flüsse.  Die vorzüglichsten derselben sind:

1 ) Die Newa,  an welcher die Hauptstadt S t . Pe¬
ter Sb u rg liegt , ein beträchtlicher Strom , aber kein wirk¬
licher Hauptfluß , sondern blos derAbfluß des Ladogasees
und der mir demselben verbundenen Gewässer , welcher nach
seinem Austritte aus dem See ungefähr 9 Meilen von
demselben in den finnischen Meerbusen fällt, und immer ein
großer Strom ist , da er eine Breite von ungefähr ieo bis
200 und eine Tiefe von 1 bis 3 Toiseu hat . Er nimmt mehre¬
re Flößchen auf , und seine Mündung bildet den Haven
von St . Petersburg.  Im Winter gefriert er zu.

2) Die D ü na , welche auf dem alaunischen Gebirge,
nicht sehr weit von der Quelle der W 0 l g a sungefähr
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unter dem 56 ° b.  8 . n . 51 0 N . Br .) entspringt ; sie laust
von Osten nach Nordwesten , ist schiffbar und fischreich,
strömt durch meist flaches Land , richtet oft durch Ue-
berschwcmmungen großen Schaden an , und fällt nach
einem Laufe von ungefähr i45 Meilen bei Dünamünde
unterhalb Riga  in den rigaischen Meerbusen . Sie
nimmt mehrere Abflüsse von Seen und kleine Neben¬
flüsse auf , unter welchen besonders der Toropez  zu
bemerken ist. — Die Aa ist ein kleiner , doch im Früh¬
linge schiffbarer Küstenfluß , der 3 Meilen nordwärts
von der D ü n a in den rigaischen Busen fällt.

3) Der Dnestr oderD niest er , Gränzfluß in
Südwestcn , entspringt im karpatischen Gebirge inGallr-
zien,  strömt dann an der fetzigen russischen Gränze hin
und fällt bei Akjerman ins schwarze Meer.

4 ) Der Dnepr  oder D n i e p e r entsteht am alau-
nischenGebirge ( unterZL ^ d. L. undZ -̂ zo ' N .Br, ) , strömt
gegen Süden durch ein meist fruchtbares und flaches Land,
und fällt nach einem Laufe von ungefähr 220 Meilen zwi¬
schenK i n b u r n und D t s ch a k 0 w in das schwarze Meer.
Er hat Wasserfälle und Strudel , und nimmt mehrere Ne¬
benflüsse auf , unter welchen die bedeutendsten sind : die
Beresna , derPripez  und die D e l n a;  in seine weite
Mündung ergießt sich auch der Küstenfluß Bug oder Bog.

5 ) Der Don,  welcher auS einem kleinen See bei
T u l a entsteht , fließt in südlicher Richtung , doch in meh¬
reren Krümmungen durch ein flaches , offenes Land , hat
weder Fälle noch Strudel , und fällt nach einem Laufe
von ungefähr 150 Meilen bei A s 0 w in das asowsche Meer^
Seine beträchtlichsten Nebenflüsse sind : der W 0 r 0 n e s ch,
der C h 0 p e r, die M e d w e d i z a, der D 0 n e z u . s. w.

6 ) DerKuban,  ein großer Küstenfluß , entspringt
im hohen Kaukasus , läuft gegen Westen , und fällt in
zwei Mündungen , indem er die Insel Taman  oder
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Fanagoria bildet, theils ins schwarze, theils inS afow-
sche Meer . Er nimmt m .hrcre Gebirgkflüßchen aus.

7 ) Die Wolga,  ein sehr beträchtlicher Hauptfluß,
her größte im europäischen Rußland , entspringt im wol-
chonskischen Walde bei dem Dorfe Wolchino - Wer-
chowi  a , und entsteht aus einem geringen Bache , der in
den schmalen, aber langen See Stertsch  fällt , welcher
mit anderen größeren Seen zusammenhängt , aus welchen
sodann die Wolga  heraustritt , die dann zuerst in östli¬
cher und nachher in südlicher Richtung , doch mit vielen
Krümmungen fließt , und in z Hauptarme sich vertheilt,
überhaupt aber durch 65 Mündungen bei Astrachan,
nach einem Lause von mehr als 600 Meilen , in das kas-
pfsche Meer fällt . Seine vorzüglichsten und wirklich be¬
trächtlichen Nebenflüsse heißen : Oka , Wjätka , Ka-
m a u . st w. Die Wolga  ist für Rußland sehr wichtig;
denn sie ist nicht nur fischreich, sondern auch schiffbar.

8 ) Der Ural (vormals Jaik ) , ein ansehnlicher
Fluß , der im Uralgebirge entspringt und nach einem
Laufe von ungefähr 300 Meilen , ostwärts von der
Wolga in das k a sp i s che M e e r fällt

9 ) Die Lena,  ein Hauptfluß in Sibirien,  ent¬
springt im Baikalgebirge , läuft nach Norden , macht aber
«inen starken Bogen gegen Osten , hat keine Fälle , aber
Sprudel , und überschwemmt im Frühlinge sein Uferland,
nimmt außer dem Witim , Aldan  und Wolfti
n . ch  mehrere Nebenflüsse auf , und fällt nach einem
Laufe von etwa 490 Meilen bei der Insel N a st j a k
in mehreren Mündungen ins Eismeer.

iv > Der I e n i se i, der größte Fluß des ganzen rus¬
sischen Reichs , entspringt im tibetischen Gebirge in Hoch¬
asien , ungefähr unter 49 ° N » Br . , läuft nach Norden,
nimmt außer mehreren anderen die Nebenflüsse Tun-
tz uska , Abakan  u . 's. w . auf , und fällt nach einem
L ause van mehr als 500 Meilen ins Eismeer.
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n ) Der Ob , ein sehr großer Häuptfluß , entsteht aus
der Vereinigung der Flüsse Katunja  und Bi , die jm
altaisch -sovngorischen Scheitegebirge unter dem 52 0 N . Br.
entspringen , läuft nach Norden , nimmt viele beträchtliche
Flüsse auf , als den Jrtisch , dieKonda , dieSosna,
den Tom , den Tschulüm  u . s. w. , und fällt nach
einem Laufe von mehr als 450 Meilen in das Elsmeer»

12 ) Die Dwi na entsteht aus der Vereinigung der
Flüsse Suchona und Jug,  welcher erstere der Ab¬
fluß des kaubanischen Sees in der Statthalterschaft Wo-
l 0 gda ist , läuft gegen Norden und fällt bei Archan¬
gel ins weiße Meer,  nachdem sie mehrere Neben¬
flüsse aufgenommen hat.

Außer den genannten Hauptflüssen hat das russische
Reich noch mehrere beträchtliche Kustenfliisse ; nämlich im
europäischen Rußland , die Petschora und den Ma¬
ßen,  die in das Eismeer fallen , den Riemen,  der
sich in die Ostsee ergießt u . s. w . Im asiatischen Ruß¬
land fließen die K u m a, der A er e k und die Jemba  in
das kaspische Meer ; der Amur  entspringt auf der Grän¬
ze und str'smt dann durch die st'nestsche Tartarei in das
Meer von O ch0 z k ; der Anadyr  fließt in den nach ihm
benannten Meerbusen ; die K 0 w y m a , die I n d i g i r-
ka , der Olenek  u . a. fallen in das Eismeer.

Von allen hier genannten und noch mehreren an¬
deren Flüssen wird noch bei den einzelnen Landschaften
gesprochen , so wie von den Kanälen , die theils schon
ganz , theils noch nicht vollendet sind.

Diese Kanäle sind:

1) Der kronstädts r Kanal , beiKrynstadt.
3) Der ladogaischeKanal , am See L a d 0-

ga , mit dem sjäßischen und schlüss « lburgt-
schen Kanale.

H) Der moskauische und Don - Kanaü
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4 ) Der Wischn ei - wolotschockische mit dem
nowgorodtschen Kanal , aas dem k a sp i s che n
Meere und der Wolga bis zum Ladoga - Seeund in die Ostsee.

5 ) Der Schlina - Weljeseeische.
6 ) Der beresinsche oder lepelsche Kanal,

Verbindung der Dwina mit dem Dnepr.
7 ) Der Marien - und Tichwin - Kanal,

Verbindung der Newa mit der W 0 l g a.
8 ) Der oginskische Kanal , Verbindung der

S cha r a und I a so l d a , und dadurch der Ostseemit dem schwarzen Meere.

Naturprodukte.

Es ist aus dem bisher Gesagten leicht zu schließen, daß
ein so ungeheuer großes Land , wie das russische Reich ist,
das dabei eine so große Verschiedenheit in Hinsicht des Kli¬mas und des Bodens hat , auch eine sehr beträchtliche Man-
nichfaltigkeit von Naturprodukten aller Arten besitzen müsse.
Dies ist hier auch wirklich der Fall , und zwar so sehr,
daß obgleich beinahe alle Theile dieses weiten Reichs von
mehreren Naturforschern und zu verschiedenen Zeiten
untersucht und durchspürt worden sind , man doch jetzt
nach den Bemühungen vieler Jahre noch nicht sagen kann,
die Naturgeschichte Rußlands sey ganz erforscht;  denn ncch
immer werden neue und zum Theil wichtige Entdeckungen
in diesem Fache gemacht. Für den Beobachter und
Forscher steht hier ein weites Feld offen.

Wir haben zwar hier nur die Produktenkunde
und nicht die ganze Naturgeschichte  Rußlands abzu¬
handeln ; wir werden aber auch manche Naturmerkwüdig-
kei l zu schildern finden , die nicht eigentlich zu den nutzbaren
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Produkten gehört , und deren Erwähnung doch hier
nicht mit Stillschweigen Übergängen werden darf. Wir
beschreiben buch hier wieder zuerst;

I. Das Mineralreich.
Besonders an Mineralien  von beinahe allen

Arten uud Abarten besitzt Rußland einen sehr großen Reich¬
thum . Wir führen hier das vorzüglichste davon auf . *)

Kalk von mancherlei Arten ist hier sehr häufig ; man
findet auch sogenannte Mont oder Bergmilch von verschie¬
denen Farben und in mehreren Gegenden ; reine und gute
Kreide zum Schreiben , überfiüffig für denBedarf des ganzen
Landes ; aber sie wird nur sehr wenig benutzt , da sie wegen
der Fracht theuerer zu stehen kömmt , als die auf Schiffen
als Ballast eingeführte fremde Kreide . — In mehreren
Gegenden sind Hügel von hartem Kreidestein , in welche
Höhlen , Zellen , Kapellen und Begräbnisse gegraben sind,
wie z. B . bei dem berühmten Kloster DiwnüMonastie
am rechten Donufer und bei dem kiewschen Kloster Pet-
scherskoe Monastie.  Auch wird der harte Kreiden-
stein zum Bauen gebraucht , ehemals jedoch mehr als jetzt. —
Dichter Kalkstein von mancherlei Farben wsrd auch zu
mancherlei Gebrauch bei dem Bauen angewandt . So
auch Marmor von sehr vielerlei Arten , Farben und Schatti-
rungen . — Kalkstalaktit oder Wasser stein von mancher¬
lei Arten . — Typs wird häufig in großen Lagern und
Geschieben getroffen ; auch Gypsmehl , Alabaster , der
aber sehr spröde ist und leicht splittert , Selenit , Strahl»
gyps , GyPsdrusen , Stinkgyps oder Lebrrstein u . s. w . —
Flußspath . — Mergel von mehrerlei Arten . — Schwer-
spath oder Baryt u . s. w.

, ) Nach Georg i ' s Beschreibung des russischen Reicht;
verglichen mit Storchs  Gemälde u. A.
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Von Edelsteinen findet mqn schone Topasen in meh¬

reren Gegenden ; dunkelgrüne Smaragde im werchotu-
rischen Ural ; Chrysolithe sind selten und theuer ; Be¬

rylle und Aquamarine sind in einigen sibirischen Ge¬

birgsgegenden nicht selten.
Quarz von allerlei Arten , Krystaste , Amethyste,

Quarzsand von mancherlei Gattungen sind ziemlich häufig.
Dpale —- sogenannte Weltaugen undKatzenauzen sind

ziemlich selten ; so auch Onyx ; häufiger werden verschiede¬
ne Arten von Chalcedonen und Karniolc gefunden , letztere

aber nur von unbeträchtlicher Größe . Hie und da auch
Sardonyx und Chrysopras . Achat von mehrerlei Sor¬

ten und in mehreren Gegenden . — Feuersteine werden in

ziemlicher Menge , doch meistens von gerundeten Formen

und vorzüglich in den Kreidebergen gefunden.
Der Felskicsel ist in den russischen Gebirgen gemein,

und kommt als Berg und auch als Gangart , in größeren
und kleineren Massen , oder in Schichten mit anderen

Steinarten wechselnd , in mancherlei Veränderungen vor.

Jaspis von verschiedenen Arten , rother , grüner , gel¬

ber , gedänderter , fleckiger u . s. w . ; auch Nephirt , Jas-

pachat und Sinopel werden in mehreren Gegenden häufig
und schön gefunden , aber nur wenig verarbeitet . — -

Pechfiein und Feldspath von verschiedenen Arten . — Gra¬
natstein findet man an mehreren Orten und von man¬

cherlei Arten ; aber die guten sind ziemlich selten . —

Schörl und Tremolith häufiger.
Thonarten giebt es vielerlei und in ziemlicher Menge,

als : weißer und gelblichter Porzellänthon , feuerfester Thon

oder Pfeisenerde , Ziegel - oder gemeiner Thon , Töpfer«

thou , meist grauer und gclblichter , wenig röthlichter;
Brausethon ; Stcinmark , von welchem eine Abart der so¬

genannte Meerschaum ist , den man auch in Taurien
findet , woraus man a,Ht  daselbst keine Pfeifenköpfe verfer-

Ligt, sondern er wird statt her Seife zum Waschen gebraucht,
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und auch zu diesem Zwecke ausgeführt ; Walkerthon;
BoluS oder Bolarthon ; aus einer Art desselben macht
man in Tau rienPfeifcnköpfe ; metallischer Thon oder

Wergletten ; Umbra ; Tripel ; Steinthon oder Thon-
stein u . s. w.

Speck - oder TopfsteinSerpentinstcin , HornselS,
Trapp u . s. w . von verschiedenen Arten und häufig.
Schiefer von mancherlei Arten , Dach - und Taselschiefcr,
Probiersteine , Wetzsteine u . s. w . Glimmer , besonders
Fensterglimmer oder russisch Glas , der durchsichtig ist
und daher gespalten und zn Fenster statt des Glases
gebraucht wird ; man hat Tafeln davon zu i  Luadrajsuß.
■— Talk ; Asbest von verschiedenen Arten , den man in Fä¬
den zerschneiden , spinnen und unv .erbrcnnliche tzeinwantz
daraus weben kann ; auch hat man unvcrbrennlichrZ
Papier daraus verfertigt ; da aber weiter kein Vortheil da¬

bei ist , so benutzt man dies Alles bloß zur BLsriedigung
der Ncugierde . — Ä ?an sindök auch Zeolithe.

Von den Felsstcinarten bemerken wir dis vielen ver¬
schiedenen Arten Granit von mancherlei Farben und
Bestandtheilen ; Gneus , Porphyr von verschiedenen Far¬
ben ; Wacken und Sandsteine.

Mulm oder Dammexde und Thiererde von verschie¬
denen Gattungen.

Von vulkanischen Produkten giebt es vorzüglich in
Kamtschatka, , auch in Sibirien  Erbasche oder
vulkanische Erde und vulkanischen Sand , Bimssieine,
Lava u. s. w.

Von Salzen findet man vorzüglich Natrüm in den
Salzsteppcn ; Vitriol , VitriolkieS , Vitnolerde u . s. w . Der
Kupfervitriol ist selten ; Alaun,,besonders alaunrelcheStein-
butter , Alaunerde u s. w . , doch nicht in großer Menge,
auch nicht genugsam benutzt , daher muß Alaun noch einge¬
führt werden ; vitriolisches Bittersalz ist jm südlichen und
gemäßigten Landstriche Rußlands und Sibiriens
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häufig; so auch Salpeter ; Kochsalz, sowohl Steinsalz,
als Seesalz in Menge; und Salmiak, vorzüglich in
einem Schiefcrberge am Chatanja des Eismeers.

Von brennbarenMineralien sind hier zu bemerken:das
Erdharz, Bergöl und Bergpech, besonders die Naphtha bei
Baku am kaspischen Meere;  Gagat in einigen
Gegenden; Steinkohlen von verschiedener Art, dochr>icht
von besonderer Güte und nicht in großer Menge; es wer¬
den daher noch viele eingeführt; Torf von verschiedenen
Gattungen und in beträchtlicher Menge, wird jedoch nicht
gehörig benutzt; Bernstein an der Ostsee und inK a mi¬
sch atka,  wird aber nur sparsam gefunden; Schwefel
giebt es in einigen Gegenden gediegen; auch wird Gra¬
phit oder Reißblei und Kohlenblende gefunden.

Von Metallen hat Rußland Gold, sowohl gediegen,
als vererzt, in ziemlicher Menge; Silber, woran besonders
VaS kolywansche Gebirge reich ist; Quecksilber nur sehr spar¬
sam; Blei ziemlich viel, doch nicht hinreichend für den Be¬
darf ; Kupfer in den meisten Gebirgen und in sehr reicher
Menge; ebenso Eisen in ungeheuern Massen und in ganzen
Eisen- und Magnetbcrgen. Außer den Sumpf - oder Ma-
rast̂ und Rasencisensteinarten der Moräste aller, vorzüglich
der nördlichen Statthalterschaften Rußlands, haben auch die
übrigen flachen Landschaften thonichte und andere Eisenstein-
brocken, theils als zerstreute Geschiebe, theils in Nestern und
Lagen von beträchtlichem Umfange. Starke Magnete findet
man in dem tagilskischen Eisen-und Magnetberge. ■— Zink,
Wismuth, Spießglas, Arsenik, Kobalt, Nickel, Braunstein,
Wolfram und Molybdän findet man an mehreren Orten.

Von Versteinerungen findet man mancherlei und sehr
merkwürdige Arten, z. B , Elephanten- oder Mammouts-
knvchen, Rhinocerosknochen, Wallsischknochen, kalkichte
Zchihyolithen, Entomolithen, Helmintholithen; Echiniten,
Koralliten und andere »h-erische kiestlige und metallisirte
Versteinerungen, vegetabilische Versteinerungen«> s. w.
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II . Das Pflanzenreich
ist hier noch mannichfaltiger in seinen Erzeugnissen!
»vir können aber hauptsächlich nur der nutzbaren Pflan¬
ze» gedenken , da der Reichthum der Vcgetabilien allzu
groß ist , als daß sie alle hier auch nur aufgezählt wer¬
den könnten.

Von Brodfrüchten oder Getraide - Arten findet man
hier vorzüglich R o g g e n , besonders Winterroggen , sehr
häufig , nur nicht in den nördlichsten Gegenden , wo gar
kein Getraide mehr fortkömmt ; es wird Roggen ausge¬
führt . Abarten sind : der haarige , der morgentändische,
der sibirische und der kretische Roggen . —

Waizen , besonders Sommerwaizen , wächst in den
mittleren und südlichen Theilen des Reicbs ; am reichsten
daran sind die vormals polnischen Provinzen . Der ar-
nautisch  e Waizen kann nur in den wärmeren Landstri¬
chen , besonders inTa  u r i en gebaut werden . In Klein-
Rußland findet man Sommerwaizen ohne Grannen . Eine
andere hierländische Abart des Sommrrwai ' zcns ist der so¬
genannte Eiswaizen . — Dünkel oder Spelt wird in gerin¬
gerer Menge , hauptsächlich nur wegen der Grütze — einkör-
niger Waizen oder sogenannter teutscher Reiß wird in ganz
Georgien  gebaut . — Andere in Rußland vorhandene
Abarten des Walzens sind der : spanische , der schlanke,
der liegende Waizen und der Queck ; letzterer wächst wild;
sein « strohartigen Wurzeln sind mehlicht und können im
Nothfälle den Mangel des Getraides ersetzen.

Mais,  türkischer Waizen oder Wälschkorn wird
hauptsächlich nur in den südlichen Landschaften , inGcor-
gien , Kaukasien , Taurien  und den angränzem
den Gegenden , in nördlicheren blos in Gärten gebaut
Utzd vorzüglich als Viehftitter verbraucht;, t ic Georgier
und Tataren essen die unreifen Körner , in Butter gerö-
stet , als eine Leüersvnse.
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Gerste wird beinahe allgemein, doch weniger als
Roggen gebaut; in einigcnGegeaden amK aukasus  ist sie
das Hauptgetraide, die Ausfuhr ist nicht sehr beträchtlich,
weil der Verbrauch im Lande gar so groß ist. Abarten der
Gerste sind: dieHimmcls oder ägyptische, die sechszeilige,
die nakte, die Reiß-, die schwarze, die Knollen-, die Kno¬
ten-, die Mäuse-, die roggenartige und die Bart - Gerste»

Hafer  wird beinahe überall und stark gebaut, sowohl
zu Pferdefutter, alZ zu Hafermalz für Branntweinbren¬
nereien, zu Hafermehl und Hafergrütze. Die Ausfuhr
davon ist nicht beträchtlich» Man baut auch schwarzen.
Hafer. Andere Abarten sind: der sibirische, der hochhal-
mige(sranz, Raygras) , der wilde oder Wind, der S :lber-,
der behaarte, der taube, der gelblich'« und der Wiesenhafer.

Hirse  wird auch häufig gebaut und stark verbraucht,
als Grütze zu Brei, als Brodmehl und als ein Mälz, aus
welchem ein sehr berauschendes Bier gebraut wird» Hie und
da wird auch Wlulhirse oder rother Fennich und Kolbenhirse
oder wälscher Fennich gebaut. Andere Abarten sind: der
graue, der grüne, der Raben- , der Hühner-, der gesin-
gerle, der ägyptische und der fadenförmige Fennich.

B u chw a i zen findet man häufig, besonders in Si¬
birien, weil sein Anbau wenig Mühe erfordert. Der
wilde Büchwaizen vermehrt sich ganz außerordentlich, und
wird als Unkraut angesehen; doch sammeln die Bel Ir¬
ren und Koibalen  seine Körner zur Speise, und die
Katschinzen  säen ihn zuweilen.

Schwaden , Mannaschwingel , eßbarer
Schwingel  oder Mannagras  wächst häufig wild
in mehrere» besonders sumpfigen Gegenden; auch sam¬
melt man hie und da seine Körner, die eine gute Grü¬
tze geben; man baut ihn aber nicht, und vernachlässigt
überhaupt diese Pflanze zu sehr. Es giebt hier noch
mehrere andere Arten von Schwingel, welche als Gräser
zum Vieyfutter dienen.

Reiß
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Reiß  wird vorzüglich in Georgien , Kauka-
sien und Taurien  gebaut , doch nicht in hinreichender
Menge ; denn es muß noch welcher eingeführt werden^
Man vernachlässigt überhaupt den Reißbau.

Zweifarbiger Darrgras  bicolor)
wird im kaukasischen Gebirge , und Sorg o»
s a a m en, b u cha r i sche r Hirse (Holcus sorghum)
wieo un Ural , inGeo rgien, bet Astrachan  u . s. w.
als Getraide gebaut , und sowohl zu Mehl und Grütze
als zu Viehfuttcr gebraucht . — Es giebt hier auch noch
einige andere Arten Darr - oder Honiggras.

Kartoffeln  werden in dem größten Theile von
Rußland , doch noch nicht häufig genug gepflanzt ; der
Anbau derselben nimmt aber immer mehr zu.

Bon H ü l se n f r ü ch t e n findet man in Rußland bei¬
nahe alle Arten , doch werden sie nicht überall und nicht häu¬
fig genug gebaut . Bohnen,  nämlich Garten - oder
türkische Bohnen , Schwerdt - und  Zwergbohnen werden
nur in Gärten gezogen. Erbsen  werden in den wär¬
meren Landstrichen ziemlich häufig gebaut , in den Gärten
auch große Zuckererbsen ; es giebt hier ferner wilde Feld-
erbsen, in Taurien und am Ladogasee  Stranderb-
sen und im Kaukasus  Ochererbsen . — Die Futter¬
wicke  wird nur in wenigen Gegenden gebaut ; es giebt
hier auch noch mehrere andere wilde Arten von Wicke. —
Linsen  baut man nur am KaukasuS und am Dnepr.
Es giebt auch wilde Linsen - Arten . — Ziesern  oder
Kirchern  werden hauptsächlich in Georgien ’unb
Ästufstfien  gebaut.

Zugemüseund  Gartengewächse werden meist nur in
Gärten gepflanzt . Man findet hier aber beinahe alle Arten
derselben ; auch die köstlichsten und eine besondere Pflege er¬
fordernden , welches jedoch nur von dem mittleren und süd¬
lichen und insbesondere von dem westlichen Rußlande zu ver¬
stehen ist. Diejenigen Zugemüse , welche zu den allgemelllstea

N . Länder - u. Völkerkunde . Rußland » C
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Nahrungsmitteln gehören und folglich auch am stärksten ge-
hauet werden, find: Der gemeine weiße Kohlkopf(Weiß-
Kraul) nimmt hier den ersten Rang ein; er wächst häufig
und wird sehr stark zu Sauerkraut, einer alten Lieblings-
fpeise der Rüsten verbraucht. Je weiter gegen Norden man
aber diesen Kohl pflanzt, desto kleiner werden seine Köpft,

^ daß sie bei St . Petersburg  nur die Größe der Kinds¬
köpfe erhalten, und weiter gegen Norden nur so groß wer¬
den, wie«ine Faust. Andere Arten von Kohl, als Llu-
vrenkohl, Kohlrüben, Braunkohlu. s. w. findet man min.
der häufig. So auch weiße Rüben. Die gelben oder sinnischen
Rüben werden beinahe nur «Lein von den finnischen Bölker-
schasten gezogen, deren Hauptnahrungsmitlel fle auch find,
die ihnen oft auch Mehl zuBrod geben muffen; dasKraut be¬
nutzen sie als Biehfutter. Zwiebeln von mancherlei Arten,
auch Schalotten und Nockenbollen, Knoblauch, Schnitt¬
lauch und andere Arten von Lauch, Kürbisse und Gurken
sind sehr gemeine Nahrungsmittel; in einigen südlichen
Gegenden giebt es auch Flaschenkürbisse, Wasser- und andere
Melonen. Weißer und rother Mangold(Bete) dienen häu¬
fig zur Speise; die Runkelrüben, auch eine Art Mangold,
find selten. — Pastinak, Rettiche von verschiedenen Arten,
so auch Skorzoneren von mancherlei Gattungen, Cichorie,
Spinat , Melde von verschiedenen Arten, ( der Saamen der
Gartenmelde wird im Nothfalle auch zu Mehl gemahlen,)
und Möhrm findet man häufig und sind ziemlich gemeine
Speisen. Seltener sind Bvrretsch, Portulaku. s. w. Die fei¬
nerm Gemüse werden alle in den Gärten der Reichen und bei
großen Städten gezogen. Spargel wächst sehr häufig wild—

Die ärmere Bolksklaffe, besonders in der Zeit der Noth,
und dann die halbwilden Völkerschaften im asiatischen Ruß¬
land, dir sehr wenig oder gar keinen Feldbau treiben, bedie¬
nen sich auch mehrerer wildwachsender Pflanzen zur Nah¬
rung. von welchen wir die bemerkenswerthesten hier nennen
wollen. Von dem Crdbeerspinat werden die Blätter als Zu-
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gemüse gegessen und die Beeren sind Naschwerkfür Kinder.
Der Saame des kanarischen Glanzgrases , das in einigen

Gegenden gebauet wird , ist ein gewöhnliches Vogelsutier

und dient auch zu Grütze . Die Körner des Sandhaargrasks,

aus welchem in Sibirien und Kamtschatka  weiche

Matten geflochten werden , geben ein gutes Mehl , das beim

Gerraidemangcl zum Brodbacken gebraucht wird ; eben so

auch die Saamen einiger Arten von Gänsefuß ; ferner wird

im Nothfalle Mehl bereitet aus Kalmuswurzeln , Schlan»

genkrautwurzeln , Natterwurz oder Knöterich - Wurzeln,

Sandbeeren , Sparksaamcn u . s. w . , und aus dem Saamen

des Fuchsschwanz -Amaranths wird Giütze gemacht . — Als

Kohl und Zugemüse wird Giersch , die jungen Stängel und

Blumenstiele der Eselsdisteln , zuweilen auch die jungen

Stängel der Sonnenblumen , ferner die von Angelik und

Kälberkopf , Kraut und Stängel vom Heilkraut , die Blat¬

ter vom Weiderich , Steinbrech , Krazbraut , Aschenkraut,

die jungen Brennesseln u . s. w . benutzt — Die jungen Pflan¬

zen des Giü scfußcs werden als Zugemüse gegessen , und die

Saamenkörner dienen theils zu Mehl , theils zur Verferti¬

gung des Schagrinleders . Barben - Hederich wird zuweilen

als Salat gegessen . Die Beeren des Hartriegels , die auch

roh gegessen werden , macht man wie Oliven , und im südli¬

chen Rußland die halbgeöffneten Blumenknospen der Pim-

pcrnuß statt der Kappern in Essig ein . Auch ißt man die

Zwiebeln verschiedener Lilienarten . — Von folgenden Pflan¬

zen dienen die Wurzeln , hauptsächlich den Bewohnern deS

asiatischen Rußlands , zur Speise : Wiesenknopf — Saamen-

kraut — Wachsblume — Zvttenblume oder Biberklee —

Lilienförmige Glockenblume — Feld - Mannstreu —

Hundszahn — Vogelmilch — Asphodill — ■ Frosch¬

löffel — Schlangenkraut — Nachtkerze — Knöterich oder

Natterwurz — Wasserlisch — Päonien — knollige Phlo«

mis — Gabelblume — knollwurzeliger Lathyrus oder

Erdnuß — Hahnenkopf — Lupinasterklee — Bocksbart —
E 2
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Klette— Rohrkolbe— Riedgras oder Segge — Pfeil¬kraut, und einige andere.
Bon gewürzhaften oderGewürzpflanzen  findenwir in Rußland: Senf von verschiedenen Arten, meist im

südlichen Rußland, doch zum Theil nicht von erforderlicherGute, weshalb noch welcher eingeführt wird. — Kümmel,
vorzüglich im nordwestlichen Rußland, und Anis, in meh¬
reren (Legenden in Menge, so daß von beiden auch ausge¬führt wird. — Koriander, sowohl wild, als gebaut, Fen¬
chel und Dill, in mehreren Gegenden, letzterer wird beson¬
ders zum Einmachen des Sauerkrauts und der Gurken häu¬
fig gebraucht. Auch Saturey, Salbei, Majoran und Thy¬
mian si.idet man. — Spanischer Pfeffer, hier Taschenpfeffergenannt, wird vorzüglich beiS ar a t o w und bei Astr a-chan im Felde, und auch anderwärts in Gärten gepflanzt.— Der Kappernstrauch wächst in einigen Gegenden des süd¬
lichen Rußlands; man macht die Blumenknospen auch in
Essig ein, aber sie reichen zur Eonsumtion bei weitennüchthin. — Safran ist hier ebenfalls ein sehr häufig gebrauch¬tes Gewürze. — Unter den Grruchpflanzen bemerken wir

hauptsächlich den Rosmarin, der im südlichen Rußland wildwächst; das Riechgras, dessen Geruch die Motten, unddas Wanzenkraut, das eben so die Wanzen vertreibt.
Bon krä'uterartigen Gewächsen, welche eßbare Früchte

tragen, sind besonders zu bemerken: die Heidelbeeren und
Erdbeeren von mehrerlei Arten. Liebesapfel(Solanmu
Lycopersicon ) mit)Melanzanäpfel(8o1anurn meion-gena ) , die so wie die Kartoffeln zum Geschlechte der Nacht¬
schatten gehören, wachsen im südlichen Rußland und wer¬
den für eine Leckerspeise gehalten.

Auch giebt es hier mehrerlei Gattungen eßbarerSchwämme, ferner Trüffelnu s. w.
Zur Bereitung von Getränken dienen: Hopfen, der

beinahe in ganz Rußland in solcher Menge wächst, daß
«r nicht gar häufig gebaut wird. In Sibirien  gebraucht
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man statt deS Hopfens auch die gemeine Flockenblume zum
Bierbrauen . Um das Bier berauschend zu machen , ge¬

braucht man hie und da den Stechapfelsaamen und den

Kühnrost oder Sumpfpost dazu , welches aber der Gesund¬

heit nachtheilig ist. — Der meiste Branntwein wird aus

Roggen und allerlei Beeren gebrannt ; man nimmt aber
auch , besonders in Kamtschatka -, die enthäuteten SläN-

gel des sibirischen Heilkrauts dazu . — Die vorzüglichsten
Theepflanzcn sind : dcr daurische Alpbalsam ( Rhododen¬
dron Dauricum ) , besten Blätter und Blumen einen etwaZ
betäubenden Lheegeruch haben , weswegen diese Pflanze auch

von einigen Naturforschern für den ächten sinesischen Thee¬

strauch gehalten wird . Es ist ein schöner baumartiger
Strauch , der in dem südlichen Theile von Sibirien  häufig
als Unterholz wächst . — Der tschagirische Thee ist der dick¬

blätterige Steinbrech , der in einem Theile von Sibirien
häufig gefunden und verbraucht wird ; man ißt die Blätter
auch mit Butter und Brodbrocken in Milch mit Löffeln . —

Der wohlriechende Tüpfelfarn »( Polypodium fragrans)
giebt auch einen sehr lieblichen und gesunden Tbee , und

wird daher in S i b i r i e n sorgfältig gesammelt . Außer die¬
sen werden auch noch folgende Pflanzen zu Thee benutzt : Eh-

renpreiß , Wintergrün , Potcntille , Waldrebe , Spierstaude,
Tamarisken , auch die Saamenbehältniffe des russischen
Ahorns u . s. w . — Zum Kaffee werden die Cichvrienwur-

zeln häufig benutzt , doch reicht der Bau derselben zu dieser
Consumtion nicht hin , und man führt noch fremden Cicho-

rienkaffee ein . — Aus den gerösteten Wurzeln des Salep-

Lrchis ( Orohis Mono ) einer Art Knabenkraut , bereitet
man in der Buch arei  ein stärkendes , kaffeeähnliches
Getränke , das man dort in allen Gasthäusern vor-

rathig findet.
Weinstöcke wachsen wild inTaurien , Kauka»

sien , Georgien und am kaspischem Meere ; an
der unteren Wolga , am Don und am Dnepr wird
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Wein gebaut ; doch ist die Quantität desselben in Be¬
tracht der Consumtion nicht gar ansehnlich.

Del pflanzen  giebt es hier mehrere ; auch wächst
der Delbaum in einigen Gegenden des südlichen Rußlands,
besonders in Taurien und Georgien,  doch nicht in
gehöriger Menge , auch hat bisher aus diesen Oliven kein gu¬
tes Del gewonnen werden können . Das meiste im Lande
gewonnene Oel wird auS Lein . und Hanfsaamen geschlagen.
Rübsen (Rübsaamen , BrassicaNapus ) wächst in manchen
Gegenden wild , wird aber nicht gebaut . — Mohn findet
man in einigen Gegenden ziemlich häufig , man preßt Ocl
daraus und ißt auch den zerquetschtenSaamen und die Oel-
kuche ; in Kaukasien,  wo er stark gebaut wird , be¬
reitet man auch Opium daraus . Im Ganzen ist jedoch
dieser Anbau für die Oelkonsumtion nicht hinreichend . Man
hat deswegen angefangen , Sesam zu pflanzen , derinP er¬
sten  ein so vortreffliches Oel giebt . Auch folgende wild¬
wachsende Pflanzen geben Oele von verschiedenen Sorten:
Spark , Hohlzahn , Dotter , Hederich , Eselsdistel , Saflor,
Alant u . s. w.

Tabak  wird in mehreren Gegenden von Rußland und
zum Theil ziemlich stark gebaut , doch nicht hinreichend für
den Verbrauch . Manche russische Völkerschaft « rauchen auch
andere Kräuter , z. B . sinesischen Schaar , statt des Tabaks.
Es wird überhaupt mehr geraucht , als geschnupft.

Salzkräuter  oder Sodepflanzen  befinden
sich wahrscheinlich nirgends in der Welt in so großer Menge
und Mannichfaltigkeit , als in den südlichen Steppen des
russischen Reichs *) . Nirgends aber häufiger , als auf den
niedrigen Flächen am Ufer des kaspischen Meeres,
besonders um die Meerbusen und an den Ausflüssen des
Ur al s , der W o lga,  des T e r e k, in der Nachbarschaft

*) Nach Storch ' s Gemälde des russischen Reichs, II . Bd.
S . 347.
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aller großen und kleinen Salzseen , und hie und da indem

flachen Theile der taurischcn Provinz . Zn diesen Gegenden

ist ein so unerschöpflicher Vorralh an Salzkräutern , daß

man auch bei der stärksten Benutzung mchtnöthig hätte . sie

wie in Spanien und Sirdfrankreich zu pflanzen , ja Ruß»

land könnte , wenn man sie zur Bereitung der Sode benutzen

wollte , die in vielen Manufakturen unentbehrlich ist , von

diesem theuern Handelsartikel noch vieles ausführen , statt

eS jetzt davon Ausländern ein beträchtliches Quantum ab»
kaufen muß . Zur Zeit werden diese Pflanzen nur sehr we¬

nig und zwar von Kalmücken und Armeniern zu Sode

benutzt . — Die vorzüglichsten Gattungen russischer Salz¬

pflanzungen sind : daS Glasschmalz der Kalistrauch , daS

Salzkraut und die Frankmie.
Der Hanf  ist für Rußland ein sehr wichtiges Pro¬

dukt ; er wächst in vielen Gegenden des südlichen und mitt¬

leren Rußlands wild , und dieser wilde Hans wird von meh¬

reren sibirischen Völkerschaften benutzt . Gebaut wird der¬

selbe sehr stark , besonders in den mittleren Landstrichen , und

giebt daher auch einen beträchtlichen Ausfuhrartikel . Die

Hanfbtätter werden von mehreren asiatischen Völkerschaften,

wegen ihrer narkolischen , fröhlich machenden Kraft , theils al-

Würze in den Reißbrei gethan , theils als Tabak geraucht,

theils in Form von Pillen verschluckt , und die blühenden

Gipfel des männlichen Hastfs werdenin die Getränke gelegt,

um sie berauschender zu machen . Der Hanfsamen wird

von Manchen zerquetscht und die ausgepreßte Saamenmilch

zu einer Speise benutzt , die man mit Löffeln ißt . Roch

weit beträchtlicher ist der Verbrauch des Hanföls , das nicht

nur zu Lampen und zumSeifensieden , sondern auch , sowie

das Leinöl , statt der Butter oder des Schmalzes von den

gemeinen Leuten zur Zubereitung der Fastenspeisen gebraucht

wird . Dennoch wird auch noch viel von demselben ausge¬

führt . Am wichtigsten aber ist der Gebrauch des Hanfs zu

allerlei Gespinnst und Gewebe , Zwirn , Seilwerk und geö»
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:6mn.Zeuchen, von welchem allen auch sehr viel ausgeführtwird̂ Die Abgänge vom Hanfbrechen werden als Düngerund von einigen Papier machrrn nebst dem rohen Hanf so¬gar anstatt'der Hadern oder Lumpen gebraucht.
Der F l a chs wächst ebenfalls in sehr vielen Gegendenwild, und wird hauptsächlich im mittleren Rußland sehr

stark gebaut. Erwirb eben so benutzt, wie der Hanf; das
Leinöl wird häufig zu Speisen verbraucht; auch die Oelku-chcn, die gewöhnlich zur Biehmastung angewandt werden,ißt der Landmann im Nothfalle. Der Flachs dient zu
Gespinnst und Gewebe, besonders zu allerlei Leinwand; es
wird aber viel roher Flachs aus - und dagegen Leinwandeingeführt. — Es wird in Rußland auch wallachischerund italienischer Flachs gebaut.

Die krautartigeBaumwollpslanze (Gos-
sypiumherbaceum ) wächst in Georgien  und K a u-kasi en, auch sind in einigen anderen Gegenden des süd¬
lichen Rußland kleine Anpflanzungen derselben, die aber
nicht recht gedeihen wollen; überhaupt ist dieser ganzeAnbau nichtvm großer Bedeutung.

Es giebt in Rußland auch noch mehrere wildwachsendeWoll - und Seidenpflanzen,  aus welchen ein wolle-,
lern- oder seidenartiger Stoff zu Gespinnsten sich ziehen läßt;dahin gehören vorzüglich zwei Pflanzenarten, nämlich: der
spitzige Hundswürger (Cynanchum acutiim ) , welcher
diesen Namen hat, weil sein Milchsaft selbst für Hunde ein
tödtliches Giftist ; die Schoten dieser Pflanze enthalten
eine als Watt sehr brauchbare Seidenwolle, die man auch,
doch nur mühsam, mit Baumwolle verspinnen kann— und
der Hu rdskoyl(^ pooy»um venetiim obennaritimum ),
eine Gif pflanze, deren Milchsaft eine dem elastischen Harze
ähnliche Substanz giebt, und deren Saamenschoten eine
brauchbare Woll liefern. Dahin gehören auch mehrere Gat¬
tungen derSchwalbenwurzŝ clepia«,) nämlich die syrische
Seidenpflanze, die gemeine Schwalbenwurz oder Giftwurz,
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tfc schwarze , die sibirische und die dauurische Schwalben¬

wurz ; auch dieSeidenbinst oder Wiesenwolle läßt sich auf
diese Weise anwenden . Ferner bieten noch folgende Pflanzen
Stoff zu woll - oder hansartigen Gespinnsten an : das Woll¬

gras , die Königskerze , der Weiderich , das Ruhrkraut , die
Rohrkolbe , das Thurmkraut , die Althea , die Malve , der Lö¬

wenschwanz , die Pfriemen oder das Besenkraut , die Robinie
und besonders die Ncffeln ; sie werden auch zum Theil , haupt¬
sächlich von asiatischen Völkern , dazu benutzt ; diese letzieren
bereiten sich auch Zunder aus der Wolle der Scharte und

des Filzkrauts.
Zu Matten und allerlei feinerem und gröberem Flecht-

wcrk gebrauch ' man vorzüglich folgende Pflanrcn : Binsen,
Schmielen , Pfriemengras , Rohr , Haargras , Simsen,

aus welchen auch Lampcndachte gezogen werden , Tage¬
blumen , Wasserlisch , Rohrkolben u . s. w.

An Farbcpflanzen  von mancherlei Art hat

Rußland , ob ihm gleich die feineren Farbematerialien an¬
derer Erdtheile fehlen , einen ziemlichen Uebersluß . Die wich¬

tigsten derselben sind folgende : Der Krapp oder die Färber-
räthe wächst in einigen südlichen Theilen deS Reichs ziemlich

häufig wild , und wird eingesammelt , aber nirgends gebaut;
daher wird davon auch nicht hinreichend für den Bedarf der
Fabriken des Landes gewonnen . Dieß ist auch der Fall mit

dem Waid ( Isatis ) , von welchem hier zweierlei Arten wild

wachsen und so verbraucht werden . Die Pflanzungen , die
man in neueren Zeiten davon angelegt hat , sind aber , durch

die Schuld der Unternehmer , beinahe ganz wieder eingegan¬
gen — So wächst auch Wau oder Gelbkraut ( kesmla lu-

teola ) in verschiedenen Gegenden wild , und nur bei W 0-
ronesch  ist eine kleine Pflanzung davon ; weshalb von die¬
sem Farbematerial nicht hinreichend für den inländischen Ge¬

brauch gewonnen wird . — Der Safran , der hier sehr häu¬

fig , sowohl zur Färberei , als zur Würzung vieler Speisen,
auch als Arznei gebraucht wird , wächst in mehreren Leg -» -
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den dcS südlichen Nußlands , besonders in Georgien und
Kaukasien,  wild , und wird auch in Gärten , doch nicht
in hinreichender Menge für das ganze Land , gebaut . Man
unterscheidet den Frühlings - und den Herbstsafran ; jener
taugt sehr wenig zur Färberei und als Gewürz gar nichts;
dieser aber , den man vorzüglich in Kaukasien  sammelt,
ist in beiden Rücksichten brauchbar . — Auch Saflor von
mehrerlei Arten , aus dessen Saamen man ein gutes Del,
aber nur sparsam , preßt , wächst in Kaukasien  wild,
und wird auch in nördlicheren Gegenden in Gärten gezogen;
doch ist dieser Anbau für den Verbrauch , besonders der Sei-
denfärber zur Bereitung der Fleisch - und Rosenfarbe , bei
weitem nicht hinreichend . — Lackmus - Croton (Croton
tinctorium ) wächst amTerek und inTaurien  wild,
doch nursparsam , könnte aber leicht und mit Borthril wegen
seiner blauen Farbe gebaut werden , und ist noch ganz ver-
nachlässgt . — Sumach  von zweierlei Arten , nämlich
Gärber -Sumach ( Rhus coriaria ) , dessen Rinde , Zweige
und Blätter zum Gärben gebraucht und dessen gepulverte
Saamen von den Georgiern und ihren Nachbarn als Würze
an die Speisen gethan werden , und derPerücken -Sumach
(Rhus cotinus ) , dessen Zweige und Blätter zum Gärben
und auch zum Färben angewandt werden , wächst in G e or¬
gle n wild . Ferner werden noch folgende wildwachsende
Pflanzen zum Färben , meist jedoch zur HauSfärberei , auch
zur Schminke benutzt : Färbe - Scharte , Hartriegel , Ziegeu-
nerkraut , Schwerte !, Windhalm , Scabiose , Waldmeister,
Labkraut , Steinsaamen , Ochsenzunge , Schwarzwurz , Lak-
wurz , Natterkopf , Wegedorn , Gänsefuß , Hollunder , Gras¬
nelke , Berberize , Ampfer , Heide , Knauel , Potentille , Ane¬
mone , Waldrebe , Wiesenraute , Adonis , Löwenschwanz,
Phlomis , Mohn , Heidelbeere , Schöllkraut , Helmkraut,
Storchschnabel , Ginst , Hartheu , Habichtkraut , Zweizahn,
Alpkraut , Steinfarrn , Kreuzkraut , Wucherblume , Mette-
rich, Anchemis , Coreopsts , Flockenblume , Ringelblume,
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Nessel , Spitzklette , Rauschbecrs , Gagel , Valantie , Färber¬

moos , mehrere Arten von Flechten und Lerchenschwamm.
Zur Gärb erci  dienen außer dem Sumach auch

folgende Pflanzen : Grasnelke , Heide und Spierstaude.
Die Körner der Melde werden zur Bereitung des Scha«

grins gebraucht.
Zum Waschen  bedienen sich einige asiatische Völ¬

kerschaften statt der Seife , der Wurzel und des Krauts der

scharlachrothen Lychnis oder Lichtnclke , und auch des

Löcher - Lerchenschwamms.
Leim  wird aus . der Stechpalme , so wie auch Firniß

aus dem Schneeball und aus der Nostock - Gallert , und

Vogelleim aus der Mistel gezogen . — Der Gagel giebt

etwas Wachs . — Das Fettkraut wird zum Schulzmilch¬

machen gebraucht . Aus dem schleimigen Wassersaden oder

der Wiesenwatte kann man Papier machen . Einige Ar¬

ten von Löcherschwämmen werden zu Zunder benutzt.

Auch an F u t t e r k r 8 u t e r n ist Rußland sehr reich,

obgleich der Wiesenbau beinahe ganz vernachlässigt ist ; es

wird verhältnißmäßig wenig Heu gemacht ; die Natur hat

aber hinreichend für einen Ucberfluß an Grasarten und an¬

deren Pflanzen zum Viehfutter gesorgt . Viele sibirische

Steppen sind überreich an gesunden und nahrhaften Für-

tcrkräutern . Uebrrhaupt findet man derselben eine große

Menge in Rußland , und von mancherlei verschiedenen Arten,

von welchen wir die bemerkbarsten hier aufzählen wollen.

Außer einer Menge verschiedener Kleearten , worunter auch

Luzerncr - Klee , Esparsette u . s. w . , viele Beifußartcn,

Sternblumpflanzcn , Alpen - Hcdysirrum , Glanzgras , Fen-

nich , Wiesenlieschgras oder Timotheusgras , Rispengras,

Schwingel , Trespe , Lolch , Schotenkräuter und viele an¬

dere Arten . Besonders ist noch das Rennthiermoos zu

bemerken , das in den nördlichsten Gegenden , wo schon al¬

ler Ackerbau aufhört und keine Bäume mehr wachsen , den

diesen Mangel ersetzenden Rennthieren ihre Nahrung giebt»
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An Medicrnalpflanzen , die zum Theil auch
ausgeführt werden, ist Rußland ebenfalls sehr reich. Die
Rhabarber  verdient hier die erste Stelle ; zwar hat man
alles Nachforschens ohngeachtetdie ächte sincsische Rharbarber
noch nicht auffinden können; aber unter den verschiedenen,
vorzüglich im asiatischen Rußland wachsenden, Rhabarberar¬
ten sind einige, bieder ächten sehr nahe kommen, und fast die-
s,lbe Kraft haben, daher sie auch gebaut werden. Außerdem
gehören folgende Pflanzen zu denjenigen, welche theils der
Pharmacie Stoff zu äußeren und inneren Heilmitteln liefern,
tb.ils von den Lanveseinwohnern in mancherlei Fällen als
Hausmittel gebraucht werden: Chrenpreiß, Purgierkraut,
Balorian, Wegetritt, Wiesenknspf, Schwarzwurz, Kö¬
nigskerze, Nachtschatten, Chironie, Enzian, Hirschwurz,
Ru ':dold, Angelik, Wafferschierling, Meerzwiebel, Mai¬
blumen, Kalmus, Seidelbast, Knöterich, Judasbaum
Raute, Post, Alpbalsam, Sandbeere, Wintergrün, Lych»
rüs, Haselwurz, Euphorbie, Tormentill, Rittersporn,
S urmhut, Wanzenkraut, Ranunkel, Saturei , Jsop,
Münze, Phlomis, Thymian, Melisse, Löffelkraut, Storch¬
schnabel, Althea, Süßholz, Steinklee, Harthcn, Kleinie,
Rainfarrn, Beifuß, Huflattich, Alant, Mettcrich, Achil-
l.nkraut, Knabenkraut, Osterluzei, Nessel, Gichtwurz,
Mistel, Epbedra, isländisches Moos' (das hier auch zur
Speise dient), Tüpfelfarrn(aus dem auch ein Laugensalz
gezvgm wird), Bärlapp oder Kolbenmoos,-Tang u.a. m.

Noch müssen wir anmerken, daß das Torfmoos
zum Ausst-pfen oder Kalfatern der Rizen hölzerner Häu¬
ser, und der Tang zum Düngen benutzt wird.

Von nutzbaren Gesträuchen und Bäumen finden wir
in diesem weitgedehnten Reiche eine sehr große Mannichfal»
tig? it und sehr ansehnliche Menge. Besonders häufig sind
auch fruchttragende Sträucher und wilde Beeren aller Art,
die m. unglaublicher Menge gesammelt, und theils roh,
ihnls mit Honig und Zucker eingemacht genossen werden;



Naturprodukte. 45

t «tm diese Näscherei ist hier allgemein . Unter den Bee¬
ren  verdien - besonders die Moosbeere (eine A . t Heidel¬

beere , Vaccinium oxycocus ) einer Erwähnung , die in
den nördlichen Ländern durch ihren heilsamen säuerlichenSaft
den Mangel der Citronen ersetzt, und selbst in S P - t c r s-
b u r g in dieferAbsicht besonders auch zumPu ^ sch benntzewi -d.

Von eigentlichen Gesträuchen,  sowohl eßbare
Früchre tragenden , als in anderer Rücksicht brauchl -aren
strauchartigen Pflanzen bemerken wir hier folgende:

Der Johannisbeerstrauch,  von welchem man
in Rußland i i verschiedene Arten zählt besonders grmeme
Johannisbeeren , in großer Menge , in Sibirien , nd sie sehr
sauer , werden aber dennoch genossen . Man bereiter ,v .el
Johannisbeerwcin daraus ; es giebt rothe und weiße . Aus
dem aüaischcn Gebirge gelangen die rothen Johannisbeeren
zu der Größe mittelmäßiger Kirschen , und reifen in großen
Trauben , die von vortrefflichem Geschmacke sind . — Lie¬
gende oder Moos - Johannisbeeren sind grün , und von noch
besserem Geschmacke , als die rothen . — Alpen -Johannis-
beeren — wohlriechende Johannisbeeren — blättera . me
Johannisbeeren , schwarz und unschmackhaft . — Aalbeeren
oder schwarze Johannisbeeren — zwcistachlichte Johannis¬
beeren , klein und röthlich — Felsen -Johannisbeeren , roth
Stachel - oder Rauchbeeren — glatte Johannisbeeren oder
Krausbeeren , und wcißdornartige Johannisbeeren . — In
der Ukraine werden sehr viele Johannisbeeren eingemacht
und verschickt.

Himbeeren,  worunter auch eine weiße Abart , und
Brombeeren  von verschiedenen Arten wachsen in den
meisten Gegenden von Rußland sehr häufig , und werden
stark verbraucht . Aus den Himbeeren wird eine Art Geliert
und auch ein Wein bereitet . So auch au § Brombeeren,
besonders aus der Art,  welche Nordbeere genannt wird.
Die gelben Brombeeren wachsen hauptsächlich in den

nördlichen Gegenden , und find nicht nur sehr schmackhaft
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und nährend, sondern auch heilsam in fkorbutischen
Krankheiten.

Die .Haselnußstaude  wächst sehr häufig in vielen
Gegenden des Reichs, nur nicht in Sibirien. Die Hasel¬
nüsse sind ein sehr beliebtes Naschwerk des russischen Volks;
sie werden frisch gegessen, theils auch in heißen Oefen ge¬
dörrt, damit die frühe Ranzigkeit verhindert werde, und
dann so verschickt. Man preßt ein gutes Del daraus, wo¬
mit die Reicheren ihre Fastenspeisen zurichten.

Der Wa ch"v l derst ra uch wächst in mehreren,
hauptsächlich südlichen Gegenden, doch auch in Sibirien.
Die Beeren werden als Arznei gebraucht; die Kinnen brauen
ein Bier daraus; auch preßt man aus denselben ein Del,
und aus dem festen wohlriechenden Holze des Strauchs
macht man Trinkgeschirre. Es giebt überhaupt sechs Ar¬
ten Wacholder in Rußland, worunter einige von den halb¬
wilden asiatischen Völkern auch zu abergläubischem Rauch-
werk gebraucht werden.

Der Holunderstrauch,  der auch baumartig
wird, wächst in den gemäßigteren Gegenden Rußlands,
wo man Z verschiedene Arten desselben findet. Die Beeren
werden häufiger zum Blaufärben als das Mus benutzt,
doch brennt man auch Branntwein daraus. Das Holz
ist sein und wird verschiedentlich gebraucht.

Der Li gu ster oderH a r t r i eg el, der hauptsächlich
in einigen südlichen Gegenden, im Ganzen aber nicht häufig
wächst, trägt Beeren, die zu Sastfarbe für Karten benutzt

'werden; die spanischen Fliegen lieben die Blätter , und
das weiße feste Holz dient zum Auslegen und zu Schu¬
sterpinnen.

Der Hartri egel-
von welchem es hier fünf Arten giebt, trägt auch Bee¬

ren, Korneelkirschen  genannt, die theils roh gegessen,
theils statt der Llivsn, deren Stelle sie uuch gut vertreten,
unreif mit heißem Essig eingemacht werden. Das Holz
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wird von den Tischlern zum Fourniren gebraucht, und aus
den Ruthen werden TabakSpfeifenröhre gemacht.

Schluttenoder Judenkirchen  wachsen häufig
in den südlichen Theilen von Rußland.

Von dem Wegedorn (Rhamnus ) findet man 3
Arten; die Rinde und Beeren einiger derseiven werden zum
Karden, die getrockneten Beeren des gemeinen Wegcdorns
werden als Purgiermittel gebraucht.

Von dem Schneeball  oder der S chw el ke (Yi-
Jjurnuin ) hat man hier vier Arten. Die Beeren des ge¬
meinen Schneeballs werden theils gegessen und zu Kuchen
angewendet, theils zu Obstwein benutzt, theils in Mehl
verwandelt. Die Rinde dieser Art und die des wolligen
Schneeballs giebt einen zähen Leim; aus den Stämmchen
der letztgenannten Art werden Peitschenstiele, auchTabaks-
pfeifemöhren gemacht.

Lorbeer,  als fruchttragender Strauch wächst in
einigen südlichen Gegenden, vorzüglich in Georgien, Kau-
kasien und Taurien wild.

Von dem Sandbeer-  oder Bärentrauben-
strauch  finden sich hier vier Arten; die Früchte der ge«
meinen Art werden gegessen, auch im Nothfalle in Mehl
verwandelt, und der ganze Strauch mit Wurzeln und
Blättern dient den Saffiangärbern als Gä'rbematerial.

Der Salpeterstrauch  trägt eßbare, doch wenig
schmackhafte Beeren; die Kameele verzehren die jungen
Reiser sehr gern.

Der Schlehen-  oder Dornpflaumstrauch
hat herbe Beere, die jedoch als Naschwerk gegessen wer¬
den; auch macht man einen Wein daraus. Die unreifen
Beeren und die Rinde dienen zum Karden.

Von dem Spierstrauch« (8xiraea ) giebt es hier
sechzehn Arten; von einigen derselben werden die Blätter
als Thee benutzt, und die Wurzeln gegessen.
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Von der  Potentille  zählt man 23 Arten ; die
Blätter der strauchartigen werden auch als Th -e benutzt.

Einige von den 7 hier einheimischen Arten der Ro-
binia  geben einen Bast , aus welchem man S .ricke ver¬
fertigt.

Der wegcdornartigeSand-  oder H aft dorn
trägt eßbare Beeren , welche auch ein Lieblingsfutter der
Fasanen sind.

Die Beeren der E p h ed r a oder Steppen - Him¬
beere  werden roh und gekocht gegessen; auch bereitet
man ein schweißtreibendes Arzneimittel daraus.

Ferner sind noch von Straucharten zu bemerken : der
Flieder , die Steinlinde , die Stechpalme , die AzaKa (eine
Giftpflanze ) , die Tamariske , der Schurrstrauch , der Pfei¬
fenstrauch , der Dintenbeerstrauch , der Gagel , der Mäuse¬
dorn u . s. w.

An Bäumen  von vielerlei Arten , und besonders
vielen in mancherlei Rücksicht nutzbaren Baumgarten , hat
Rußland auch keinen Mangel , sondern vielmehr in gewis¬
ser Rücksicht, Ucberfluß.

Fruchtragende Bäume giebt es überhaupt sehr viele
und von mancherlei Arten . Das gemeine Gartenobst ge¬
deiht überall im südlichen und mittleren Theile von Ruß¬
land , nur nicht im nördlichen ; daher wird auch nicht Obst
genug für den Verbrauch des ganzen Reiches genommen,
sondern es wird noch vieles eingeführt . — Wilde Aepfel-
und Birnbäume findet man bis zum rpysten, aber wilde
Pflaumen - und Kirschbäume bis zum Zysten Grade nördl.
Breite . Das gemeinste Obst sind Aepfel und Birnen . —
Alle Aepfelarten , die man in Rußland baut , stammen aus
Astrachan , Persien undderKabardri;  europäische
Sorten findet man nicht. — Unter den hierländischen
Aepfelarren sind vorzüglich die kirewskiscken Aepfel , die zu¬
weilen so groß werden , daß ein einziger Apfel bis 4 Pfund
wiegt , und die dabei eine« angenehmen weinsauern Ge¬

schmack
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schmück haben und sich lange halten — und die Uepfel,
Naliwü <d . h. vollgegossene) genannt , d>e durchsichtig und
bis zürn Zerplatzen mit Safr angefüllt sich ; sie stammen
au ? Sina . Der Verbrauch der 2lepfel ist hier sehr stark;
man ißt sie theils roh , theils gedörrt oder gebacken, theils
in Franzbranntwein eingemacht ; auch bereitet man ein den
Russen eigenes Konfekt daraus , P ostila genannt , das
aus gedörrten und zerriebenen Aepfeln besteht Und mit Ho¬
nig oder Syrup zu einem steifen Gallert gemacht wird ) Der¬
gleichen Konfekt bereitet man auch aus anderen Obstarren . —»
Las Holz des Aepfelbaums ist von bekanntem Nutzen. Blät¬
ter und Rinde werden zum Färben gebraucht.

B i r n b ä u m e von mehrerlei Arten und Abarten im
südlichen und mittleren Rußland ; ihre Rinde und Blätter
werden ebenfalls zur Färberei benutzt. Die Birnen werden
roh und gekocht gegessen, doch nicht so häufig als die Aipfcl.

Der Quittenbaum  wächst in einigen südlichen
Gegenden wild , und wird dort auch in Gärten getreffen,
doch nicht gar häufige

Kirschen,  besonders von der spanischen Akt> giebt
es in den Gärten in Menge , man baut sie in mehreren Ge¬
genden sehr stark,  und in südlichen Rußland findet man
ganze Kirschenwälder . ' Die Konsumtion diess Obstes ist
sehr stark ; man vcrschikt auch getrocknete Kirschen aus ei¬
ner Landschaft in die andere , und macht welche ein. —- AuS
den Z wer g- vderSte pp enk ir  fch en , die in den westli¬
chen Steppen wachsen, wird hauptsächlich der bei den Russen
so beliebte Kirschwein bereitet , der auch einen guten Ess g
giebt . — Es gibt auch Bügel - oder Wald ki rschen
und Lorbeerkirschen.

Pflaumen  giebt es in Menge und von mehreren Ar¬
ten und Farben , vorzüglich Zwetschgen,  w . lche auch
häufig gevorrt werden ; ferner sibirische Pflaumen,
die den Abrikvstn ähnlich jintv kriechende Pflaumen
und sogenannte kaukasische Traubenkirschen,

N . Länder - u. Völkerkunde. Rußland . D
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Früchte von der Größe einer Pflaume ; die in Büscheln wie
Trauben wachsen. In dieses Geschlecht gehören auch dir
Elzbeeren  oder g e me in enT rauben ki  r sch en, die
beinahe überall wild wachsen , und im Nothfalle getrock,
net unter dem Gelraide gemahlen werden ; der schöne
Baum hat weißes zähes Holz.

Aprikosen undPfirsiche  wachsen ziemlich häufig
im -südlichen Theile des Reichs ; im mittleren erfordern sie
schon eine sorgfältige -Pflege . — M a ndelbäum«  von
drei verschiedene» Arten finden sich nur in den südlichen
Landschaften, wo auch W a l l n ü s s c in ziemlicher Menge
vorhanden sind ; man preßt in K a u k a s i e n Del daraus;
die Nußblätter werden zum Braunfärben gebraucht.

K a st a n i e n b ä u m e haben einige südliche Provin¬
zen, vorzüglich Georgien  und K a u ka s i e n, doch nur
einzeln ; da man sie aber weder verpflanzt noch impft , so
sind die Früchte wenig genießbar.

Südfrüchte,  nämlich Feigen , Granatäpfel , Citro¬
nen und Pomeranzen wachsen, außer denen in den Gewächs¬
häusern, - in einigen südlichen Gegenden , doch auch nicht in
beträchtlicher Zahl ; ihr Anbau wird vernachlässigt.

Von dem Oelbau me  haben wir schon gesprochen
Maul b eerbä um  e giebt es in mehreren südlichen Ge¬
genden ziemlich häufig , doch wird ihr Anbau nicht fleißig
genug betrieben . Auch findet man inGeorgienLotus-
bäume  oder sogenannte After - Datteln  mit eßba¬
ren Früchten von der Größe eines Hünereies.

Was hie W a l d b ä u m e betrifft , so bestehen die größ¬
ten Waldungen aus Nadelhölzern , vorzüglich Tannen , Fich- .
ten und Kiefern . Unter den Laubhölzern ist die Dirke die
gciyeinste Holzart , nächst dieser die Linder Eschen und
Weiden sind beinahe überall vorhanden ; die Eiche ist nur
im europäischen Rußland zu Hause ?; Buchen , Ulmen,
Ayornbäume und Pappeln findet man am häufigsten in
den südlichen Landschaften.
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Die gemeine Fichte (Kiefer , Kien bäum
Föhre ) ist besonders in den nördlicheren Landschaften in
großem Ueberflusie und der gemeinste Waldbaum in ganz
Rußland . Man hat auch eine Abarr derselben , welche die
r 0 t h e F i cht e genannt wird . Die Fichte hat hier den schön¬
sten Wuchs ; man benutzt ihr Holz besonders zum Schiffbau
und zu Kohlen ; die Wurzeln sind sehr harzig ; die Rinde
wird zum Garben gebraucht ; im Nothfälle dienen sie auch
als Mehl ; der Bast ist eine Leckerspeist für die Lappländer;
auch das Aussaugen des Bastes der jungen Zweige gehört zu
den Näschereien. Man gewinnt aus dies m Baume Harz,
Kienöl und Kienruß . — Die Cederfichte  oder sibi¬
rische Ceder  ist die ansehnlichste Fichtenact , sie wächst
vorzüglich im Uralgebirge und in Sibirien , und wird wie
die vorgenannte benutzt ; asiatische Völker effen ihre unreifen
Zapfen und die Nnss .' , aus welchen auch Del gepreßt wird.
Der Lerchen bäum  ist ebenfalls in Sibirien häufig und
giebt Terpentin ; die Rinde wird zur Färberei gebrauch' . — -
Die Weißtanne  wächst im südlichen und mittleren Land¬
striche Rußlands und giebt ein feines Harz . — Die R 0 th-
tonne  oder gemeine Tanne  findet sich in mehreren
Gegenden sehr häufig , und liefert Harz . — Die mor-
genländische Fichte  wird in der kirgisischen
Steppe , und die kanadische auf den ale » tischen
und k u r i l i s che n Inseln gefunden.

Von der in Menge vorhandenen Birke  wird der
Saft , das Holz , die Maserauswüchse der Wurzeln , die
Reiser , die Rinde , das junge Laub ( zum Färben ) und
die Schwämme (zu Zunder ) benutzt. — Außer der g e-
meinen Und der gr a u i n Erle,  welche in dieses Ge¬
schlecht gehören , findet man in Rußland auch Zwerg¬
birken,  d a u u tische  oder schwarz « B i r ke n und
Strauchbirken.

Von den Linden,  die durch das ganze Reich sehr
verbreitet sind , nutzt man , außer dem Holze , die Rinde

D 2
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und den Bast zu Flechtwerk , und besonders zu den so ge¬
meinen Bastfocken , und die Blute , alS Arznei.

Die gemeine Esche  ist auch sehe häufig . Die
Rinde wird zur Färberei gebraucht . Die Manna-
Esche  findet man in dem vormaligen K l e i n - P o l e n
und in Taurien.

Bon der Weide  zählt man hier 41 verschiedene
Arten , theils Sträucher , theils Bäume . Die Blumen¬
kätzchen geben eine Art Wolle ; am wollreichsten ist die
siinfkolbige oder Wasserwndc . Die Rinde der Saal oder
Palmweide taugt vorzüglich zur Juchtengärberei . Die
der weißen Weide ist zugleich Arzneimirtcl , Gärbe - und
Färbcmaterial.

Die gemeine Eiche  ist nicht mehr so häufig , wie
ehemals . Die Speise - Eiche wächst am Dnestr
und die Cerr - Eiche in Laurien , Georgien  und
A a u k a s i e n.

Die Buche  wächst als Waldbaum vozüglich im
südlichen Rußland , wo sie ganze Wäider bildet . Die
Hagebuche  findet sich am häufigsten in Georgien
und Ka ukasi e n.

Der Ulmen  oder Rüster hat man hier viererlei
Arten , nämlich die gemeine Ulme , die glatte Ulme , die
langstielige oder holländische Ulme und die Zwerg - Ulme.

Von Pappeln  oder Espen  zählt man auch vier
Arten , nämlich die weiße oder Silberpappel , die gemeine
oder Zitter -Espe , die schwarzcPapprl und dieBalsampapprl.

Eben so findet man vier Arten vom Ahorn-  oder
Maßholderbaume,  nämlich den russischenoder tata»
rischen Ahorn , welcher strauchartig wächst , den weißen
Ahorn , dessen schönes Holz sehr nutzbar ist, den Spitzahorn,
der sehr groß wird , auch einen Zuckersaft giebt , und den
Feldaborn oder kleinen Maßholder.

Ferner verdienen noch von Bäumen , die in einzelnen
Gegenden von Rußland mehr oder minder häufig wachsen,
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genannt zu werden : der Oleaster , der Spindelbaum , die
Roßkastanie , der Judasbaum , der Mchlbeerbaum , der
Dornbecrbaum , der Weißdorn , der Hagedorn , der Azarol-
baum der Speierlingsbaum , der Misprlbaum , der Buchs-
bäum , der Platanus , der Lebensbaum , die Cyyresse , der
Pistazienbaum oder die Terebinlhe , der TaxuS oder Eiben-
bäum und der Zürgelbaum.

Dies sind » un die vorzüglichsten vegetabilischen Pro¬
dukte des russischen Reichs.

III . Das Thierreich.

Zu den natürlichen Schätzen von Rußland gehört auch
die große Zahl von Thieren aller Arten und Gattungen,
welche dieses weitgedehnte Land enthält und ernährt , und
welche großen Theils aufmancherlei Weise nutzbar und folg,
lich in der Betrachtung des Staatsreichthums mit in An¬
schlag zu bringende Produkte sind.

Ohne von der natürlichen Abtheilung in Klaffen ab¬
zuweichen , unterscheiden wir hier die zahmen Hausthiere
von den wilden , und führen hauptsächlich die nutzbaren
Thierarten auf , indem wir auch die schädlichen und beschwer¬
lichen anzeigen , und von den übrigen nur die bemerken ?-
werthesten nennen . Weitere Beschreibungen müssen wir
den Naturforschern überlassen.

I . Bierfüßige Thiere.

i ) Zahme Thiere , zahmes Bieh.
Das zahme Rindvieh,  von verschiedenen Abar¬

ten , ist in großer Menge beinahe über ganz Rußland verbrei¬
tet , und macht auch den Hauptreichthum einiger Hirten¬
völker aus . Das größte und schönste Rindvieh findet man,
der trefflichen Weide wegen , in den Landschaften Podo-
l i e n und V o l h y n i e n)  das kleinste ist in den kalten
nördlichen Landschaften , im übrigen Rußland ist e§ von ge¬
wöhnlicher mittlerer Größe . Es dient als Zugvieh , vorzüg-



54

lich beim Ackerbau , und liefert , wie anderwärts , Milch,
Kutter , Käse . Fleisch, Talg *) , Häute u. s. w. , vvnwelchen
Artikeln noch vieles ins Ausland geht . ( Man sehe das Wei¬
tere hierüber in dem Abschnitte von der Bichzucht .) In
den Gegenden am sch w a r z e n Me e r e, in N e u-Ru ß-
land , in Georgien und Kaukasienhatman  auch
Biiffelochsm als Hausrhi re.

Wildes Rindvieh giebt eS von einigen Arten , nämlich
Auerochsen,  die beinahe ganz ausgerottet sind, doch sol¬
len sie noch e nzeln zuweilen in den litthauischcn Wäldern
getroffen w rd.n. —- Bison-  oder Bu ckelochsenfin¬
det man auch nur noch selten in den polnischen und lit-
thamschen Wäldern , in K a u k a s i e n und im sibirischen
Gränzgebnge . — Grunzen des Rindvieh  oder t i-
b « t i sch e Büffel  sind in dem sibirischen Gränzgcbirge
ebenfalls selten geworden.

S chaa srgiebt eS in Rußland in noch größerer Menge
und in sehr zahlreichen Hecrdcn ; besonders reich daran sind
die nomadischen Volker . Es giebt davon auch verschiedene
Abarten , welche sindr das g e m e i n e teu tscheLa uer-
schaaf,  vorzüglich in den westlichen Theilen ; daS lang-
schwänzige tscherkassische Schaaf,  vorzüglich in der
Kabardei,  ist von kleiner Art,  hat aber seine Wolle;
das größere sp a >ri sch e S chaa f mit langem Schwänze
und feiner Wolle findet sich nur hie und da im westlichen
Rußland , um die Schaafraffe durch dasselbe zu verbessern;
das russische Schaaf  ist eine kleine , kurzschwänzige
Abart , selten mit Hörnern ; sie wird in Rußland und
Sibirien  meist nur für den Hausbedarf und folglich
nicht in beträchtlicher Zahl gehalten ; ihre Wolle ist grob , ihr

* ) In mehreren vlehrnchen Landschaften des europäischen
Rußlands kaufen btc Lalgdändler Rindvieh und Schaaf «,
schlachten sie , zerhacken sie und sieden den Talg aus,
ohne das Fleisch zu benutzen.
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Fleisch wenig schmackhaft ; auch werden diese Schaafe schlecht
verpflegt ; doch in einigen Gegenden wendet man mehr
Sorgfalt auf sie, und da werden sie auch größer , besser und
haben feinere Wolle . — Das breit-  oder fettschwän-
zigeSchaaf,  Hausthicr mehrerer Völkerschaften im
asiatischen Rußlande , wo es in sehr ansehnlicher Menge vor¬
handen ist ; es unterscheidet sich von den übrigen Schaafen
durch seine Größe , in welcher es denPferdefohlen beikömmt;
durch seine mehr hirschähnliche Bildung und wilderes Anse¬
hen , durch seinen schönen Rammskopf , und vorzüglich durch
seinen Fettschwanz , der in einem oft 30 bis 40 Pfunde
schweren Talgklumpcn besteht . Die Wolle dieser Schaafe
ist kurz und grob ; die Lämmer haben hingegen feinere und
schönere Pelze . — Schaaf - und Schöpsenfleisch wird sehr
häufig gegessen ; der Genuß der Schaafmilch und Schaafkäse
ist aber sehr wenig im Gebrauche . Die Kirgisen machen sich
Tabakspfeifen aus den Schaafsknochen . Die Schulterblät¬
ter der Schaafe dienen den Heiden zu abergläubischen Ge¬
bräuchen ; das Ausschmelzen des Schaas - und Rindertalgs
ist ein besonderes Gewerbe und geschieht in eigenen Talg-
schmelzercien ; die Schaafbälge werden häufig zu Pelzen ge¬
braucht , auch zu Leder gegärbt , und die Wolle wird , nach
Maaßgabe ihrer mehrern oder mindern Feinheit, zu Garn
und verschiedenen Zeuchen benutzt . Aus den Abgängen der
Schaaffclle wird Tischlerleim bereitet , von welchem , so wie
von Schaafpclzen , Lämmcrsellcn , Wolle und von meist
aus Schaaftalg verfertigter Seife , eine beträchtliche Quan¬
tität ausgeführt wird.

Das wildeSchaaf , Stammschaaf ( Argalk,
Mou flon,  Ovis Ammon ) findet sich in mehreren Ge¬
genden von Sibirien  und auf K a m tsch  a tk  a , doch
nicht sehr häufig ; es ist sehr wild und mehr hirschartig , als
die übrigen Schaafe . Sein Fleisch gilt für eine Leckerfpcise.

Ziegen  giebt eS ebenfalls beinahe in ganz Rußland
in großer Menge alS Hausthiere . Man benutzt ihre Milch,
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aber nicht häufig ; mehr noch ihr Fleisch, am meisten aber
jhr gell , aus welchem Safran bereitet wird . In einigen
Gegenden kämmt man ihnen dre qlten Haare aus und ge¬
braucht sie zu Gcspinnsten und Geweben . Die kirgisischen
Liegen haben ei->.e sonderbare Gestalt ; sie sind meistens unge-
hörnt , mit langm Haaren artig behängen , gemeiniglich
buntgefleckt und hab n nwdeihängende Ohren ; sie werden
nur der Milch und Felle wegen gehalten . — ; Angorische
Ziegen  trifft man hie und da , doch in sehr geringer
Zahl auch als Hauschiere an . — -

Wilde Ziegen  findet man in den Gebirgen des
südlichen Rußlands und amkaspischen Meere,
vorzüglich in Kaukasien , wo auch Bezoarböcke,
deren BiasensUine den berühmten Bezoar geben, und eine
andere wilde Art , kaukasische Bocke  genannt , ge¬
troffen werden . — Steinböcke  findet man im sibiri¬
schen Gränzgebirge , aber nur selten.

Schweine  findet man bei allen ansäffigen , d, h.
nicht nomadisirenden Bölkern des ruff -schen Reichs in ziem¬
lich großer Zahl , doch gelangen sie nicht zu einer sonderlichen
Größe , außer in den vormals polnischen Provinzen . Die
Eonsumtivn des Schweinefleisches ist stark ; man ißt es sehr
häufig frisch und geräuchert ; auch wird das gcfrorne Schwei¬
nefleisch im Lande umher verschickt. Die Borsten machen
einen ziemlich beträchtlichen Ausfuhr -Artikel aus . — Hie
und da hält man auch auf Gütern , doch in geringer Zahl,
kurzbeinige englische, und sehr ^roße , dünnbehaarte sinesischeSchweine mit hängenden Ohren ; auch findet man zuwei¬
len noch einige andere Abartew.

Wi ld e Sch w e ine , die auch nicht groß , aber flei¬
schig sind , giebt es in mehreren Wäldern , Gebirgen und
Steppen ; doch lange nicht mehr so häufig , wie vormals.

Pferde  giebt es auch in Rußland in überaus gro-
tzer Menge ; denn hier werden sie durchgehends zur Feldarbeit
benutzt ; nur in der Ukraine  wird mit Ochse» gepflügt;



Naturprodukte. 57

auch haben die nomadischen Völkerschaften , besonders die
Kalmücken , Kirgisen und Baschkiren  sehr an¬
sehnliche Heerlen von diesen Thieren , die ihren Hauptreich¬
thum ausmachen , indem sie sich auch von ihrer Milch und ih¬
rem Fleische nähren . — Die eigentlichen russischen Pferde,
haben alleRammsköpfe . lange und dürre Hälse , eine breite
Brust , und sind gut gescklosim . Man findet treffliche Läu¬
fer umer ihnen , sie sind unermüdlich und dauerhaft ; aber
nicht schön , und dabei eigensinnig und scheu . — Bei
Archangel  findet man eine kleine , aber gute Art von
Pferden . Die kur - und lifländischcn sogenannten Dop¬
pelklepper  wurden ehemals sehr gesucht . — Die ösel-
schen Klepper  sind die kleinsten von allen russischen
Pferdegattungen — Die tatarischen Pferde sind schmäch¬
tiger als die russischen , und nicht an schwere Arbeit ge¬
wöhnt . — Die Kosakenpferde sind klein , mager , mit
schmalen Kreuzen , dünnen Hälsen , kurzhaarigen Mähnen
und Schweifen , trocknen Köpfen und meistens von brauner
Farbe mit einem schwärzlichen Rückcnstriche ; überhaupt
sind sie nicht schön ; aber munter , dauerhaft und gute
Läufer . — Die kaukasischen und georgischen Pferde haben
mit den persischen Aehnlichkeit , und werden für die schönsten
gehalten . — Die kalmückischen und kirgisischen Pferde
sind hoch , leicht von Gliedern , nicht unansehnlich aber auch
nicht schön ; dabei vortreffliche Renner , doch als Zugpferde
wegen Mangels an hinreichenden Kräften und wegen ihrer
Wildheit nicht brauchbar . — Die finnischen Pferde sind
klein , mager und doch Dickbäuchig , und daher unansehn¬
lich . — Es wird viel Pfcrdchaar , auch werden viele Pfer¬
de ausgeführt , doch ebenfalls viele eingeführt.

Wilde  oder vielmehr verwilderte Pferde  giebt es
in mehreren Steppen zu ganzen Hecrden ; sie sind schwer
zu fangen , und wenn sie gefangen sind , sterben sie lieber
Hungers , als daß sie sich zähmen lassen . Sie werden daher
von Nomaden hauptsächlich um ihres Fleisches willen gejagt
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Esel sind als Hausthirre hier nicht gar häufig; am
häufigsten noch in Lau rien;  überhaupt wird die Zuckt
derselben zu sehr vernachlässigt. — Wilde Esel  giebt es
von zwei verschiedenen Gattungen , welche sind: der
D scki g g et a i odermon go l i scheE scl — ein schön-
gebautes, isabellfarbiges munteres Thier, mit gewassertem
Rücken, dessen Schnelligkeit die des Pferdes weit über¬
trifft , so daß cS nur durch List gefangen werden kann;
doch läßt es sich leicht zähmen. *)  Man findet es in den
mongolischen Steppen in ganzen Heerdcn. — Ler Ku¬
lan (der für den Lnagcr oder wilden Esel der Allen gehal¬
ten wüd) ist mehr dein gemeinen Esel ähnlich, auch isa¬
bellfarben mit schwarzer Mähne, hält sich Truppweise oder
in Rudeln in den Steppen am kaspischen Meere und am
Aralsee auf , und ist in Persirn Hausthier. Sein Fleisch
ist beliebt, und seine Haut giebt guten Schagrin.

Das K a meel , sowohl das gemeine, «inbucklichte
Kamecl, der Dromedar,  als Las zweiducklichte baktri-
anischc oder türkische Kamcel, welches da? größere ist, fin¬
det man als HauSthicr in einigen südlichen Landschaften
Rußlands. Die nomadischen Kirgisen, Baschkiren, Bu-
räten , Kalmücken und Mangolen haben ganze Hecrden
von diesen nützlichen Thieren, die als Lastthicre so brauch¬
bar sind, und deren Milch, woraus ein säuerliches Ge¬
lränke, ein Branntwein, Butter und Käse bereitet wird. —
Haar oder Wolle, zu Zeuchen, Kameloten und Stricken—
Fleisch, ob es gleich grob ist — und Haut benutzt wird.

Das R enn t h i cr (eine Hirschgattung) das man im
höchsten Norden von Europa in ganzen Heerden wild findet,
und als Wildprät jagt , ist bei den Lappen, Samojeden,

*) Dies sagt George,  Beschr . d. ruff.  Reichs , III . Theil,
6c B . S 1662j aber Storch (Gemälde des raff . Reichs,
It B -S 243) spricht von der Unmöglichkeit, diese Thiere
zu zähmen. Eden dies glaubt er auch von dem Kulan.
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Ostjäken , Korjaken , Lschuktschen , Tungusen , Jakuten und
anderen Bewohnern des rauhen Nordens , wo keine anderen
Hausthicrechtheils wegen der Kälte , theils wegen des Man¬
gels an Nahrung fortkommen können , oder doch verkrüppeln,
nächst dem Hunde beinahe das einzige Hausihier , das ihnen
den Mangel aller anderen ersitzt , und ganz für das rauhe
Klima und pslanzenarme Land geschaffen ist ; denn die Renn¬
tiere , die in der Gestalt dem Hirsche ähnlich sind , können die
heftigste Kälte unter freiem Himmel aushallen — im Som¬
mer werden sie in den wärmeren Gegenden gar sehr von In¬
sekten geplagt — und ihre Nahrung besteht in verschiedenen
Arten von Moos , oder richtiger Flechten , die in jenen un-
wirthbaren Gegenden in Menge vorhanden sind , und die sie
im Winter aus Schnee und Eis hervorzuscharren wissen.
S -e dienen zum Reiten und zum Ziehen . Ihre Milch , aus
welcher auch Käse bereitet wird , und ihr Blut dient zum Ge¬
tränke ; das letztere werd mit zerquetschten Moos -, Preisel-
und anderen Beeren vermischt , wenn das Ganze gefroren
ist , als eine Lcckcrspeise aufbewahrt ; Fleisch und Eingeweide
dienen zur Speise , aus den Sehnen wird Zwirn und
Strickwerk verfertigt , und die Häute geben ein vortreffliches
Leder . So machen diese gutartigen Thiere den Hauprreich-
thum der Bewohner von Ländern aus , welche die Natur sehr
stiefmütterlich behandelt zu haben scheint.

Die Hunde , deren man in Rußland fünfzehn ver¬
schiedene Abarten zählt , gehören hier auch zu den gemrinsien
und für manche Bewohner des kalten Erdstrichs sehr nützli¬
chen Hausthiercn ; denn außer dem , daß sie wie überall als
Gesellschafter des Menschen , alS Wächter , als Diener der
Hirten und Gefährten der Jäger manche nützliche Dienste
leisten , dienen sie einigen Bewohnern nordöstlicher Gegen¬
den , besonders den Kamtschadalen im Winter vor Schlitten
gespannt , als Zugvieh und müssen Menschen und Geräthe
fortschleppen . Die hiezu gebrauchten Hunde sind von wolfs-
ähnlicher Art und von der Größe der gewöhnlichen großen
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Baucrhunde ; sie laufen sehr schnell und ziehen beträchtliche
Lasten ; über durch die Sklaverei , in welcher man sie hält,
werden sie tükisch , boshaft und verlieren alle Liebe zu ih¬
ren Herren , die sonst diese Thicrgattung so vortheilhaft aus¬
zeichnet . Das Hundelcder ist sehr brauchbar . Das Fleisch
der Hunde wird nur zuweilen im Nothfülle gegessen , und
ihr Koth wird zuderSaffiangärberei benutzt . — Wilde
oder eigentlich verwilderte Hunde  findet man auch
in einigen schwachbewohnten nördlichen Gegenden ; da sie
aber durch den Hunger sehr wild und räuberisch werden , so
werden sie auch als reißendeThicre immer wieder ausgerottet.

Die gemeine Hauskatze  ist als Hauslhwr , um der
Vertilgung der Rarten und Mäuse willen , in ganz Ruß¬
land sehr häufig und von verschiedcncu Farben . Man be¬
nutzt ihr Fett als Talg , und ihre Felle , besonders die der
bkäulichgrauen , als Pelzwerk.

Die w i l d e n K a tz e n sind größer , aber minder schön
gefärbt und haben weichere Haare , als die zahmen Katzen;
sie sind nicht sehr häufig , und werden ihres brauchbaren
Pelzes wegen geschossen.

I ) Wilde Thiere — Wildprät.

Diese wilden viersüßigen Thiere , zu welchen auch die
reißenden , beißenden und nagenden Thiere gehören , sind
theils wegen ihres Pelzes oder Felles , oder wegen ihres
eßbaren Fleisches nutzbar , theils ganz unnütz und wirklich
schädlich ; um aller dieser Ursachen willen , sind die wilden
viersüßigen Thiere ein Gegenstand der Jagd.

Um ihres Pelzes willen , werden vorzüglich folgende
von den Jägern verfolgt:

Die Wölfe  sind beinahe in ganz Rußland ziemlich
häufig ; auch giebt e§ verschiedene Abarten derselben , z. B.
den weißen oder gelblichweißen Wolf , den schwarzen oder
gelblichschwarzen Wolf , den Steppenwolf und den rothen
Wolf von schmuzigsr gelblichrolherFarbe . Theils als Raub-
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thi' ere , die besonders aus Rothwild ausgehen , theils ihres

geschätzten Pelzes wegen , werden sie von den Jägern sehr
eifrig gejagt . Es werden außer dem starken inländischen
Verbrauche auch noch ziemlich viele Wolfspelze auSgefühn.

Hyänen  oder sogenannte indianische Wölfe,
wilde , grausame Raubthiere , giebt es nur in Kaukasien
und Georgien.

S ch a k al l e oder sogenannte Goldfüchse,  wegen
ihres langen bräunlichgelben Haares so genannt , sind von
der Größe eines gemeinen Bauerhundcs und finden sich
in Georgien , Kaukasien , in der Bucharei u . s. w . Die

Felle dieser Raubthiere werden ihres groben Haares we¬

gen wenig geachtet.
Der gemeine Fuchs , auchBirkfuchs  genannt , ist

in ganz Rußland ziemlich häufig und von verschiedenen
Schattirungen in der Farbe . Ohngeachtet des starken ein¬
heimischen Verbrauchs der Fuchsbälge wird doch eine große
Menge derselben , so auch Fuchsschwänze noch ausgeführt . —
Schwarz  e Füchse  von verschiedenen Schattirungen,
größer als der gemeine Fuchs , findet man hauptsächlich in
dem nördlichen Sibirien ; sie sind jedoch nicht sehr zahlrcich
und ihr schöner , weichhariger Balg ist daher das theuerste
Pclzwerk . — Der Brandfuchs,  kleiner als der gemeine,
wird auch nicht in großer Zahl gesunden . — Der Korsak
oder sibirische Fuchs ist ebenfalls klein und nur in weni¬
gen Gegenden zahlreich ; sein schöner , warmer und wcichhaa-
rigerBalg wird vorzüglich nach Sina und der Türkei ausge¬
führt . — Desgleichen der Balg des etwas größcrn , weiß?
grauen Karag an  oder Steppenfuchses , der in mehreren
sibirischen Steppen hauset , -— Der Steinfuchs  oder
arktische Fuchs , auch das bellende Hündchen  ge¬
nannt , lebt in dem nördlichsten Theile von Sibirien , auf

der ganzen Küstedcs Eismeeres , auf Nowaja -Semlja und
Spitzbergen ; er ist kleiner als alle vorgenannte Arten,
und es giebt deren zwei Gattungen , weiße und blaue ; ihr
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schöner Balg ist ein sehr geschätztes Pclzwerk , von wel¬
chem auch vieles ins Ausland gebt. —

T -ger hat Rußland zwar nicht einheimisch; doch ver¬
irren sich zuweilen welche aus Persten hicher. — Pan-
1 her -Katzen ( Unzen , in Sibirien Ba rs genannt) fin¬
det man in Sibirien , doch nicht in großer Zahl . Da tiefe
Raublhicrr große Verwüstung unter den Heerden anrichten,
und dabei einen sehr schönen, dichlhaarigen Balg haben , so
werden sie von den Jägern eifrig verfolgt . — Die S t < pi
pen-  oder Bergkatze (M a n u l) findet sich in mehreren
Steppen im südlichen Theile des asiatischen Rußlands , ihr
grvbhaariger , nicht schöner Balg wird wenig g achtet . —
Der Chaus  oder die S u m p f k a tze hat einen schönen,
feinen Ba g, ist aber ziemlich selten . — Der Karakal
oder die persische Katze, die man in Georgien , Kaukasi .n
und den soongarischen Gebirgen findet , hat Aehnlichkcit
mit dem Luchs, aber einen minder schönen Pelz . -— Luchse,
und zwar von zwei verschiedenenAbarten siedet man beinahe
in ganz Rußland , doch gar nicht häufig , weil sie theils we¬
gen ihrer schädlichen Räubereien , theils wegen ihres treff¬
lichen , theuren Pelzes gar sehr von den Jägern verfolgt
werden . Luchsbälge werden auch ausgeführt.

M e er - und Fisch - oder F l u ß-O t t e r n giebt es
hie und da auch ziemlich viele ; beide sind viersüßige Wasser-
thiere , die sich meist von Fischen nähren , aber nicht lange
unter dem Wasser bleiben können , und daher immer am
Lande schlafen. Die Meerottern , die von den andern in
der Gestalt nicht sehr verschieden sind, leben an den Küftcn
des großen östlichen Oceans , vorzüglich an den alemischcn
und kurilischen Inseln . Ihr Fleisch ist von übelm Ge¬
schmacke, und wird nur im Nothfälle gegessen; aber ihr Fell
wird als Pelzwerk sehr geschätzt. — Fisch - oder Fluß-
ottern  findet man in mehreren süßen Gewässern des kal¬
ten und gemäßigten Landstrichs , doch nickn m-hr häufig,
weil ihr Pelz , besonders von der Mittelklasse , sehr gesucht
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wird . — Die Zwerg  oder  Krcbsotter , Nörz , ist
nicht halb so groß als»die Fischotter , und findet sich in meh¬
reren Gewässern vorzüglich des westlichen Rußlands ; aber
nur in sehr geringer Zahl . Ihr Balg wird nicht sehr geschäht.

Gemeine Marder (auch Steinmarder , Haus-
marder , Buchmarder  gennant ) findet man vorzüg¬
lich in den südlichen und mittleren Theilen des westlichen
Rußlands . Wegen des Schadens , den sie dem Hausgeflügel
zufügen , und wegen ihres brauchbaren röthirch braunen
Pelzwerks werden sie sehr verfolgt . — Der 25 a u m m a r-
der oder Feldmardcr  ist in mehreren Gegenden des
gemäßigten und kalten Landstrichs ziemlich häufig ; sein
brauner Balg ist feineres Pelzwerk , als der des vorigen

Der Zobel (auch eine Art Marder ) ist hauptsächlich
in Sibirien zu Hause , wo er seines vortrefflichen , sehr ge¬
schähen, schwarzbraunen Pelzes wegen ein wichtiger Gegen¬
stand der Jagd ist. Es giebt auch weiße Zobel , die zwar selten
sind, aber weniger geschätzt werden , weil ihr Haar gelb ist.
Zobclpelze und Zobelschwänze werden in ziemlicher An¬
zahl ausgeführt.

Der Iltis  oder stinkende Marder  ist auch in
mehreren Gegenden ziemlich häufig , und sein Balg ist ein
gutes , aber minder geschätztes Pelzwerk . — Desgleichen der
Balg desTigeriltis  oder Ti g e rm a r d ers,  im ehe¬
maligen Polen und in Klcin -und Neurnßland . — Auch der
Pelz des si b ir isch cnMar  d er  S wird , als nicht warm
genug , wenig geschätzt. — Desto hoher im Werthe steht der
im Winter weiße , feine Pelz des Hermelins (eines gro¬
ßen Wiesels ) , das in mehreren Gegenden Rußlands einhei¬
misch ist, und welchem häufig nachgestellt wird . Es werden
auch viele Hermelinpelze . ausgeführt —^ Die gemeinen
oder kleinen Wiesel (W i c se l n, a r d e r) find auch zahl¬
reich ; ihr Pelz ist minder geschaht.

Bären (L a n d b ä r e n) giebt es beinahe in ganz
Rußland , vorzüglich in den minder bewohnten Gegenden,
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in Wäldern und Gebirgen . Man unterscheidet in Rücksicht
der Farbe und Große zweierlei Abarten . Die gemeinen
bannen Baren sir.d großer , als die andern , und al r' ,4 oße
Liebhaber von Flessch, auch räubrscher. — Die schwarzen
Bären sind kleiner, . nähren sich meist von wilden Beeren und

Frückten ; auch von Krautwcrk , geben sich um Flrischspech
sen wenig Mühe , aber verzehren ftyr gerne Fische, die
sie geschickt zu fangen wissen. Man findet sie in mche-
ren liegenden besonders in Kamtschatka.

Die schwarzen Bären sind in K a m ! s cha t k a in so

großer Zahl vorhanden , daß sie längst alle Einwohner wür¬
den aufgerieben haben , wenn sie hier nicht so zahm und so
friedfertig wären , als sie sonst nirgends in der Welt sind. Im
Frühjahre kommen sie haufenweise aus den Holen , in denen
sie überwintern , an die Mündungen der Flüsse, um Fische
zu fangen , von welchen auf dieser Halbinsel alle Ströme
wimmeln . Wenn diese Nahrung im Ueberflusse vorhan¬
den ist , so fressen sie nichs als die Köpfe der Fische! fin¬
den sie irgendwo ein stehendes Netz, so ziehen sie es geschickt
auS dem Wasser und nehmen die Fische heraus . Gegen

den Herbst , wenn die Fische die Ströme aufwärts stei¬
gen, ziehen sie mit denselben allmählich nach den Gebirgen.
Wenn ein Kamtschadaie einen Bären gewahr wird , so

ersucht er ihn in der Entfernung , gute Freundschaft zu
halten » und spricht dabei einige höfllcke Worte . — Uebri-
gens lassen sich die Mädchen und Weiber , wenn sie auf
dem Torfiande mitten unter einer Hecrde von Bären,
Aehren oder Wurzeln sammeln , dadurch in ihrem Geschäfte
nicht hindern ; geht auch eines von diesen Thieren auf sie

zu, so geschieht es nur , um etwas aus der Hand eu fres¬
sen. — Niemals fallen sie den Menschen an , außer wenn
man sie im Schlafe stört , und selten zehr der Bär auf ei¬
nen Schützen los,  er mag angeschossen seyn oder nicht.
Dieser humane Charakter der kamtschackischenBären , iec
sie auf eine so merkwürdige Weise von ihren Mtdrübecn
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»n allen Ländern unterscheidet , giebt ihnen dennoch keinen
Freiheitsbrief für die Verfolgungen der Menschen . *)

Die ^ öärenbälge , besonders die der schwarzen Bä¬
ren , sind ein sthr geschätztes Pelzwerk , das auch ausge¬
führt wird . Das Bärenfleisch wird nicht nur von den
Kamtschadalen und den sibirischen Nomaden als eine schmack¬
hafte Speise sehr gerne gegessen , sondern kömmt auch als
Leckerbissen aus die Tafeln der vornehmen Russen . Das
Bärenfett ist vortrefflich und kann die Stelle der Butter
und des Oels vertreten . Aus den Sehnen machen die
sibirischen Völker Zwirn und Schnüre . Mit den Gedär¬
men bedecken die Kamtschadalinncn ihre Gesichter und die
Russen in Kamtschatka  machen sich Fensterscheiben
daraus , die so durchsichtig sind , wie Marienglas . AuS
den Schulterblättern macht man Sicheln zum Ärasschnei¬
den . Kurz , die Bären sind , insbesondere für die armen
Kamtschadalen , sehr nützliche Thiere . — Weiße  oder E i S-
b ä r e n , auch M e e r b ä r e n genannt , größer und gefräßi¬
ger , als der gemeine Bär , leben ziemlich häufig auf den
Küsten und Inseln des Eismeers , und nähren sich von aller¬
lei Secthieren . — Ihr Fleisch , Fett und Balg sind nutzbar.

Der Dachs , den man im südlichen und mittlern
Rußland findet , hat einen starken , aber grobhaarigen
Pelz . — Demselben ähnlich und nicht viel größer ist der
Vielfraß,  der mehr gegen Norden hin wohnt , von
mancherlei größeren und kleineren Thieren sich nährt und
einen guten , feinen Pelz hat.

B i b e r ( K a st 0 r ) — diese klugen , ruhigen , arbeit -,
samcn , Familienweise in Gesellschaft beisammen lebenden
Thiere , die ihrer ausgezeichneten Eigenschaften wegen be¬
rühmt und beliebt sind — finden sich auch ziemlich häufig
an russischen Gewässern in menschenleeren Wildnissen,
vorzüglich in Sibirien , wo sie in künstlich zubereiteten
Uftrhölen wohnen und vorzüglich von allerlei Rinden leben.

*) Atvrch ' s Gemälde . II . B . S . 32 «. 33.
N . Länder - u. Völkerkunde. Rußland - E
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Mau erhält von Ihnen das Bibergeil (Castoreum)
oder den Talg eigner Fettdrüsen dieser Thiere , der als
Arznei benutzt wird . Vorzüglich geschützt find a -er ihre
Bälge . Aus der ausgekämmten BieberwyÜe macht man
Strümpfe , Handschuhe und Hüte.

Mn rm el thiere  oder Marm o tten  giebt es in
mehrerenGegenden des südlichen und gemäßigten Landstrichs,
von zweierlei Arten , welche sind : der B o l a k oder das rus-
sischeMurmelthier , von bräunlicher auch schwärzlicher Farbe,
hat ein eßbares Fleisch und einen als Pelzwerk brauchba¬
ren Balg . — Der Ziesel  oder die Z i e s e l m a u s ist
kleiner, hat einen feinen Balg und wird zuweilen gegessmr

Eichhörnchen  finden sich in allen waldigen und
gebirgigen Gegenden des Reichs in großer Anzahl , und
hauptsächlich von fünf verschiedenen Arten , diese sind : das
gemeine Eichhörnchen,  das im Sommer fuchsroth
und im Winter grau ist ; dahcr wird sein Pelz , derdann auch
dichter ist, Grauwerk  genannt . Eine Abart , welche dop¬
pelt so groß ist, als das erstere, wird im Winter sitbergrau,
und eine andere schwerzlichgrau, und diese giebt das schönste
Grauwerk . Zuweilen findet man auch schneeweiße Eichhörn¬
chen, deren Pelz sehr geschätzt wird ; sie sind aber selten. —
Nur Nomaden essen Eichhörnchen ; aber wegen des so be¬
liebten Grauwerks , welches das allgemeinste Pelzwerk in
Rußland ist, und wovon auch eine beträchtliche Menge aus¬
geführt wird , stellen ihnen Jäger und Bauern sehr fl.ißig
nach ; dennoch verspürt man keine Verminderung solcher
niedlichen Thierchen . — Das persische Eichhörn¬
chen  am kaspjschen Meere und in Georgien,  ist
schwärzlichgrau ; das georgische Eichhörnchen  ist
röthlichbraun und größer als das gemeine ; das gestreifte
oder L i v r e e- E i chh ö r n ch e n in S i b ir i e n ist schwarz¬
braun und schmutziggelb gestreift , so daß diese Fellchen
wenn man sie sorgfältig zusammennäht , einen artig gestretf-
hen Zeuch vorstellen ; da aber dieses Pelzwrrk nicht starkunL
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auch für die Winterkälte in Rußland nicht warm genug ist,
so wird es nicht sehr geschützt. — Das slie  g en  de . E ich-
Hörnchen  ist in mehreren Gegenden des europäischen und
asiatischen Rußlands , doch nur in geringer Zahl vorhanden;
es hat zwischen den Schenkeln und Borderbeinen eine Haut,
wie die Ficdcrmäuse , mittelst deren es jedoch weit unvoll¬
kommener , als diese , stiegt ; sein aschgrauer Balg wird
nicht sehr geachtet.

H a a se n giebt es in mehreren Gegenden des südlichen
und mittleren Landstrichs in beträchtlicher Menge , und von
verschiedenen Art -n . Die gemeine »oder grauenHaa-
s e n werden im Winter mchr oder weniger weißgrau,
schwärzliche Haasen sind Seltenheiten . Die weißenHaa-
s e n sind minder häufig . Die dauurischenHaasen  ha¬
ben die Gestalt der Kaninchen . Der Zwerghaase , der
Baikalhaase  und der Alp  e n haa se  sind noch kleiner
letzterer ist nicht größer als eine Ratze . Das Fleisch der Haa¬
sen wird allgemein gegessen . Die Haaseabälgc werden zu
Hunderttauftnden alljährlich ausgeführt . — Auch wilde
und zahme Kaninchen  sind häufig , werden gegessen und
man führt eine beträchtliche Zahl Kaninchcnbä 'lgr aus.

Von Wildprät  oder wilden Thieren  ohne
Pelze , die wegen ihres Fleisches und auch wegen ihres Felles
ein Gegenstand der Jagd sind , haben wir bereits die wilden
Schweine , wilden Ziegen , wilden Schaafe und dieRennthiere
genannt . Wir haben hier aber noch folgende zu bemerken:

Vom Hirschgeschlechte  findet man in Rußland,
außer den bereits genannten Rennthieren , gemeine odcrEdcl-
hirsche , doch nicht in Menge ; Ahu ' s oder kaspische Hirsche
in einem Striche des südlichen Theils ; Elennthiere im Nor¬
den , auch nicht in großer Zahl ; Dammhirsche in west¬
lichen Gegenden , auch nur sparsam ; Rehe in vielen Ge¬
genden und in ziemlicher Menge.

A n t e l o p e n , vorzüglich im südlichen Landstriche,
auch in Sibirien und in denSteppen oft heerdenweise von

E 2
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folgenden Arten : Gemsen , besonders in Kaukasien ; scythi-
sche Antilopen oder wilde Stcppenziegen , von der Größe
einer Hausziege ; mongolische Antelepen , kaspische Ante-
lvpen und Gazellen.

Das Fleisch und Fell der genannten Thiere ist nutz¬
bar und von Werth.

Ferner haben wir von vierfüßigen Thieren , auf wel¬
che Jagd gemacht wird , zu bemerken:

Das Bisam - oder Moschus thier  wird im süd¬
lichen Theil von Sibirien gefunden ; sein Fleisch ist wegen
des Bisamgeschmacks nicht angenehm , wird aber doch geges¬
sen ; sein Fell giebt zartes Leder ; am meisten aber wird der
Bisam geschätzt , den es in einem Beulet am Leibe trägt.

Die Bisam ratze (eineSpitzmaus von der Größe
des Hamsters ) , hat einen brauchbaren Balg , und ihr
Schwanz , der stark nach Bisam riecht , wird zum Pelzwerk
gelegt , um die Motten davon abzuhalten.

Stachelschweine  giebt es in einigen Steppen
des südlichen Sibiriens.

S pring haasen  giebt es von zweierlei Arten ; ihr
Fell taugt zwar nichts ; ihr Fleisch wird aber von einigen
Völkerschaften gegessen.

Endlich hat Rußland auch mehrere » nütze oder doch
nicht unmittelbar brauchbare , und selbst schädliche Quadru-
peden . Dahin gehören : die Pharaons - Maus oder der
Jcknenmon , welcher doch in soweit nützlich ist , daß er die
Zahl des Ungeziefers vermindert ; die Maulwürfe ; Spitz¬
mäuse von 6 verschiedenenArlen ; Igel von 2 Arren ; Mäuse
und Ratzen von 29 Arten , worunter auch Hamster , deren
Balg das wohlfeilste Pelzwerk ist ; die Spciseratze oder der
Siebenschläfer ist selten ; die Stinkratze ebenfalls ; auch die
kleine Haselmaus wird in einigen Gegenden gefunden.

Don Fledermäusen , die bekanntlich auch zu
den Säugethieren gehören , giebt es hier drei verschie¬
dene Arten.
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Die säug enden Seethiere , von welchcnRußland
an seinen Küsten folgende hat , sind auch nutzbar , nämlich:

W a l l r 0 s se , von welchen Haut , Thran und Zähne
sehr brauchbar sind , von zweierlei Arten , deren eine S ee-

fü &e genannt wird.
Robben,  nämlich sogenannte Seebären , Seelöwcn,

Seekälber und Seehunde von verschiedenen Arten , von wel¬

chen Haut , Fett oder Thran und Fleisch benutzt wird.
Hier verdient folgende Schilderung gewiß eineStelle .*)
„Das Sonderbarste im Bau der Seebären , derenVor-

dertheil keinem Landthiere ähnlicher sieht , als dem Bären,

sind ihre floßfederartigcn Füße , die nicht nur Gelenke undZe-

hen haben , wodurch sie in den Stand gesetzt werden , auf dem

Lande zugehen , sich wie die Hunde auf ihre Hinterbeine zu

setzen und ihre Tatzen auf mannichfaltige Art zu gebrauchen ;
sondern die auch vermittelst der Lappen , womit dieZchen ver¬

bunden sind , zugleich zum Schwimmen dienen . — Die Sit¬
ten dieser Seelhiere haben so viel Eigenthümliches und Son»

derbares , daß man die Schilderung derselben für fabelhaft
halten sollte , wenn sie nicht durch das Zeugniß eines scharf¬

sinnigen und gelehrten Beobachters beglaubigt wären . Die
Liebe der Mutter für ihre Jungen ist überaus groß ; und

diese suchen jene durch allerlei Spiele zu ergötzen . Wenn
man diesen Spielen zusieht , so scheint eS, als wenn sie sich

im Streiten üben wollten ; eines sucht das andere nieder zu

werfen , und wenn der Vater brummend hinzu kömmt , so
jagt er die Streitenden aus einander , schmeichelt dem Sie¬

ger , und versucht auch wohl selbst , ihn auf die Erde nieder

zu stoßen , jemehr dieser sich widersetzt , desto mehr gewinnt
er die Liebe der Aeltern , welchen hingegen ihre trägen und

furchtsamen Kinder wenig Freude zu machen scheinen . Ob»

gleich die Vielweiberei unter den Seebären herrschend ist
und mancher unter ihnen bis fünfzig Weiber hat,  so be-

*) St « rch - S Gemälde , II . B . S , 112 u, f
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wacht doch Jeder die seinigen mit großer Eifersucht , und
wird überaus wüthend , wenn ein Fremder ihnen zu nahe
kömmt . Selbst wenn sie zu Tausenden am Ufer liegen , sind
sie doch immer familienweise in Heerdcn getheilt , und auf
eben die Art schwimmen sie auch im Meere beisammen . Die
Alten , welche keine Weiber mehr haben , leben einsam und
sind die allergrimmi 'gsten ; diese bringen oft einen ganzen
Monat auf dem Lande mit Schlafen zu , ohne etwas zu
genießen : was sich ihnen aber von Menschen oder Thieren
nähert , fallen sie mit der größten Wuth an . ■— Die See¬
bären liefern sich zuweilen unter einander blutige Schlach¬
ten , die gewöhnlich ihre Eifersucht wegen der Weiber , oder
wegen eines guten Lagerplatzes zur Ursache haben . Wenn
zwei wider Einen streiten , so kommen Andere der schwächcrn
Kartei zu Hülfe , und während des Kampfs heben die Zu¬
schauer ihre Köpfe schwimmend aus dem Meere , und sehen
eine Zeit lang ruhig zu , bis auch sie Beweggründe finden,
sich unter die Kämpfenden zu mischen . Zuweilen bedecken
diese kriegenden Heere eine Uferstrecke von einer halben bis
einer ganzen Stunde , und ringsumher erschallt ihr schreck¬
liches Brummen und Brüllen . Dft machen die Streiter
während des Kampfs einen stundenlangen Stillstand , um
sich zu erholen , wobei sie sich ohne Gefahr neben einander
legen ; dann stehen beide Parteien wieder aus , jede nimmt
ihren Platz ein und der Kamps beginnt von neuem mit
verdoppelter Wuth . Diese geht so weit , daß sie sich ins
Meer verfolgen , da dann der siegende Theil seinen Feind ans
Land zieht , und ihn so lange mit Bissen martert , bis er
erschöpft liegen bleibt , und noch bei seinem Leben eine Beute
hungriger Raubvogel wird . — Die Autorität , mit wel¬
cher die Männer ihre Weiber und Kinder beherrschen , äus¬
sere sich oft auf eine sehr tyrannische Art . Wenn die Weiber
beim Angriffe der Menschen ihre Jungen aus Furcht zu
rücklassen und diese weggeführt werden , so hören die Män¬
ner auf , ihren gemeinschaftlichen Feind zu verfolgen , und
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wenden sich gegen die Mütter , gleichsam um von diesen
Rechenschaft zu fordern. Sie ergreifen sie alsdann mit den
Zähnen und werfen sie mit Gewalt gegen die Felsen; die
Weiber aber kriechen beraubt ihren Obcrherrcn zu Füßey,
schmeicheln ihnenw-.d vergießen dabei häufige Thränen.
So lange der Mann seinen Unmuth. fühlt, geht er brum¬
mend auf und nieder, und wälzt dabei seine Augen auf
ebendie Art, wie dir Landbären zu thun pflegen; legt
sich aber sein Zorn, so fängt auch er an bitterlich über den
'Verlust seiner Jungen zu weinen." —

W-allfis che von zwei verschiedenen Arten und von
bekannter Benutzung, wegen Thran, Fischbeinu. s. \v\  —
Kaschelotte  oder P o ttsische  auch von zweierlei Ar,
ten. — Delphine  von drei Arten mit nutzbarem
Thran und Fleische. —

2. Böge l.
Die Zahl des Geflügels  ist in Rußland überhaupt

sthr groß, und die Mannichfaltigkeit der Geschlechter und
Arten ist nicht minder beträchtlich; auch ist diese Thier-
klassed-n Naturforschern bekannter, atS einige andere.: .

Wir unterscheiden hier die Geschlechter und Arten der
Vsgel nach ihrer mehreren oder minderen Nutzbarkeit,

i ) Zahmes Hausgeflügel.
Das Haus huhu  ist allgemeines Hausgeflügel aller

ansässigen Nationen Rußlands, und wird, in großer Zahl
gezogen, theils wegen des starken Verbrauchs der Eier»
theils wegen der häufigen Verspeisung der jungen und alten
Hühner und Hähne; auch macht man Poularden und
Kapaunen. Man zieht auch hie und da mancherlei Ab-
und Spielarten des gemeinen Huhns, als Zopf- , Hau¬
ben».und Schopfhühner, schwanzlose oder Klukhühncr,
gekräuselte oder.Strupphühner, englische oder Zwerghuh-
ner , rauhfüßige oder Laatschhühner, große, haarsehrige
und andere Hühner..
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Psauen findet man in Rußland nur in reichen
Häusern und auf herrschaftlichen Gütern ; denn im kältern
Klima kommen sie nicht fort ; man trifft sie daher auch
nur in Georgien als Hausgeflügel etwas häufiger.

Truthühner  sind ebenfalls nur in den südlichen
■Gegenden zahlreicheres ÜHausgeflügel.

Hausgänse  oder zahme Gänse  sind auch bei
allen ansäffigen • Nationen sehr gemeines Hausgeflügel;
doch minder häufig , als die Hühner . Ihre Benutzung ist be¬
kannt . Bettfedern werden ausRußland ausgeführt , Schreib¬
federn aber eingeführt . — Auch die si n e si sch e oder m o s-
kowische  G ans  ist in einigen Gegenden Hausgeflügel.

ZahmeSchwäne  findet man hie und da auf herr¬
schaftlichen Gütern als Hausgeflügel ; man zerbricht ihnen
aber einen Flügel , damit fie nicht entweichen . Fleisch,
Federn und Haut find nutzbar , doch nur in geringer
Quantität.

Gemeine HauS enten  zieht man besonders im en-
ropäischen Rußlande alS Hausgeflügel , im Ganzen aber
minder zahlreich , als die Gänse , welchen sie auch in der Be¬
nutzung nachstehen . — Man hält im südwestlichen Rußland
auch türkische  oder indische Enten  als Haus¬
geflügel.

Haustauben  von mancherlei Spielarten werden
zum Vergnügen und beinahe ohne alle Nutzung in Tau¬
benschlägen gehalten ; denn nur selten kommen in Ruß¬
land Tauben auf die Tische.

2 ) Federwild  oder Wildgeflügel  ist noch
beinahe in ganz Rußland in reichem Ueberfiusse vorhan¬
den ; besonders merkwürdig sind die Zugvogels  die
im Winter aus den nördlichen Landstrichen in großer Zahl
»ach den südlichen Steppen ziehen , wo sie auf den un¬
zählbaren Seen einen angenehmen Aufenthalt und reich¬
liche Nahrung finden , und wo man ihnen nachstellt.
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Wir bemerken von wildem , nutzbarem Geflügel:
Die wildenSchwäne,  mehrere Arten wilder

Gänse,  welche Zugvogel sind, als : die große Gans,
vorzüglich im östlichen Sibirien , die Schnee g a n 8", die
in Sibirien alljährlich in unbeschreiblicherZahl gefangen
wird ; die gemeine wilde  G a n S in ganz Rußland ; die
bunte Gans  im nordöstlichen Sibirien ; dieBerings-
Gans,  auf und umdieBerings - Jnselim östlichen Ocean,
die braunhatsige Gürtelgans,  im nördlichen
Theile Sibiriens , die kleinste und schönste Gans ; die g e-
meine Nordgans , die Brannt-  oder braune
Gans , die kanadische Gans  und die merkwürdige
Eidergans,  auf den Küsten und Inseln des Eismeers,
deren Eier , Fleisch und Haut , besonders aber die so geschätz¬
ten Pflaumftdrrn , Eiderdaunsn,  sehr nutzbar sind.

Von wilden Enten,  deren Zahl auch sehr groß
ist , giebt es gemeine wilde Enten  in ganz Ruß¬
land, ferner Berg-  oder FuchsentenMvhrenten,
im südlichen Rußland ; schwarze  oder Trauer -Enten,
Mode -Enten  in Sibirien , rothe Enten  im südlichen
Rußland , Stellers -En 'tenaufKamtschatka , Löffeln
enten , Tauckerenten , Schnatterenten , Skchels
Enten , Baikal -Enten , Quakoder Kobel -En-
ten , grauköpfigeEnten , braunköpfigeEnten,
gluchzendeEnten , Pfeif -Enten , Kagolkenten,
Spitzschwanzenten , WinterentencderAngel¬
tasche n, Straus °En ten , widrigeEnten , Win-
1 e r-H a l b e n t e n, Kriechen te n, Somme r-H a l b-
enten , Stein - Enten , braunhalsige  Zopfenten,
Roth Hals -Enten und grünlich schwarze Enten.

Von Tauchergänsen oder  Seerachen , dienn
Seen und Meeresküsten von Fischen leben, giebt es fünf
Arten ; man benutzt ihre Haut ; ihr Fleisch aber ist wegen
des widrigen Fleischgeschmacks kaum genießbar.

Pelikäne oderLöffelgäiNse sind ziemlich häufig,
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und von 9 verschiedenen.2lrten ; man benutzt ihre Federn und
ihre Haut , ihr Fleisch wird aber nur von Nomaden gchcssen.

F a s a n e im südlichen Rußland ; eben daselbst Per l-
hühner,  welche irt Georgien von Vornehmen als Haus¬
geflügel gehalten werden.

Wald - und Feldhühner  sind meist und in vie¬
len Gegenden häufig , als Auerhühner , Birkhühner , pyre-
näischc Waldhühner ^ Schneehühner , Haselhühner , lang-
schwänzige Feldhühner ., Sand -Feldhühner, . Bastard -Feld¬
hühner , Frankolins oder orientalische Feldhühner , braun-
rothe Feldhühner , gemeine Repphühner , Kakeliks oder
bucharische Feldhühner und Wachteln.

Wilde Tauben  sind ebenfalls häufig , nämlich
Fcldtauben , Steintauben , Wald * oder Hölz - Tauben
und Turteltauben , letzter« aber nicht häufig,

Drosseln  von ig  Arten , Seidenschwänze,
Schnepfen  von 2i  Arten , Wasserhühner  von £
Arten u . s. w. , gehören auch zu dem Vogelwildprät.

Von See - und Wasservögeln,  die zum Theil
häufig sind , zum Theil auch , trotz ihres widrigen Ge¬
schmacks vpn einigen Völkerschaften gegessen, oder auch
wegen ihrer Haut und Federn getödtet werden , haben wir
nochzu bemerken : die Alken  oder Papa geita  u ch er,
von iZ  Arten , Sturmvogel,  von 7 Arten , Alba¬
trosse , Taucher  von 14 Arten , Mö ven von 14Ar¬
ten , und Meerschwalben  von 7 Arten.

Zu den Stelzenläufern  oder Langbeinen,
die man inRußland findet , gehören : der Flamingo , der
Lsffler oder Löst lreiher , der weiße und der schwarze Storch,
19 »Arten von anderen Reihern , von welche» auch Federn
benutzt werden , und 5 Arten von Brachvogeln.

Als Singvügel  verdienen hier angeführt .; « wer¬
de« : die Lerchen von 15 Arten , Staarevon ^ Arten , Dr »s-
ftln von >5 Arten , Kernbeifser von 8 Arten , Ammern von
19 Arte n, Zinken von 16 Arten , Fliegenfänger von l v Ar-
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ten , Nachtigallen , Grasmücken und Bachstelzen zusammen

von 44 Arten , und Meisen von 13 Arten.
Bon Raubvogeln  giebt es -hicr : Geier von 2 Ar¬

ten , Falken , Adler und Weiher , zusammen von 33 Arten — -
es werden auch Falken zur Jagd abgerichtet — Eulen von

17 Arten und Würger von 7 Arten.
Ferüer giebt es in Rußland : Raben und Krähen von

13 Arten , Racken oder Mandelkrähen , Kirschvogel , Atzeln,
Kuküke , Wendehälse , Spechte , Baumhacker , Eisvogel , Bie-
nenfrefser , Wiedehopfe , Baumläufer , Strandläuser , Regen¬
pfeifer , Avocetten oder Säbelschnabler , Austernleser , Sand-
vogel . Trappen , Merlen , Schwalben und Nachtschwalben:

(Bon den wilden Säugcthieren und Bögeln wird noch

Einiges bei der Jagd und Fischerei erwähnt .)

Z. A m p l) i b i e n.
Diese Klaffe von Thieren ist in Rußland am wenigsten

zahlreich . Wir haben nur folgende Geschlechter aus der¬
selben zu bemerken:

Schldkröten  von sechserlei Arten giebt es hie

und da , doch in geringer Zahl ; auch werden sie beinahe
gar nicht benutzt.

Frösche und Kröten  von 10Arten und in ziem¬
licher Menge , als Ungeziefer . Man ißt in Rußland keine
Froschkeulen.

Eid exen  von iz  Arten.
Nattern  von 23 Arten , worunter auch giftige —

und s Arten schädlichcS chuppenschlangen. — Ueber-

haupt aber hat Rußland nicht viel von Schlangen zü leiden

4. Fische.
Rußland  s Gewäffer sind meist reich an vielerlei

und besonders nutzbaren Arten von Meer und Süßwaffer-
fischen, von welchen wir die bemerkenswerthesten hier aus¬
zählen ; den Fang und die Benutzung derselben aber in

dem Abschnitte von der Fischerei kurz schildern wollen.
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Hier also die Fische nach ihrer natürlichen Ordnung.
Aale in vielen Flüssen — Meerwölfe im Eismeere —

Sandaale in der Ostsee — Schwerdtsische eben daselbst —
Spinnenfische , merkwürdige , ganz thranige Fische im
Baikalsee , dem sie eigen sind — Drachensische in der Ostsee,
doch sparsam — Dorsche im Meere und in Flüssen , von y
Arten , wozu auch die Schellfische , Kabljau , Stockfische,
Quappen und Aalraupcn gehören . — Schleimfische von
4 Arten - - Bandfische — Meergrundel — Groppen —*
Schollen , Platteisen , Zungen , Steinbutten . — Meer¬
brassen — Meerschleien -— Barschen , 7 Arten — Stich«
linge , 3 Arten , der Dornstichling dient da , wo er häufig
ist , als Dünger . — Makrelen , 2 Arten . -— Rothbärte
oder Seebarben — Scehäyne — Schmerlen — Welse — -

Salme oder Lachse von 2Z Arten , darunter der gemeine
Lachs , die Lachsforelle , die Bachforelle , die Silber . , Gold
und mehrere andere Forellen , der Stint , die Aesche, der
Omul oder Wanderlachs *) , der Siek , die kleine Mu¬
räne , der Weißling u . a . — Gemeine und Nadelhcchte,
— Meeräschcn — Häringe , an verschiedenen Küsten,
besonders häufig an der von Kamtschatka ; auch Spratthä-
ringe oder Breitlinge , Elsenhäringe oder Maisische und

*) Die Fische, die man auch russische Häringe  nennt.
W -il sie große Ähnlichkeit mit denselben haben , und sie
auch durch ihren guten Geschmack, wenn sie gesalzen sind,
und ihre Haltbarkeit vollkommen ersetzen, findet man von
6 Zoll bis zu 2 Fuß lang , besonders im Eismeere , wo
sie eigentlich einheimisch sind ; aus diesem sind sie in meh¬
rere Flüsse und Seen , uud besonders in den Baikalsee ge¬
zogen , und in manchen Gegenden findet man sie in so un¬
geheurer Menge , daß man sie mit Eimern aus dem Was¬
ser schöpfen kann . Am Baikal  werden diese Fische roh
von den Pferden und dem Rindviehe gefressen ; man füt¬
tert auch die Schweine damit , aber die trächtigen Säue
abortiren davon . (Nach Georgi und Storch .)
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Sardellenhäringe oder Anschoven . — Karpfenarten 36,
darunter gemeine , Pracht - und andere Karpfen , Warben,
Gründlinge , Schleime Karauschen , Elrizen , Spierlinge,
Lauben , Rothaugen , Kühlinge , Alande , Nasen , Ukelys,
Zärthcn , Brassen , Blicken u . s. w . — Nadelsische —
Seehasen — Seeteufel — : Störe , 6 Arten , nämlich ge¬
meine Störe , vorzüglich im kaspischen Meere und in der
Wolga , Ruderstöre , Sterlete , Sternstöhre , Hausen ( sehr
wichtig ) und dauurische Störe — Haifische — Stachel-
und Nagelrochen — Meer - und Fluß - Lampreten , oder
Neunaugen.

5. Insekten.

Daß bei der Menge von Pflanzen und Thieren , welche

das weitgedehnte russische Reich ernährt , auch eine große
Menge und Mannichfalrig ?eit von Insekten  in demsel-
bkN vorhanden seyn müsse , läßt sich leicht denken . Da nur
wenig Geschöpfe dieser Thierklassc dem Menschen nützlich
sind , so wollen wir die Arten derselben für die Liebhaber

bloß aufzählen und die beMerkenswerthcsten nennen.

Käfer.  Erdkäfer 85 , SchröterZ,  Schabkäfer 10,

Bostriche 7 , ( den Fichtenwäldern verderblich ) , Melyris 1,
Bohrkäfer 5 , Stutzkäfer 4 , Drehkäfer i , Knollkäfer 2,
Anthranen 1 , Aaskäfer oder Silphen 20 , Glanzkäfer 4,
Opatrum 1 , Schildkäfer 4 , Sonnenkäfer 33 , Blattkäfer

50 , Äleinkopf Z2 , Dornkäfer Z , Körnerkäfer 2 , Apalus 1,
Brentus2 , Rüsselkäfer 69 , Afterkäfer 7 , Notorus2 , Bock¬
käfer oder Holzbock 62 , Calopus i , After -Bohrkäfer 26 ,
Halbkäfer g , Schein - oder Leuchtkäfer 4 , Horia i , Cucu-
jus i , Warzenkafer 16 , Springkäfer 21 , Sandkäfer 12,
Gleiskäfer20 , Wasserfreund 2 , Wasserkäfer 15 , Laufkä¬

fer ZZ , Schlupskäfer n , Pimelia 14 , Pflasterkäfer 14,
Lelkäfer 15 , Blumenkäfer 5 , Raubkäfer 19 und Zan-
genkäfer Z Arten.
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Lederflügler . —Schaben , Kakerlaks Mantis,
oder wandelndes Blatt 8 , Grillen 40 ( dartyiter die Zug¬
heuschrecken,  welche in den südlichen Landschaftm zu¬
weilen große Verheerungen anrichten ) , Wasserskorpione 3,
Wanzen 37 , Blatt - oder Pflanzenläufe 26 , Blatrflöhe7,
Schildläuse 1 l darunter die polnische Koschenille ) , Bla-
senfüße Z Arien.

Schmetterlinge.  Tagfalter 134 , Abendschmet¬
terlinge 30 , Phalänen oder Nachtfalter , 370 Arten , wor¬
unter auch der Seidenwurm.

Netzflügler.  Libellen oder Wassernymphen 13,
Ephemeren oder Tagrsfliegen 18 , Frühlingsflügen 16,
Stinkfliegen 7 , Aftsrlibelle 4 , Skorpionfliege 2 Arten,
und Kameelfliegen eine Art»

Pergamentflügler.  Gallenwespe 10 , Blatt-
wespe 31 , Holzwespe 10 , Schlupwespe 40 , Sand¬
wespe 11 , Tiphia 1 , Goldwespe5 , Wespen , Bienen
39 , worunter die Honigbiene , Ameisen 7 , Aftcrbiene 7
Arten.

Zweiflügler.  Bremsen 7 ( dem Vieh sehr be¬
schwerlich ) , Schnacken 34 , Fliegen 78 ( darunter die höchst-
beschwerliche Beißfliege ) , Vichbrehmen 9 , Mücken 7 , Hü-
pfer 4 , Stechfliegen 2 , Conops 2 , Raubfliegen 9 , Schweb - •
fliegen 4 , Pferdefliegen 3 Arten.

Ohnflügler.  Lepisma2 , Pflanzcnflöhe 11 , Holz¬
laus I ( Todtenuhr ) , Läuse 24 , Floh 1 , Milben 16 , Af-
terspinnen , Skorpionspinncn 3 ( giftig ) , Spinnen 30,
Skorpion 1 ( bloß in Georgien ) , Krebse io , Schildläuse
10 , Asseln , Kellerwürmer 14 , Scolopender 4 , und Vicl-
fuß 3  Arten.

Beinahe alle diese Insekten sind theils ohne Vor¬
theil , theils als Ungeziefer beschwerlich und schädlich für
Menschen und Vieh ; allein nutzbar sind folgende:

Die polnisch e §Schildlaus  oder polnische
Koschenille,  die man hauptsächlich im ehemaligen
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Polen , und in der Krimm an mehreren Pflanzmwurzcln
findet , wird gesammelt und giebt eine rothe Farbe , die
aber der von der amerikanischen ( Schildlaus ) gewonne¬
nen Koschenille weit nachsteht.

Seiden würmer  findet man in Georgien , auch
werden sie an der Wolga gezogen , doch nicht in sehr be¬
trächtlicher Menge . ( M . s. den Abschnitt vom Seidenbau in
der folgenden Abtheilung . )

Die Gallenwespen  erzeugen bekanntlich die so¬
genannten Gallapfel , die in der Färberei gebraucht wer¬
den , auf verschiedenen Bäumen , aber die in Rußland vor¬
handenen sind nicht in hinreichender Menge und nicht von
bester Qualität.

Bienen,  welcheHonigundWachs liefern , findet man
in mehreren Gengcndcn theils wild , theils alsHausinftkt ge¬
zogen und gepflegt . ( M . s. weiter unten : Bienenzucht )

Krebse,  sowohl in Flüssen und Seen , als im Meere,
ziemlich häufig . Flußkrebse haben mehrere , aber bei weiten
nicht alle Flüsse Rußlands -; Garnelenkrebse hat das kaspische
und schwarze Meer ; Hummern und andere Meerkrebse
findet man an verschiedenen Küsten.

6. Gewürme.
Auch diese letzte Klasse von Thieren , so weit man sie

kennt , ist ziemlich zahlreich und mannichfaltig , aber nur
wenig Arten derselben sind nutzbar.

Diese Klasse enthält folgende Ordnungen und Ge¬
schlechter :

Einfache Würmer,  ohne sichtbare Gliedmaßen.
Dahin gehören die Spul - , Haut - , Schweine - und Band¬
würmer , Fielen , Egeln , Furien oder Tollwürmer , und
Faden - oder Haarwürmer in der Haut und den Einge¬
weiden von Menschen und Thieren . Ferner Regenwür¬
mer und Blutegel , welche letzteren als Heilmittel zum
Blutsaugen gebraucht werden.
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G aller ta -rtige Gewürme mitFühlfäden , ohne
Schalen . Dahin gehören die nackten Erd - undMeer-
schnekken , Seescheiden , Seenesseln , u . s. w . Auch der
Black - oder Dinteafisch , der hier gegessen wird, . Die
Quallen oder Medusen sind ebenfalls eßbar . -

Schlagewürme,  einfache Würmer in kalkigen
Gehäusen . Kafermuscheln , welche gegessen werden . — Perl¬
muscheln , welche jedoch nur Perlen von geringerer Sorte
enthalten , findet man in mehreren Bächen West - und Ost-
Rußlands . - - Tellinmuscheln , Benusmuscheln , Miesmu¬
scheln u . a. werden gegessen ; vorzüglich aber die Austern,
die man jedoch nur an den Küsten des schwarzen Meeres fin¬
det und nicht häufig genug bricht ; daher wird noch vieles
von dieser Lekerspeise eingeführt . — Die Garten - oder
Weinbergsschnecken , die jedoch in den kälteren Landstri¬
chen mangeln , werden von Griechen und Armenianern als
Leck.rbiffen gegessen . — Es giebt hier der Schnecken
überhaupt noch mehrere Arten . Der Holzbohrer , eine
Meerschnecke , ist den Schiffen sehr nachtheilig.

Bon Pslanzenthieren  bemerken wir hier vorzüg¬
lich die K ora llen,  vvn welchen es zwei Arten , doch nicht
in Menge und ohne Benutzung , an cmigenKüsten giebt . —
Schwämme  von 5 Arten findet man im Eismeere und
in mehreren Seen ; so auch mehrere Geschlechter und
Arten von Polypen.

*
* *

Dies ist die ' kurze Uebersicht der Naturreichthümer des
russischen Reichs ; von ihrer Gewinnung , Anwendung und
Benutzung , welche der Industrie angehört , wird in der
nächsten Abtheilung das Nöthige dargestellt.
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Zweite Abtheilung.

Einwohner . — Ihre Abstammung — Sprachen —
Eigenthümlicher Charakter und Besonderheiten der
verschiedenen Völkerschaften des russischen Reichs. *)

Äie Bewohner des großen russischen Reichs, nach seiner
gegenwärligen ungeheuern Ausdehnung, bestehen aus ei¬
ner großen Zahl von mancherlei, in mehreren Rücksich¬
ten sehr von einander verschiedenen, theils eingcbornen und
längst im Lande wohnenden, theils eingewanderten Völker¬
schaften, die wir hier zu allererst nach ihrer verschiedenen
Abstammung zu betrachten haben.

*) Vorzüglich nach Georgi und Storch.  EinzelneSchilderungen werden in der Folge geliefert»
R . Länder - u. Völkerkunde. Rußland. §
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In dieser Hinsicht werden die sämmilichen Einwoh¬
ner des ganzen russchen Reichs in folgende Klaffen oder
Stämme und Zweige gerheilt:

I . Slawische Völker

Die Slawen  machen einen der merkwürdigsten und
ausgebreitetsten aller Bolkerstämme aus , dessen älreste
Wohnsitze wahrscheinlich Polen , Preußen , Litthauen und
das südliche Rußland waren , und dessen Zweige sich jetzt
von dem adriatischen Meere bis an das nördliche Eismeer
und von der Ostsee bis zum nördlichen stillen Meere oder
großen Ocean — folglich durch ganz Rußland erstrecken-

Rußland  ist also der Hauptsitz des flämischen Böl-
kerstamms und jetzt noch der einzige Staat , in welchem
derselbe herrschend ist. Die Zweige desselben, die in die¬
sem Lande wohnen , theilen sich ab in

i . Die Russenoder  sogenannte Groß - Russen,
die eigentlich herrschende Nation , welcher die übrigen Völ¬
kerschaften Unterthan sind. Diese heutigen Russen  sind
aus,der Vermischung flawischcrStämme mir den Warägern,
einem verwandten nordisch - gothischen Volke , entstanden;
wobei aber die slawische Sprache und Sitten die Oberhand
behielten . Diese Russen werden auch zum Unterschiede
Groß - Russen  und ihr Land Groß - Rußland  ge¬
nannt ; sie sind die Abkömmlinge der Kolonie von Now¬
gorod;  die der Kolonie von Kiew  wurden Klein  Rus¬
sen und ihr Land Klein - Rußland  genannt . Diese
Klei n-R ussen  haben (vermuthlich von den T a t a r e n)
den Namen K o sa k e n (d. h. bewaffnete Krieger ) erhalten,
und bilden einen besondern Zweig des russischen Haupt¬
stamms , der sich in einiger Rücksicht von dem Haupkstamme
unterscheidet und sich noch über das eigentlich sogenannte
Klei  n-R u ß l a n d erstreckt. Die Kosaken  theilen sich
wieder in zwei Hauptzweige , nämlich in die klein russi¬
schen und die dänischen Kosaken  und in mehrere
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Nebenzweigeab . — Bon den kleinrussischen Kosa¬
ken in der Ukraine , wo sie vormals eine unabhängige
militärische Republik gestiftet hatten , sind die slobodi-
schen Kosaken (in der Statthalterschaft Charkow)
und die saporogischen Kosaken  Nebenzweige ; diese
letzteren heißen jetzt Kosaken vom schwarzenMecre
und die Halbinsel Taman  in Tauften ist ihnen eingeräumt
worden . — Die von i schen Kosaken,  die ihren Bei¬
namen von dem Flusse Don baden , wo sie schon lang?
ihre Wohnsitze hatten , mögen wohi nicht von den eigentli¬
chen Klein - Russen ( Ralvrossen ) , sondern von
den Groß - Russen  abstammen , und jenen Namen eben
so wie die Klein -Russen von den Tataren erhalten haben,
weil sie ebenfalls einen militärischen Freistaat bildeten ; auch
noch jetzt haben sie ihre besonrere militärische Verfassung»
Durch Auswanderungen entstandene Nebenzweige der doni,
schen Kosaken sind : die w o l g a i schen , zu welchen die von
denselben allein noch militärischen dubowskischen und
aftrachanschenKosaken  gehören ; — die grabens-
kischen  oder r e r e k i s ch e n, nebst den s e m e i n i s ch e n
K o s a k e n in Kaukasien , am T e r e k ; — die orenbür¬
gt s chen Kosaken  am Samarai , am Ui- und am Ural-
stusse; — die urali schen (vormals ja iki sch e n) Ko¬
sak e n, auf dem rechten Ufer des Ural , in Kaukasien — und
die sidir ! schen Kosaken,  welche in der letzten Hälfte
der rftlen Jahrhunderts Sibirien  eroberten ; da sie aber
dieseErvberung für sich nicht behaupten konnten , sich dem rus¬
sischen Zaar unterwarfen , der dann das Land in Besitz nahm.

2 . Die Polen,  jetzt nächst den Russen die zahlreichste
flawische Nation im russischen Reiche, vormals selbststän--
dig unter einem eigenen Regenten , jetzt aber theils von
Rußland , theils von Oestreich beherrscht»

3 . Die Serben  oder Servier, «in Zweig der
illyriscben Slawen , die man nach der Eintheilung ihres
Stammlandes in Serbien  oder Servien und Ra-

S 2
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feien,  auch tu eigentliche  Serben und Ratzen ab¬
theilt , wähnen als Kolonisten am Dnepr und nehmen ei¬
nen beträchtlichen Theil der jetzigen Statthalterichaft
Jekaterinoslaw  ein.

4 . Die Letten  bilden keinen Hauptstamm , sondern
einen ausgesonderten , mit der Zeit unkenntlich gewordenen
Nebenstamm der Slawen , mit den Wenden  nahe oer?
wandt ; zu diesem slawischen Nebenstamme gehören tif
eigentlichen Letten  im engern Verstände , nebst denKu^
X e n , und die Litthau er  und alten Preußen,  —
Die jetzt zu Rußland gehörigen Landschaften L i t 1 h a u e n.
Livland , Esthland , Kurland und Semgallen
find noch großen Theils von lettischen Völkerschaften be¬
wohnt , mit welchen sich jedoch auch andere Völker ver¬
mischt haben.

H. Finnische Völker .'
Der zweite Hauptstamm der Bewohner des rusfischen

Reichs ist der große , im Norden von Europa und Asten
wohnende Volkstamm der Finnen,  dessen Ursprung un¬
bekannt ist , der nie zu den herrschenden Nationen gehörte,
ob er gleich eine weite Ausbreitung hat,  und sich durch
besondere Vorliebe für Wohnplätze in nördlichen , waldi¬
gen und morastigen Gegenden auszeichnet , weswegen die
Kinnen sich auch Morastbewohner nennen , und für die
Beschäftigungen der Jagd und Fischerei . — Von den 13
bekannten Völkerschaften des finnischen HauptstammS le¬
ben 12 beinahe ganz oder doch zum Theil , unter russi¬
scher Herrschaft ; nur die Ungarn ( Magyaren ) , der
iZte finnische Stamm , stehen unter östreichischer Hoheit.

Jene zwölf im lUnfange des russischen ReichS woh¬
nenden finnischen Völkerschaften find folgende:

i . Die L a p p e n ( L a p p l ä n d e r ) , die den äußersten
Norden von Europa bewohnen , und theils unter russischer,
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theils unter schwedischer und theils unter dänisch-norwegi¬
scher Oberherrschaft stehen. Das russische Lappland macht
einen Kreis der Statthalterschaft Archangel  aus , und
in demselben wohnen ungefähr 1200 Familien von Lap¬
pen;  sie nennen sich selbst Same  und die Russen nen¬
nen sieL0p a ni.

2. Die F i n n en, im engern Verstände, die sich selbst
Suama - lainen (d . h. Sumpfbewohner) nennen, von
den Russen aber Fin ü genannt werden, bewohnen haupt¬
sächlich die nach ihnen benannte Landschaft Finnlaü 'd,
von welcher der größere Theil schwedisch und nur der klei¬
nere— die Statthalterschaft Wiburg — russisch ist. *)
Die Jngrier (in Jngermannland) sind jedoch ebenfalls
Finnen;  auch wohnen Finnen  als Kolonisten in den
Statthalterschaften Twer und Nowgorod.  — ; Die
Zahl der Finnen (im engern Verstände) mag sich in Ruß¬
land wohl über 400,000 Seelen belaufen. — Die übri¬
gen hiernach benannten finnischen Völkerschaften gehören
ganz dem russischen Reiche an.

Z. Die E st h e n , d . h . Ostländer , welche sich M a a
Rahwast (d . h. Landesleute, Landeöbewohnrr) nennen,
wurden ehemals Tschu d en genannt; sie bewohnen noch
jetzt das nach ihnen benannte Esthland  und andre Theile
von Li v l an d. Ihre Zahl belauft sich auf etwa 430,000
Seelen.

4. Die Liven,  ein andrer Zweig des finnischen
Dolksstammes, bewohnen einen Theil des nach ihnen be¬
nannten L ivlands  und eine Strecke von Kurkand,
sind aber nicht mehr zahlreich.

5. Die Permier (ehemals Biarmier,  russisch
P er mj ä ki) sollen, den alten Sagen zu Folge, im Mit-

*) Räch den letzte« Siege » der Russen über die Schweden,
hat der Kaiser Alexander , 16  März »80A>, Finnland
als ein erobertes Land erklärt.
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telalter das reichste und Mächtigste aller finnischen Völker
gewesen seyn ; sie sind jetzt auf eine unbedeutende Zahl zu¬
sammen geschmolzen, haben bis auf die Sprache beinahe alle
ihre National - Eigenthümljchknten verloren , und ihre
Ucberreste bewobnen jetzt noch duStatthalterschaften Perm
und W j ä t ka und die nördlichen Gegegcnden des Obflusses.

6 . Die S u r j ä n e n, die sich selbst, so wie die Per-
mirr , Komi  oder Komi - Murt  nennen , wohnen neben
und . zwischen diesen letzteren in den Statthalterschaften
llP^ logba , Perm und Tobolsk.  Auch diese Völ¬
kerschaft hat init der Religion ebenfalls russische Sitten
angenommen.

7.  Die Wogulen (von den Russen Wog ufitfd )i
genanni ) nennen sich selbst Wogvl,  ehemals ein tapferes
und noch jetzt ein zahlreiches , aber zerstreut wohnendes
Volk , hatten , eigenen , Volkssagen nach schon vormals
dieselben Wohnsitze , wie jetzt , nämlich im nördlichen
Uralgebirge , vorzüglich in den Statthalterschaften Perm
und Tobolsk,  wo sie an den Flüssen nomadisircn.

Z. Die Wo tj ä ken oder W o len,  die sich selbst
Udi oder Udmord  nennen , find noch von beträchtlicher
Zahl , wohnen vorzüglich am Flusse Wjätka  in den
Statthalterschaften Wjätka und Ufa,  wo sie Ackerbau
treiben ; ehemals waren sie Nomaden.

9 . Die Tschere missen  sind ebenfalls aus Hirten
Ackerbauer geworden ; sie wohnen an der Wolga  in
den Statthalterschaften Wjätka , Kasan , Simbirsk
und Ufa;  ihre Zahl wurde vormals auf 20,000 Seelen
geschätzt.

10 . Die Tschuwaschen — > so nennen sie sich
selbst — ein zahlreiches Volk , das für mehr als 200,000
Köpfe steuert und ebenfalls jetzt Ackerbau treibt , aber nich^
in Städten , sondern nur in Dörfern wohnt , so wie die bei¬
den vorgenannten , und auch wie diese noch g-ößtentheils
dem heidnischen Aberglauben anhängt . Sie wohnen »or-
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züglich ander Wolga  und in den Statthalterschaften
Tobo lek , Wjätka , Nischegorod , Kasan , Sim-
birsk und Ufa.

ii . Die Mordwinen (russisch  Mordwa ) sind
ziemlich zahlreich , theilen sich in zwei Hauptstämme und
wohnen an der Oka und Wolga  in den Statthalter - '
schaften Kasan , Nischegorod , Ufa , Simbirsk
und P en sa.

iL . Die obischen Ospjäken *) ( die narüm-
schen und jeniseischen Ostjäken gehören nicht zu
diesem Stamm ») nennen sich selbst theils A s j a ch e n,
von dem Flusse Ob , der in ihrer Sprache Jach heißt,
theilsChondi - Chui (d . h. Leute vomFlusse Konda)
und bilden nach diesen Namen auch zwei Stämme , von
welchem der letztgenannte nördlicher wohnt , als der erste.
Leide haden jetzt ihre Wohnplätze am D b und I r t i s ch
in der Statthalterschaft Tobolsk.

Aus mehreren der genannten finnischen Völkerschaf¬
ten , vorzüglich aber aus T s ch e r e m i s s e n , Tschu¬
waschen und Wotjäken  ist ein vermischter , noch mit
Tataren  vermehrter Volkshaufen entstanden , der jetzt
gewisser Maßen eine eigene Völkerschaft bildet , und von
den, Russen mit dem tatarischen Worte Tepteri  be¬
nannt wird , welches Leute bezeichnet , die keine Steuer
bezahlen können. Im 1 . 1792 waren ihrer gegen 34,000
steuerbare Köpfe . Sie wohnen in demjenigen Theile reS
Uralgebirgs , der zur Statthalterschaft Ufa gehört.

*) Dieser Name ist ursprünglich tatarisch ; die Lataren
nannten -niimlich , als sie Sibirien  eroberten , alle
Einwohner dieses Landes schimpflich Uschtjäk,  d . h.
Fremdling , Barbar , und diesen Ramen haben die Rus¬
sen aus Urkunde dreier in Abstammung und Sprache
von einander verschiedenen Völkerschaften beibehalten.
(Storch,  I . Th . S . 150 .)
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III . Mongo lische Völker.
Die Mongolen oder Mungeln ein Volk , das in

der Geschichte des Mittelalters , unter dem berühmten
Eroberer D s chi n g i s Chan,  sich einen furchtbaren Na¬
men als Weltstürmcr und Weltverheerer gemacht und bei¬
nahe ganz Asien und einen Theil von Europa erschüttert und
zerrüttet hat , wohnten ursprünglich in den südöstlichen asia¬
tischen Steppen an der Gränze des heutigen Sibiriens . Sie
find , seit Dsch i ngis Chan  die meisten tatarischen Horr
den unterjocht hatte , obgleich beide Nationen inSprache und
Sitten gänzlich von einander verschieden sind , sehr mit
den Tataren  verschmolzen worden . — Etwas über
hundert Jahre nach Dschingis - Chan  versuchte ein
eben so kühner Welteroberer , der nicht minder berühmte
Chan Limur,  gewöhnlich LaMerlan  genannt (imJ.
1369 ) , die Herrschaft derMongolen  wiederherzustel¬
len ; aber seine Eroberungen zerfielen schnell wieder unter
seinen Nachfolgern , deren einer jedoch, der Chan B a b u r
(im 1 . 1498 ) , das Reich der M 0 n g 0 l e n in H l n d 0 st a n
gründete , das erst in neueren Zeiten untergieag . Jetzt
sind die Mongolen  wieder meist in ihren vorigen Zu¬
stand zurückgetreten , und sind theils dem sinesischcn, theils
dem russischen Reiche unterworfen , theils auch zerstreut . —
Sie theilten sich schon ehemals in zwei Hauptstämme
nämlich die eigentlichen Mongolen und die
Dörbön - Oirät,  jetzt aber unterscheidet man drei
Hauptvölkerschaften , nämlich:

1 . Die eigentlichenMongolen,  derUeberrest
des Hauptvolkes stehen jetzt größten Theils unter sme-
sischer Oberherrschaft , und nur ein kleinerer Theil , der sich
im i/ten Jahrhunderte jener entzogen hat , gehört zum rus¬
sischen Reiche ; diese Mongolen  wohnen an der S e-
lenga  in der Statthalterschaft Jrkuzk,  bestehen aus/
Stämmen , und mögen sich auf etwa 16,vooSeelen belaufen.
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2 . Die Oelöt ( E l u t h e n) oder Kalmücken,
jetzt noch das bemerkenswcrttzcste mongolische Volk , ein
Zweig des Hauptstamms der D örbön - Oirät;  sie
nennen sich selbst Oelöt,  d . h. abgesonderte Leute oder
auch tatarisch : Cyalmik,  d . h. Abtrünnige . Ihr ur¬
sprünglicher Wohnsitz soll zwischen Tibet und dem
Koko - noor (d . h. blauem See ) gewesen seyn. Sie
theilen sich in vier Hauptzweige , deren Namen sind r

1) Die C h o s cho t e n (d. h. Kriegsleute ) leben größ¬
ten Theils unter sinesischer Oberherrschaft ; nur ungefähr
iZoo Familien derselben haben sich in zweien Malen frei¬
willig unter russische Oberherrschaft begeben und wohnen
nun an der W o l g a.

2 ) Die So ongaren,  vormals ein mächtiges Volk,
das noch im i ^ ten und zu Anfang des izten Jahrhun¬
derts andre Kalmückenstämme unterjochte , und mit den
Mongolen und selbst mit den Sinesen blutige Kriege führte,
die sich aber mit seiner gänzlichen Unterjochung und Zer-
streuung êndigten . — Im I . i/Zz Mchtetcn sich ungefähr
20,000 Köpfe derselben nach Rußland , kehrten aber im I.
1770 größten Theils wieder in die So on gar ei zurück.

3) Die Derbeten,  von welchen ein Theil sich zu
den Soongaren geschlagen und mit denselben einerlei Schick¬
sal hatte , und ein anderer mit den T 0 r g 0 t e n schon im
r/ten Jahrhunderte nach Rußland zog, und sich der rus¬
sischen Herrschaft unterwarf . Diese Horde , die schon in
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 14,000 Fa¬
milien stark war , wohnt jetzt noch an der Wolga.

4 ) Die Torgoten,  welche zum Theil schon frühe
in Rußland eingewandert waren , bildeten eine sehr mäch¬
tige und reiche Horde , die aber größten Theils im 1 .1770
im Winter , gegen 60,000 Familien stark, aus Unzufrie¬
denheit wieder entfloh , und von dem großem Theile der
Soongaren  begleitet , durch dir kirgisische Steppe in
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Soongarei  zurückkehrte , wo sie aber sich der sinesischen
Oberherrschaft unterwerfen mußte.

Die in Rußland zurückgebliebenen K almücken,  von
den Horden der C h o s cho t e n , Soongaren und Tor¬
goten  sind dann mit der Horde der D erbeten  verei¬
nigt worden , welche jetzt im Ganzen über 20,000 Zelte
oder Familien stark ist. Diese Kalmücken nomadtsiren in
den Kteppen zwischen dem Don und der Wolga . — In
den Statthalterschaften Simbirsk  und Ufa  wohnen
ungefähr iZ,000 getaufte , und in letzterer ist auch eine
kleine Kolonie von muhamedanischen Kalmücken.

3 . Die Buräten  oder Barga -Buräten (rus-
sischBratski je , auch Bu räti)  die dritte mangvlische
Völkerschaft , ein Stamm der Dörben - Qirä ' t,  woh¬
nen schon lange in S i b i r i e n , jetzt meist in der Statt¬
halterschaft Jrkuzk,  ein kleiner Theil auch in der Statt¬
halterschaft K 0 l y w a n, und haben sich willig der russischen
Oberherrschaft unterworfen , welcher nun dieses ganze , aus
etwa 130,000 Seelen bestehende heidnische Volk Unter¬
than ist.

IV . Tatarische Völkerschaften.
Die Tataren -—deren  Name schon lange so äußerst

misbraucht und einer Menge ganz verschiedener, und gar
nicht zu diesem Hauptstamme gehöriger Völkerschaften bei¬
gelegt worden — machen zwar für sich ein besonderes Volk
aus,  gehören aber eigentlich zum großen tür k ischen
Völkerstamme , auch ist ihr rmprimglichcr Name T u r k
oder Turkoman;  ihr ältester Wohnsitz war auf der
Nord » und Osrseite des kaspischen Meeres , wo sie zum
Theil noch wohnen . — Tataren und Türken  sind
Namen , die in der Geschichte berühmt wurden , man hat
aber auch die Mongolen mit den Tataren  verwech¬
selt. Nur wenige Stämme .dieser letzteren sind jetzt noch in
her daher so benannten freien Latarei im Besitze ih-
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itt  Unabhängigkeit ; die andern sind jetzt den Türken, den
Persern , den Sinesen oder den Russen unterworfen . Die
Tataren  in Rußland , welche theils am schwarzen und
kaspischen Meere , theils am Kaukasus und am Ural , theils
in Sibirien und noch anderwärts zerstreut wohnen , sind
in folgende Abtheilungen und Zweige zertheilt.

1. Die eigentlich en Tataren,  zu welchen die
kaptschakschen , kasanschen , astrachanschen,
krimmischen und sibirischen Tataren  gehören.
Die drei ersteren Zweige sind nicht mehr zahlreich, und woh¬
nen theils unter den Baschkiren und Kirgisen , theils in Ka¬
san und Astrachan . Die krimmischen Talaren bewohnen die
Halbinsel Kri mm (oderTaurien ), und die sibirischenTa-
tarcn find in mehreren Gegenden von Si ' birien  zer¬
streut ; zu diesen letzteren gehören die Turalinzen,  am
Turaflusse ansässig, die tob olkischen Tataren,  am
Tobol , die to m ski sch cn , am Tom , die krasnojars-
kischen , kuznezkischen , obischcn , tschulüm-
s che n Tataren , nach ihren Wohnörtern benannt ; die B a-
r a b i n z e n in der Steppe B a r a b a zwischen dem O b-
und Jr tisch , die Katschi nzen amJenisei ; die ki-
stimschen und tulibertischenTataren am Tom;
die Birj ussen,  am Abakan ; die Abinzen,  am obern
Tom ; die S ö j vn (wie sie sich selbst nennen ) oder saja-
nischen Tataren,  am gleichnamigen Gebirge ; die
Beltiren  am Abakan , und diewerchotomskischen
Tataren  an den Quellen des Tom . Sie find alle we¬
nig zahlreich. Noch unbcdentcndcr sind die Stämme der
melessischen , aralischen , udinskischen , j a-
rinskischen  und einigen anderen Tataren,  die
nach ihren Wohnplätzen in Sibirien benannt sind.

2 . Die N og ajer  oder M an ka t machen den zwei¬
ten Hauptzwcjg der tatarischen Völkerschaften in Rußland
aus . Ihre frühere Geschichte ist nicht genau bekannt . Sie
wohnen jetzt theils am schwarzen Meere , in der sogenann-
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ten kn'mmlschen Steppe und in der Kuban,  und wer¬
den daher m die östlichen und in die kub an scheu
Nogajer  abgetheilr , theils an der Wolga,  vorzüglich
inAstrachan , wo sie astrachansche Tataren
heißen , theils auch in anderen legenden des russischen
Reichs ze streut. — Ihre Zahl soll über 500,000 Fa ->
mitten betragen.

3 . Die Meschtscherjäken,  ein anderer tatari¬
scher Siamm von nicht wehr als etwa 2000 Familien,
wohnen unter den Baschkiren im vrenburgischen Gebiete,
der Statthalwrschaft Ufa.

4 . Die Baschkier en,  die sich selbst Baschkurt
nennen , stammen von einer Vermischung von Nogaiern
mit Bolgarenab ; sie machen jetzt etwa 27,000 Familien
aus , und wohnen in den Statthalterschaften Ufa und
Perm.

5 . Kirgisen  oder Kirgis - Kaisaken,
wahrscheinlich nach den Hordenstisrer Namens Kirgis
benannt ; sie selbst nennen sich S ara - Kaisa ki,  d . h.
Steppen - Kosaken , sind ein sehr unruhiges , treuloses
Volk und theilen sich in drei Horden , nämlich die große,
mittlere und kleine. — Die große Horde ist unabhängig,
und bewohnt die große Steppe im innern Mittel - Asien,
südwärts vom asiatischen Rußlande , ostwärts vom kaspi»
schen Meere ; die mittlere und kleine Horde wohnen in
demjenigen Theile der kirgisischen Steppe , der auf der
russischen Gränze liegt ; beide zusammen begreifen mehr
als 00,000 Familien und stehen zwar unter rufstscherSchutz-
herrschaft , doch darf man ihnen nicht trauen ; denn sie sind
sehr räuberisch , und um sie im Zaume zu halten , unterhält
Rußland eine Reihe kleiner Festungen auf ihrer Gränze.

6 . Die Teleuten  oder Telenguten,  die ihren
Namen von dem See Telen gut  im alkäischen Gebirge,
haben , werden von den Russen auch weißeKalmüken
genannt ; der größere Theil lebt bet den Kalmüken und
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nur der kleinere von etwa Zoo männlichen Köpfen wohnt
in der tobolskischen und kolywanschen Statthallerschaft

unter russischer Oberherrschaft.
7 . Die Ja tuten,  die sich selbst Socha nennen,

wohnten ehemals vom satanischen Gebirge bis an die

Angara , sind aber von den Buraten und Mongolen
weikcr nordwärts getrieben worden und wohnen jetzt , über

100,000Seelen stark , in der Statthalterschaft Jrkuzk,,
zu beiden Seiten der Lena  bis zum Eismeere hin.

8 . Tatarische Klonieen,  von anderen , als

den bereits genannten Völkerschaften , finden sich in meh¬
reren Gegenden des russischen Reichs , theils in mehr,
theils in minder beträchtlicher Zahl ; am zahlreichsten sind
die Kolonien der Bucharen  in Sibirien , die auch in

mehreren Vorstädten , in Dörfern u . s. w . wohnen . ES
sind ihrer zusammen über 50,000  Seelen . — Die Za -st
der aus Cyiwaern  oder C h r w i n s e n , Turkesta-
nern uno Taschkentern  bestehenden Kolonisten ist hin¬
gegen nicht groß , — Araber  kommen nur einzeln als
Flüchtlinge aus der Sklaverei der Kirgisen nach Rußland . —
Etwas zahlreicher sind die Truchmenen,  die unrerrussi¬
scher Oberherrschaft um die Mündung der K u m a nomadi-
siren . — Geringer ist die Zahl der K a r a k a lp a ke n (sie
nennen sich selbst Kara Kipt schak ) , die sich vor der

Tyrannei der Kirgisen nach Rußland gerettet haben.
y . Gebirgstataren  nennt man überhaupt die

Bewohner Ka uk asi e ns oder die ka u ka si scheu Bö l-

kerschaften,  welche aus Flüchtlingen und Kolonisten
von verschiedenen Volksstämmen bestehen , ' die sich bei den
Heereszügen der Mongolen und Tataren  in diese
minder zugänglichen Gebirge gerettet haben . Da sie theils

wirklich Abkömmlinge von Tataren und ' Mongolen sind,
theils Zweige von Völkerschaften , die sich mit den Tara¬

ren vermischt haben , und gleichsam mit ihnen verschmolzen
worden sind , so kann man sie nun auch zu keinem andern
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Volkssiamme zählen , als zu dem katarischen.  Hicher
gehören besonders folgende drei Völkerschaften:

1) Die Tscherka ssen (gewöhnlich Zi rkassie r,
russisch : Tscherkessü,  sie selbst nennen sich A d i g e,
b . h. Inselbewohner ) sind Überreste des gemischten Volks-
haufens , den man gewöhnlich Alanen  nennt ; sie bewoh¬
nen alS russische Unterthanen dieKuban,  nämlich die In¬
seln des untern Kubanfluffes , das südliche User desselben
und die Küste des schwarzen Meeres . Als Vasallen von
Rußland bewohnen die Lscherkassen  die große und
kleine Kabardei.

2 ) Die Awchasen , ( auch Abäsen  genannt .)
welche als russische Unterthanen am Flusse Lada in der
Kuban  wbhnen , sind nur die westlichen Stämme de§
Volks , die sich der Oberherrschaft des Chans der knmmi-
schen Tataren unterworfen hatten ; die übrigen , welche daS
eigentliche A w cha f i e n am schwarzen Meere bewohnen,
stehen unter türkischer Oberherrschaft.

3 ) Die Zichen oder Tschechen (russisch: Jas «)
sind die vorzüglichsten Bewohner der Inseln Taman und
Ätschuk,  und sind folglich jetzt auch Unterthanen von
Rußland.

Ferner gehören noch folgende kaukasische Völkerschaf¬
ten als Vasallen von Rußland hieher : nämlich die K u m ü-
ken , die Tscheschenegen  oder Mikschessen,  die
Kisten  oder K i st e n z en und die Offen  oder O ss e-
1 inzen . — Die Lesgier  sind unabhängig , und die
Tawlinzen und Ambarliner  stehen unter persi¬
schem Schutze.

10 . Die Georger und Grusinier — die Be¬
wohner der Landschaft Georgien  oder Grusinien
am schwarzen Meere und angränzendcn kaukasischen Ge¬
genden — werden zwar für einen ältern Zweig des ta¬
tarischen Haupstamms gehalten , sind aber von den heu¬
tigen Tataren  in Sprache und Sitten sehr verschie-
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den , und jetzt großen Theils Unterthanen und Schutz¬
verwandte des russischen Reichs . ( In der Folge noch
ein Mehreres von denselben.)

Y . Mandschurische Völker.
Die Mandschu  oder Mandschuren,  die man

ehemals auch zu den Tataren  gerechnet har , und von
welchen ein Fürsteusiamm sich auf den sinesislten Thron
geschwungen hat , besaßen vormals einen große » Teeil des
östliche» Sibrrieus,  haben sich aber seit der russisch. »
Eroberung weiter gegen Süden gezogen und sieben nun
unter sincsischer Oberhe .rschaft. — Eigentliche Mand¬
schuren,  im engern Verstände , sind kaum noch einige
Wenige im russischen Gebiete zu finden , nämlich am U d
auf der sinesischen Gränze.

Die Tungusen (die sich selbst O ewöen  nennen)
hingegen , welche auch zum mandschurischen Stamme ge¬
hören , wohnen noch jetzt im östlichen Sibirien  und
sind ruffische Unterthanen . Man theilt sie nach ihrer Le¬
bensweise in Wald - und Steppen tungusen , und
die Wald - Tungusen  wieder in Pferde -, Renn-
Ihier -, Fisch - und Hunde - Tungusen. — > Ein
Nebenstamm , der am östlichen Ocean wohnt , wird L a-
muten (d . h. Meeranwohner ) genannt . — Die Tun-
gusen  überhaupt leben sehr verträglich mir den unter und
neben ihnen wohnenden Jakuten , Samojeden und Ostjaken.

VI. Samojedis,chen Völker.
Man begreift unter der allgemeinen Benennung sa-

mojedischer Völker  mehrere am Eismeere wohnende
halbwilde Völkerschaften , deren Abstammung man nicht
kennt , die man aber wegen der Verwandschaft und Aehn-
lichkeit ihrer Körperbildung , ihrer Sprachen , ihrer Lebens¬
art und Sitten nicht mit Unrecht für Zweige eines gemein¬
schaftlichen VolksstammeS hält , den man den samojedt-
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schen nennt , ohne jedoch bestimmt zu wissen , ob die ei¬
gentlichen Sam o jeden  wirklich das Hauptvolk dessel¬
ben sind. — Hieher gehören folgende , jedoch noch nicht
hinreichend bekannte Völkerschaften:

1. Die eigentlichen Samo jeden,  die sich selbst Re¬
ne tsch ( d. h. Menschen) oder C h0 so w 0 ( Männer ) nen¬
nen , wovnen einzeln und zerstreut am Eismeere , im euro¬
päischen Rußlande , und in Sibirien  bis zur Lena ; sind
aber verhaltnißmäßig nicht zahlreich , doch mehr noch als
die Ostjäken.

2 . Die Morasen  oder sogenannten narü-
mischen Ostjäken  wohnen am Ob bis an den
Rarüm.

Z. Diepumpvkölschen  oder jeniseischenOst-
jäken , am Jenisei  reden eine eigene Sprache , wel¬
che die Ass0nen  oder Assanen , die Cbotowzen
und A r i n z e n,  die unter den kcasnojarskischen Tataren
wohnen , ebensalls , doch in abweichenden Mundarten spre¬
chen , und folglich zu jenen zu gehören scheinen.

4 . Die G uarizi und Tawzi in den sibirischen
Sümpfen am Eismerle.

5 . Die Kor baten,  am Jenisei.
6 . Die Sojoten und Matoren  im sajanischen

Gebirge.

7 . Die Tubinzen  am linken Ufer des Jenisei in
sehr geringer Zahl.

8 . Die Kaimaschen oderKamatschinzenum
den Ursprung der Flüsse Kana und Mana.

9 . Die Juraken  oder Zuraten  zwischen dem
Ob und Jenisei.

10 . Die Karagafen  oder Karakassen,  ge¬
ringer Ueberreft eines Volkes , wohnt am Tassewa , der
in die obere Lunguska fällt.

VII.
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VII.  Ost sibirische Völker.
Unter dieser Benennung müssen wir mehrere im öst¬

lichen Sibiri .n und auf den dazu gehörigen Inseln woh¬
nende Völkerschaften zusammenfasse , deren Abdämmung
ungewiß und deren Verwandtschaft mit anderen Völkern
unbekannt ist . Zwar haben sie manche Aehnlichkuten mit
einander , aber ihre Verschiedenheit ist doch noch größer
als diese , und da es an historischen Nachrichten von densel¬
ben fehlt , so läßt sich auch nichts Gewisses über ihre
Verwandtschaft bestimmen . Die Völkerschaften sind:

1 . Die Jukagirrn,  welche eine kalte Morast,
und Gebirgsgegend am Eismeere zwischen den Flüssen
Lama und Kolyma bewohnen , haben einige Aehnlich,
keit mit ihren Machbaren , den Jakuten  und bestehen
aus einigen tausend Seelen«

2 . Die Kamtschadalen,  nach der Halbinsel
Kamtschatka  benannt , die sie bewohnen , und deren
Name von einem tapfern Krieger , K onsata  genannt,
abstammen soll , nennen sich selbst Jtelmen (d . h.
Einwohner ') und haben mit einigen benachbarten Insel¬
bewohnern eine gewisse Achnlichkcit . Jh « Zahl wird
auf 10 bis 12,000 Köpfe geschätzt . *)

Z . Die K o r j ä cke n , ( vielleicht von dem Worte K o-
r a, welches in ihrer Sprache ein Rennthier bedeut.)
wohnen im nördlichen Kamtschatka  und um den
nördlichen Theil des penschinSkischcn Meerbusens , und
scheinen Ureinwohner dieser Gegenden zu seyn . Sie sind
ungefähr eben so zahlreich , als die Kamischadalen.

ch. Die Tschuktschen,  welche die nordöstliche
Ecke von Sibirien  bewohnen , haben so viele Heim¬
lichkeit mit den Korjaken,  daß man sie , wohl nicht
mit Unrecht , für ein mit diesen verwandtes Volk

*) Nrck Storch , in dessen Bewalde . 1. SB . S . 292 . g; ne
andere Ausgabe vorn I . 1793 setzt ihre auf 1053 Köpfe.

N . dauder- «. Völkerkunde. Rußland G
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hält . — Die Tschelugen  sind ein Nebenstamm der
Tschuktschen.

5 . Die Kurillen,  welü )e die nach ihnen benann¬
te Reihe der kurilischen Inseln  bewohnen , sind
ohne Zweifel nicht von einer und derselben Völkerschaft;
denn sie unterscheiden sich durch Körperbildung , Sprache
und Lebensart von einander ; ein Theil dieser Insulaner
hat Ähnlichkeit mit den Kamlschadalen , ein anderer
mit den Japanern.

6 . Die Aleuten  oder Bewohner der aleuti¬

schen  Inseln scheinen auch eine eigene Völkerschaft zu
bilden , doch sind sie noch nicht hinlänglich bekannt , um
dieses gehörig bestimmen zu können.

(Von allen hier aufgezählten Völkerschaften wird in
der Folge noch ein Mehreres gesprochen . )

VIII . Eingewandert zerstreute Haufen europäischer
und asiatischer Völkerschaften.

In mehrere Landschaften , welche jetzt Theile des großen
ruffischen Reichs ausmachen , sind theils in früheren Zei¬
ten , mehr oder minder zahlreiche Haufen fremder Völker¬
schaften eingewandert , die sich häuslich niedergelassen,
haben , ohne eigene Nationen zu bilden ; auch leben in ganz
Rußland sehr viele Ausländer als Gelehrte , Handelsleu¬
te , Fabrikanten , Künstler und Handwerker u . s. w . , die
theils auf immer in dem Lande bleiben , theils nur eine
längere oder kürzere Zeit darin verweilen und dann wie¬
der nach Hause kehren oder weiter ziehen.

Diese fremden Völkerschaften find:

1 ) Teutsche,  in mehreren Gegenden ansässig , vor¬
züglich schon seit früheren Zeiten und sehr zahlreich in
den baltischen Provinzen Esthland , Livland , Kurland ; fer¬
ner in mehreren Statthalterschaften des europäischen Ruß¬
lands , in der Hauptstadt St . Petersburg  allein über

17,000 Seelen ; endlich auch als Kolonisten in einigen
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Gegenden des asiatischen Rußlands ; darunter auch Wal¬lonen , Friesen und Schweizer.2 ) Schweden und 2) anen  in einigen nord-wesNichen Bezirken und auf Inseln der Ostsee ansässig;auch in verschiedenen anderen Gegenden und in großenStädten , doch nicht sehr zahlreich.
3) Franzosen  sind in ziemlicher Anzahl im gan¬zen Reiche zerstreut.
4.) 11 aliäner  findet man , außer einem altenUeberreste diesesVolkes in T a u r i « n , hauptsächlich infcen Hauptstädten — so wie Engländer  in den See«hävea , die aber nur ftlten hier ansässig werden, sondernnach einem Aufenthatr von mehreren oder wenigerenJahren wieder in ihr Vaterland zurückkehren.5 ) Griechen , Albaneser , Arnauten , Wa-lachen , Moldauer , -Bulgaren und Armenier(von letzteren üder 50,000 Seelen ) vorzüglich in Neu-Rußland , wo allein 58,000 griechische Familien ansäs¬sig smd, auch in einigen angränzenden Landschaften;ferner auch in A st r a cha 11u. s. w.6) Türken  findet man hie und da zerstreut, beson¬ders aber in der orsckakowschen Stepp « und in Drcnburg.7) Perser  finden sich ziemlich viele im Astrachan-schen und Orenburgschen, und anderKama  giebt cSeine Kolonie von Persern und Arabern.8) I n d i e r haben sich in A st r a cha rr und K i s l-jär angesiedelt.
9) Juden  sind überaus zahlreich in den polnisch-russischen Landschaften, und in Taurien sind sie als alteEinwohner ansässig. Außerdem findet man sie nur in denLandschaften, welche an die genannten gränzen , und imübrigen Rußland'- nur einzeln zerstreut. Die Zahl aller Ju¬den in Rußland wird auf mehr alsHvo .oooSeelen geschätzt.10 ) Zigeuner  ziehen besonders in den groß -, undkleinrussschcn Statthalterschaften , auch in Kaukasien undG 2
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Grusinien in beträchtlichen Haufen umher . Ihre Zahl

wird überhaupt auf etwa 10,000 Seelen geschätzt.

Außer diesen Völkerschaften finden sich hie und da

auch Individuen von anderen fremden Nationen.
Welch' ein Haufe , welch' ein Gemische , welch' eine

zahlreiche Menge so sehr verschiedenartiger , so sehr durch

tausenderlei auffallende Eigenheiten von einander abwei¬

chender Völkerschaften ! Wie mancherlei verschiedene

Körper - und Gesrchtsbildungcn , Schattirungen der Lei¬

besfarbe , Sprachen , Charakter , Religionen , Lebensar¬

ten , Sitten und Gebräuche ! — Alle diese mannichsalti-

grn Verschiedenheiten sicllen das intcreffantestc ethnogra¬

phische Gemälde dar . Wir sehen kleine , mißgestaltete,
braune und braungelbe , und dann wieder großgewachsene,

schöngcbildete , weiße Völkerschaften , die zusammen eine

große Menge sehr unter sich verschiedenerSprachen sprechen;

rohe Barbaren , halbwilde , halbkultivirte und wieder sehr ge¬

sittete , aufgeklärte Menschenkinder ; Christen von beinahe

allen Glaubensbekenntniffen , Juden , Muhamedaner und

Heiden von mancherlei Klassen, Fetischendicner , Menschen-,

Götzen - und Gestirnanbetcr in ziemlich buntem Gemenge.

Jäger -, Fischer- und Hirtenvölker von verschiedenen Klas¬

sen und Abstufungen ; Völker , deren Reichthümer theils

in Rennthieren , theils in Hunden , theils in Pferden , Ka»

meelen und anderm Wiche bestehen ; unstäte Nomaden

und ansässige Ackerbauer ; kriegerische und unkriegerische

Völkerschaften , bei welchen wir alle Abstufungen von der

einfachsten, rohesten Sitleneinfalt , und dem armseligsten,

bedurfnißtoscsten Leben bis zu den höchsten Graden der

’ Verfeinerung , des Luxus und der Ueppigkeit vorfinden . Bis

zur Stupidität unwissende und abergläubische rohe Na-
turkinver und dann wieder mit allen Talenten und Kennt¬

nissen ausgerüstete Köpfe , welche Kraft und Muth besitzen,

Licht umher zu verbeulen . Wir sehen hier alle Kontraste

gegen einander über und in einem  Gemälde vereinigt ; alle
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Gradationen von Schatten und Licht , Häßlichkeit und

Schönheit , Schmutz und Glanz , tiefste Armseligkeit und

höchste Pracht.
Dies ist das Resultat der allgemeinen Ansicht des

großen , so äußerst anziehenden Panorama ' s , zu welchem
wir hier noch einzelne Schilderungen auszustellen haben.
Die Ausmalung des Ganzen mit dem erforderlichen Ko¬
lorit und in befriedigendem Detail erfordert mehr , als

für jetzt hier geleistet werden kann , *)
Wir haben hier inzwischen noch einige allgemeine Ge¬

genstände zu betrachten , nämlich die S p r a chen , die
Zahl  und den allgemeinen physischen und - mora¬

lischen Charakter  der Bewohner von Rußland.
Die Hauptsprachen  Rußlands sind nach den

Hauptvölkerstämmen des Reichs:
1 ) Die slawische Sprache  und vorzüglich der

Hauptdialekt derselben die russische Sprache,  jetzt
als Sprache des herrschenden und zahlreichsten Volks¬

stamms , die Haupt - , Gesetz - und Schriftsprache deS ganzen
Reichs ; außer der polnischenSprache,  einem anderen
Haupt -Dialekte , wird sie noch in verschiedenen Mundarten
von den verschiedenen slawischen Völkerschaften gesprochen.

2 ) Die finische Sprache  wird von den ver¬

schiedenen Zweigen des finnischen Volksstamms in zum
Theil sehr abweichenden Dialekten gesprochen.

3 ) Tartarisch  sprechen die tartarischcn Völker-
schaslen.

4 ) Die Tscherkasfische  oder grusinische
Sprache  ist die der Tscherkassen und Georgier.

5 ) Samojedisch  sprechen die samojrdischen Völker,
schaflen , doch auch in sehr abweichenden Mundarten.

6 ) Mongolisch  reden die verschiedenen mongo¬
lischen Völkerschaften.

*) Me s. Georgi ' s Beschr . der russ . Stationen,
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7 ) Ma nb schüri sch — die Mandschuren und
Tungusen.

g ) Korjakisch sprechen die Korjaken , Lschukt --
schen und verwandten Völkerschaften , doch in sehr ab¬
weichenden Dialekten , die zum Theil vielleicht eigene
Sprachen sind.

Ferner wird auch in einigen nordwestlichen Gegenden
teutsch  und selbst ziemlich stark in St . Petersburg
gesprochen . Französisch  ist Hof - und Adels - , zum
Theil auch Gelehrtensprache . —

Was die Zahl  der stimmlichen Bewohner Rußlands
oder die '̂ Bolksmenge des ganzen russischen Reichs betrifft,
so fehlt 'es hier an ganz genauen und sickeren Angaben , wie
selbst nalionalifirte russische Statistiker * ) eingcstehen ; denn
eS mangelt hier nicht nur an vollständigen und zuverlässi-
gcnZählungen - und Geburts - und Sterbcregistern , sondern
die Angaben der Zahl mancher , besonders asiatischer Völ¬
kerschaften beruhen auf bloßen ungefähren Schätzungen,
und so sind dann auch alle in den neuesten Zeiten angege¬
benen Zahlen der gesammten Volksmenge des russischen
Reichs bloß Resultate von Berechnungen , die zum Theil
auf sehr willkührlichcn Annahmen beruhen . Die wahr¬
scheinlichsten dieser Angaben schwanken zwischen

32 und 36 Millionen Seelen,
als der Totalsumme aller Bewohner des ganzen rus¬

sischen Reichs.

Die Angabe zu Zz bis 40 Millionen ist , wie selbst aus
den spezielleren Berechnungen der Statistiker erhellet , ganz
sicher zu hoch ; denn sie beruht zum Theil auf der sehr
willkiihrlichcn Annahme (es mangeln ja dieTodtenlisten ) , daß
sich die Volksmenge von Rußland alljährlich um 762,000
Seelen , als welche Summe der Ueberschuß der Gebornen

*) M . s." was Storch,  Gemälde von Rußland , I . B.
S .' Zri u. f, hierüber sagt.
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über die Gestorbenen seyn soll, vermehre ; welches doch allen

Erfahrungen und der ganzen politischen Arithmetik *) , ja

selbst den Nachrichten russischer Schriftsteller widerspricht,

welche über große Sterblichkeit , über die schädlichen Folgen

des unmäßigen Branntwcintrinkens und anderer Mißbrau¬

che und über das allmählige Aussterben einzelner Völker¬

schaften klagen . — Rußland  hat zwar im Ganzen ge¬

nommen , ein sehr gesundes , dem menschlichen Körper sehr

zuträgliches Klima , welches schon das hohe Alter , das viele

Bewohner desselben erreichen , beweiset , aber auf der andern

Seite giebt es hier auch viele Gegenden , in welchen die

Menschen kein oder nur selten ein hohes Alter erreichen;

es giebt Umstände und Nebenursachen , welche nur zu häufig
das menschliche Leben verkürzen , und überdies führt ja

Rußland  auch menschenfcessende Kriege , treibt Schiff¬

fahrt und Seehandel , und hat auch andere Gewerbe , welche

theils die Dauer des Lebens beschränken , theils dasselbe häu¬

figen Gefahren aussetzen , und überdies ist , im Ganzen ge¬

nommen , die Fruchtbarkeit , der Weiber in diesem Lande

nicht so übergroß , daß sie demselben einen Vorrang vor

allen Ländern der Erde geben könnte , uud dieses müßte ja

doch der Fall seyn , wenn jene Angabe des jährlichen

Gewinns der Bevölkerung so ganz richrig seyn sollte , wie

doch die Annahme einer Volksmenge von 38 bis 40MU-

*) Man lese die schönen Berechnungen in GüßmilchS  gvttl.
Ordnung tu s. w. und vergleiche damit den Bevvlkerungs-
zulland andrer Länder , von welchen man genaue Volks¬
zählungen und Kirchenliften hat , z. B . Frankreichs,
eines der am besten bevölkerten Länder , das jetzt überdies
wahrscheinlich eine noch größere Volksmenge als R u ß l a n d
hat , und wo nichts der Vermehrung der Einwohnerzahl
entgegenwirkt — und man wird die Unrichtigkeit der obigen
Berechnung einsehen , die auf der Voraussetzung beruht,
daß in Rußland alljährlich nur ein Mensch «an 5g leben¬
den stirbt . Gewöhnlich nimmt man die Sterbl '.chkcit in
ganz gesunden Ländern im Durchschnitte wie l zu 40 an.
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lionen Seelen beweist , die folglich wenigstens noch ganz

unerwiesen  ist *)
Diese Bevölkerung — sie sey nun so groß , als sie wolle

ist aber auch wegen der großen Verschiedenheit der einzel¬

nen Thnle des ungeheuern Ganzen ) denn wir haben sckon ge¬

sehen , drtz Rußland  auch sehr beträchtliche Strecken von

unfruchtbaren , unwirthbaren , zum Tbe ' l gar keines An¬

baus fähigen Gegenden und wahre Wüsteneien in sich schließt)

sehr ungleich über die ganze Oberfläche des Reichs vertheilt,

und im Verhältniß mir der Arealgröße ist Rußland,  al§

Sta »' sgeäirt betrachtet , der am schwächsten bevölkerte unter

allen »urvpiichchen Staaten ; denn im Durchschnitte kommen

hier nur loy Menschen auf jede Quadratmeile seines § lä-

chenraums . Lies gcht nur vorn Durchschnitte ; denn ein¬

zelne Gegenden und Landschaften sind wirklich recht gut und

andre m»ed?r äußerst schwachbevölkert . Hier giebt schon die

bloße Absonderung des europäi eben Rußlands von dem

a wischen ein ganz verändertes Resultat ; denn im euro¬

päischen leben im Durchschnitte auf jeder Quadratmeile

405 and in , asiatischen Rußland nur 11 Menschen.

Ln den 25 älteren S ' aattyalterschaften Rußlands

(die n ueren Erwerbungen nicht mitgerechnet ) , ist das

Berhältniß der Bevölkerung folgendes:
'Zahl

der Tlo ' thal ' er ^ asten in welchem

Menschen
auf jeder Qu . M.

1 über 2000.

3 von 1500 bis 3000 .
? von 1000 bis IZOO,

*7 von 500 bis iooo.
9 von 100 bis 500.
8 unter 10Q

*) Es scheinen wohl politische Gründ « mitunter die Ver¬
anlassung zu seyn , worum man in unseren Zeiten sich
so sehr bemüht , die Volksmenge der Staaten so hoch als
pur möglich anzusetzen.
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Füglich ist unter diesen 45 Statthalterschaften nur

eine , welcke im Durchschnitte über 2000 Einwohner auf

jeder Quadratmeilesdie gewöhnliche Bevölkerung fruch .ba-

rr angebauter Länder ) hat ; nicht vielmehr als der vierte

Theil hat 1000 Einwohner und drüber (schon eine schwache

Berölkernng !) , über ein Drittel hat nur zwischen 500

bis iooo ; drei Viertel unter 1000 , und über cinDrittel

hat sogar unter 500 Menschen auf jeder Quadra ' weile

(eine wahrhaft geringe Bevölkerung !) , und nicht einmal

der zehnte Theil des ganzen russischen Reichs hat eine

mittelmäßig starke Bevölkerung , wie man sie selbst in

den minder ergiebigen Ländern von Mittel - Europa t >ifft.

Aus diesem Allen crgiebt sich , daß das russische

Reich  überhaupt nur schwach bevölkert ist , da seine

Volksmenge nicht mit seiner Flächengröße in gehörigem

Verhältnisse steht.
Um die Bevölkerung zu befördern , sind zwar in

neueren Zeiten die zweckdienlichsten Mittel von der Regie¬

rung ergriffen worden , über ihre Wirksamkeit läßt sich

aber noch kein allgemeines Urihcil fällen.

Was den p hysischen und moralischen Cha¬

rakter  der Bewohner von Rußland betrifft , so findet

man hierin eben so viele mehr oder weniger auffallende

Verschiedenheiten , als dieses Reich verschiedene Völker¬

schaften enthält . Am auffallendsten sind auch in dieser

Hinsicht die Hauptvolksstämme von einander verschieden,

welche Verschiedenheit sich dann bei den einzelnen Zwei¬

gen derselben in verschiedenen , oft ebenfalls sehr be¬

merkbaren Schattirungen zeigt.
Die Russen,  als die herrschende , bei weitem zahl«

reichsteHauptnation , bilden *) eine mittelmäßig große , starke

und dauerhafte Menschenrasse , von gut proportionirtem

*) Vorzüglich nach S t 0r ch’ 3 treffenden Schilderungen
in seinem Gemälde, I. SS. S . 479 u. f.
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Gliederbau ; der Wuchs ist jeooch in mehreren Gegenden

sehr verschieden , meistens aber mehr groß , als klein . Von

Natur verunstaltete Menschen sind unter ihnen sehr selten.

Ueberhaupt ist die körperliche Beschaffenheit der Russen

vortrefflich ; in ihrem rauhen , aber gesunden Klima wer«

den sie abgehärtet und besitzen daher eine ungewöhnliche

Ausdauer , obgleich verhältnrßmaßig weniger Leibcsstärke

als andere Völker ; sie sind im Ganzen wenigen Krank»

Heiken unterworfen , und erleben meistens ein heiteres ge¬

sundes Alter . — Die allgemeinen Grundzüge der russischen.

Na,ional -Physiognomie mögen etwa , so weit es möglich ist,

sie anzugeben , folgende seyn : ein kleiner Mund , dünne

Lippen , weiße Zähne , kleine Augen , eine niedrige Stirne;

die Nase ist am häufigsten klein und aufwärts gebogen oder

aufgestülpt ; derBart ist beinahe immer sehr stark ; dieHaare

sind von verschiedenen Schattirungen , von der dunkelbrau¬

nen bis zur rothen Farbe , selten aber ganz schwarz . Der

Charakter derPhysiognomie rst Ernst undGulmüthigkeit oder

Verschlagenheit ; sehr sprechende Gesichtszüge sind jedoch sel¬

tener . — Gehör und Gesicht sind gewöhnlich sehr scharf;

die übrigen Sinne aber durch Lebensart und Klima mehr

oder weniger abgestumpft . Der Gang und die Bewegungen

des Körpers haben eine charakteristische und oft leiden¬

schaftliche Lebhaftigkeit . — Bei dem weiblichen Geschlechte

finde , man im Ganzen dieselben Grundzüge , nur überhaupt

verfeinert und hin und wieder auch wirklich veredelt . —

Die Mädchen werden früher reif , als man in einem so kal¬

ten Klima vermuthen sollte ; die Schönheit der Weiber ver¬

welkt aber auch früher . — Die Kosaken  haben in ihrer

Bildung meist auch etwas Tatarisches . — Die Hauptzüge

russischen Natioualcharakters sind Frohsinn , Heiterkeit,

Sorgenlosigkeit , Gutmüthigkcit , Gehorsam , Treue , Ge¬

duld und Standhastigkeit ; man wirst den Russen aber auch

die große Neigung zum Trunke , Uncmpsindlichkcit und oft

diö zur Rohheit gehende Härte vor , die jedoch ihren Grund
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in ihrer eigenen Abhärtung hat ; ferner Sklavensinn und

daraus folgende Heimtücke ; doch könnte dieses nur von
der untersten Volkskmsse gelten . Der Russe ist übrigens
ein gehorsamer Diener , ein geduldiger Arbeiter , ein treuer
Unterthan und ein ausdauernder Krieger . — Daß er alle
GeisteSfähigkciten der verfeinerten Völker , obgleich nicht
im gleichem Grade besitzt , hat er in den neueren Zeiten

sattsam erwiesen . Doch ist der große Haufe noch ziem¬
lich roh . Die Sittenverfeinerung ist in Rußland noch
zu neu , um allgemein verbreitet seyn zu können.

Die Po len haben noch so viele Aehnlichkeitmit den

R usse n , daß man beide leicht für Zweige eines  Volks-
stamme,s erkennen kann . Im Ganzen genommen sind die

Polen  eingroßer , derber , fleischiger Menschenschlag , mit
einer offenen und freundlichen Gesichtsbildung und einem

proportionirten Körperbau ; nur der Hals ist bei ihnen ge¬
wöhnlich dicker , als sonst bei anderen europäischen Völkern.

Sie sind gelenkig und haben noch ein lebhafteres Gebärden-
spiel als die Russen , sind aber mehreren Krankheiten unter¬
worfen ; dahin gehört besonders der in Polen einheimische
sogenannte Weichsel-  oder W i ch st e l z 0 p f.

Die Li t thau er  stehen in ihrer körperlichen Bildung
zwischen Pplennnd Russen , aber tiefer als beide.

Die Letten  sind meistens von kleinem Wüchse und
unter den Weibern findet man viele , die man beinahe

zwergartig nennen könnte . Die harte Dienstbarkeit , und
armselige Lebensart haben diesem Volke ihren Stämpel
unverkennbar in der Physiognomie aufgedrückt.

Die finnischen Völkerschaften  haben nur
eine mittelmäßige LeibcSgröße , aber einen dauerhaften Kör¬
perbau . Die charakteristischen Züge ihrer Gesichtsbildung
sind ein plattes Gesicht mit eingefallenen Backen , ducke !-
graue Augen , ein dünner Bart , braungclbes Haar — und
eine gelbliche Gesichtsfarbe . Diese Bildung ist aber bei den

Finnen,  im engern Verstände , schon durch Wohlstand
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und Kultur veredelt ; doch bleibt der Charakter der Physiog¬
nomie derselbe. Die Tsckermischen und Tschuwa¬
schen  haben in ihrer Körperbildung mehr von den Ta¬
taren ; die Mordwinen  aber kommen darin den Rus¬
sen und die W o g u l e n den Kalmücken näher.

Die tatarischen Völkerschaften  in Rußland
haben sich durch die Vermischung mit anderen Völkern so
sehr verändert , und auch durch die Verschiedenheit ihrer
Lebensart und der Länder , die sie bewohnen , so mancherlei
v-rschirdene Abweichungen unter sich erzeugt , daß es un¬
möglich ist , ihren physischen Charakter im Allgemeine»
zu schildern. Unter den eigentlichen Tataren  haben vor¬
züglich nur die krimmischen , die k a sa n s ch en und
die astrachanschen  ihre National - Eigenthümlichkeit,
selbst im Aeußern , beibehalten . — Der ächte , unver¬
wischte Tatar  iji hager und von mittlerer Größe ; der

Körper ist regelmäßig gebaut und dauerhaft . Der Kopf
ist oval, die Gesichtsfarbe frisch-und lebhaft , Mund und
Augen sind klein , und diese letzteren meistens schwarz und
überaus sprechend ; die Zähne fest und weiß und die Haare
duakUbrann . Ueberhaupt sind die Tataren sehr wohlgebil-
det , und ihr bescheidener Anstand giebt ihrem schlanken Kör¬
perbau ungemein viel Gefälliges . Zwar giebt es unter
den Tatarinnen  wenig eigentliche Schönheiten ; aber

ihre cffenen, freundlichen Gesichtszüge , ihre blühende , ge¬
sunde Farbe und ihr schön proportronirter Körperbau ge¬
ben ibncn sehr viele Reize . — Auch sind die Tataren

sehr mäßig und reinlich . — Die hier gegebene Schilderung
paßt aber nicht mehr ganz auf die tatarischen Nebenzweige,
die sich mit anderen Völkern vermischt haben , von wel¬
cher Vermischung sie auch das Gepräge an sich tragen.
So z. SS. haben die Baschkiren  schon einen stärkeren
Glicderbau , sind steischiger , und haben flachere Gesichter
und größere Ohren . Die Kirgisen  haben Heine'*
%t Augen , und die Teleuten und Jakuten
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nähern sich mehr der Bildung der Mongolen und Kalo

mükcn.
Die Tscherkassen und Georgier  beweisen

zum Theil schon durch ihre schöne Körperbildung , daß

sie tatarischen Ursprungs find ; doch auch hier giebt es

sehr merkliche Abweichungen.
Die mongolischen Völkerschaften  stehen

in auffallendem Kontraste mit den tatarischen . „ Welch'

ein Uebergang (sagt Storch)  von der reinen harmo¬

nischen Bildung der Tataren  zu dem eigensinnigen

Verhältnisse , das in den Zügen und dem Körperbau der

Mongolen  herrscht ! "

Die Ka lmük  e n sind gewöhnlich von mittelmäßiger

Leibesgröße , mehr hager als fleischig ; und zwar von an¬

scheinend festem Körperbau , doch häufig bösartigen Krank¬

heiten unterworfen . Das Gesicht eines Kalmüken  ist

so flach , daß man seinen Schädel gar leicht von vielen

anderen unterscheiden kann . Die kalmükische Bildung

zeichnet sich besonders durch kleine enge Augen aus , mit spi¬

tzigen Augenwinkeln , die sich weit nach der Nase und den

Schläfen hinziehen ; die Nase ist klein und eingedrückt ; daS

Kinn schmal ; die Lippen sind dick ; der Bart ist schwach und

keimt späte hervor ; die Zähne sind weiß und wohlgeordnet,

und die Ohren groß und weit vom Kopf abstehend ; die

Haare schwarz ; die Gesichtsfarbe fchattirt ins Rothbraune

oder Braungelbe . Die Kalmüken  haben überdies

alle auswärts gebogene Kniee von dem Reiten und von

ihrer Art zu sitzen. Bei den meisten sind Gefühl und Ge¬

schmack sehr abgestumpft , desto schärfer sind aber ihre übri¬

gen Sinne . Die Weibspersonen zeichnen sich bloß durch

ihre kleinere Gestalt und sehr feine Haut aus.

Die Burätcn  unterscheiden sich von den Kalmüken

bloß durch blässere , gelbliche Gesichtsfarbe , schwachem

Haarwuchs und Bart , welcher letztere bei Manchen ganz

ausbleibt ; auch giebt eö mehr fleischige Leute unter ihnen.
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Ihr , Körperbau hat zwar wenig Festigkeit und Stärke,
aber sie sind dabei wenig Krankheiten unterworfen ; den¬
noch erreichen sie selten ein hohes Alter.

Die Tun g usen  zeichnen sich unter allen sibirischen
Völkern durch ihre regelmäßigere Bildung aus . Sie
sind meistens schlank , wohlgen achsen , von mittlerer Größe
und haben einen dauerhaften Körperbau ; auch wissen sie
wenig von Krankheiwn , doch werden sie theils wegen des
Klima ' s , theils wegen ihrer mühseligen , gefahrvollen Le¬
bensart selten alt . Ihr Gesicht ist weniger flach , als das
der Kal mük en ; die Augen sind klein , aber lebhaft;
auch die Nase ist klein , doch gut geformt ; der Bart
schwach und das Haar schwarz / Sie haben ein äußerst
scharfes Gehör und Gesicht . Die Weibspersonen haben
angenehme Gesichtsbildungen.

Die Samojeden  beweisen durch ihre kleine , zwerg¬
artige Leibesgestalt , daß nicht nur die vegetabilische , son¬
dern auch animalische Narur gegen den Nordpol hin im¬
mer mehr zusammenschrumpft ; die gewöhnliche Manns¬
länge derselben beträgt selten über 4 bis Z Fuß ; dabei sind
sie von untersetzter Statur , haben sehr kurze Beine , dicke und
flache Köpfe ; großen Mund und Ohren , dünne Luppen,
kleine schwarze , langgeschlltzte Augen , plattgedrückte Nasen,
und der untere Theil des Gesichts steht bcträchllich her¬
vor . Außerdem haben sie noch ein dünnes , borstiges,
schwarzes Haar und eine braungelbc , von Fett glänzende
Haut . Die Weibspersonen sind noch kleiner , doch schla - kcr,
aber nicht minder häßlich . — Aehnliche , mehr oder min¬
der häßliche Gesichts - und Körperbildungen findet man
bei den nordöstlichen sibirischen Völkerschaften.

Die Kamtschadalen  haben ebenfalls die dicken \
Köpfe , langen , flachen Gesichter , kleinen Augen , dünnen £Lippen und den schwachen Haarwuchs , der die samojedi«
scheu Völkerschaften auszeichnet ; sie sind auch von eben so
zwergartiger Gestalt , nur haben sie breitere Schultern . Sie
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find überhaupt von gesunder Leibesbeschaffenheit und wis¬
sen wenig von Krankheiten ; hingegen findet man ziemlich
häufig Krüppel unter ihnen , welches von ihren mühseli¬
gen Beschäftigungen und gefahrvollen Reisen herrühret.
Die Kamtschadalinnen  sind minder häßlich , als
die Männer ; sie haben eine feine , weiche Haut , sehr
kleine Hände und Füße und zum Theil einen ziemlich
wohlproportionirten Gliederbau . Sie haben , wie die
Männer , einen unüberwindlichen Hang zur Wollust , ge¬
bären leicht und sind sehr fruchtbar.

Die Tschuktschen und Korjaken  sind in Rück¬
sicht ihrer körperlichen Bildung gar sehr von den Kamt-
schadalen verschieden ; besonders die Tschuktschen,
welche sich durch einen kleinen Kopf und ein mageres,
rundes Gesicht merklich unterscheiden.

Die Kurilen  sind noch wohlgestalteter und nahem
sich in ihrer Bildung den Japanern, ^in zahlreicher
Theil dieser Insulaner hat einen so sehr mit Haaren be«
wachsenen Körper , daß man sie deshalb die haarigen
Kurilen  nennt.

Die Aleuten  haben eine angenehme , ziemlich re¬
gelmäßige Bildung , eine ganz weise Haut und einen
äußerst schwachen Bart.

*

« »

Noch einige weitere Nachrichten von den verschiede¬
nen Völkerschaften Rußlands werden theils in den nächst¬
folgenden Abschnitten , theils in der Beschreibung der
einzelnen Landschaften mitgetheilt.
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Lebensweise der verschiedenen russischen Völker im Allgemeinen»
— Jagd . — Fischerei . — Viehzucht . — Landwirthschaft
überhaupt . Akerbau , Gartenban , Obstbau . Weinbau,
Waidkultur . — Bienenzucht und Seidenbau.

Die verschiedenen und zahlreichen Völkerschaften , wel¬

che das ungeheure Staatsgebiet des russischen Reichs in

größeren und kleineren Hauftn bewohnen , stehen , wie

wir bereits angemerkt haben , auf so verfchirdenen Stu¬

fen der Kultur , daß auch bei der großen Verschiedenheit

der physischen Eigenthümlichkeiten , der Naturbeschaffen-

heit und Naturprodukie der einzelnen Theile dieses weit-

gedehnten Landes , nothwendig ihre Lebensweise gar sehr

von einander verschieden seyn muß.

Man si' tdet in Rußland alle Arten von Gewinnung

und Veredlung der Naturprodukte , alle Gewerbe und

mechanischen Künste , dre man in den kultivirtesten Ländern

von Europa kennt , alle Zweige der verfeinerten Landwirth-

schaft , Vi hzucht , Jagd , Fischerei u . s. w . Was aber die¬

ses Land besonders auszeichnet , ist , daß hier die einzelnen

Erwerbszweige nicht nur , wie in anderen Ländern , unter

einzelncVolksklassen , Stände und Zünfte vrr !h iltsind , son.

dern daß es hier auch ganze Völkerschaften giebt , die sich aus¬

schließend oder doch vorzugsweise mit diesem oder jenem Er-

werbszwcige beinahe allein beschäftigen und davon ernähren

als z. B . von dex Jagd , der Fischerei , der Viehzucht , dem

Ackerbau u . s. w . Denn Rußland hat Völkerschaften , deren

beinahe einziger undHauptnahrungszweig die Jagd ist ; an¬

dere nähren sich beinahe ganz allein von der Fischerei und wie¬

der andere kreiden bloß Viehzucht und ziehen als Nomaden

mit ihren Viehheerden im Lande umher ; die schon gesit¬

teteren Völker beschäftigen sich hauptsächlich mit dem Acker¬

baue , der sie an das Land fesselt , von dessen Anbau sie ihren
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vorzüglichsten Lebensunterhalt zu erwarten haben . Die
Ackerbauer sind allein wirklich ansässig und haben daher
auch festere Hütten oder wirkliche Häuser ; auch die Völ¬
kerschaften , tue neben anderen Erwerbszweigen wenigstens
etwas Ackerbau zur Nothdurft treiben , siedeln sich zum
mindesten auf einige Zeit da an , wo sie die Erde umge¬
brochen und angepflanzt haben ; aber die Hirten , Jäger-
und Fischervölker , die kein wirkliches Grundeigenthum
haben , ziehen auf Weideplätzen und in Gebirgen , in Wäl¬
dern und Wüsteneien , an Flüssen , Seen und am Meeresufer
ihrer Nahrung nach , und wohnen daher gewöhnlich in Zel¬
ten oder leichten Hütten , die sie überall ohne Muhe wieder
errichten können . Daß solche Völker , so lange sie bei dieser
Lebensart verharren , immer auf der untersten Stufe der
Kultur stehen bleiben , ist ganz natürlich ; denn zur Sit-
tenverfeinerung wird als erstes Bedürfniß eine bleibende
Wohustätte erfordert , ohne welche kein Ackerbau bestehe»
kann , und der Ackerbau ist ja der erste Schritt zur hö¬
her » Kultur.

Wir müssen hier , um der angeführten Ursachen willen,
die genannten Erwerbszweige von einander trennen und
jeden derselben einzeln beschreiben , wobei wir dann auch
Manches von den Sitten und Gebräuchen der verschiede¬
nen Völkerschaften anzumerken finden werden.

I. Die Jagd.
Die Nothwendigkeit , sich , um der eigenen Sicherheit

und der Erhaltung eines ruhigen Wohnsitzes willen , gegen
wilde Thiere zu vertheidigen und sie von sich abzuhalten , und
die Unzulänglichkeit der Lebensmittel , welche das Pflan¬
zenreich dem rohen Naturmenschen freiwillig und ohne An¬
bau darbietet , haben schon in den frühesten Tagen der Mensch¬
heit die Jagd  erzeugt , die jetzt in den kultivirten Ländern
nicht mehr aus Furcht oder Noth getrieben wird , sondern jetzt
größten Theils ein Vergnügen der Reichern und Vorneh-
mern und bloß die Beschäftigung einer nicht beträchtlichen
?i . Länder - und Völkerkunde . Rußland . H
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Zahl von  lagern  von Profession ist , welche Wildprät
für die Tafeln liefern und nebenher auck schädliche Tvierr
immer mehr zu ' vertilgen suchen . Da ist die Jagd also bloß
Gewerbe einzelner Individuen . Aber in Rußland ist dieß
ganz anders ; denn hier giebt es noch weitgedehnte Ge¬
genden , die keinen Ertrag von vegetabilischen Produkten
geben , und deren vorzüglichster Na 'turreichthum die wilden
Thiere sind ) die sich darin aufhalten — und zahlreiche Böl»
kerschaflen , die keinen andern Erwerbszweig haben oder ken¬
nen , und die also in solchen Gegenden wegen der Besricdi«
gung ihrer physischen Bedürfnisse von der Natur einzig oder
Loch vorzüglich auf den Ertrag der Jagd angewiesen sind.
Dadurch erwächst schon ein großer Vortheil für den Staat
denn eine Anzahl seiner Glieder erhält dadurch Nahrung
und Beschäftigung ; aber noch wichtiger für Rußland wird
dieser Erwerbszweig dadurch , Laß er nicht nur schätzbare
Materialien für den einheimischen Verbrauch , sondern auch
einträgliche Artikel für den Ausfuhrhandel liefert.

Die Jagd  ist beinahe in ganz Rußland völlig frei;
ste gehört zwar in den angebauten Gegenden den Gutsbe¬
sitzern , aber bisse nehmen die Sache nicht so genau und ver¬
wehren auch Anderen die Benutzung derselben nicht ; aber
in den wcitgedchnten Wildnissen , Steppen , Wäldern und
Gebirgen , die keinem Privateigmthiimer gehören , und ei¬
nen so großen Theil der -Oberfläche des russischen Reichs ein¬
nehmen , ist sie beinahe eben so frei , als die Lust . Zwar ist
die Jagd in Sibirien eigentlich den Völkern , die derRegie --
rung ihren Tribut in Pelzwerk entrichten müssen , ausschlie¬
ßend eingeräumt ; dieß hindert inzwischen Andere nicht , auch
Gebrauch von der Jagdfreiheit zu machen , wozu die Erlaub¬
niß leicht zu erhalten ist , und überdieß sind die Gegenden
auch noch ansehnlich , wo es nicht ein Mal einer solchen
Erlaubniß bedarf . — Einen Unterschied zwischen hoher
und niederer Jagd kennt masi hier nicht ; nirgends wird
das Wild gehegt , auch giebt es noch keine Jagdgesetze.
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Viele Landstriche von Rußland,  besonders die nörd¬

lichsten und östlichen , nebst den benachbarten Inseln , und

dann auch mehrere mittlere Landschaften besitzenernen gro¬

ßen Reichthum an jagdbarem Gewilde von sehr vielerlei Ar¬
ten , die wir schon in dem Abschnitte von den Naturproduk¬
ten , so vollständig , als es zweckdienlich war , aufgezählt ha¬
ben . Da aber das Gewild sich ganz natürlich vor den Ver¬

folgungen der Menschen in die ödesten , rauhesten , unzugäng¬
lichsten Gegenden zurückzieht , so ist daher auch die Jagd am
beschwerlichsten , mühsamsten und gefährlichsten , wo sie am

ergiebigsten und einträglichsten ist . Deswegen geben sich
denn auch nur die rohesten , ungebildetsten Völkerschaften
mrt einem solchen Gewerbe ab , und machen ihren Hauptnah-
rungszwcig , ja zumThciliyr einziges Erwerbsmittel dar,
aus . Zu diesen Völkerschaften gehören vorzüglich die L >st-

jäkcn , Samojeden , Wogulen , Tungusen,
Tschuktschen , Kamtscha dalcn , Jakut  en , die
Bewohner der östlichen Inseln und die si bi ri sch eu Ta¬

taren.  Den meisten dieser Völker muß die Jagd beinahe
allein Nahrung und Kleidung liefern , ihre übrigen B edürf¬

nisse befriedigen , und ihnen auch den Geldrepräftntanten ge¬
ben , womit sie dem Staate ihren Tribut entrichten , nämlich
Pelzwerk . Auch ist die Jagd bei den meisten Bewohnern dcS
kalten Landstrichs , trotz der damit verbundenen Gefahren

und Mühseligkeiten , nicht bloß nothwendige Unternehmung

zur Fristung des Lebens , sondern wirkliche Lieblings - Be¬
schäftigung , welcher sie mir Leidenschaft nachhängen . Gar
oft gehen einzelne Jäger , besonders von den T u n g u s « n
und anderen ganz allein auf die Jagd , und lassen sich in
Zwrikämpfe mit Bären , Wölfen und andern reißenden
Thieren ein , da sie weg . » ihrer Geschicklichkeit und

Schlauheit des Sieges zum voraus gewiß sind ; aber auch
andere Gefahren drohen dem einzelnen Jäger in diesen

unwegsamen Wildnissen , und bei dem mindesten Unfälle,
der ihm zustößt , bleibt er rettungslos liegen , «der wird

H 2
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auf eine andere Art ein Opfer seiner Jagdlust. —-Mehrere
Völkerschaften hingegen gehen nie anders, als in kleinen
S»e!e!lschaflen auf die Jagd , streifen oft mehrere Wochen
in den Wildern und Wildnissen umher, und haben keine
andere Nahrung, als gcfrorne Fische, die sie aus kleinen
Schlitten mit sich führen.

Am stärksten und eifrigsten wird die Jagd auf
Pelz werk  getrieben, weil sie die einträglichste ist; und
dasjenige Thier, welchen in dieser Hinsicht am häufigsten
nachgestellt wird, ist der Zod el, wegen seines fa sehr ge»
schätzten Pelzes. 1U  Zahl dieser Li iere hat sich deswegen
auch schon gar sehr vermindert» und die Jäger und Auf¬
käufer des Pelzwerks können sich wchtm-hr so sehr damit be¬
reichern. wie ehemals. Am häufigsten finden sichdieZobel
noch auf der Halbinsel Kamtschatka  und in den angrän»
zenden Gegenden. Die Kam tschadalen  fangen sie auf
eine sehr einfache Art. Sie verfolgen nämlich ihre Spur auf
Schneeschuhen, bis sie das Nest des Thieres entdecken, daß
gewöhnlich unter der Erde ist. Der Zobel rettet sich dann
vor seinenVerfolgern auf einen hohen Baum, den die Jäger
mit einem Netze umgeben und entweder ganz umhauen,
oder das Thier durch Feuer und Rauch zwingen, herabzu-
kommen, wo es dann in das Netz geräth und todtgeschlagen
wird. — In andern Gegenden, wo diese Thiere schon
seltener geworden sind, bedient man sich auch künstlicherer
Mittel » um derselben habhaft zu werden; dahin gehört
die mogulische Zobelfalle, wo eine Aetzung so an ein Stück
Holz befestigt wird, daß das Thier, das diese Speise ha¬
schen will, von demselben todtgeschlagen wird. Auch dre
Füchse werden, um ihres PelzcS zu schonen, in Fallen ge¬
fangen. Die Kamtschadalen bedienen sich dazu einer ganz
artigen Erfindung; nämlich sie stellen viele Schlingen von
Fischbcin, die wie Reife an ein Bret befestigt find, in ei¬
nen Zirkel in den Schnee; in die Mitte befsilben setzen
sie ein« Möve, als Lockspeise; so wie nun der Fuchs in
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den Zirkel springt , um diese Beute zu haschen , so zieht der
Jäger , der in einer Grube lauert , mit einem Stricke die
Reift zusammen , die sodann das Thier umschlingen und
festhalten , bis er es mit seinem Stocke todtgeschlagen hat.
Auch tobtet man die Füchse mit Selbstschüffen , indem man
einen Bogen so spannt , daß er loSgeht , wenn ein Thier
über den Wegläuft , über welchen eine mit dem Bogen zu¬
sammenhängende Schnur gelegt ist . ■— Die schwarze«
Füchse stehen so hoch im Preise , daß ein einziges Fell der,
selben oft hinreichend ist , den Tribut für ein ganzes sibi¬
risches Dorf abzutragen . Daher werden sie auch aufs eiftigste
verfolgt , und die Sorgfalt für die Erhaltung gefangener
lunger Füchse dieser Art geht soweit , daß die ostjäkischen
Weiber sie an ihren Brüsten säugen lassen . Man füttert
überhaupt solche junge Thiere sorgfältig auf , doch kurz vor¬
her , ehe man sie tobtet , begeht man die Grausamkeit , ihnen
ein Bein zu zerbrechen , damit sie vor Schmerz wenig fres¬
sen und wieder mager werden ; denn die mageren Füchse
haben bessere Bälge . — Eisfüchse werden zur Nebenbe¬
schäftigung von den Wallroß - und Robbenfängern gejagt . —
Die S a m o j e d e n gehen in kleinen Gesellschaften im Win¬
ter über das Eis der zugefrorenenMerengeW agai z nach
Nowoja - Semlja,  um daselbst Bären undFüchse zu
jagen . Damit sie ihre Bahn in den unabsehbaren Schnee-
feldern nicht verlieren , zeichnen sie, um sich wieder zu fin¬
den , Figuren in den Schnee , deren jede Familie ihre ei¬
genen hat . Ihre Jagdgeräthschaften sind Pfeil und Bo¬
gen , Spieße , Schlingen und Fallen ; auch haben sie eine
starke Art von Windhunden . — Die Thier - , deren Felle
nur zu kleinerm Pelzwerke und zu Verbrämungen gesucht
werden , nämlich Marder , Hermeline , Eichhörnchen , Ka¬
ninchen und Murmelthiere werden auch von den Bauern,
die einen Theil ihrer Zeit der Jagd widme » konn .en , ent¬
weder mit Hunden gejagt , oder in Fallen und Schlingen
in großer Menge gefangen . — Auch die Bärenjagd
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wird , besonders im nördlichen Rußland , stark getrieben;
am gewöhnlichsten werden die Bären mit Feuergewehr
und Pfeilen erlegt . Die Lappen erschlagen wohl auch
den Bären mit einer Keule , indem sie ihn mit ihren
Schneeschuhen im Laufe leicht einholen . Gemeiniglich aber
wird er erst angeschvffen und dann mit Spießen vollends
todtgestochen. In einigen Gegenden von Sibirien fängt
man ihn in einer Art von Fallen , wo er von den einstür¬
zenden Balken todtgeschlagen wird , sobald er die gefährli¬
che Stelle betritt , oder auch in Gruben , wo er in einen
spitzigen Pfahl fällt , wenn er geschreckt über die betrüglich
anit Gras bedeckte Tiefe entfliehen will ; man legt ihm auch
"Fußangeln , und die K o r j ä k e n befestigen Schlingen mit
einer Lockspeise an krummgrwachsene Bäume , so daß der Bär
sich selbst erhängt , wenn er auf den Baum steigt , um deS
Fanges habhaft zu werden . Andere fangen ihn in einer,
an einen schweren Klotz befestigten Schlinge , wo dann der
Bär , um sich dieser Last zu entledigen , sich meistens selbst
ums Leben bringt . — Die K a mtschadalen  suchen den
Bär in seiner Höhle auf , verrammeln sie, bohren von obcn-
her ein Loch hinein und stechen auf diese Weise das Thier in-
größter Sicherheit todt . — Den Vielfraßen wird auch we¬
gen ihres schönen Felles häufig nachgestellt. Diese Thiere,
von welchen man so viele ungereimte Mährchen erzählt , find
in Sibirien wegen der List berühmt , womit sie Rennthiere
zu erhäschen wisien ; sie lauern nämlich auf diese harmlo¬
sen Geschöpfe auf Bäumen , an deren Fuß sie, um die Thiere
zu locken, MooS gestreut haben ; so wie nun das Rennthier
unter den Baum kömmt , um die Lockspeise zu verzehren , so
springt ihm der Vielfraß auf den Nacken, kratzt ihm die Au¬
gen aus , und hört nicht auf , es zu quälen , als bis es sich
an den Bäumen todt rennt ; dann vergräbt er sorgfältig feine
Beute an mehreren Orten , und nie vermag es der Heißhun¬
ger , ihn dahin zu bringen , daß er eher etwas von seinem
Raube genießt , als bis er ihn ganz verscharrt hat . Auf eben
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ten Zustand verliert er aber seine Wildheit , und wird durch

seine kurzweiligen Ränke ein unterhaltender Glsellschafter, —-

Man fängt die Biber im Winter in ihren Höhlen , indem;

man den Eingang derselben von der Wafserseite mit Pfählen

verrammelt ; dann dasamLande befindliche Luftloch so er¬

weitert . daß man einen hiezu abgerichteten Hund hinunter

lassen kann , der den Biber packt , mit den Zähnen festhält

und sich dann bei den Hinterfüßen mit demselben heraus,

ziehen läßt . — Die Fischottern werden ebenfalls , theils

mit Hunden verfolgt , theils mit Selbstgeschoß getödtet , das

man an den Ufern aufstellt . — Die Biber werden aber nicht

bloß ihres Pelzes wegen , sondern auch um des so sshr ge¬

schätzten Bibergeils willen gesagt . Eine ähnliche Materie

liefert das Moschustier und die Bisamratte , welche letztere

in F schleusen und Stellnetzen gefangen wird , und eine Ma¬

terie giebt , deren Geruch durchdringender und unvergängli¬

cher ist , als der vom besten Moschus selbst . — Zu den

wilden -Thieren , die wegen des Fleisches und Felles gejagt

werden , gehören außer den Hirschen und Rehen , besonders

auch in den nördlicheren Gegenden die Elcnthiere , welche

mit Hunden verfolgt , oder in Schlingen gefangen » oder

durch Selbstgeschosse getödtet werden . Eben so werden iir

waldigen Gegenden die wilden Rennthiere erlegt und gefan¬

gen ; aber in offenen freien Gegenden , wie diejenigen an

der Küste des Eismeers sind , muß man andere Miltrl er¬

greifen , um dieser schnellfüßigen Thiere , die noch überdies

einen sehr feinen Geruch haben , dennoch habhaft zu werden.

Zu diesem Ende haben die S a m o j e d e n , O st j ä k e n,

Tungusen  und andere Völkerschaften dieser Gegenden

verschiedene Arten ersonnen , diese Thiere , nach welchen ih-

nen so sehr gelüstet , zu jagen . Die Samojeden  z . B.

wenn sie in einer beträchtlichen Zahl auf diese Jagd ausge¬

hen wolleü , stellen ein ordentliches Treibjagen an ; sie um¬

ringen dir Rennthiere , wenn sie einen Hausen dMlben bei-
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sammen antreffen, stecken lange Stöcke; an welchen Gän-
seflügel befestigt sind, rings umher in den Schnee, um sie
durch diese Popanze gleichsam einzuschließen; schrecken sie
dann auf und treiben sie dem Hinterhalte zu , wo sie von
den Auflauernden in großer Zahl erlegt werden. Wenn
aber ein Jäger einzeln auf die Rennthierjagd ausgeht, so
hüllt er sich in Rennthierfelle, schleicht gebückt zwischen zah¬
men Rennthieren, die er an Stricken gebunden hält, auf
die wilden zu, die auf diese Weise nichts Arges befürchten,
bis er ihnen nahe genug ist, um mehrere derselben erlegen
zu können, ehe sie diese Verrälherei ahnen. — Auch durch
zahme Rennthierböcke, welchen Schlingen an die Hörner be¬
festigt sind, fängt man wilde, die sich mit ihnen in einen
Kampf einlassen. — Die Klepperjagd auf Antepolen ist
eine Lieblings- Belustigung der Mongolen und dauurischen
Steppentungusen, die in großen Gesellschaften zu Pferde
und mit Hunden auf diese Jagd ausgehen, die Antelopen
in einem halben Bogen umringen, und dann auf sie los¬
sprengen. — Die wilden Gänse werden hauptsächlich in
großen Netzen gefangen, die man an den Seen aufspannt,
welche diese Vogel gewöhnlich besuchen. Die Ostjäken
bedienen sich auch der Lockgänse dazu, und wissen die
Lockstimme der wilden Gänse sehr täuschend nachzuah¬
men. — In den astrachanischen Steppen werden die Feld¬
hühner auf ebener Erde in einem cyliadrischen Netze gefan¬
gen, bei welchem der Vogelsteller hinter einem Schirme von
weißer Leinwand lauert. — Die Eidervögel oder Eider¬
gänse werden bloß um der feinen, bekanntlich sehr geschätz¬
ten Daunen willen verfolgt, der feinen Pflaumfedern, die sie
sich selbst ausraufen, um ihre Nester damit auszufüttern.
Um diese zu erhalten, steigt der Jäger mit L bensgefahr
zu den Nestern hinan, die gewöhnlich in Felsenritzen oder
auf unzugänglichen Klippen am Meere erbaut sind. —
Außerdem sind noch viele andere viersüßige Thiere und
Dögel, die wir schon oben genannt haben, Gegenstände
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der Jagd , oder verdienten es , ihrer Nutzbarkeit wegen,
zu seyn. -— Im Ganzen ist jedoch die Jagd in Rußland
«in seyr wichtiger ErrverbSzweig, der eine große Zahl von
Menschen nädrt und mehrere wichtige Artikel für den Aus¬
fuhrhandel liefert, wie wir in der Folge noch sehen werden.

II . Die Fischerei.
In gewisser Hinsicht nicht minder wichtig als die

Jagd ist die Fischerei  in Rußland; denn sie ist eben¬
falls nicht nur der Haupt - Nahrungs-und Erwerbszweig
mehrerer Völkerschaften, sondern liefert auch mehrerlei
nicht unbedeutende Artikel in den Handel. Es ist ganz
natürlich, daß nur Völker, die an den Meeresküsten
oder an fischreichen Landseen und Flüssen wohnen, sich
hauptsächlich oder beinahe ausschließend von der Fischerei
nähren können, so wie es auch in der Natur der Sache
liegt, daß nur wenig kultivirte, halbwilde Völker sich so
ganz mit derselben beschäftigen können. — Einige russi¬
sche Fischervölker benutzen dieses Gewerbe bloß zu ihrem
«igenen Lebensunterhalte; andere aber, wie die donischen
und uralschen Kosaken und die Völkerschaften an der Wolga,
treiben auch mit den Produkten ihrer Fischerei einen sehr
einträglichen und wichtigen Handel. Bei den meisten sibi¬
rischen Völkerschaften wird Jagd und Fischerei neben ein¬
ander und abwechselnd, jene im Winter diese im Sommer
getrieben.

Am füglichsten betrachtet wird hier die Fischerei  —
wozu auch der Fang der säugenden Seetsiere, der See-
Insekten und Seegewürme gerechnet wird — im Allge¬
meinen, nach den Gegenden, in welchen sie am vorzüglich¬
sten statt findet*) —

Im Eismeere,  an den Inseln, Küsten, Buchten
«nd Flüssen desselben wird ein besonders wichtiger Fischfang

•) Räch Storch,  verglichen mit G eor gi.
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getrieben ^dessen großer Vortheil sich über ganz Rußland ver¬
breitet ; denn in diesen nördlichsten Gewässern finden sich
nicht nur sehr häufig Wallrossr , Wallsische , Narwale , Pott-
Uche , Delphine , Robben von allen Arten , Scclöwcn , See¬
bären , Seekühe , Ceekalber , Seehunde u . s. w . sondern
auch zahllose Gchaaren von Häringen , Stockfischen , Wan-
derlachsen oder Omulen und anderen kleineren Fischarten,
die alle von mehr oder minder beträchtlichen Nutzen sind.
Die Schilderung der verschiedenen Arten vom Fischfang int
Eismeere ist zu interessant , als daß wir nicht wenigstens nur
die Hauptsumme davon aushebcn sollten . Den Fang der
größeren Seethierc , die sich fetten den bewohnten Küsten nä¬
hern , betreiben die russischen Völkerschaften hauptsächlich
auf den unbewohnten Inseln des Eismeeres , Spitzber¬
gen und Nowoja Semlja.  Diese Inseln , die wegen
deS äußerst rauhen Klima und ihrer natürlichen Armuth für
Menschen unbewohnbar sind , obgleich schon oft Europäer
daselbst überwintert haben , und Russen noch alljährlich
überwintern ^ ) , sind der Aufenthalt von mancherlei wilden
See - und Land .hieren , und werden hauptsächlich wegen
des so ergiebigen Wallfisch -und Wallroßfangs besucht ; den»
die übrige Fischerei und Jagd wird nur als Nebensache getrie¬
ben . — Der Wallfischfang in den nördlichen Meeren ist
bekannt ; wir wellen deswegen hier nur den Wallroßfang
kurz schildern , welches mühsame und gefährliche Gewerbe
das Hauptgeschäft des nordischen Secjägers ist . Zu demsel¬
ben werden nun die Wallroßfängcr von einem Unternehmer
oder Rhedcr , der die ganzen Kosten vorschießt , entweder füx
einen destimmten , verhältnißmäßig sehr geringen Lohn (von

*) Fevdor Rachmanin , ein Seemann aus Mesen , über¬
winterte 26 Mal auf Nowaja -Semlja , welches er nur 2
Mal bloß im Sommer besuchte,  verlebte 6 Winter auf
Spitzbergen und befuhr 5 Jabre hindurch aus dem Je-
niiei die sibirischen Küsten . (Storch ' S Gemälde vo»
Rußland , tl . B > S . 77 ) .
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5 bis lv Rubel ) oder für einen bestimmten Antheil an der
Beute auf einen Sommer gedungen , aber auf ein ganzes
Jahr mit Lcbeußmitteln versehen , weil sie oft gezwungen
sind , zu überwintern . Sie stechen zu verschiedenen Zeiten
ins Meer ; wenn sie nicht überwintern wollen , so geschieht
dies zu Anfang des Somw -rs , wenn die Küsse von dem
Eise frei wird . Die größte Gefahr droht ihnen das Treibeis.
Sind dir Wallroßfänger glücklich an dem Orte ihrer Be¬
stimmung angelangt , wo sie sich in gewöhnlich schon vor¬
handenen Hütten lagern , so gehen sie am ersten schönen Tage
in kleinen Böten auf den Fang aus ; denn die Wallrosse
pflegen alsdann gern auf dem Lande oder auf dem Eise
auszuruhen , wohin sie sich auch begeben , theils um der
Begattung willen , welche bei diesen Thieren einen auch zwei
Monate dauert , theils um sich vorder Plage von Secwan-
zen zu retten . Aus diesen verschiedenen Ursachen versam¬
meln sich oft große Haufen von Wallrossen auf den Klippen
und Eisschollen . Die Jäger können ein solches Lager schon
von weitem entdecken , weil diese fetten Thiere besonders lm
Sommer einen widerlichen Geruch weit umher verbreiten.
Die Fänger müssen sich aber einem solchen Lager gegen den
Wind nähern ; denn diese Thiere haben einen so feinen Ge¬
ruch , daß sie mit dem Winde die Annäherung der Menschen
schon in sehr großer Entfernung wittern und sich dann so¬
gleich ins Wasser begeben . Im entgegensetzten Falle aber
bleiben sie ruhig liegen , wenn sie auch das Boot auf sich
zukommen sehen . Die Fänger steigen , sobald sie das Lager
erreicht haben , aus ihren Böten , und eilen , bloß mit Pi¬
ken bewaffnet , den Wallrosen den Weg ins Wasser abzu¬
schneiden , von welchen sie dann diejenigen niederstechen,
die sich zuerst ins Meer flüchten wollen . Denn da die Wall-
roffe gewohnt sind , über einander wegzukriechen , so entsteht
aus den erstochenen bald ein Bollwerk , welcher den leben¬
den vollends den Weg versperrt ; dann morden die Fänger so
lange fort , bis sie alle Wallrosse zusammen gelobtet haben,



124 Rußland.

so daß sie wegen der großen Menge oft nur die Köpfe oder
Zähne mitnehmen können und das Fett und die Häute zu¬
rücklassen müssen . Aber eben so leicht , als es auf dem Lande
ist , ganze Schaaren von Wallrossen ohne Gefahr zu erlegen,
eben so schwer und gefährlich ist der Kampf mit jedem ein¬
zelnen dieser Thiere im Meere , wo man sie mit Harpunen
zu fangen sucht , wo sie sich muthig zur Wehre setzen, und
als Thiere so groß wie Ochsen , mit scharfen Zähnen und
zwei langen , starken Hauern bewaffnet , leicht gefährlich
werden und ganze Böte umstürzen oder zersplittern . —
Im Sommer beschäftigen sich die Wallroßfänger auch häu¬
fig mit dem Einsammeln der Eiderdaunen . — Man benutzt
bekanntlich den Wallroßthran , die Wallroßhäute und die
schönen weißen Wallroßzäyne , die noch den Vorzug vor dem
Clsenbcine haben . — Robben aller Arten , Seebären , See¬
löwen , Seckälber , große und kleine Seehunde sind im Eis-
meere sehr häufig . Der Seelöwe . der von seiner Mähne
diesen Namen hat , wird bis 25 Fuß lang und vertheidigt
sich im Nothfälle wüthend ; man greift dieses furchtbar aus¬
sehende Thier auch nicht leicbtnn Meere an , sondern über¬
fällt es , wenn es aus dem Lande schläft ; es wird jedoch so
viel Muth und Geschicklichknt zu dieser Jagd erfordert , daß
«in Kamischadale , der einige Mal auf derselben glücklich
gewesen ist , für einen Helden gilt . Die Fetthaut und daS
Fleisch dieser Thiere ist sehr wohlschmeckend und aus den
Floßfedern an den Fiiffin bereiten die Kamtschadalen
«inen Gallert , den sie füteinen Leckerbissen halten . Die Haut
wird zu Leder und Riemen benutzt . — Die Seebären,
welche nicht über 9 Fuß lang werden , setzen sich gegen ihre
Verfolger zur Wehre , werden aber doch sehr häufig gejagt
und meist mit Wurfpfeil ?» erlegt . — Den Seehunden
lauern die Samojeden  gewöhnlich im Frühlinge aus,
wenn diese Thiere sich an den Mündungen der Flüsse durch die
Oeffnungen , die sie vermittelst ihres Athems in dem Eise
erhalten , aus dem Wasser erheben ; dann zieht der hinter ei-



mc Eisscholle aufpasiende Jäger ein hiezu bereit liegendes
Wrct mit einem Stricke über dieOeffnung , und der See¬

hund , dem auf diese Weise der Rückweg abgeschnitien ist,

wird mit leichter Mühe erschlagen . Man findet auch See¬
hunde in mehreren Lar .dseen , besonders im kaspiscken

Meere , welchen man auflauert , wenn sie am Lande schla¬
fen , und sie dann mit schweren Keulen todtschlägt . — >

Eine schöne Gattung Seehunde mit silberfarbigem Pelze

wird Seehase  genannt.
An den Küsten des Eismeers ist übrigens die eigent¬

liche Fischerei , theils wegen der m . ist sehr unzugänglichen
User , theils wegen des Mangels an Menschen nicht so be¬
trächtlich , als sie seyn könnte ; am stärksten ist sie an den Kü¬

sten des weißen Meeres , wo besonders sehr viele Schellfische,
Stockfische , Dorsche , Schollen und Häringe gefangen wer¬

den ; die Häringsfischerei wird jedoch nicht gehörig betrieben.
Die Wanderlachse oder Smule,  die im Eismeere einhei¬

misch und sehr schmackhafte Fische sind , fängt man an den Kü¬

pen des weißen MeereS in dazu gemachten Berzäunungcn in

solcher Menge , daß man sie mit Eimer aus dem Wasser

schöpfen muß . — Die weißen Delphine oder Meer - Be¬

lügen finden sich !m Eismeere in ganzen Heerdrn , und
«erden im weißen Meere und im obigen Meerbusen von

denSamojeden  mit Harpunen gefangen . Dieser
Fisch wird drei Klafter lang und hat zwar ein schwarzes

Fleisch , aber viel reines Fett , das in Konsistenz , Ansehen,
Geschmack und Anwendung in der Küche dem Schwrin-
fttte ähnlich ist»

Auch die Zliiffe , die sich in das EiSmerr ergießen,
haben einen großen Reichthum an Fischen , wodurch eine
beträchtliche Fischerei veranlaßt wird . Die Dwina und

P elschora  sind reich an Schnäbel -Aeschen und Lachsen.

— Der Ob hat «ine außerordentliche Menge von Gang¬

sischen, Weißfischen , Stören , Sterleten , Wcißlachsen , Hcch.

ten , Muränen , Quappen und vielen anderen Arten . In
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den unteren Gegenden an diesem Flusse wird die Fischerei
hauptsächlich von den Samojeden und Ostjäken , in den
oberen Gegenden aber von allen Anwohnern betrieben.
Außer den Zugnetzen und mancherlei anderen Arten zu
fischen , bedienen sich die Ostjäken bei ihrem Fischfänge
auch einer Art von Sacknctzen . Die Samojeden  sind
auch sehr geschickt, die Fische mit Gabeln zu stechen.

Auch der Jrtisch , der Jenisei und die Lena
sind sehr fischreich , und ihre Anwohner treiben ebenfalls
starken Fischfang.

Dir Fischerei in dem großen östlichen Ocean ist be¬
sonders wichtig und merkwürdig ; denn die zum Theil
noch wilden Bewohner der Küsten und Inseln desselben,
wo die stiefmütterliche Natur durch Klima und Boden je¬
den Anbau und selbst beinahe alle Viehzucht unmöglich
macht , sehen sich genöthigt , ihren Lebensunterhalt in der
Jagd und Fischerei zu suchen . Diese letztere muß vorzüg¬
lich sie mit den unentbehrlichsten Lebensbedürfnissen ver¬
sorgen , denn mit den seltensten , nutzbarsten und schmack¬
haftesten Wasserthieren sind die Gewässer dieser Gegenden
eben so reichlich versehen , als das trockne Land an Na¬
tur - Erzeugnissen arm ist . — Besonders häufig giebt es
im östlichen Meere die in mehr als einer Hinsicht so nütz¬
lichen Walisische . An den Küsten von Kamtschatka sind
diese großen Seethiere so häufig , daß man sie nicht selten
bei dem Ablausen des Wassers an Meeresufer schlafend
findet ; der Walisisch verfolgt hier die Fische , die ihm zur
Nahrung dienen , oft bis in die Häfen ; auch werden zu¬
weilen todte Wallsische an die Küste geworfen , welches die
Kamtschadalen  für ein glückliches Ereigmß halten,
weil der Fang dieser See - Ungeheuer eben so gefährlich,
als beschwerlich ist . Die K a m t sch a d a l e n setzen den¬
selben auf dem Meere theils in Kähnen nach , und suchen
sie im Schlafe mit vergifteten Pfeilen zu todten , theils
fangen sie sie in großen starken Netzen , in welchen sich der
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Walisisch so verwickelt , daß er leicht bezwungen werden
kann . Die Wallsischfänger schleppen i ?n dann unter
mancherlei seltsamen und abergläubischen Gaukeleien ans
Ufer , wo er geschlachtet wird . Besonders angelegentlich
wird der Wallfischfang vor ; den Lschult  sch e n und bei¬
nahe auf dieselbe Art , wie von den. Europäern mitHarpu-
neu gefangen und am Ufer vollends getödtet . Diese Thüre
sind hier von großem Nutzen ; ihr Fleisch wird toeilö frisch,
theils getrocknet gegessen ; die Haut giebt ein sehr starkes
Sohlenleder ; der Speck ein schmackhaftes Fett ; der Thran
ist von bekanntem Gebrauche ; mit dem Fischbeine fügen
die Kamtschadalen ihre Kähne ( Baidaren ) zusammen , und
machen Fischreusen , Fuchsfallen und Wassireimer daraus.
Aus den Knochen der Unterkiefer verfertigen sie Schlitten¬
läufe , Messerhefte und Ringe für ihre Hmrdegeschirre dir
Sehnen dienen ihnen statt des Bindfadens und die Rücken¬
wirbel gebrauchen sie als Stampfmvrftr.

Außer den bereits genannten Robbenarlcn , den See-
löwen , Seebären , Seekälbern und Seehunden , die hier
vorzüglich zu Hause sind und weichen hier auch mehr als an¬
derswo nachgestellt wird , sind von Srcthieren dieser Gewäs¬
ser noch besonders die Seekühe und Seeottern zu bemerken»
Die Seekühe (Manati,  Tiichehusmanatus ) fiinb
eine Art von großen Wallrossen ; , sie werden IZ bis 20 Fuß
lang und 5 bis goo Pfund darüber schwer;  ihr Kopf gleicht
dem eines Büffels . Die Anhänglichkeit der Männer für
ihre Weiber ( jcbet hat nur eins ) gehh so weit,  daß sie
dem Tode trotzen , um ihre Gefährtinnen zu retten , und
oft bei den Gerippen derselben verhungern « An den Mün¬
dungen der Flüsse findet man sie oft in ganzen Hcerden ge¬
lagert , und sie sind so zahm , daß man ohne Furcht zu ih¬
nen hingehen und sie streicheln kann . Man fängt sie mit
eisernen Spießen , welche Wiederhaken haben , und an
welche ein langer Strick befestigt ist ; man muß aber behut¬
sam dabei zu Werke gehen ; denn sie suchen sich mit großer
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Anstrengung loS zu machen , und alle anderen Thiere kom¬
men svgl -ich dem Verwundeten zu Hülfe . Ihr Kleist ist
sehr schmackhaft ; ihr Fett ist vortrefflich und gleicht der Bur-
1er und ihre dicke , starke Haut giebt ein sehr dauerhaftes
L ' der . — Die Seeottern,  die sich bloß durch ih m
Aufenthalt im Meere , durch ihre Größe — denn sie werden
bis Z Fuß lang — und durch ihren feinern Pelz von den
Flupottern unterscheiden , werden evcn um dieses letzter » wil¬
len an den Küsten und Inseln des östlichen Oceans , beson¬
ders an den amerikanischen Küsten sehr hächsig verfolgt;
man tobtet sie im Meere theils mit Pfeilen und Lanzen , theils
fängt man sie in Stellnetzen ; fürchterlich und höchst gefahr¬
voll ist aber dir Jagd derselben auf dem Treibeise , wo sie von
den Jägern mit Keulen todtgeschlagen werden . Die Jagd
dieser Thiere wird zum Theil in ganzen Gesellschaften getrie¬
ben , weil sie sehr einträglich ist . — Außer den genannten
Wafferthieren , die jedoch keine eigentlichen Fische sind , ist
der östliche Ocean ungeheuer reich an mancherlei Fischen,
daß von der Menge derselben , welche in die Flüffe von
Kamtschatka  hinaufsteigen , dieselben anschwellen und
in lebendigen Wellen aus ihren Ufern treten ; so daß man
die Fische mit Händen fangen und mit Eimern aus dem Was¬
ser schöpfen kann ; auch bleibt noch eine so große Menge der¬
selben todt am Ufer liegen , daß ihre Ausdünstungen die Luft
verpesten würden , wenn nicht Winde sie zerstreuten . Die
Fische müssen auch bei den K a m t sch a d a l e n , die sie auf
mancherlei Weise zurichten , die Stelle des Brodes vertreten.

Am wichtigsten für Rußland ist die Fischerei auf dem
kaspischen Meere,  die mehr als irgend anderswo inS
Große getrieben wird und sehr viele geschätzte Artikel für
die Consumtion und den Handel liefert . Diese einträgliche
Fischerei ist an den russischen Küsten des genannten Meeres
theils an Kaufleute von A st räch an verpachtet , theils ge¬
hört sie den malischen Kosaken . Die Pächter errichten , so¬
bald die Fischerei im April beginnt , ihre Niederlagen auf den

Küsten,
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Küsten , Watagen  genannt , von wo aus die Schiffe auf
den Fischfang auslaufen , und wo man die gefangenen
Fische zurichtet , ausnimmt , einsalzt und aufbewahrt ; hier
wirb auch aus dem Roggen der Störe der so beliebte Ka¬
viar  und aus den Hausenblascn der geschätzte F .schleim
bereitet . Die Fische , die hier gefangen werden , sind haupt¬
sächlich drei Arten von Stören , nämlich der gemeine Stör,
der Hausen oder der Sternsiör oder die Scwruga , und
dann noch Welse und Barben . Der Fang geschieht haupt¬
sächlich !m Frühjahre , Herbste und Winter , mittelst eines
Gezeugs , das ein Nest genannt wird , und aus Tauen be¬
steht , an welche Stricke mit großen Angelhaken bescstigtsind,
an welchen kleine Fische als Köder hängen . Man benutzt

von den Hausen das Fleisch zur Speise , das frische Fett statt
der Butter , aus dem Roggen wird , wie gedacht , Kaviar und
aus der Blase Fischleim bereitet . Der Fang ist daher sehr
einträglich . Man fängt zuweilen Hausen von außcror»
dentlichcr Größe .* — Welse und Barben sind hier auch
sehr groß und fett ; man sängt sie in Zugnetzcn , benutzt
aber ihren Roggen nicht , sondern wirft ihn weg ; doch
bereitet man aus der Blase einen schlechten Fischleim.

Die Wolga  ist der fischreichste von den Flüssen , wel¬
ch« in das kaspische Meer fallen , und die Fischerei in der¬
selben ist von großer Wichtigkeit ; denn sie versieht den größ¬
ten Theil von Rußland nicht nur mit Srören und Kaviar,
sondern auch mit einer unglaublichen Menge geringeren
Fischsorten ; daher vernachlässige !, auch die Anwohner dieses
Flusses den Ackerbau über der Fischerei . Man fängt hier
außer den verschiedenen Arten von Stören , Lachse , beson¬

ders Weißlachse , Aeschen , Goldfische , Welse , Barben,
Karpfen , Quappen , Barsche , Hechte , Malfische u . s. w.

*) Im 3 . 1769 hat man  an der Küste des tölpischen Meeres
tu fct. sogenannten reichen Buche einen Hausen gefangen
der achtehald Arschienen (ruffi 'che Ellen ) lang war , und
2300 Pfund (?) wog Storch ' s Gemälde , II , @. 150 ).

9t,  Länder - u. Völkerkunde. Rußland. I
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Auch giebt es hier Krebse von außerordentlicher Größe,
aber von schlechtem Geschmacke . Man bedienet sich hier,
besonders bei Astrachan einer Menge , zum Theil kü>ft-
lichcr und sinnreicher Mittel und Maschienen zum Fisch¬

fänge , worunter besonders die Fischwehrcn und Fisch-
fallen zu bemerken sind , die wir aber wegen Mangel
des Raums nicht näher beschreiben können.

Im U ra l ist die Fischerei nicht minder beträchtlich,
und bier , wo sie den maischen Kosaken angehört , ist sie vor¬
trefflich angeordnet , wohl eing richtet , und auch seht ein¬
träglich . Der Fluß ist bei Urals  k, so durch eineFischwehr
(Ustjug ) geschloffen , daß die Fische zwar frei aus dem ke.s-
pischen Meere in den Fluß treten , aber nicht weiter , als bis
Urals  k in demselben hinaufsteigen können . Man findet
in diesem Fluffe auch beinahe alle Fischarten der Wolga , be¬
sonders Sterlete , Slöre , Hausen , Sternstöre , Lachse , Welse
Karpfen , Barben » , s. w . Die Sternstöre oder Sewrugen
ziehen hier in so großer Menge , daß sie schon ein Mal die
Wehr bei U r a l s k durch ihr Andringen durchgebrochen i)<fi
den . Die erste große Fischerei im Uralflusse,  welche auch
die wichtigste des ganzen Jahres ist , findet im Januar statt
und geht vorzüglich auf Hausen und Störe . Da sie für die
uralschen Kosaken eine eigen !liche Nationalangelegenheit ist,
so wird deshalb auch jedes Mal eine allgemeine Bolksrer-
fammlung g .halten , rv . lche die nöthigen Anstalten zu diesem
wichtigen Geschäfte trifft und einen Anführer ( A t a m a n)
dazu erwählt . Jeder zum Dienst eingeschriebene Kosak , er¬
hält sodann einen Erlaubnißschein zum Fischen , bereitet sich
dazu vor und erscheint an dem bestimmten Tage auf dem
angewiesenen Platze , wo alle dazu berechtigte Kosaken ge¬
mustert werden und nachher beginnt die Fischerei selbst auf
ein gegebenes Signal von zwei Kanenenschüssen . Jeder Fi¬
scher macht sich sa .m ein Locb ins Eis und sucht , so gut als
Möglich , die darunier befindlichen Fische mit Haken heraus¬
zuziehen . — Die Srernstore werden im Frühlinge mit
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Netze» gefangen . — Die Herbstsischercr geschieht mit
großen Wursnetzen ; jede» Mal aber in einer bestimmten
regelmäßigen Ordnung.

Die Jemba und der Terek , die sich ebenfalls in
daS kaspische Meer ergießen, sind zwar minder fischreich,
doch haben diese Flüsse , besonders der letztere, Störe,
Hausen , Lachse, Karpfen , Barben , Welse, u. s. w. Die
Fischerei ist aber hier nicht von großer Bedeutung.

Im a so w s che n und schwarzen Meere  ist die
ruffische Fischerei zwar nicht so mächtig, wie im kaspischcn
Meere , doch ist sie auch nicht unbedeutend ; denn es fehl: hier
ebenfalls nicht an mancherlei nutzbaren Gattungen von
größeren und kleineren Fischen, worunter auch mehrere
Arten von Stören sind. Man fischt an diesen Küsten haupt¬
sächlich mit einer 2lrt von Sacknetzen , in welchen zuwei¬
len auf einen einzigen Zug , der etwa 6 Stunden dauert,
bis auf 60,000 Stück Fische, worunter aber immer nur
wenige große , gefangen werden . Man bereitet hier auch
Kaviar , Fischleim , Thran und aus den Rogen der
Meeräschen Botargo , diese» letzter» aber nur in gerin¬
ger Menge . Die gesalzenen und geräucherten Makielen
sind ein wichtiger Handels -Artikel der Krimm.

Im b a lti sch e n Meere  wird in dessen Bussen und
Flüssen, auch eine beträchtliche Fischerei getrieben . In den
Gewässern von Livland sind die Lachse, Strömlinge,
(eine Art Häringe, ) Hechle und Neunaugen oder Pricken,
die wichtigsten Fischarren für den Handel . Der finnische
Meerbusen ist reich an Skerletten , Lachsen und Karpfen,
auch hat er Störe . Zm Lav 0ga -und Onega - Sed
fängt man Störe , Lachse, Messersischeu . s. n\ ja auch
Seehunde . — Der Peipussec.  liefert fette Brachsen,
Hechte, Quappen , Aale , Rebse oder Maränen ( eine Hä-
ringsart ) u . a . m. Zm I l m e n se e werden Welf -'>
Barsche , Brachsen , Sandarrm oder Hechtbarsche, Ka¬
rauschen, Schleien u . s. w . gefangen

2 «
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Die übrigen Landsern sind meistens auch fischreich. Der
Baikal - See  zeichnet sich hier besonders aus ; «r hat
außer einem großen Rnchrhume an anderen Fischen, beson¬
ders auch eine MengeF rcllen, Acschen(Salmo o-xyrrhin-
chus ), Lendri(Salmo salvelimi .s) »nd Dmulen oder
Wanderäschen(Salmo mi <;ratonu .s) ; ferner findet man
hier auch Seehunde und einen ganz besondern, durchaus
thranigen Fisch, nämlich den baikaischenSpinnersisch(Cal-
lyonymus baikaleusis ), Golomjänka  genannt.Man fischt in Rußland überhaupt auf sehr mancherlei
Art, mit äußerst verschiedentlich gestalteten Netzen, mit
Fischreusen, mit Angeln, theils einzelnen, größeren und
kleineren, theils in ganzen Reihen an Stricke befestigt, mit
großen und kleinen Haken, mit Harpunen, Pfeilen, Spie¬
ßen und Gabeln; und selbst auch mit den Händen und mit
Sieben und Eimern. Mehrere Völkerschaften zeichnen
sich durch besondere Geschicklichkeit im Fischen aus.

Beidem großen Fischreichthume Rußlands wird je¬
doch, im Ganzen genommen, nicht der möglichst gro¬
ße Vortheil aus der Fischerei gezogen.

III . DieViehzucht.
Auch dieB i eh zu cht wird in Rußland nicht bloß vor»

denAckerbauern als einNedcnzwcig derLandwirthschaft, oder
nur von einzelnen Familien allein, sondern auch ausschlie¬
ßend und als Haupt - ja zum Tgeil einziger Erwerbszwcig
von ganzen Völkerschaften getrieben, die mithin zu den Hir¬
tenvölkern gehören und in der Kultur auf der Mittelstufe
zwischen Jäger-und Fischvölkera und ackerbauenden Völ¬
kern stehen. — Eigentliche Hirtenvölker unter den man¬
cherlei Narionen des russischen Reichs sind die Kirgisen,
Kalmüken , Baschkiren , Burälen  und einige an¬
dere minder za. l eiche Völkerschaften. Nicht einziges, aber
Hauptgewerbe ist dreViehzucht bei dend0n is chenK 0sa-
ken, den N oga jern , Barabinzrn  und Anderen;
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bei den meisten Jägervölksrnist sie ein beträchtliches Neben«

gewerbe , und bei den Ackerbau treibenden , kultivirteren

Völkerschaften ist sie in Rußland ein so allgemein verbrei¬

teter Nebenzweig der Landwirthschaft , daß beinahe jeder

Bauer , selbst der , welchen man für arm hält , doch seinen

kleinen Vichstand hat , und daß selbst der Bettler , der

im cigentlickften Verstände , sich vom Almosen nährt , doch

gewöhnlich eine Kuh oder wenigstens eine Ziege besitzt . —

So kann man daher im Allgemeinen sagen , daß die

Viehzucht in Rußland weit stärker , als in einem andern

europäischen Lande ist , aber auch weit sorgloser betrie¬

ben wird ; denn gewiß wird sie , einzelne einsichtsvollere

Landwirth « ausgenommen , im Ganzen nirgends nach-

läffiger behandelt , als hier , ob sie gleich von der Natur

selbst auf so macherlci Art begünstigt wird.

Besonders wichtig ist hier die Rindviehzucht;

denn überall , wo es nur Klima und Boden gestatten , findet

man in diesem Lande zahlreiche Herden von Hornvieh,

und selbst bei mehreren nomadischen Völkerschaften , beson¬

ders bei den Kirgisen , Kalmücken , Baschkiren und einigen

tatarischen Völkerschaften machen diese Hausthiere «inen

Hauptreichthum aus . Bei mehrerenHirtenv 'ölkern ist jedoch

die Zahl des Rindviehs geringer , als die der übrigen Thiere,

als z. B .Pferöe undSchaafe , derenZucht ihr Hauptzweck ist.

Am stärksten und besten wird die Rindviehzucht in den vor¬

mals polnischen Provinzen , in Klein -Rußland und in ande¬

ren Theilen des europäischen Rußland betrieben , wo die

Weiden sehr fett sind . — Im Allgemeinen aber wird die

Zucht dieserThiere sehr vernachlässigt oder sorglos behandelt.

Sobald der Schnee auf den Triften schmilzt , wird daS Vieh

hinausgetrieben , um sein Futter auf einer oft sehr magern

und entferntenWeide zu suchen , und vor der Jahreszeit , wel¬

che das Grasen unmöglich macht , hat eS zu Hause keine

Handvoll Futter zu erwarten , und im Winter , wo es zwar

im Stalle , aber meist nur mit tkockenem Strohe gefüttert
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zvird, erhält es selbst dieses Futter so kärglich, daß es ganz
zusammengeschrumpft und kraftlos wird. Nur die Kühe,
welche gekalbt haben, erhalten etwas Heu und Mehl
und doch geben sie bei dieser armseligen Nahrung ver-
hältrnßmeßig viele Milch. Für gute, warme Ställe
auf den Winter wird gar nicht gesorgt. Manche Land¬
leute lasten in Gegenden, wo Mangel an Futter ist,
ihr Vieh sogar im Winter sich selbst unterm Schnee
fein Futter hervorsucken. Trotz diesir nachlästigen Be¬
handlung der Rindoiehzucht ist sie doch im Ganzen für
Rußland sehr einträglich und liefert zwei wichtige Arti¬
kel für den Ausfuhrhandel, nämlich Häute oder Leder und
Talg ; außer welchen auch lebendige Ochsen und Kühe,
Fleisch, Zungen und Butter in ziemlicher Quantität ausge¬
führt werden. —-Für dieConsumtivn der großenStädte wer¬
den anch vieleOchsen bei der Branntweinbrennerei gemästet.

Die Schafzucht  istverhältnißmäßig in Rußland
noch stärker als die Rindviehzucht, wird aber ebenfalls
lange nicht mit der gehörigen Sorgfalt behandelt, weswegen
auch che Wolle der zahlreichen Hecrden, welche die weiten
Triften dieses so menschenleeren Landes bedecken, doch nicht
zudem eigenen Verbrauche hinreicht. — Die Bauern und
Kosaken im südlichen Rußland und in Sibirien besitzen
Schaafheerden zu hundert und zu tausend Stücken, und die
nomadisirenden Hirtenvölker haben weit mehr Schärfte un-
ftr ihren Heerden als anderes Vieh. In Taurien ist der
Reichthum an Schaafen so groß, daß gemeine Tatarende¬
ren bis lausend und reiche bis 50,000 besitzen, so daß man
auf der ganzen Halbinsel über sieben Millionen Schaafe
zählt. . Die Wolle der meisten Arten von Schaafen in
Rußland ist ziemlich grob; auch geben sie wegen der schlech¬
ten B rpstegung, da sie, besonders beiden Nomaden, im
Winter ihr.Futter selbst unter dem Schnee suchen müssen,
wenig Wolle. - In mehreren Gegenden werden die Schaafe
gar nicht geschoren, sondern man rauft die Wolle entweder
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aus, oder man benutzt bloß die gescblachteten Schaaft;
denn ihr Fleisch macht hier die Hauptsache auS.

Ziegen  werden sehr häufig gezogen, hauptsächlich
wegen ihrer Milch und ihrer so nutzbaren Felle.

Die Schweinzucht  ist nicht minder bedeutend,
da die Consumtton des Schweinefleisches in Rußland sehr
ansehnlich ist; auch werden für eine beträchtliche Sum¬
me(imI . 1793 für 742,000 Rubel) Borsten ausgeführt.

Die Pserdezuchtist  sehr ansehnlich, und in dem
eigentlichen Rußland so allgemein, daß man selten einen
Bauer findet, der so arm ist, daß er nicht wenigstens ein
cder einige Pferde besitzt; denn, außer der Ukraine wird
der Feldbau durchgehends mit Pferden betrieben; daher
wissen auch die Russen alle mit Pferden umzugehen und
sind gute Reuter. — Unter den nomadischen Bölkern
Rußlands besitzen die Kalmüken, Kirgisen und Baschkiren
den größten Reichthum an Pferden, die sie nicht nur zum
Reiten gebrauchen, sondern deren Milch und Fleisch ihnen
auch Nahrung gewähren, und aus deren Häuten sie Klei¬
dungsstücke uud aus den Sehnen Bindfaden verfertigen.
Die Baschkiren, deren ein Einzelner nicht seltens bis 3000
Pferde besitzt, bereiten auch aus der Pferdemilch ein
berauschendes Getränke. Die Pferde aller dieser Noma¬
den weiden immer in den Steppen und müssen mit einer
magern Kost vorlicb nehmen; denn gefüttert werden sie
nie, und selbst in Winter müssen sie ihr Futter unter
dem Schnee hervorscharren. Diese Pferde sind daher
auch halb wild; sie halten sich heerdenweise zusammen,
und jede Hcerde hat einen Hengst zum Lberh errn, An»
sührer und Bertheidiger.

Die Kameelewerdende, ' denKirgisen , Basch¬
kiren , Bu raten , Kalmüke »und Mongole  n ge¬
zogen. Bei den Ki/gisen  findet man die besten und schön¬
sten, sowohl einrals zweibucklichen Kameele, von welchen
die ersteren länger Durst leiden können und also auch zu
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Weiten Zügen geschickter sind ; die letzteren aber geben mehr
und bessere Wolle , und zwar jährlich io bis 12 Pfund.
Die Kameele erfordern aber eine besonders sorgfältige
Pflege ; dafür nützen sie nicht nur ihre Wolle und als Last^
thiere , sondern sie liefern auch eine schmackhafte Milch,
aus welcher Butter , Käse und ein Branntwein , K u m ü ck

genannt , bereitet wird ; ihr Fleisch wird gegeffen , und ihre
Häute dienen zu Milchschläuchcn . — Bei denKirgisen
hält ein gemeiner Hirte nicht leicht weniger als 30 bis 40
Pferde , die Hälfte so viel Stück Rindvieh , ungefähr ioo
Schaafe , 20 bis 50 Ziegen und einige Kameele . Ja es
soll unter den Kirgisen  Männer geben , deren einer
bis 10,000 Pferde , 300 Kameele , 3 bis 4000 Stück
Rindvieh , 20,000 Schaafe und über 1000 Ziegen besitzt.

Die Rennthierzuchtist,  neben der Jagd und Fi»
scherei , die Hauptbeschäftigung derLappe n , S a m 0 j e-

{ den , Lstjäken , K 0 rjäken , Lschuktschen , Tun-
gusen  und einiger tatarischen Horden  in Sibirien,
und die so nützlichen Rennthiere machen den ganzen Reich-
th m derselben aus ; denn diese Miere sind im gezähmten
Zustande ihr einziges Zug - und Lastvieh , das diese nördli¬
chen Nomaden zum Lasttragcn , Reiten und Fahren gebrau¬
chen ; besten Milch ihnen ein nahrhaftes Getränk , der Käse
daraus eine angenehme Würze und das Fleisch eine schmack¬
hafte Speise gewährt ; auch Eingeweide , Blut , Hörner,
Haut , Sehnen und Knochen sind ihnen nutzbar , und bei
alle dem bedarf dieses nützliche Thier sehr wenig Pflege und
Nahrung ; es sucht das wenige Moos , von welchem es lebt,
wie wir bereits angemerkt haben , selbst auf und scharrt es im
Winter unterm Schnee und Eis hervor ; dabei vermehrt «S
sich auch sehr stark . — Bei den Lappen  hat rin rinzel-
nerHirte gcwöhnlich6oo bis : ooo zahme Rennthiere ; bei
denSamojeden  hingegen wird derjenige schon reick ge¬
nannt , der ihrer loo bis iKo besitzt . Ein wirthschaftlicher
Äunguse  hält derselben bis ivoo , und ein Korjake
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mehrere tansendStückc; aber bei denTschu ktschon giebt
es Hirten, die Hrerden von lobis Zo,vooRennthiercn ha¬
ben. Diele Thiere kosten überhaupt wenig Mühe; sie
weiden, von Hunden bewacht, frei beisammen, lasten sich
zur gebörigenZeitruhig melken, und wenn man es will, auch
geduldig vorden Schlitten spannen. Um sie zu reiten, erfor¬
dert es viele Uebung, weil sie sihr lebhaft sind und schnell lau¬
fen. Sie zeigen überhaupt viel Anhänglichkeit zu den Men¬
sche», und werden daher von diesen sehr geschätzt und geliebt,
welches diese Thiere auch zu fühlen scheinen. — Ein zah¬
mes Rennthier wird io bis igZahr alt. Die wilden lassen
sich jung sehr leicht zähmen; auch ältere mischen sich oft
unter die Heerden der zahmen und bleiben bei denselben.

Bon den Hunden,  als Hausthieren, die zum
Ziehen gebraucht werden, sprechen wir bei den Land»
schaftcn, in welchen dieses üblich ist.

IV. Der Ackerbau.

AuS dem waS bereits über die Naturbcschaffenheit des
russischen Reichs und seiner verschiedenartigen Bewohner
gesagt worden ist, ergiebtsick, daß der Zustand desA cker-
bans  in den einzelnen Theilen von Rußland nach der Ver¬
schiedenheit ihrer Lage, ihres Klima's, ihres Boderns, ihrer
übrigen Beschaffenheit und nach dem verschiedenen Grade
der Kuliur ihrer Bewohner auch sehr verschieden seyn müsse.
— Wir haben schon gesehen, daß es in Rußland
weitgedehnte Landstriche giebt, deren undankbarer Bo¬
den und rauhes Klima sich jedem Anbaue des Landes hart¬
näckig widersetzt, und daher die Einwohner zwingt, sich
durch andere Gewerbszw.ige, nämlich Jagd, Fischerei und
Bichzucht ihren Lebensunterhalt zu verschaffen, und folglich
auf einer niedrigeren Stufe der Kultur stehen zu bleiben.
In diesem Falle befinden sich hauptsächlich folgende nördliche
und nordöstliche Völkerschaften, nämlich die Lappen,
S am0 jeden, D,stj8ken, Tungusen, Kamtsch a-
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dalen , Korjaken , T s ch v. k t s ch e n und die Bewohner
der östlichen J « scln .. — Nicht minder stiefmütterlich hat
die Natur mehrere Landstriche im mittleren Theile dieses
Reichs , nämlich in Sibirien , behandelt , wo ebenfalls kein
Anbau leicht möglich ist und wo tatarischeNomaden-
h ord  e n Hausen . — > Die warmen , aber trockenen und
salzigen Steppen des südlichen Rußlands , wo mehrere
Vokerschasten nomadisiren , widerstreben beinahe eben
so sehr dem Anbaue , oder setzen wenigstens der Urbarma¬
chung ungeheure Hindernisse entgegen , weswegen auch die
dortigen Nomaden eine eben so schwer zu überwindende Ab-
neiFüng gegen den Ackerbau , und folglich gegen die Kultur
haben , deren erste Stufe er ist . — In Ländern des
mittlern nnd südlichen Landstrichs , deren Boden mit weni-
gerSchwierigkeit urbar zu machen ist , ist es theils derRegie-
rung , theils dem Beispiele und den Umständen schon gelun¬
gen , Bölkerschaften , die vormals rohe Nomaden waren,
an den Ackerbau zu gewöhnen , und mehrere derselben , be¬
sonders die Tatare n , Wotjäken  und T s ch e r e m i s-
s e n , die den Landstrich an der Kama und Wolga bewoh¬
nen , betreiben jetzt den Ackerbau mit dem musterhaftesten
Eifer , und suchen es einander hierin zuvor zu thun . Auch
andere tatarische Völker,  ferner die Tschuwa¬
schen , Mordwinen , Baschkären , Meschtscher-
j ä k e n , und andere sind Ackerbauer geworden ; ja man trifft
hier Völkerschaften , von welchen einzelne Stämme sich gänz¬
lich mit dem Ackcrbaue beschäftigen , während die übrigen
noch immer als Jäger umherschweifen oder als Viehhirt
nomadisiren . Wieder andere Völkerschaften sind nur
halbe Nomaden , indem sie den Winter in festen Wohn¬
häusern oder Dörfern zubringen , und im Sommer in
beweglichen Hütten oder Zelten wohnend auf den Weide¬
plätzen umher ziehen . — Andere russische Nationen
treiben schon von alten , undenklichen Zeiten her Acker¬

bau , als ihre Hauptbeschäftigung , und zu diesen gehören
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vorzüglich die Russen , Polen , Letten , Fin-
^ nen uud  Esthen.

Ueberhaupt genommen ist der A ckc r b a u in Ruß-

> . land äußerst kunstlos undcinfach ; das ' allgemein üblichste

Ackergeräthe ist der H a k e n p f l u g , der nur ein Pferd od er
ein Paar Ocksenzum Borspannen erfordert und von einem
Jungen regiert werden kann . Doch bedient man sich in meh¬
reren Gegenden , wo es die Beschaffenheit deS Bodens erfor¬

dert , auch schwererer , tiefer einschneidendcrPflvge . — Man
theilt gewöhnlich die Ackerfelder in B r u st ä cke r , d . h.
solche , die gcwönhlich immer angebaut und wieder nach ih¬

rem Anbaue in Sommer - , Winter -und Brachacker,
Dteppenäcker,  welche denGrasäckern ähnlich sind , ohne

irgend eine Art von Düngung eine kurze Zeit hindurch be¬
nutzt und dann wieder der Natur überlasten werden ; (dies
ist in den großen russischen Steppen die gewöhnliche Kultur)
— und Wald  8 ckcr  oder Buschländer , welches solche
Felder sind , die man durch Feuer fruchtbar macht , in¬

dem man entweder das darauf stehende Holz und Ge¬
strüppe umhaut und abbrennt , oder , wenn keines schon vor¬
handen ist , Strauchwerk herbeiführt , und es , sobald es

dürr ist , auf dem Acker verbrennt . — Solche ausgerot¬
tete Felder benutzt man dann zu beständigen Aeckern,
wenn der Boden an sich. gut ist ; wo nicht , so verläßt
man sie nach einigen Jahren ; sie bewalden sich schnell
und nach Berlaus von 15 bis 2 » Jahren werden sie

abermals zu Rodungen , d. h. zu Aeckern , die durch

Feuer gedüngt werden , tauglich . — Noch weit ergiebi¬

ger find aber die ausgetrockneten Morastsclder.
In den meisten Gegenden säet der Bauer sein Korn,

besonders im Frühjahre auf den wilden oder minderjähri¬

gen Brachacker , ohne ihn eben jedes Mal zu düngen ; dann

^ . nimmt er seinen leichten Hakenpflug zur Hand und reißt

den Boden damit um ; ein zweites Pferd , welches ihm
Hhne Treiber mit der Egge folgt , beendiget dir ganze Arbeit,
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Nur bkiNcubrüchm bedient"rsich des tiefer einschneiden¬
den Messcrpfluzs. Bloß da, wo es der Viehstand gestat¬
te ,̂ werden die Aecker wirklich gedüngt; aber den künst¬
lichen Dünger kennt der russische Bauer beinahe gar nicht.
— Das reise Jtorn wird entweder mit der Sichel oder
mit der Sense geschnitten, und entweder mit Flegeln oder
Stecken ausgedroschen, oder von Pferden oder Mensche»
ausgetreten. Meistens wird es vorher über dem Feuer
gedörrt, und nur selten windtrockcn gedroschen.

Diese einfachste Art des Ackerbaues ist zwar die ge¬
wöhnlichste, aber nicht die durchaus allgemeine; denn es
giebt auch Gegenden in Rußland, besonders in den west¬
lichsten Landschaften, wo der Feldbau mit aller Sorgfalt
und mit vieler Kenntniß und Einsicht, vorzüglich auf ein¬
zelnen Gütern, betrieben wird; auch ist die Art und Weise
der Ackerbestellung in einzelnen Gegenden und bei ver¬
schiedenen Völkerschaften wieder sehr verschieden. Im
Ganzen kanwman sedoch sagen, daß der Ackerbau in Ruß¬
land noch auf einer gar nicht hohen Stufe der Verfeinerung
steht, ob er gleich einen großen Theil des Reichthums
des Landes begründet. . Die großen Verbesserungen, deren
er noch fähig ist, könnten folglich den Wohlstand deS
Landes noch auf einen weit höher» Grad bringen.

Zwei Misbräuche*) sind in Rußland dem Ackerbaue
besonders nachthrilig, nähmlich die Sitte der russischen
Edelleute, eine große Menge ihrer Unterthanen zur Ver¬
mehrung des Glanzes ihres Hofstaats als Hausbediente
zu halten, und ferner das häufige Wandern der Land-
leute in die Städte , wo sie sich dann den Landarbeiten
entziehen. —- Auch sind noch viele Gegenden dieses ungeheu¬
ern Reichs, die bei einiger Sorgfalt des Anbaus fähisswä-
ren, besonders in Sibirien, jetzt noch trägen Nomaden
oder wilden Jägern zur alleinigen Benutzung überlassen«

*)  0o ragt Storch (Gemälde von Raßland, II B̂d. S . 358ff->
wetHcm wie in dieser Schilderung hauptsächlich feigen.
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Noch mancherlei andere Hindernisse stehen hier dem
Flore des Ackerbaus im Wege und zahlreiche Verbcsserun-
grn ließen sich dabei ohne große Schwierigkeiten anbrin¬
gen ; Loch es ist hier der Ort nicht , über diesen bloß
spekulativen Gegenstand weiter zu sprechen.

V . Der Garten - , Obst - und Weinbau

ist ebenfalls , im Ganzen genommen , in Rußland no ch ziem¬
lich vernachläßigt . Zwar findet man in den Gärten der
Vornehmen und in denen der Kunst - und Handelsgärtncr
in der Nähe der großen Städte Alles , was man von
der verfeincrlsten Gartenkunst erwarten kann ; dagegen
aber ist der Gartenbau in den Gürten der gemeinen Leute
und besonders der Bauern desto schlechter bestellt , obgleich
mancherlei Küchengewächse ziemlich häufig gebaut werden.
— > Der Bau der feineren Gemüse wird jedoch in der Nähe

der großen Städte und besonders um St . Petersburg,
trotz der Schwierigkeiten , welche ihm das rauhe Klima
in den Weg legt , mit beispiellosem Fleiße betrieben , und
die feinsten Küchengewächse werden hier so frühzeitig , in
solcher Vollkommenheit und in solchem Urbrrflusse gezo¬
gen , daß man sie zu jeder Jahreszeit häufiger und zom
Theil auch wohlfeiler , als in vielen Gegenden des nörd¬
lichen Teutschlands haben kalrn ? ) Hicher gehört zum
Beispiel auch der Spargel - und Artischockenbaum . -—
Besonders wichtig ist in mehreren südlichen Gegend, !,
der Melonenbau , zu welchem große Felder eingezäunt
und vorzüglich A r b u s c n oder Wassermelonen in un»
geheurer Menge gezogen werden.

Auf den Obstbau  wird außer dem in Gärten sehr
wenig Sorgfalt verwendet , obgleich das Obst in Ruß¬
land in Menge und zum Theil sehr gut gedeiht und ein
allgemein beliebtes Naschwerk ist . Man kümmert sich
beinahe gar nicht um die Veredelung desselben.

*) Nach Se 0 rgr 's Versicherung am angef. Orte.
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Noch mehr ist der Wci nbau vernachlässigt , den

man zwar nur in den südlichen Landsa asten , besonders

in Launen , Kaukasien und den angränzendcn legenden,

findet , der aber auch dort nicht gehörig betrieben wird.

In manchen anderen Statthalterschaften , z. 23 , in den

kleinruffischen , kommt der Weinst ^ck gut fort , wird aber

nicht gebaut . Auch da , wo dieser Anbau mit mehr Fleiß

betrieben wird , sorgt man nicht so sehr dafür , guten Wein

als gute Trauben zu gewinnen . Der Weinertrag ist

aber im Ganzen genommen nur gering , und Rußland be«

darf daher noch einer sehr beträchtlichen Zufuhr von

Wem , Weingeist , Weineffig , Rosinen und Korinthen.

Die W a l d k u l t u r ist beinahe ganz vernachlässigt;

eine bestimmte allgemeine Forstordnung existirt noch nicht;

die Benutzung der Wälder ist größten Theils der Willkühr

der Privatleute und der Beamten üb -rlassen ; nur erst in

neuern Zeiten hat man angefangen , den Grund zu einer

svrstwissrnschaftlichen Wewirthschastung der Wälder zu le¬

gen , die jetzt immer nöthiger wird , da trotz des großen

Reichthums an Holz , den Rußland besitzt , doch manche

Landschaften anfangen , daran Mangel zu leiden.

VI . Die Bienen - und Seiden zucht.

Die Bienenzucht  macht inRußland einen wichti¬

gen Zweig der Landwirthschaft aus ; sie wird hier auch auf

eine ganz eigene Weise und mehr als sonst wo im Großen

getrieben . Hausbienen findet man zwar auch sehr häufig , aber

doch weit stärker ist die wilde Bienenzucht , besonders ln den

uralischen Wäldern der Statthalterschaft Ufa , und in K a-

sän , wo die Tataren , Tschuwaschen , Tschere-

missen , Meschtscherjäken  und besonders die

* Baschkiren  sich mitderBienenzucht beschäftigen , welche

letztere eine vorzügliche Geschicklichkeir darin besitzen von

welchen Einer allein außer seinem Bienergarlen einige hun¬

dert , ja bis tausend « lldeBiktirnstöcke in benWäidern besitzt,
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so ihm jährlich 1600 bis 400 © Pfund Hornig liefern,und die er sehr künstlich in Laumstammei » anzubringen
weiß . Hier aber sind die Bären sehr gefährliche Feinde,die man jedoch aus mancherlei Weise von den Bienen¬
stöcken abzuhalten , zu sangen und zu todten sucht . —Aus Rußland wird alljährlich eine beträchtliche Quan¬
tität Wachs ausgeführt.

Der Seidenbau,  der in den südlichen Landschaf¬
ten , wo auch die Maulbcerbäume sehr gut fonkommen,
ohne Schwierigkeit ein beträchtlicher und wichtiger Er¬
werbszweig werden könnte , ist doch auch jetzt noch , trotz
aller Versuche und Bemühungen sehr unbedeutend , und
kann noch gar nicht zu den Arten von Kunstfleiß gerech¬
net werden , die dem Lande Vortheil bringen.

9

Bewerbe überhaupt . — Mechanische Künste undHandwerke . — Fabriken und Manufakturen , welchevegetabilische und animalische Stoße verarbeiten . —.Bergbau , — Fabriken in mineralischen Produkten.

Da die herrschende und zahlreichste Nation im rufst '-
scheu Reiche jetzt zu den kultivirteren Nationen gehört , so
findet ma .i nun bei derselben auch alle Arten von Industrie
und Kunstgewerben , Handwerken , Manufakturen und Fa¬
briken , die in den kultivirtesten Landern Evropa ' s zu Hause
sind ; doch im Ganzen nicht so allgemein verbreitet und zum
Theile auch nicht so sehr verfeinert.
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Die mancherlei in Rußland gangbaren Gewerbe,
welche Zweige der veredelnden Industrie sind , können am

füglichsten in folgende drei Klaffen abgetheilt werden . *)

l ) Nebenbeschäftigungen der Landleute»
Nirgends ist wohl die Vermischung der Stadt - und

Landgewerbe so auffallend , wie in Rußland , wo der

Landmann nicht nur neben seine » gewöhnlichen landwirth-

schaftlichen Geschäften meistens noch andere Gewerbe treibt,

sondern wo auch gar oft der Ackerbau selbst nur Nebensache
und ein anderes Gewerbe die Hauptsache ist , so daß man

ganze Dörfer findet , die von lauter Handwerke treiben¬
den Bauern bewohnt sind . Ueberhaupt treibt der russische

Bauer nebenher mancherlei mechanische Künsteleien und

verfertigt sich beinahe alle seine Geräthschaften selbst . Alle

diese Arbeiten sind aber gewöhnlich eben so einfach , als >

die Werkzeuge , womit sie verfertigt werden.
Zu den gemeinsten Nebenbeschäftigungen der russischen

Bauern gehören : die Leinwandwrberei;  denn sie

weben beinahe alle die Leinwand für ihren Hausbedarf

selbst , und da , wo Flachs u » d Hanf häufig gewonnen wer - ►

den , liefern sie auch welche für den Handel . — Das Spinn-
räkchen ist erst durch Peter den Großen in Rußland bekannt

geworden . —DieOelschlagerei  ist auch ein Haupt - <

gewerbe der Landleute ; denn beinahe alles gemeine Del
wird hier auf dem Lande von Bauern , und nur das feinere

in den Städten fabrikmäßig bereitet . — Dahin gehöret

such das Wählendes Mehls , wobei zu bemerken , daßuntcr .

allen Mahlmühlen inRußland noch nicht eine einzigcBeutcl - ff

wühle vorhanden ist ; weswegen man das Mehl , wenn man

es fein haben will , sieben muß — Aeußerst beträchtlich sind

die mancherlei Hokzarbeiten,  mit welchen sich auck die ,

russischen Bauern beschäftigen . DieSägemühlen  sind
sehr

*) Nach Storch 's Gemälde, IH . Band. S . 64 u. folgen¬
de . woraus da» Wichtigste hier entlehnt ist.

I
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sehr zahlreich ; man rechnet , daß jährlich gegen Z Millionen
Stuck Meter sluS Rußland ausgeführt werden . — Das
Theers chrvelen  oder Lheersiedcn  wird von einer
großen Zahl der Bauern auch sehr stark betrieben ; denn die
Konsumtion des Theers ist sehr beträchtlich ; auch das P o t-
aschesiedenisi  ein Geschäft vieler Bauern . — In den
Gegenden , wo große Lindenwäldcr sind , werden Bastm atz¬
ten in solcher Menge verfertigt , daß man in einem Fahre
gegen zwei Millionen Stück derselben ausführen kann . — >
Das Thran sieden  ist auch da , wo starke Fischereien
find , eine Beschäftigung der Landleute . Rußland führt jährs
lich für etwa 100,000 Rubel Thran aus . — So ist eben¬
falls dieBereitung des FischleimS  aus der Hau-
fenblafe und des Kaviars  au § den Rogen verschiedener
Stöhrarten ein « Nebenbeschäftigung in den Gegenden , wo
ein starker Stöhrfang ist . — Mit dem Seifensieden
für eigenen Verbrauch geben sich die russischen Bauern nicht
ab ; doch sind auch beträchtliche Seifensiederein , die von
Bauern betrieben werden , auf dem Lande ; eben so treiben
auch viele Bauern die G ä r b e r e i , und mehrere von den
halbwilden Völkerschaften in Sibirien verstehen sich sehr gut
auf die Zubereitung drS Leders , dessen sie zu eigenem Ge¬
brauche benvthizt sind . — Hier und da ist das S i eben der
Pferdehaare  eine Nebenbeschäftigung der Bauern ; die
weitere Benutzung dieses Materials wird aber größten
Theils den Ausländern überlassen . — Ferner bei dem
Bergbau  und den roheren Metallarbeitern werden Bau¬
ern gebraucht ; auch geben sich viele Bauern häufig mit dem
Salpetersieden  ab . — So sind ebenfalls dasKoh-
lenbrcnnkn , da - Kienrußbrennen , das Steinbrechen und
Steinhaurn , das Zicgelstreichen und Mauern , die Bereitung
des Kochsalzes u . s. w . Nebenarbeiren der Landlcute . Bei¬
nahe alle russische Bauern verstehen wenigstens die ersten
Handgriffe veSZimmcrhandwerks und wissen allerlei zu zim»
mern , besonders Häuser und Fahrzeuge ; man findet daher

R . Lander u . Völkerkunde . Rußland « Ä

>
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viele Schiffszimmerleute unter ihnen ; so beschäftigen sich
auch viele mit Holzschnitzeln, Drechseln , Lackiren, mit Ver¬
fertigung von allerlei Arbeiten aus Horn und Knochen und
dergleichen . Die Verfertigung der hier üblichen Bastsocken
oder Basteln beschäftigt eine große Menge von Bauern ; an¬
dere weben grobe Wollenzcuche und Teppich«, verfertigen
Filzdecken und färben sie selbst ; in eigenen Gegenden trei¬
ben sie auch nebenher Hutmacherei , u . s. w.

Ueberhaupt liebt der russische Bauer , den sein Ackerbau
ohnehin nicht das ganze Jahr hindurch vollständig beschäf¬
tigt , solche Nebenbeschäftigungen ; er hat Anlagen dazu,
läßt sich leicht zum Fabrikarbeiter gebrauchen , und giebt
sich auch besonders gerne mit der Jagd und Fischerei ab.

2 ) Handwerke und mechanische Künste.

Vor Rußland ' s Umschaffung durch P e t e r den
Großen  machte sich der russische Landmann beinahe Alles
selbst, was er gebrauchte , und der Leibeigene arbeitete für
seinen Herrn . Der Bedürfnisse waren wenige und die me¬
chanischen Künste eben so einfach. Durch die Umbildung
des ReichL vermehrte sich die Zahl der Bedürfnisse mit der
Sittenverfeinerung,und man bedurfte nun mehrerer Hand¬
werkerund Künstler , die jetzt auch in Menge aus dem Aus-
lande herbeiströmten und die Lehrmeister der Russen wur¬
den , welchen es bis dahin nur an der Gelegenheit fehlte,
ihre natürlichen Fähigkeiten zu entwickeln. — Daraus
entstanden aber allerlei Unordnungen , da jetzt Allzuviel«
sich mit Handwerkern beschäftigen wollten und kein Zunft¬
zwang existirre ; diesem half die Kaiserin K a th a r i n a II.
die zweite Schöpferin Rußlands , durch die von ihr einge¬
führte Handwerksordnung ab , welche so eingerichtet ist,
daß die Gewerbe von allem Zwange frei sind und doch
/Ordnung geyandbabt wird.

Jetzt ist die Zahl der Handwerker und Künstler in
Rußland ziemlich groß , man rechnet ihrer 359,000 Köpfe
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für das ganze Reich , man findet ihrer von allen Arten , die
es in den kultivirtesten Ländern Europa ' s giebt , und mitun¬
ter so geschickte alS irgendwo , und doch haben , im Ganzen
genommen , die mechanischen Gewerbe in Rußland noch
keine hohe Vollkommenheiterreicht ; denn auf dem platten
Lande giebt es nur wenige Handwerker , weil der Bauer
sich noch immer seine nöthigsten Geräthschaftcn selbst ver¬
fertigt , sich sein Häuschen selbst baut , sein Luch und seine
Leinwand selbst webt und seine Bastschuhe sich selbst flechtet,
auch mit bewundernswürdiger Geschicklichkeit im benöthig-
ten Falle alle mechanischen Arbeiten nachmacht ; in den mitt¬
leren Ttädtcn arbeiten die Handwerker meist ziemlich nach¬
lässig , Allesauf den Kauf inVorrath für Kaufleute , die
dann ganze Buden von Schuhen , Holz - und Eisengeräth-
schaften , Pelzen , Decken , Kleidungsstücken und allen ande-
renBedürfnissen halten , wo abcrAlleS gewöhnlich sehr leicht,
nachlässig und oft betrügerisch gearbeitet ist ; nur in den
größeren Städten , besonders in St . Peter s bürg  trifft
man die mechanischen Künste auf einem gewissen Grade
der Vollkommenheit an.

<z) Manufakturen und Fabriken,welche
Stoffe aus dem Pflanzen - und Thierreiche
verarbeiten und veredeln.

Erst seit der erwähnten Umbildung Rußlands sind ei¬
gentliche Mannufakturen und Fabriken in diesem Reiche
entstanden , ob es gleich schon lange vorher sabrikarlige
Produkte ins Ausland lieferte ; aber seine Gärbereien^
Lalgschmclzereien , Potaschesiedercien u . s. w . , ob sie gleich
eine große Menge von Menschen nützlich beschäftigen , wa¬
ren doch nur kleine Privakanstalten.

Jetzt aber steht das Mannufakturwesen auf einer ziem¬
lich hohen Stufe und erweitert und verbessert sich täglich
mehr , wie wir schon aus nachfolgender gedrängter Ueberi»
ficht ersehen werden^

' K 2

/
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Die vorzüglichsten Fabriken , in welchen vegetabilische

oder animalische Stoffe , oder beide mit tiitaniec  verar¬

beitet werden , sind:

DieOelfabriken,  in welchen feinere Oele zube¬

reitet werden , denn das gemeine Lein - und Hanföl wird

jn großer Menge von den Landleuten gewonnen , sind nicht

zahlreich genug für die Konsumtion des Landes ; man berei¬

tet in denselben hauptsächlich Mohnöl . Jn der kasanischen

Statthalterschaft wird Haftinußöl , und in Sibirien Ceder-

nußöl , doch in geringer Menge bereitet ; zu I a r o § l a w l

ist eine Wachholderölfabrik , und zu T w e r und W o l o g d a

sind Terpentinöl - und Kolophoniumfabriken.
Die T a l g s ch m e i z e r e i e n sind sehr zahlreich und

wichtig , besonders in europäischen Rußland , und liefern

eine große Quantität Talg zur Ausfuhr , jährlich für

mehr als 4 Millionen Rubel.
DicT a l g l i cht e r fa b r - k e n sind auch sehr beträcht¬

lich ; die vorzüglichsten derselben sind zuW 0 l 0 gd « .

Große Seifensiedereien  findet man in mehreren

Gegenden und in beträchtlicher Zahl , besonders zu W 0-

logda , Jaroslawl , Kostroma , Kaluga , Arsa-

mas , Astrachan , Kasan,  u . s. w . , in welchen Seife

von verschiedenen Sorten verfertigt wird . Die Tataren

in Kasan  und Astrachan  sind vorzüglich geschickte

Seifensieder , und ihre Seift steht wegen ihrer Güte , Fe¬

stigkeit und des angenehmen Geruchs in gutem Rufe.

Die sogenannte tatNrische Seife  wird aus Robben-

thran mit Laugensalz gemacht.
W a ch s b l e i ch e n zählt man in ganz Rußland etwa

viere ; der Wachslichterfabriken  sind wohl mehrere;

denn die meisten Wachskerzen werden hier aus »» gebleichtem

Wachse verfertigt ; auch wird viel rohes Wachs ausgeführt.

Die Lederbcreikung  macht einen des ausgebrei-

tetsten , wichtigsten und am meisten vervollkommentsten In¬

dustriezweige in Rußland aus ; denn außer den sehr vielen
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Gärbern von Profession , die als Handwerker für sich ar«
heilen , und den Bauern , Hirten und Jägern , die sich neben¬
her auch mit dcmGärben beschäftigen, hat Rußland auch eine
beträchtliche Zahl wirklich ansehnlicher Lederfabriken.

Die vorzüglichsten Fabrikate der russischen Gär«
bereien sind:

1 ) Die bekannten Insten,  deren Fabrikation diesem
Lande eigen ist; sie sind theils braunrokh , theils schwarz ge.
färbt , haben einen eigenthümlichen , nicht unangenehmen
Geruch , und werden aus Rindshäuten , nur zu einem
kleinen Theile aus Pferdehäuten bereitet . Die vorzüg¬
lichsten JuftenfabrikensindzuJaroslawl , ArsamaS,
88 jä  tka,K a san,M o s ka wa,W o l o gda,Ni sch n e i-
Nowgorod , Wladimir und Pskow.  Mit dieser
Fabrikation beschäftigen sich die meisten Lederfabriken in
Rußland , auch beläuft sich die jährliche Ausfuhr auf mehr
als 230,000 Paar Juften.

2) Saffian,  vonZiegenfelle », wird hauptsächlich
zu A st r a cha n , wo der schönste rothe und gelbe geliefert
wird , und zu Kasan,  wo man auch schwarzen, grünen
und blauen bereitet , besonders von Tataren und Arme¬
niern fabricirt und viel davon ausgeführt . Auch in T a u-
rien  sind Saffiangärbereien.

z ) Der S cha g r i n oder das gekörnte Pergament
von verschiedenen Farben , doch meist seegrün , wird aus
den Rückenstücken der Pferds - und Eselshäute bloß zu
Astrachan von Tataren und Armeniern fabricirt.

4 )Sohlen - u .Pfundleder  wird von vorzüglicher
Güte zu M 0 s kw a (wo auch treKlicheS Kalblede : zu Stie¬
feln) , zuK a f a n(wo auch das besteBock-undGlanzleder )und
zu P e n fa fgbricirtund auch ziemlich viel davon ausgeführt.

5 ) Fahl - oder schwarzgeschmiertesLeder
wird auch viel , meist aus Pferdehäuten bereitet , und
jährlich für mehr als 10,000 Rubel daraus verfertigte
Schuhe und Stiefeln ausgeführt.



6 ) Weißes und g elbes S ä m i sch l cd t r aus
Schaasfellcn wird in mehreren Gegenden , besonders auf
dem platten Lande , daß beste aus Rennthicrftilcn in und
bei Archangel  bereitet . ZuMoskwa  wird auch sehr
beliebtes weißgahres Leder aus Elcnnthire , Hirsch - und
Rehfellen fabricirt ; das beste soll das aus dem Felle des
Bisamthieres seyn.

7 ) K 0 r d u a n wird außer S t . P ct e r s bu r g nur
an wenigen Orten gcgärbt ; dieser reicht aber für den Ver¬
brauch im Lande nicht hin ; weswegen noch viel einge¬
führt wird.

8 ) Pergament  wird hie und da, doch nicht viel,
bereiter , auch ist es nur mittelmäßig und taugt nicht zu
Schreibtafeln , weswegen fremdes eingeführt wird.

y ) Pelzwerk  wird nicht bloß von Kürschnern , son¬
dern auch von den Weibern der russischen Jäger , von
Tataren und anderen nomadischen Völkern gegärbt . Die
stärksten Pelzgärbereien sind zu Tula.

Leimsiedereien  giebt es auch mehrere , beson¬
ders geben sich die Weißgärber in den Städten mit dem
Leimsiedcn ab , und es werden jährlich mehrere hundert
Cmtner Tischlerleim ausgeführt.

Selgeltuch - undTauwerkmanufaktliren
sind viele und zum Theil sehr ansehnliche vorhanden . Die
größten derselben sind in und bei Archangel , St . P r-
tersburg , Moskwa , Tula , Wologda , Pensa,
Tambow , Kaluga u . s. w.

Die Lein wand Manufakturen  sind zahlreich,
sie liefern aber meist nur gröbere Waaren , und die feineren
sind nicht hinreichend für den Verbrauch , um die Einfuhr
fremder feiner Leinwand entbehren zu können ; auch geht
noch sehr viel Hanf und Flachs roh aus dem Lande . Man
verfertigt auch gut gestreifte und gedruckte Leinwand und
Tischzeug. Die Statthalterschaften I a r 0 s l a w l undK 0-
stro m a liefern die meist« Hauslcinwand , aber die Statt-
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Halterschaft Archangel  producirt die feinste und dauer¬
hafteste. Auch in Moskwa  wird schöne Leiwand fa <-
bricirt . Man zählte in neueren Zeiten in Rußland 64
große Leinwandmanufakturen , worunter

I mit . 706 Stühlen.
I - ♦ ♦ ♦ • ♦ 690 — —
I ' " " ♦ ♦ • * ♦ 520-
I - . . . . 396 u-
5 bis . . . . . 300-
7 bis. 200 - -

48 unter . . . . . IOO - -
Feiner Zwirn wird in Archangel, in Olonetz

und Moskwa  und in der letztgenannten Stadt werden
auch schöne Spitzen und Kanten verfertigt.

Von Baumwollenwaaren  fabricirt man in
Rußland : Zitze, Halbzitze , feine und grobe Kattune , Mit-
kal ( eine Art grober Musselin ) , Kitaika dem Nanking ähn¬
licher sinesischer Baumwollcnzeuch ) , Kumatsch (ein bunter
baumwollener Zeuch) , Parchent , Manchester , Boye,
baumwollene Tücher , Strümpfe , Mützen und Bänder;
doch größten Theils nur von geringer Vollkommenheit und
nicht in hinreichender Menge . Die meisten Baumwollen-
manufakturen sind in SB.o skwa  und der Gegend , in
Astrachan . Nachitschewan , Jaroslawl , u. s. w.
Bei Schlüsselburg  ist eine sehr beträchtliche Zitzma-
nufaktur ; zuJamburg  sind , außer einer sehr ansehn¬
lichen Loymanufaktur , noch einige andere kleine Baum-
wollenfabriken . In S a r e p t a werden besonders gute
baumwollene Mützen und Strümpfe verfertigt u . s. w.

Die Seidenmanufakturen  sind so ansehnlich
und zahlreich , daß man hofft, man werde bald in Rußland
die Einfuhr fremder Seidenwaaren ganz entbehren können.
Diese Manufakturen verarbeiten persische, bucharische, sine-
sische und italienische Seide , und verfertigen daraus Tafft,
Cialons , Gros - de- Tours , Sammet , Atlas , Gold »und
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Silberstoffe , Hals und Schnupftücher , Tapeten , Bänder,
Gürtet , Handschuhe , Strümpfe , altertet fassonnirle uno
halbseidene Zeuchc u . s. rv. Die meisten Seidenmanusaft
luren sind in der Stadt und Statthalterschaft Moskwa,
hon welchen vorzüglich die in dem Dorfe Kupawn  0
mit 120 , und die in dem Dorfe Frenowa  mit 110
Stühlen zu bemerken sind ; ferner zu I a r 0 s l a w l,
Ast » achan,Nachitschewan , St . Petersburg,
Wologda , Kaluga , Krem,  u . s. w.

DieW 0 l l e n z e u ch- und Tuch Manufakturen
stehen in Rußland noch nicht auf der erforderlichen Stufe
der Vervollkommung ; sie sind zwar ziemlich zahlreich,
aber sie liefe,n meist nur grobe Waare für die unteren
Klassen des Volks . Die wichtigsten derselben sind in den
Statthalterschaften : Moskwa,  Kasan , KurSk,Mo-
hitew , Tambow , Woronesch,  u >s. w. Die ansehn¬
lichsten Tuchmanufqkturen sind die zu D u b r 0 w a in der
mohilewschen, und die zu G tu sch k o wa in der kurSki-
schen Statthalterschaft . In denen zu J ekat erin os-
l a w l , Sophia und Narwa  werden auch feinere
Waaren fabxicirt.

Wolle ntepich Manufakturen  findet man
hier ziemlich häufig , vorzüglich in Kursk , Smolensk,
Charkow,  u . s. m., welche ordinäre Teppiche auch zur
Ausfuhr liefern , Zu St . P e t e r s b u r g ist eine kaiserliche
Tappeteninanufaktur nachArt derBobelinsfabrik zuP a r i s.
Cine ähnliche findet man in der Statthalterschaft Pensa.

Mit Hutfabriken ist Rußland hinreichend versehen;
doch liefern sie meist nur mitrelmäßige Waare . Die Pin-
fuhr der ausländischen Hüte ist verboten.

Die Branntweinbrennereien  sind in Ruß¬
land rpegcn des unbeschreiblich starken Verbrauchs deS
Branntweins äußerst zahlreich und die unversiegbare Quelle
großer Staatseinkünfte , denn der Branntweinhandcl ist ein
Monopol der Krone . Her gewöhstlscheBranntwein wird aus
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Getraide gebrannt , und zwar am häufigsten in den kornreich¬
sten Land - und StatthalterschastenL i 0 land , Charkow,Klein - und Weißrußland , Woronesch , L>rel,
Kursk , Kaluga , Tula , Twer , Kasan , Nische-
gorod , Si mbi r s k, u. s. w, Zu  St . Petersburg,Moskwa , Riga , Kasan, » , s. w. werden auch feinere
Liquers in großer Menge gebrannt . — Fremde Brannt¬weine und Liquers sind niit hohen Zöllen belegt.

Scheidewasserfabriken (die jedoch eigentlichzu den Mineralfabriken gehören) sind vorzüglich zu St.
Petersburg,  worunter eine mit rZ Destilliröfen ; sie rei¬chen aber für den inländischen Verbrauch nicht hin.

Die Potaschesiedereien  liefern eine MengeWaare zur Ausfuhr . Die zahlreichsten befinden sich in
Kleinrußland,  und die größten,der Krone gehörige
Potaschesiedereien zuArsamas und zuMororn  in der
Statthalterschaft Nischegorod.

Die Zuckerraffinerien zu St . Peters¬
burg , Moskwa , Riga Kaluga.  u . s. w. sind
größten Theils wieder eingegangen.

Stärke - , Haarpuder - , P0mmade - und
Parfumeriefabriken  sind auch in ziemlicher Menge
vorhanden ; doch werden noch Artikel von dieser Art
Modewaaren eingeführt.

Die Färberei  ist in Rußland auf einen ziemlich
hohen Grad der Vollkommenheit gebracht ; besonders zeich¬net sich hier die ächte Krappfärberei auf Baumwolle aus,die zu Astrachan meist von Armeniern getrieben wird,ynd die geheim gehaltene , sehr künstliche Pelzfärberei der
russischen Kürschner und Pelzhändler.

Die vorzüglichsten Tabaks fabri ken sind zuSt . Petersburg , Moskwa und Sarepta.  Es
wird zwar roher Tabak ausgeführt , aber mehr als dop¬pelt so viel verarbeiteter dagegen eingeführt»
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Die Papiermühlen sind weder zahlreich genug,
noch verfertigen sie hinreichend feine Waaren ; weswegen
noch viel Papier eingeführt wird . Das beste wird zu
Iaroslawl , Moskwa , St , Petersburg und
Kaluga  verfertigt.

Fabriken von P a p i e r t a p c t e n , Spielkarten
und Wachsleincwand  sind in ziemlicher Zahl vor¬
handen ; doch liefern sie keine ganz feine Waaren.

4) Der Bergbau.

Der Bergbau  ist in neueren Zeiten in Rußland
auf einen ziemlich hohen Grad der Vollkommenheit ge¬
bracht worden , so daß die ruffischen Bergwerke , deren
Zahl beträchtlich und Leren Reichthum groß ist, einen jähr¬
lichen Ertrag von 12 bis IZ Millionen Rubeln geben.
Das ganze Bergwesen ist sehr gut eingerichtet, *)

Der eigentlichen Goldbergwcrke  sindzwei , näm¬
lich die BeresowscheGoldgrube aufdemUral bei
Jekaterinburg;  sie beschäftigt über 2000 Menschen,
und liefert jährlich 200 dis Zoo Pf .Gold , wobei im Ganzen
ein Gewinn von nahe an zo,ooo Rubeln herauskömmt —
u .ch die W 01 zer Grube in dem Otonezischcn Gebirge ist
ihrer geringen Ergiebigkeit wegen , in neueren Zeiten ver¬
lassen worden.

Die vorzüglichsten Silberbergwerke sind die
kolywünschen  Gruben im altaischen Erzgebirge , von
welchen die Hauptgrube , der Schlangenberg,  eine
der reichsten in der Welt ist. Sie liefern auch Gold und
Kupfer . — Die Nertschinskischen Silber-  oder

*)  Da der Raum eine weitere Auseinandersetzung dieses in¬
teressanten Gegenstandes verbietet , so müssen wir die Le¬
ser , die ein genaueres Detail verlangen , aufH ermatt »'S
statisti -che Schilderung , Steift '« Gemälde und @ e«
«rg i's Beschreibung deö ruffischen Reichs verweisein



eigentlicher Gold - und .Silberhaltigen Blei¬
bergwerke sind minder ergiebig.

VonK  upfer  b e r g wer ke »sind die wichtigsten im
uralschcn Erzgebirge, dann im altaischcn und olonczischen
Gebirge. Sie liefern zusammen jährlich ungefähr
8,600,000 Pfund Kupfer . ,

DieEifenbergwerke enthalten , nebst den Salz¬
werken , den gräßten mineralischen Reichthum Rußlands;
denn Eisenerz giebt es hier beinahe überall in ungeheurer
Menge und von allen Gattungen . Die meisten und reich¬
sten Eisengruben finden sich im uralschen Gebirge , wo man
auch 70 Hohöfen und 532 große Eisenhammer zählt.
Ferner sind Hüttenwerke in dem a ltaischen und dem
sajanischen  Gebirge und in den Statthalterschaften
Llonetz , Wologda , Nischegorod , Kostroma,
Kursk , Tula , Lambowu.  a . Für das ganze Reich
kann man ungefähr 100 Hohöfen und etwa 300 große Ei¬
senhammer zählen . Außerdem giebt es , besonders in den
Statthalterschaften O l0netz und Archangel,  in eini¬
gen Gegenden an der Wolga und in Sibirien bei
Krasnojarsk , Jeniscis?  u . s. w .ei' neMengcBauern-
schmiede , welche die eingesammelten Rasen - und Sumpf-
erze in kleinen Handöfen schmelzen und zu mancherlei Ge¬
brauche verarbeiten . Ueberhaupt kann man rechnen , daß
im ganzen Reiche jährlich ungefähr 2 Millionen Eentner
Eisen , ohne das Gußeisen , gewonnen werden . —

Die russischen Bergwerkegehören entweder der Krone,
dahin gehören alle Gold - und Silberberzwerke , oder öf¬
fentlichen Anstalten , oder Privatpersonen . Die Kronberg-
werke hängen entweder pom Kabineke oder vorn Senate ab»
Die Privatbergwerke sind in neueren Zeiten sehr begün¬
stigt worden . Sie müssen aber den Zehnten entrichten»

' Der Gewinn an Gold und Silber belauft sich in ganz
Rußland jährlich auf mehr als anderthalb Millionen Rubel.
Kupfer wird für 2 und Eisen für etwa icr Mill . Rubel
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am Werths gewonnen , — Die Gewinnung des Bleies
wird so sehr vernachlässigt , daß noch vieles von diesem
Me alle ( jährlicher mehr als »20,000Rubel eingeführt
werden muß.

Die vorhandenen Halbmetalle werden beinahe gar
nicht genutzt , so »venig als manche feinere Erdarten . Von
Sceinen werden manche sehr schätzbare Arten gebrochen,
und auf verschiedene Weise gebraucht.

An Salzen von mancherlei Arten besitzt das russische
Reich einen unschätzbare», Worrath . Die reichsten Ctein-
salzlager sind arn Jlek in der ufaischen, an der Wolga
in der kaukasischen und am Wilui in der irkutskischen
Statthalterschaft . Auch hat das Land eine Menge sehr rei¬
cher Landseen. Zu den reichsten derselben gehört derJel-
t 0 n - S e e, welcher jährlich über 2 Mill . Centner Salz lie¬
fert . — Die ergiebigsten Salzquellen finden sich in der Ge¬
gend von S oli kams k an der Kama ; bei Star/ , ja-
Rusa an der L 0 w a t ; am D 0 ne z bei Bachmut und
Tor ; an der Wolga bei Totma ur,d Balachna;
in T a u r i e n und auf T a m a n , bei U st j u g an der
Dwina , bei I r ku z k an der A n g a r a u . s w. — Die
wichtigsten Salzsiedereien sind in der Gegend von S o l i-
k a m s k in der permischen Statthalterschaft , welche jähr¬
lich über 2 Mill , Centner Salz liefern.

Ueberhaupt liefert das Mineralreich in Rußland all¬
jährlich für mehr als , 5 Mill . Rubel rohe Produkte.

5 ) Fabriken , welche mineralische Pro¬
dukte verarbeiten.

Diese sind in Rußland noch lange nicht so zahlreich
und beträchtlich , als sie bei dem großen Mineralreichthume
des Landes styn sollten ; besonders fehlt es noch sehr an
Fabriken , welche Metalle verarbeiten.
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Die vorzüglichsten vorhandenen Fabriken dieser Klasse
ssnd folgende:

Die Salpetersiedrreien  sind zwar zahlreich
und beträchtlich , besonders wichtig ist die zur Artillerie
gehörige in einiger Entfernung von Astrachan,  und
Rußland hat einen reichen Ueberstuß an Salpeter ; dennoch
wird noch Einiges von diesem Material eingeführt.

Ein A l a u n w e r k ist auf Kosten der Regierung bei
L a m b 0 w angelegt worden ; es wird aber noch sr r mehr
als 100,000 Rubel jährlich Alaun eingeführt.

Die Vitriolfabri  k en  sind ebenfalls für den Ver¬
brauch von Vitriol nicht hinreichend . — - Bei Iar 0 s«
lawl an der Wolga  und in einigen anderen benach¬
barten Gegenden sind kleine Schwefel - und Vitriol¬
hütten,  die mit vielem Vortheile von Landleuten betrie¬
ben werden.

Galmiakfabriken  giebt es auch einige.
Fabriken in Farben , Siegellack , Schminke

sind zwar viele , doch auch für den Verbrauch dieser Waare,
besonders von den feineren Sorten , nicht hinreichend
vorhanden.

Die Glashütten  sind ebenfalls sehr zahlreich , lie¬
fern aber doch nicht hinreichend , besonders feine Glaswaa¬
ren , für den Bedarf des Landes , um die Einfuhr fremder
entbehrlich zu machen . Die vorzüglichsten sind die großen
bei St . Petersburg,  die auch vorzüglich schönes
Spiegelglas liefern , und die moskvwifchen . — Glas¬
korallen werden für den Handel mit asiatischen Völkern
in ziemlicher Menge eingeführt.

Unter den verschiedenen Spiegelfabrikcn  des
Reichs ist die zuerst von dem Fürsten Menschikow  zu
St. Pet er  s b u r g errichtete , die vorzüglichste.

Der Stein schleifereien  sind in Rußland drei,
und alle für Rechnung der Krone . Die älteste derselben ist
imJ . r ^ o bei dem kaiserlichen Lustschlosse P e te rh 0 f, von
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«inem Schweizer , Namens B r ii ckn e r , errichtet worden,
und Hai rinen sehr merkwürdigen Mechanismus . Die an¬
dere ist zu Jekaterinburgin  der permischen Statt¬
halterschaft und verarbeitet vorzüglich Amethyste , und die
dritte zu L o k t e w s k in der Statthalterschaft Kolyrvan
liefert besonders schöne und große Vasen aus Jaspis und
Porphyr , Kamineinfassungen , Tischblätter u . s. w. —*
Dennoch werden noch fremde Luruswaaren dieser Art
häufig eingeführt.

Die Fayencefabriken  sind nicht zahlreich ^
man findet derselben vorzüglich bei St . Petersburg,
zu M o s kw a und in der Statthalterschaft Lrel. —-
Sie liefern zum Theil nur mittelmäßige Waare , weswe¬
gen die Einfuhr der Fayence noch immer sehr beträchtlich »st.

Große P orzellanfabrik  ensind zwei , die kai¬
serliche bei St . Petersburg  und eine von einem Eng¬
länder angelegte zu Dmitrow  in der Statthalterschaft
Moskwa;  beide liefern schöne Waaren , die jedoch dem
feinen ausländischen Porzellan nicht gleich kommen , das
daher noch ziemlich häufig eingeführt wird . Kleine Por«
zellänfabriken sind zu Riga und S j e w s k.

Der Pulvermühlen  giebt es so viele , und das
Schießpulver , das sie liefern , ist so gut , daß noch wel¬
ches davon ausgeführt wird . Die vorzüglichsten Pulver¬
mühlen sind die Ochtaschen bei St . Petersburg «nd
-je Abuchewschen in der Statthalterschaft Moskwa.

Die Eisengußwerke  sind zahlreich und liefern
auch Waaren für die Ausfuhr , welches aber auch beinahe
die einzigen verarbeiteten russischen Eisenwaaren sind, die
in den Außenhandel kommen . Eiserne Defen werden in
Rußland nicht gegossen.

Stangenhämmer  findet man jetzt bei allen
Hochöfen.

Anker schmieden  sind so häufig , daß man noch
eine Quantität Anker ausführen kann«
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Blechhämmer giebt es auch viele ; doch wird
noch Blech eingeführt , besonders verzinntes.

An Nagelschmieden,  die fabrikmäßig betrieben
werden , fehlt es ebenfalls nicht, und an der Wolga  fa-
briciren die .Bauerri eine große Menge Nagel ; dennoch
werden welche eingeführt.

Die Drathzugwerke  sind noch wenig zahlreich
und ihre Fabrikate reichen, so wie die der N a d e l f a b r i-
ken,  nicht für den einheimischen Verbrauch hin.

Stahlwerke sind bei I e ka t e r i n b u r g , zu
Lula , und beiOlonez ; auch  werden zuSestrabek
und Bjelew,  und in verschiedenen Gegenden von ein¬
zelnen Schlossermcistern gute Stahl - , und Mesierschmieds-
waaren verfertigt ; doch wird noch eine beträchtliche Menge
davon eingeführt.

Die Gewehrfabriken  haben in Rußland einen
hohen Grad der Vollkommenheit erreicht . Die vorzüglichste
derselben ist zu T ula;  auch verdient die Eisen -, Stahl-
und Gewehrfabrik zu S estrabek bei St . Peters¬
burg  bemerkt zu werden.

Stückgießereien sind zu M 0 s ? w a , zu P e-
trosawodsk , zu S t. Petersburg  und zu L i p e z k,
(in der Statthalterschaft Lambow ) , wo die wichtigste
von allen ist.

Die Metall-  und besonders die G l 0 cke n g i eß e-
reien  sind zahlreich ; die russischen Kirchen haben alle
sehr viele Glocken. Merkwürdig ist die Metallgießerei
der Akademie der Künste zu St . Petersburg.

Kupferhammer und Messi nghütten  giebt
es auch viele im russischen Reiche , und die Einfuhr der
verarbeiteten Messing - und Kupferwaaren vermindert sich
immer mehr.



/

i6o > Rußland.

Die G o l d- und Silber - und B i j o u t e r i e f a-
briken sind ziemlich zahlreich und liefern schöne Waa¬
ren ; doch wird von denselben auch noch , aber nicht mehr
so viel wie vormals , eingeführt.

Die kaiserliche Gold - und Silberscheidefa¬
brik zu St . Petersburg  ist sehr ansehnlich und
merkwürdig.

Die Münzkunst  ist in Rußland auch auf einen
hohen Grad der Vollkommenheit gebracht » Gold - unk
Silbermünzrn werden nur zu St . Petersburg  ge¬
prägt , Kupfermünzen aber sollen nach der neuesten Ver¬
ordnung in sieben Münzstätten geschlagen werden , von
welchen die vorzüglichsten dir zuJ eka terinburg und
die zu Susun  sind.

* »
*

Aus dieser kurzen Uebersicht ist nun zu ersehen , daß
die Naturprodukte in Rußland mit ziemlichen Fleiße ver¬
arbeitet und veredelt werden , und daß die Zahl der Kunst¬
gewerbe , Manufakturen und Fabriken ziemlich beträchtlich,
doch aber theils nach Maaßgabe der Produktion , theils
In Rücksicht des einheimischen Bedarfs noch nicht hin,
reichend ist.
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Kaisertum Rußland.

Dritte Abtheilung.

10.

Wandel und Schifffatzrt. — Münzen, Maaße und Gewichte. *)

Rußland ' s Produktenreichthum ( den wir bereits

aufgezählt haben ) seine bequeme Lage zwischen verschiede¬
nen Meeren und zwischen drei Erdtheilen , und der jetzi¬

ge Kulturstand seiner Bewohner lassen uns schon zum

voraus schließen , das dieses Reich auch einen sehr beträcht¬

lichen , ausgebreiteten und einträglichen Handel haben

müsse , dessen gegenwärtigen Zustand wir hier überbli¬
cken wollen.

*) Vorzüglich nach ©totes ) ’ 8 Gemälde VI . Tll . unb VI11
St . verglichen mit den neuesten Angaben in Zeitschriften,
besonders in der St . Petersburger Handelszeitung,

R . Länder- ti. Bölkerkunde, Rußland. 8
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Wir unterscheiden auch hier den Innen-und Außen-"Handel, den Land- und Seehandel.
I. Der Innenhandel.

Ganz natürlich muß der Innenhandel in einem
Lande von so ungeheuerer Ausdehnung, wie das russische
Reich, in einem Lande, dessen einzelne Theile in Rück¬
sicht der Naiurbeschaffenheit überhaupt und der Natu -
Produkte insbesondere, so wie auch der Lebensart, Sit¬
ten und Erwerbszwcige der Einwohner so sehr von ein¬
ander verschieden find; in einem Lande, das zwar schwach
bevölkert ist, aber im Ganzen doch eine sehr ansehnliche
Volksmenge in sich schließt— von großer Wichtigkeit
seyn — und dieses große Land bildet gleichsam einen ei¬
genen Erdrheil, der sich selbst genug seyn könnte, wenn
der Kunstfleiß seiner Bewohner mit den Vortheilen, die
ihm die Natur zugesichert hat , in richtigem Verhältnissestände. *)

Mehrere Umstände treten hier zusammen, um den
Innenhandel  des großen russischen Reichs. zu be¬
günstigen; dahin gehören vorzüglich: Gleichheit der
Gesetze und Handels- Einrichtungen in dem ganzen weit-
gedehnten Staatsgebiete; die wenigen und nicht drücken¬
den Kron-Monopole(wohin hauptsächlich der Salz - und
Branntweinhandel gehören;) die Befreiung der Produkte
und Fabrikate, die im Lande bleiben, von allen Abga¬
ben; die unbeschränkte Zoll- und Markt- Freiheit; die
gänzliche Befreiung von aller Accise, Wege- , Brücken -,
Fährengeldem und anderen Auflagen dieser Art , die
hier alle völlig unbekannt sind; die Nicht- Existenz der
Stapelrechte einzelner Ortschaften; die vielen schiffbaren
Seen , Flüsse und Kanäle, und die Sorgfalt der Re¬
gierung für die Emporhebung und Aufrechthaltug aller
Gewerbsamkeit.

*) Stvrch ' s Gemälde, VII. Bd» S . 267.
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Den Innenhandel treiben in Rußland nicht bloß

Ma -̂ufakturisten , Handelsleute und Krämer , sondern

zum Theil auch die Krone — in Hinsicht ihrer Monopole
— der Adel und die Bauern , bei welchen beiden letzte¬

ren Klassen der Handel aber bloß auf den Verkauf selbst-

gewonnener Produkte und Fabrikate und den Einkauf
indi . idueücr Bedürfnisse beschränkt ist . Für diese Klas¬

sen sind die Wochenmsirkte  die eigentlichen Handels¬

plätze , und solcher Wochenmärkte giebt es in verschiede¬
nen Gegenden manche , die den starkb .suchtestcn Jahr¬

märkten gleichen , und auf welchem ein beträchtlicher

Umsatz statt findet.

Auß r den eigentlichen Russen , Polen und Teutschen
in den nordwestlichen Landschaften , nehmen auch , als

Kaufleute , Tataren , Bucharen und Armenier , vermöge

ihrer hierin erhaltenen gcs . hlichen Freiheit ; grcßen Antheil
an dem Innenhandel . Außer diesen betreiben auch Aus¬
länder von allen handeltreibenden Nationen gemeinschaft¬

lich mit den Inländern den Absatz ausländischer Waa¬

ren in den Gränz - und Handlungsplätzen . Auf diese Wei¬

se haben auch die asiatischen Handelsleute , die nach Ruß¬
land kommen , in mehreren Gränzplätzcn des asiatischen
Tdcils des Reichs ihre eigenen abgesoncerten Kauf - und

Tauschhöfe , in welchen sie das Recht haben , entweder

das ganze Jahr hindurch Handel zu treiben , oder die
ihnen auch nur als Niederlagen für ihre Karawanen
dienen . Unter die vorzüglichsten Kaufhöfe dieser Art ge¬

hören der armenische und der indische zu Astrachan,
deren jeder etwa 80 Buden enthält , wo armenische und

indische Kaufleute ihre Waaren auskramen.

Die Armenier und Bucharen  sind sehr unter¬

nehmende Handelsleute ; sie sind eigentlich bloße Kolonisten

in Rußland und genießen hier alle Rechte der ansässigen

Fremden . In mehreren Städten ist die bucharische Kauf¬
st S
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Mannschaft zahlreicher , als die russische . Ihr Handel
geht vorzüglich nach Sibirien  und den arigränzendea
Ländern.

Die Tataren  in Rußland , die jedoch keinen
großen Unternehmungsgeist besitzen , machen ebenfalls
aus dem Handel ein Hauptgenerbe , das sie aber bei¬
nahe ganz nach morgenländischer Art,  nämlich durch
Tausch und durch Reisen betreiben . Waare Zahlungen
sind daher bei ihnen sehr selten und W chstlgeschäfte
kommen beinahe gar nicht vor ; daher fuhren sie auch
sehr wenig Korrespondenz , sondern betreiben entweder
den Einkauf und Verkauf selbst oder durch Fakivren.
Zu diesem Zwecke müssen sie Reisen machen , und um
mehrerer Sicherheit und Bequemlichkeit willen unterneh¬
men sie dieselben zu bestimmten Zeiten in Karawanen
»der RiisegeftLschaften . Diese Tataren,  die nach
ihrer Art sehr mäßig leben , machen zum Theil sehr
ansehnliche Geschäfte , treiben vorzüglich Handel nach
Sibirien  und erwerben sich oft ein beträchtliches
Vermögen.

Auch die Russen  treiben größtentheils ihren In¬
nenhandel , besonders den nach Sibirien,  nach orien¬
talischer Art , nämlich beinahe ganz durch Lausch und Ka-
rawanenzüge . Moskwa und St . Petersbuhg  sind
die vorzüglichsten und beinahe einzigen Wechsclplätzc . Fast
alle Handelsgeschäfte der Russen werden auf den Wochen-
märkten , Jahrmärkten und in denKaufhösen betrieben —
Die Jahrmärkte sind die vorzüglichsten Stapclplätzc drS
Innenhandels , auf welchen die in - und ausländischen
Handelswaarcn zusammenströmen , und sich dann weiter
im ganzen Lande umher verbreiten . — Die Regierung
sucht daher die Jahrmärkte möglichst zu begünstigen , und
hat zu diesem Ende an mehreren Orten Kaufhöfe und
Packhäuser auf ihre Kosten anlegen lassen . — Diese
Kaufhöfe bieten , nach Art der orientalischen BafarS,
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in j vielen Städten den Anblick einer immerwährenden

Messe dar . Es sind große umbaute Plätze , oder ge¬

wöhnlich große viereckte Gebäude , wo ringsumher Bo¬

gengänge , um die Käufer vor jeder Witterung zu schü¬

tzen , und an oder hinter denselben die Reihen von

Kaufmannsbuden angebracht , und im innern Hofrau-

me die Waarenlager sind , so daß man hier alle Waa-

reuläden und Magazine des ganzen Orts , und Alles,

was derselbe an Handelsartikeln und Bedürfnissen zum

Berkaufe darbietet , auf e i n e m Punkte beisammen fin¬

det . — Da aber vor einigen Jahren der Kaufhof zu

Kasan  abgebrannt ist , so wurde befohlen , keine sol¬

che Kaushöfe mehr anzulegen , sondern jeden Kaufmann

seinen Laden in irgend einem beliebigen Hause errichten

zu lassen . — Der merkwürdigste und größte Kaufhof

in ganz Rußland ist der zu Moskwa,  welcher , mit

Einschluß der hölzernen , 4682 S3 uben enthält . — Aehn-

liche Kaufhöfe haben alle Haupt - und Handelsstädte

des ganzen russischen Reichs , nach dem Verhältnisse ih¬

rer Größe und ihres Waarenumsatzes , und in denselben

wird , da alle Manusakruristen hier ihre Niederlage

haben , so wie auch auf den Jahrmärkten aller Innen¬

handel Rußlands getrieben.
Dir Zahl der Jahr  m 8 r k t e im ganzen Reiche ist

ungemein groß , da nicht nur jede Stadt berechtigt ist,

wenigstens einen  Jahrmarkt zu halten , sondern auch

der Atel in seinen Flecken und Dörfern Jahrmärkte an¬

legen kann , so daß beinahe jedes Kirchdorf den seinigrn

hat . Die beiden wichtigsten Jahrmärkte sind der von

Makarjew  in der Statthalterschaft Nischnei-

Nowgorod,  und der zu I r b i t,  der für den sibiri¬

schen Handel besonders wichtig ist.

Der Handel nach den europäischen Seeplätzen der

Meichs wird größtentheils von reisenden Kaufleuten aus

den innern Landschaften geführt.
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Der Mittelpunkt des ganzen russisch- europäischen
Innenhandels istMoskwa.  Nächst dieser Hauptstadt
ist Njschnci - Nowgorod  der wichtigste Stapelplatz
für denselben, — Astrachan ist der Stapelplatz für
den Handel auf dem kaspischen Meere.

S hr wichtig ist der Innenhandel von Sibirien,
da der Tausch der einheimischen und fremden Waaren,
die aus dem eigentlichen Rußlande eingeführt werden,,
gegen sibirische Landesprovukie sehr ansehnlich äst. Der
Hauptsitz dies-8 Handels ist die Stadt Jrbit;  nächst
dieser treibt besonders Katharinenburg  einen be»
trächtlichen Innenhandel.

Der Innenhandel von Rußland wird gar sehr durch
die innere S chi fsfa hrt  befördert und in dieser Hin-
sian ist bieics weitgedehnte Reich von der Natur mehr
begünstigt , als irgend ein anderes Staatsgebiet auf der
ganzen Erde ; denn hier fehlt es gar nicht an schiffba¬
ren Meeren , Se :n und Flüssen , und im Nothfälle ist
durch künstl che Kanäle nachgeholfen.

In das ? a s p i s che M e e r , das besonders dem
Auß «Handel einen beträchtlichen W g öffnet, ergießen sich:
die schiffbare Wolga,  ein wichtiges Beförderungsmit¬
tel oes Innenhandels ; sie hat eine äußerst l .bhafte Schiff¬
fahrt , die über 5000 Schiffe und 70,000 Schiffleute er-
for .' eri ; auch viele ihrer Nebenflüsse werden häufig be¬
fahren — Her Ural, Tc rek  und Kur  werden wenig
hesch' ffi , auch sind sie zum Theil nicht ganz schiffbar.

Don den schiffbaren Flüssen, die sich in das Nord¬
meer,  oder tun westlichen Theil des Eismeeres
mit L m w ei  ß en. M e c r e, ergießen , sind die vorzüg¬
lichster, die Perschora , der Mesen , die Dwina
mit ihren Nebenflüssen , und die Dnrga.
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In die Ostsee fallen: die Newa mit dem One«

ga , Jlmen - und Ladogasee , wo der Kanal von
Wo schnei - Wolotschok zur Verbindung mit der

W o l ka angelegt ist. Auch sind hier noch mehrere Ka¬

näle angebracht. *) — Die Luga ; die Narowa mit

dem P ei p u sse e; der Pern au , die Aa,die Dii-
na mit ihren Nebenflüssen und dem beresinschen
Kanal , durch den sie mildem Dnepr , dem well«

kolukischen , durch den sie mit der Newa , und

drm werroischen und rigischen Kanal e , durch
welche sie mit der Narowa verbunden ist; die Bul¬

lte ran ; der Riemen mit dem oginskis chen Ka¬
nal , durch welchen er mit dem Dnepr , und dem

kurlän d ischen Kan al e , durch welchen er mit der

Düna zusammenhängt, und der westliche Bug , der

in die Weichsel fällt , und durch den kö niglicheri
Kanal mit dem Dnepr verbunden ist.

Die vorzüglichsten schiffbaren Flüsse, welche sich in

das schwarze Meer ergießen, sind: der Dnestr,
der Bug , der Dnepr , der durch die aralischen
Kanäle mit der Wolga zusammenhängt und der
Don , der sowohl durch den i w a n o w sche n , als

den kamüschenskischen Kanal mit der Wolga
verbunden ist.

Die großen Hauptflüsse, der Ob , Zenisek und
die Lena , die in das Eismeer fallen , sind mit

mehreren ihrer Nebenflüsse ebenfalls schiffbar.

Von den Flüssen, die sich in das östliche Weltmeer

ergießen , haben nur die Schilka , der Ur ak und

der Kamtschatkafluß einige Schifffahrt.

* ) Wegen Mangel an Raum müssen wir die Leser , welch«

ausführlichere Schilderungen verlange » , auf S t o r ch

Gemälde , VU , Bd . S 5z u . f » verweisen.
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Alle hier genannten Gewässer tragen bar Ihrige zur
Erleichterung der inneren Kommunikation bei.

Da aber nicht alle Städte an schiffbaren Flüssen
liegen , da nicht jede Landschaft von Kanälen durchschnitten
ist , und die Gewässer nicht zu allen Zeiten fahrbar sind,
so reichen die Flüsse und Kanäle , so zahlreich sie hier
auch sind , doch nicht zur Unterhaltung der inneren Ver¬
bindung und zum Waarentraosporte hin , und diesen
Mangel müssen dann die Landstraßen ersetzen . Die rus¬
sischen Landstraßen sind zwar nicht die besten , da ihre
Grundlage aus Baumstämmen besteht , über welche Er»
de und Sand geschüttet wird , so daß sie leicht verdorben
werben und vieler Ausbesserungen bedürfen ; auch ist die
Zahl der schlechten Wege und Straßen viel größer , als
die der guten ; aber dieser Nachthül wird wieder durch
den Umiiand vermindert , daß die Hälfte des Jahres hin¬
durch Schlittenbahn ist , wo dann alles Fuhrwerk leichter,
schneller und wohlfeiler geht . — Die Fuhrleute bilden in
Rußland eine sehr zahlreich , Klasse , und weiden in Post-
bauern ( Jämschtschiki ) und Bauersuhrleute
(I s w o s ch t s ch i k i) abgetheilt . Die ersteren machen ei¬
gene Gilden unter ihren besonderen Vorstehern u . s. w.
aus , und versehen die .' Reisenden auf den Stationsdörfern
mit Vorspannpferden ; die andern sind Bauern , die neben
ihrer Landwirthschaft auch Gütersuhrwesen treiben . Die ge¬
wöhnlichen leichten Reisewägelchen heißen K i bit ken . — ■

Ordinäre fahrende Posten oder Postwagen und Land¬
kutschen gi 'bt es in Rußland nicht . Die Reisenden er¬
halten Vorspann von den erwähnten Postbauern auf
Vorzeigen eines Postscheins , den sie anr Ort ihrer Ab¬
reise gegen Erlegung des Postgelves erhalten . Diese
Ertrapasten gehen sehr schnell . Wirthshäuser findet man
hingegen wenige auf den Poststraßen . Die Postwagen
werden durch die vielen Gelegenheiten ersetzt , die man
bei Fuhrleuten zum Weiterkommen findet.
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Das Briefpostwesen ist sehr gut eingerichtet,

und der Gewinn von demselben macht in Rußland kei«

uen Theil der Staatseinkünfte aus,  da die Kosten die
Einnahme übersteigen ; auch ist die Posttaxe für die

Korrespondenz im Innern des Reichs sehr niedrig ; desto

kostbarer ist aber die auswärtige , da nicht nur alle in

fremde Länder gehende Briefe entweder ganz oder doch

großen Theils frankirt w >rden muffen , sondern auch alle

ankommenden den Empfänger das Porto , von oft ziem¬

lich entfernten Orten her kosten.

II. Der Außenhandel.

Noch weit beträchtlicher , wichtiger und für das Reich

vortheilhafter ist der Außenhandel,  der sich bei¬

nahe nach allen Gegenden erstreckt,  und den wir hier

in den europäischen und asiatischen , in den See » und

Landhandel abtheilen muffen.

i . Europäischer Handel.

Der europäische Außenhandel der Muffen , nämlich

derjenige , der von europäischen See - und  Handelsplä¬
tzen aus , geführt wird , ist von großer Wichtigkeit und

sehr zum Vortheile Rußlands , wie sich aus nachstehen¬

der tabellarischer Uebersicht der Ausfuhr und Einfuhr und

ihres jährlichen Quantums zu Ende des izten Jahr-

hundcrrs im Durchschnitte , nach einer Berechnung von

mehreren Jahren , ergiebt . * )

') Räch Storch'  s Gemälde/ VIII . Bd . S . II4 u. f.,
verglichen mit den neueren Angaben, besonders in der
St . PetersdurgMen Handelszeltung.
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Vorzüglichste Ausfuhrartikel.

Jährlicher Betrag.

Quantität.

Hanf.
Flachs.
Eisen.
Talg»

♦ 3 062,337 Pud.
. 1,261,151 >—
. 2,963,724 —
. 1,074,567 —

Hanf-und Flachs-Lein-

Werth i»
Rubeln.

8,474 000
5,270,000
5.015,000
4,72^,000

wand, gegen . . » . t 2,000,000
Geiraide. . 405,151 Tschetwert. 2,878,400
Lecer. . . . . . . . 2,865,300
Hotzwaarca. . . . . . . 1,539,000
Haas und Leinsaamen. i9i,939Tschetwcrt . 1,414,600
Grobes Tuch. . « 559 763 Arfching. 999,300
Hanf - u, d Leinöl. . 231,376 Pud. 702,400
Taue und Stricke. . 143,605 — 459,000
Sa w insborsten. . 21,317 - - 443,000
F-.schleim. * . 6415 — 421,000
spott, unb Weidasche. 120,617 ~ 333,000
Felle und Pelzwerk. . . . . . 355,000
Wacks und Wachslichter. 17,163 Pud. 345 .700
Seife. . . . ' 59 58° — 254,000
Pech und Theer. »695257 — 258,000
Kaviar. . .. . 37,950 ■— 133,000
Talglichrer. . . 35 ,9 *8 — 131,000
Bastmatten. . . 1,563,276 Stück. 173,000
Butter . - e . . 26,113 Pud. 157 .000
Thran. . . . 43 -9 *8 109,000

Federn und Daunen. 10,551 — 85,200

*) Von diesen und den nachfolgenden Artikeln konnte
Storch nur die Ausfuhr zur See ^ und bloß die vom
Jahre »793 angeben.
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Werth i»

Quantität. Rubein.

^ornbranntwein. * ♦ ♦ ♦ ♦ • 66,200
Kramwaaren. * ß f ♦ ♦ ♦ 59,900
Schaafwolle. . « ♦ ♦ « ♦ 45 300
Pftrdehaare. e ♦ ♦ * ♦ • 42, ^00
Fleisch. 9 9 • 15,450 Pud. - 41,300
und Rindenzungen. 33,862 Stück. 1
Salz. . . . 1,262,100 Pud. LZ 600

Harz. . . . .. 788 Tonnen. 21,300
Tabak. . . . . 3924 Pud. 19,200
Apotheker, Materialien. • ♦ ■* ♦ 17,400
Tischlerleim. ^ . . . 204 t Pud. 15,200
Bibergeil. ♦ . . 113/V- 14,300
Schusterarbeiten. (Schuhe,

Stieseln, Pantoffeln,
io,600Pelzschuhe). . . 10,914 Paar.

Fische. . . 7063 Pud. u.
70 Tonnen. 10,500

Fuhrwerk, Wagen, Schlikrt
ten u. s. w. . . « . « 9300

Mammoutsknochen und
6300Fangzähne. 190 Pud.

Honig. . . 1142 — 5600
Anis und Kümmel . -573  — 55 oc>
Kupfer. . . . 187 — L900
Lebendiges Vieh. . 89  — 1607

Ferner: Bettdecken, wollene, seidene und kamecl-
haarn? Gürtel, Ziegenhaare, lederne Handschuhe, Krebs¬
steine, Küi.haare, Marienglas, Schießpulver, Salpeter,
Süw »fel, Strümpfe, Teppiche, Zwirn, Fischfett, Kolo¬
phonium, Wallroßricmen, wollene und leinene Säcke,
Soda , Alaun, Blei , Schrot und Kugeln, Weiweiß,
Glaswaaren 'Fichtenzapfen, Filze von Schaafwvlle und
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Liihhaaren , Flintensteine , thönerne und hölzerne Geschirre,
Erwehre , Kreide , Schnüre , Erdschwämme , Lcrchenschwäm-
nie , Papicrtapcten , * ) Schiffe , Gold - und Siberwaare»
— doch in unbestimmter und meist geringer Quantität.

Asiatische Durchfuhr - Artikel.

Tbce . .
Rhabarbar
Kitaika oder Nanking
Moschus .
SiernaniS

Quantität.

255 Pud . .
22 — .

1010 Arsching.
4 Pud . ,

297 — .

Werth tu
Rubeln.

13 <4 °°
2500

♦

Einfuhr - Artikel. ***)
SBetttj in

Quantität . Rubeln.

Zucker und Syrup . 34 ^,356  Pud . 5,595,000
Tücher und Wvilenwaaren . . . 3,978,500
Baumwollenzeuche . . . . 2,607,000
Farbenmaterialicn . 154,621 Pud . 2,404,000
Rohe Scrde und Seidcn-

waaren . . . . . . 1,822,000
Kaffee . . . 74,8  n Pud . 1,315,000
Weine und Liqueurs . . . . . .
Frische und getrocknete Früchte . . . 903,600
Salz . . . . . . 5 d 3 <400
Baumöl . > . 42 .239 Pud . 444,509
Häringe . . . 66,623 Tonnen . 416,000

*) Im S . 1793 wurden ausSt .Petersburg rv4,6ozStück Rin-
dertnochcn und Hörner ausgeführt , meistens nach Holland.

*) Borzüglich im I . 1793 - — Seide gehört jetzt nicht
mehr unter die Durchfuhr - Artikel.

*" ) Nach einem Durchschnitte von mehreren Fahre » »a
Ende des taten Jahrhunderts.
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Quantität.
W rtl>in
Rubeln.

\/ ’*W

Pelzmerk aus Amerika. 46,406 Felle. . 412,800
Gewürze. . 6 !25 Pud. . “84,500
Materialwaaren. . 40,688 — 253 ,8(Jo
Zinn. . . . 15^ 36 — . 250,100
Sensen. 726,000 Stück. . 219,000
Baumwolle. . 9616 Pud. . *89 -8oo
Leinwand. » • ♦ ♦ * 188 -80»
Blei. . •. . 56,163 Pud. 173,200
Zink. . . n ,838 — - 170,600
Pferde. * * * * 127,900

126,400Strümpfe. . . 10,633 Dutzend.
Käse. . . . 15-582 Pud. 121,300
Handwerks-Jnstrumente 5914 — 111,300
Fayence und engl. Steingut. . 98 ,5oo
Galanteriewaaren. 95 .500
Apothekermaterialien. . . ' , 75 000
Seidene und wollene Bänder. . . 74,800
Eisenblech. 598,942 Blätter. .
Papier. . 734s Rieß. 43,600
Nähnadeln. . 48 ,*75,000  Stück. . 3 , 7°°
Gold und Silber . 3,376 ,iio

Ferner Edelsteine, Perlen, Bücher, Gemälde, Kupfer¬
sticheu. s. w. sind zollfrei, und daher kann auch der Betrag
dieser Einfuhr nicht bestimmt angegeben werden.

Genauer und bestimmt sind
die Aus - und Einfuhrlisten vorn  I . I 8»2'

*) aus welchen die Summe folgende ist;

*) Aus der St . Petersburger HandelSzeituilg undG t or ch'»
Rußland unter Alexander!. r«. Lieftr. EL ist der Be«
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Ausfuhr.
Konsumtibilien»

Kornbranntwein. ♦
Werth in Rubeln

. 363 ' 53
Waizen und Roggenmehl. 157,809
Warzen. . ♦ . ♦ ♦ 4055,907
Roggen. . ♦ . ♦ ♦ 5 604,422
Gerste. . ♦ 1,004 .144
Hafer. ♦ . . ♦ ♦ 206 056
Allerlei anderes Getraide. . ♦ 99 754
Fleisch. . . 113,522
Fische, » » ♦ ♦ 30 .779
Butter. . . ♦ 273,373
Salz . » . . 58 268
Honig. . . 169 528
Kaviar. ♦ . 307,8 ^6
Liier. . » » ♦ 5200

Summa 12,453,74t

Metalle.

Kupfer. .
Ersen.
Blei. .

♦ ♦ * ♦
♦ ♦ ♦ •
♦ ♦ ♦

' 50,730
4,617 .939

174S
Summa 4,670,467

Rohe Materialien.

Hanf. . . ♦ ♦ . . 9 .346,091
Flachs. ♦ • » . . 4,773 OOZ
Wolle und Haar. . . . . 24,699

richt bes Kommerzministers mit 21 Tabellen belegt, aus
Welchen wir hier die Quintessenz mittheilen.
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58<°H<) tu Rubeln

6432/8
290 OkO
220,310

1,560,259
2,526,789

Heede. . ♦ ♦
Leim ♦ : »
Tabak» • * ♦ ,
Hanföl. ♦ ♦ «
Pelzwcrk. ♦
Pech. . , ♦ «
Harz. . . , .
Potasche. . . ' .
Saat . . . . *
Bauholz . . .
Talg » . . . *
^ktt . ♦ ♦ ♦ ♦
fülachö. . . . .
Federn und Daunen . . .
Seife . . . . .
Rohe Häute. . . .
Pferdehaare. . .
Bibergeil . . . .
Marienglas
Thierhörner. . . »
Hopfen. . . «
Unverarbeiteter Bernstein

. . 8» 798

. . 261 565

. . 1,036 235
- ♦ ♦ 2,519477

. ♦ 1442,013

. . 9,663 7,,6
• * 213,633
. . 361,8 -3
. . 83836
. . 68,694
. » 93,600
. . biAzy
• . i ? '852
• ♦ 3478
• ♦ 8i37
. : 76,591
- ._ 6639

Summe 36,390 .378

Russischs Fabrikate.
Segeltuch. . . . . . .
Flämifchleinen. . . . . .
Raventuch. . . . . . .
Leinwand, feine und grobe .
Leinene Kalaminken. . . . .
Gedruckte Leinwand. . . .
Tischtücher und Servietten
Kleider und Wäsche. . . . .

694,724
746,947

1,558,072
281,392
H 9,488
113,312
124,925

23,921
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Lerth in Rubeln«

Verarbeitetes Leder. 4 ' 4 . 374/545
Juftey . . . . 4 4 ♦ 1/989 826
Matten . . * 4 ♦ . i82 (oa5
Säcke von Matten. 4 4 . 565
Stricke uud Taue. • 4 ♦ 740,610
Talglichter. . * • 4 3 25><° 3
Schreibpapier. 4 4 . 21, - 30

Gesponnenes Gold. » » 4 . 327, - 27
Russisches Tuch. . . 4 » . 3i .<67
Spiegel . . . 4 4 . 26 584
Eiserne Werkzeuge und Geschirre. . 93 145
Kupferne- Geschirr. 4 » . 28,431
Fitze» . . . . 4 4 . 39709
Uaächter Gold - und Silberlahn . . . 19 383

Hölzerne Mvbilien. .
Summe

16,593
7 .879909

Lebendiges Vieh. . * 4 , . 1,444,826
Allerlei andere Waaren . . • . 437 438

Lotalsumme der ganzen Ausfuhr 63,277,759

E i n fuhr.

Consumtibilien.

Weine. » » » 4 . . . 2 , 739/218

Branntwein. . 4 » \ . . 126,845
Reiß und Grütze. • 4 4 4 * 206,060
Zucker. . • 4 4 4 4 4 5,217,820
Kaffee. . 4 4 4 4 4 4 1,056,967
Thee. . 4 4 4 5 ♦ i, 877 '2<>7
Käse. « 4 4 4 * 4 . - 116,883

Gewürze. 4 » ♦ 444 379,272
Nüsse. . . 4 • » 444 3 ° ‘ , ° 35

Fleisch. 4 4 4 4 f 4 7400
Fische
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Fische. « ► *
Butter » * . .
Salz . * . ♦
Honig . . . .
Kaviar . ♦ ♦ ♦
Frisches Obst » * »
Eingemachtes Obst.
Getrocknete Beeren und Obst.
Beckm.s aus Beeren.
Essig. . . .
Senf . «
Austern» . . .

Wertb in Rubeln.

736,084
3M 24

1,671,764
1687
I 554

437,020
39,771

616,973
15 155
75 6l 6
41,556
39 85 i

Summe 15.636521

Metalle und Halbmetalle.

Golds »» fremden Munzsortcn.
Silber in fremden Münzsorten.
Silber in Barren . ♦ .

Kupfer . . . .
Zinn . . . . .
Blei . . . . .
Stahl . . . .
Zink . . . .
Quecksilber» . . .

. » 4,360,159

. . 6,042,723
. . 340,647
. . 40 .370
. . 227 .379
. . 194,216
. . 17,661

126741
. 72 .412 .

Summe 11,423 316

Rohe Material en.

Baumwolle . . .
Seide . . .

Haar und Wolle . .
Farben . . »
Sandal . .

N . Lander - u . Völkerkunde « Rußland»

♦ 1 , 154,896
♦ 2,608 892
» 49,656
. 2,674895
♦ 295,793

M
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Werth in Rubeln.

Tabak . . * . ♦ i 9 o -0 33
Baumöl » . . . . ♦ 702,169
Pelzwerk . . . . ♦ 446,700
Weihrauch » . . . • . 3 i i -3 7 2
Allerlei Harz . . . . . 102,409
Alaun , Scheidewasser u . s. w. . • 236 -205

Apotheker - Materialien. . « 259 -058
Unverarbeitetes Holz . . * ♦ 132,677
Roher Zucker. ♦ ♦ 350 -529
Säfte von Früchten. ♦ 88,229
Seife . . . . . ♦ ♦ 13,343
Rohe Häute . . . . ■* . 10,169
Talg . . . . . ♦ ♦ 6191
Wohlriechende und mineralische Wasser. . 39 -902
Korkholz. ♦ . 87,197
Citronen - und Pomeranzenschalen. . 13 -256
Saat . . . ♦ ♦ . ♦ 26,697
Steinkohlen . . ♦ . 49,215
Rhabarber . . . . ♦ . 4908
Schwefel . ♦ . » ♦ ♦ 13 .863
Eisenblech. . . . . ♦ i8o -3H
Marmor und andere Steinarten

Summe io
71 -019

,223,984

Ausländische Fabrikate.

Baumwollenwaaren. » ♦ . 7 -387,302
Leinene Waaren. . . 276 .303
Seidenwaaren . . ♦ ♦ . 874,812
Wollenwaaren » , - , 7,310,314
Galanterie waaren . . . . 92,699
Verarbeitetes Gold und Silber. . 108,597
Eiserne Werkzeuge. ♦ ♦ . 441 -492
Verarbeitetes Leder. ♦ • 10 -44 1
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Werth in Rubeln.

Gemälde. . . . * * 99,226
Porzellan, irdenes und glastrnes Geschirr. 261,162
Schreibpapier. . . . . 58 ,3?7
Instrumente zu wissenschaftlichem und artisti¬

schem Gebrauche. . . . 138,82z
Musikalische Instrumente. » . . 100,585
Gedruckte Bücher, . . . >33,372
Tische- und Wanduhren . . . 2?,ZU
Gesponnenes Gold und Silber . , S I2 5
Fensterglas. „ . . * 8743
Nähnadeln. . ♦ . » ♦ 39,719
Dachziegel. . . . . . 26,695
Barbiermesser. . . . . 8075
Statuen und andere Kunstwerke. . . 60,490
Sinesische Korallen. . . •_ 13,375

Lebendiges Vieh. .
Edelsteine.
Rechte Perlen. .
Allerlei andere Waaren.

Summ e 17,5365 55
709,911

. . 2AIO
" ' 434,254
♦ • 563,243

Totalsummc der Einfuhr 56,530,094

Waaren

Konsumtibilien.
Metalle.
Rohe Materialien.
Fabrikate.
Lebendiges Vieh

Bilanz

vomJahre 1 j o 2,
Werth in Rubeln

Ausfuhr.
>2,454,741
4,670,467

36 ,390,378
7,879*909
1,444,826

(Lü.fuhr.
15,636,521
114 23,3 ‘6
10,223,984
17,536,555

709,911
M 2
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Werth in Rubeln.

Waaren . Ausfuhr. Emfuhr.

Edelsteine und ächte Perlen. . ♦ 436,564
Allerlei andere Waaren. . 437,438  563,243

Summe 63,277,759 56,530,094
Ueberschuß zum Vortheil Rußlands:

6,747,665 Rubel. *)

* «
*

Aus vorstehender tabellarischer Uebersicht erhellet, daß
-er Ueberschuß, den Rußland bei seiner Ausfuhr hat, nur
auf den rohen Materialien beruht, die es in den Handel
liefert, da es hingegen bei den Fabrikaten und anderen
Artikeln einen beträchtlichen Nachtheil hat. Dieser könnte
ganz ausgeglichen und jener beträchtlich erhöhet werden,
wenn wenigstens ein größerer Theil der rohen Produkte
im Lande veredelt und nicht un verrabcitet ausgeführt würde.

** *

Der russische Handel war in gedachtem Jahre rzos
also vertheilt.

i . Handel der Scehäven am baltischen Meere:
Ausfuhr. . Werth 46,917,134 Rubel.
Einfuhr. . . 32 ,983 ,4 *8 —
Ueberschuß der Ausfuhr. ♦ 13,933 ,7 *9

*) Nach Storch (Gemälde von Rußland , VIII , Band,
S . 133) betrug in den I . 1792 bis 1797 im Durch»
schnitte jährlich

Die AuSfuhr. . 5,0,041,193 Rubel.
Die Einfuhr . . 3l,538,8 <>6 —
Ueberschuß» i8 502,327 —
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2 . Handel in den Haven des weißen Meeres:

Ausfuhr . . . . 4,796,017 Rbs.'
Einfuhr . . . . 54 9,732 —

Ucberschuß der Ausfuh». . 3,246,285 —

Z. Handel auf dem schwarzen und asowschen Meere:

Ausfuhr. ♦ . . 2,986,096 Rbl.
Einfuhr . « . . 2 .054,73 9 —

Ueberschuß der Ausfuhr. . 931,307 —

5 . Handel auf dem kaspischen Meere:

Ausfuhr . * . . 89 -984  Rbl.
Einfuhr . « . . 666,044 —

Ucberschuß der Einfuhr . . 576,060 —

5. Handel mit Schweden auf der Landgränze von

Finland:
Ausfuhr. . . . 110,391 Rbl.

Einfuhr . . . . 99,068 —

Ueberschuß der Ausfuhr. . 11,323 —

6. Handel mit Teutschland auf der Landgränze der

vormals polnischen Landschaften:
Ausfuhr. . . . 4,487,995 Rbl.
Einfuhr . . ♦ . 10,5 72,345 —

Ucberschuß der Einfuhr» . 6,084,350 —

7 . Handel auf der Landgränze von Podolien und
Cherson mit der Moldau , Wallachei und Bessarabien:

Ausfuhr. . . . 779 .064 Rbl.
Einfuhr . . . . 2,471,867 —-

Ueberschuß der Einfuhr. « 1,642,803 —
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8. Handel mit Persien auf der Landgränze von
AÜrachan und Kaukasien:

Ausfuhr. - . 15.348  Rbl.
Einfuhr. ♦ . . 201,268 —
Ueberschuß der Einfuhr. . 185,920 —

9 . Handel mit China, der Bucharei und den Kirgis,
Kaisaken auf der Landgränze von Orenburg und Tobolsk.

Ausfuhr. . . . 1,079,110 —>
Einfuhr. . * . 2,440,2 56 —
Ueberschuß der Einfuhr . 1,361, 145 —■

10. Handel mit China auf der Landgränze von
Irkuzk:

Ausfuhr. . . . 2,016,320 Rbl.
Einfuhr. . . . 4,401,307 —
Ueberschuß der Einfuhr. . 2,474,987 — _
11. Transitohandel aus Asien:
Einfuhr. . . . 32,081 Rbl.
Wiederausfuhr. . . 59 ,5 *3 —
Gewinn. . . . 27,432 —

12. Transitohandel aus Europa:
Einfuhr. . . . 4,302,709 Rbl.
Ausfuhr. . . . 5,640,897 —
Gewinn. . . . 838, *88  —

Transitohandel aus Asien nach Asien:
Einfuhr. . . . 157,273 Rbl.
Ausfuhr. . . . 225,138 —
Gewinn. . . . 67,414 —

*
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Handelsplätze und Zollstätten,

i . Für den europäischen Handel.

g) Für den Seehandel.
(a ) Sechäven am Nordmeere:

Mesen — Archangelsk — Dnega — Kolo,

(b ) Seehäven an der Ostsee:

Rothscheersholm — Friedrichsham m—

Wkbu rg — Kornstadt — St . P ete rsbur g —

9flaxma — Reval — Baltisch . Port — Habsal

— Pernau — Riga — Arensburg — Son-

ncnburg — Wi ndau — ßiebau . —-

(c) Seehäven am schwarzen und asowschen Meere:

Ovidiopol — Odessa — O tscha kow —Ni-

kolajew — Cherson —K inburn — Eupatoria

—Inkerman — Sewastopol —SSa  laklawa—

Sudak — Feo dosia — Ke rtsch — Ienik ala —-

Petrevwsk — Mariupol — SSaganrog —Aso w

— Rostowsk — Kscherkask — Fanagori a. — •

(1) Für den Landhandcl.

(a) Zollämter an der schwedischen Gränze:

Serdobol — Olon ez.

(b ) Zollämter an der preußischen Gränze:

P o l a n g e n—S  t a i g i n— I  urbur g—P un s f

— Trodno — Jalowka — Brest — Preborow»

(c) Zollämter an der östreichischen Gränze:

Wolodimir — Radziwilow — Söotot*

schinsk — Hußsätin,

(ü ) Zollämter an der türkischen Gränze;
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Schwanez — Mogilew ■— Zamhol »—
Dub ossqr.

2 . Für den asiatischen Handel,

a ) Seehaven am kaspischen Meere.

Handelsstadt Astrachan.

Ir ) Zoll - und Handelsplätze auf den Landgrä 'nzen:
(a ) Auf der kaukasischen Gränze.

Kisljär — Mosdok.

)I >) Auf der kirgisischen Gränze:
Orenburg — Troizk — JamüfchewSk —»

Semipalatnoi — Presnogorkow — Petro«
siqwlows k— S che l e s en s k— U stkamenogorsk«

(c ) Auf der chinesischen Gränze;
Kjächta — Zuruchaitu.

c ) Scehäven am östlichen Meere:
Ochotsk — Bolscherezk — Peter -Pauls-

ha . ven — ' Nischnekamtschazk.

III,  D i e Schifffahrt.

Die russische Schifffahrt ist sehr ausgebreitet und geht
nach mehreren Erdtheilen ; aber sie könnte und sollte noch
ansehnlicher seyn, wenn nicht mancherlei Hinderniffe hier
in den Weg träten . Die Rüsten beschissen hauptsächlich
die Ostsee, das Nord - und Eismeer und das schwarze Meer.
Russische Schiffe besuchen auch die Küsten der Nordsee , des
brittischen Kanals , des atlantischen Meeres und des Mit-
tclmeeres ; nach Amerika ' s Ostküsten segeln sie selten, nach
den afrikanischen und südasiatischen gar nicht ; doch haben
schon russische Schiffe die Fahrt um die Erde gemacht. Das
östliche Meer zwischen Nordost -Asien und Nordwcst -Amerika
beschissen sie häufig , und besuchen des Pelzhandels wegen
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die Inseln und Küstm des nödlichsten West-Amerika, wo
sie auch Niederlassungenhaben.

Daß die russische Handelsschifffahrt immer aber noch
mehr passiv ist , erhellet aus folgender

Uebersicht der Handelsschifffahrt von Rus
land im Jahre iZo 2 ,

In alle Russische
Seehäven.

Schiffe
Zahl der  Schisse.

Eingelaufen» Ausgelaufen,

Mit Ohn«
Ladung. Ladung.

Russische. . . 216 503
Englische. 319 64.2
Holländische. . . 35 159
Schwedische. . 226 215
Dänische. 154 200
Preußische . . . 133 260
Lübcckssche. . » 152 14
Rostockische. ♦ . 23 20
Hamburgische . ♦ 22 32

1 Bremische. . ♦ 17 35
j Französische . . . 8 8
! Spanische . . 7
. Portugiesische . , 8

Amerikanische . . Ar 26

' Wckleoburgische. 5 63
Oldenburgischc . . 4 20
Papenburgisch «. . 6 15
Münstcrische . . . 1 24
Oesterreichiiche . . 70 75

' Ehemalige Sieben » In-
seln - Republik . 17 4

Türkische . . >99 207

v Summ «. 1660 2070

Ausammrn. 373«

Ohne
Ladung.

s
39

12

3622!
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Hieraus ergiebt sich, daß der größere Theil des rus¬

sischen Seehandels in den Händen der Fremden und vor¬

züglich der Engländer ist ; denn im Jahre isjos
Schiffe

sind in die russischen Häven eingelaufen : 2733

ausgelaufen . . . . 36 ^2

Darunter rusische , eingelaufen . 719
ausgelaufen . 269

Darunter englische, eingelaufen . 961
ausgelaufen . . 932

Folglich Uebcrschuß der englischen Schiffe:
Mehr eingelaufen : . . % 282
Mehr ausgelaufen : . 663

Küstenfahrt im Jahre  igo2 (in allen Häven .)

Zabl der  Schiffe.

Schiffe.

Russische(außer 266 Kähnen)
Englische . .
Schwedische . .
Dänische . . .
Preußische . . .
Lübeckische.
Bremische » . .
Haml 'urgische . ♦
Papcuburgische . ♦
Oldeniburgische »
Türkische . ♦ ♦

Zum Zum
Transport . Fischfang.

736 ^ 2gi.

Nicht

ang geben.

und Kähne
Summe 779.
. . 266.

2Zl.

Summe 1045.

Dariuntrr sind : Russische Fahrzeuge in Allem , 28Z.
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Russische Münzen , Maaße und Gewichte,

s ) Münzen.

Man rechnet gewöhnlich nach  Rubeln und Kope«
ken ; i Rubel — 100 Kopeken.

Ausgeprägte Münzen sind jetzt:

(a ) in Gold:

Dukaten zu 5 Rubel , jeder Rubel — z6xStüver,
Amsterdamer Kaffengeld , oder i Rthlr . s Ge . , oder2Mark
1 Schill . 11/0 Pf . Hamburger Bankgeld.

Diese Dukaten halten von 96 Solotnik 93I in rei¬
nem Golde und Zusatz ; aus i Pfund auf diese Art

legirten Goldes werden geprägt 67 solcher Dukaten I
Rubel 59/ ^- Kopeken . *)

Jmperialenzu 10 und halbe Jmperialen
zu 5 Rubeln werden jetzt nicht mehr geschlagen.

(s >) in Silber:

Rubel,  von ioo Kopeken . ( ~ 1 Rthlr . 2Gr .)
Halbrubel,  von 50 Kopeken.
Quartrubel,  von 25 Kopeken.
Zehn - Kopeken stucke,  von ic > Kopeken.
Fünf - Kopekenstücke,  von 5 Kopeken.

Aus dem Pfund Silber werden in solchen Silber-

münzen ( nach der neuesten Münzordnung ) 19 Rubel
75 ?L Kopeken geprägt.

Ein Rubel in Kupfer gilt gewöhnlich etwas weni¬
ger als ein Silberrubel.

*)  Nach der Münzordnung von Kaiser Paul I.
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Von fremden Silbermünzen cursiren in einigen west.

lichen Landschaften von Rußland hauptsächlich die hollän¬

dischen oder sogenannten Albertsthaler.

(c ) In Kupfer werden jetzt bloß folgende Mün¬

zen ( folglich keine Griwen  oder Zehnkopekenstücke und

keine Psätaken  oder Fünf - Kopekenstiicke mehr ) ge¬

schlagen :

Groschen,  zu 2 Kopeken.

Kopeken , zu x —-

Dengen , ju i —-

Poluschken,  zu ^ —

Aus dem Pud Kupfer werden für r 6 Rubel Kupfer-

münzen geschlagen.

Die russischen Münzen stehen in folgendem ( sehr

leicht faßlichen ) Rechnungs - Vcrhältniffe:

Liilbel hüt Griwcn . Pjutuken. Groschcu. Kopeken. Dengen . Peluschke«
10. 20. 50. IOO. 200. 400.

r. 2. 5* I ©. SO. 40.
1. 2x. 5. 10. 20.

I. 2. 4. 8.
r. 2. 4»

r. 2.

DerKope?  kann ungefähr zu etwas weniger als z

Pfennige sächsisch (— 4 Centimes franz . ) gerechnet werden:

ES giebt in Rußland auch Papiergeld , nämlich

Banko z ettel  oder Assi gnationen  zu Z , 10,  35,

50 Rubel u . s. w . , welche in Kupfermünze ohne Abzug

eingewechselt werden . Von diesen Bankozetteln sind für

1000 Millionen Rubel im Umlauft , und von gemünztem

Gelde etwa 17Z Millionen.
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b) Maaße.
(a ) Längenmaaße.

Fuß (der englische ist in Rußland angenommen , der

sich zu dem französischenverhält wie iL zu 16 ) von i s Zoll,

jeder Zoll von 10 Linien , jede Linie von io Skrupel.

Arschin (russischeElle ) von istWcrschoü - 2ZZoll

oder aFuß 4Zoll ( engl .) oder26 ^Zoll ( 2Zuß 2 ^ Zollstanz .)

S a sch en ( russische Klafter oder Faden ) von ZAr,

schinen— 7 Fuß (englisch) oder i Toise 6 ^ Zoll ( stanz .)
Werst ( russische Meile ) von 3500 russischen ( oder

englischen) oder 32g französischen Fuß ( — 546 lotsen

Fuß .)

Vergleichungen.
Russisches Maaß.

Der rheinländische Fuß hält . . 7 Wcftchok
<<

T 00

Der Leipziger Fuß . 7 —
q

JOO

Die Pariser Elle in Seide . . 26 — 72
7ÖO

Dieselbe in Tuch . 26 — 7 I
S. OO

Die Berliner Elle ♦ - 15 —

Die Leipbziger Elle . . 12 -
7 t

'1 OO

100 Pariser Ellen machen . . 167 Arschinen

200 Leipziger Ellen . T 59 —

Eine englische Landmeile hat « 2 Werst g 6 Saschen.

Eine gemeine französi . Meile ( bieue ) 4 — 87 —

Eine teutsche geographische Meile 6 — 47Z —
und 1 * Arschin.

(Man rechnet gewöhnlich 7 Werst auf «ine geogra¬
phische Meile .)

Auf «inen Grad des Aequators gehen 104 Werst,

iZi Saschen , i Arschin , 7/ ^ Werschock.

(b ) Flä'chenmaaße.
Man rechnet nach Quadrat w erste n, Deßjätis

n e n und Q ü a d r a t s a s chen.
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Das gewöhnliche Ackermaaß ist die Deßjatine,
welche zo Laschen  lang und 30 breit ist, folglich 2400
Quadrat - Laschen oder 117 600 russische Quadratfuß
( — 3717 Quadrattojsen) enthält.

Eine Quadratwerst hat 229,072 französische Qua-
drattoisen.

Eine franz. Quadratmeile hat 4,355 -569 Quadrat¬
saschen oder 17 -̂ Quadratwerst . .

Eine geographische Quadratmeile hat 48 ^ Quadrat-
werste.

(0) Getraidemaaß.

Das gewöhnlichste Getraidemaaß ist der Tschct-
wert (auch Qsm ina  genannt ) vonZTschetweriks.

1 Tschetwerik  ist ^ : i  Pud getrockneten Roggens
und faßt einen Raum von 1229 Pariser Kubikzoki.

1 Lschetwertist — 8 Pud getrockneten Roggens,
oder 9832 Pariser Kubikzoll.

1 Garni za  oder Asmucha,  das kleinste Getrai¬
demaaß , ist gleich 8' Tschetwerik oder 5 Pfund getrock¬
neten Roggens.

iKütmik — ZGarnizen  oder — | Tschetwerik
oder 15 Pf . Roggen.

i Pa y oder P a j 0 k= 2 Tschetwerik oder — 2 Pud
Roggen.

1 Pullasmina (Halbachtel ) ^ 2 Payoder — 4
Tschetwerik oder i Tschetwert.

1 Kut oder MattensackRoggenmehl— 9 Pud oder
10 Tschetwerik.

1 Qkaw—  4Tschetwert oder Z2 Pud Roggen.
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>B e r g l e i ch u n g e n.
i Berliner Scheffel -- 3235 Pariser Kubikzoll oder

etwas über des Lschetwert.
1 Tonne Getraide zu Reval 5964 Pariser Kubikzoll.
<— — — zu Riga 6570 — —
— — — zuNarwa8i72 — —
1 L 0 0 fzu Riga . . Z28Z — —
(Wird L Tschetwert gleichgerechnet.)
1 Last, zu Reval 24 Revalsche Tonnen.
1 Last , zu Riga 24Rigasche Tonnen oder 4ZLoof

Gerste , ober Roggen nur 45 Loos.

(d ) F l ü ss i g kei i s - M a a ß e.
Der Wiedro (oder ruffisä)eEimer) hält610Pari¬

ser Kubikzoll und ist gleich 5 rigischen Tonnen oder 10
Stofen.

Ein Vo th a hält 4 Wiedros.
Ein Lschetwert  ist — Wiedro.
Ein Kruschka  oder Asmin  ist — -| Wiedro.
Ein Tscharka  ist — T'T Kruschka.
Ein Faß in Riga  hält iL Wiedros oder 120 rk-

gische Stof.
Ein Stof  hat in Riga 61 , in Reval 60 Pariser

Kubikzoll.
Ein L xh 0 f t oder 6 Anker — lyWiedros.
Sieben und fünfzig Wiedros — 150 engl. Galonen,

jede zu 233 Pariser Kubikzoll.
Ein Berliner M a a ß ^ 1 Wiedro , 4/5 Stofen.

(e ) Gewicht.

Das russische Gewicht wird eingetheilt in Berko»
wez , Pud , Pfund , Loth und Solotnik.
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Ein Berkowez hat 10 Pud»

Ein Pud hat 49 Pfund.
Ein  Pfund  hat 32  Loth.

Ein Loth  hat 3 Sototnik.
Ein Solotnik  hat 68 Gran . ( In demApothe-

kergewicht hat es 70 Gran , und bei Geld und Silber

wird es in 96 Theile getheilt .)
1 Russisches Pfund ist — | französ . Pf.

oder . französ . Pf.

1 Pud . . . " 33 .V » ftanzös . Pf.

1 Berkowez . . — 333s französ . Pf.

Das russische Apothekergewicht ist ganz dem Nürn-

bergsschen gleich.
« *

*

Der Handel steht in Rußland  unter der unmittel¬

baren Aufsicht der Regierung , und zwar des Kommerz¬

ministers und des Kommerzkollcgiums . — Zum Behufe

des Handels sind Banken  errichtet ; die Reich s-

assignationsbank  seitdemJahre 1768 . Zu Astra¬

chan ist eineKommcrzienbank und eine armenische Leihe¬

bank . Zu St . Petersburg und zu Moskwa

find seit 1772 Lombards und Depositokassc». Im Jahre

1736 ist eine Rcichslcihebank für den Adel und die

Städte , und im Jahre 1797 eine Reichshypothckenbnak
für den Adel , ein Diskonto - Comptoir und ein Asseku¬

ranz - Comptoir errichtet worden . —

Die weisesten Verordnungen sind für die Aufrechthal¬

tung und Beförderung des Handels gegeben worden,

der auch dem Adel in Betreff seiner eigenen Erzeugnisse

gestattet ist. —
Eine Wechselordnung ist im Jabre 1792 gegeben

worden . Seit 1798 müssen alle Wechsel auf Stempel-

papier geschrieben werden , dessen Preis sich nach dem

Rominalwerthe desselben richtet , z. B . das Papier für
«inen
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einen Wechsel von i o bis 1000 Rubel kostet i Rubel,

von 1000 bis goQoSiibtl ^ u. s w. , von 7 . , bis ioo,voc>

Rubel 4 , Rudel . —* Derselbe ist seit Kurzem noch mehr
erhöhet worden . — Dem Sia 'mpel sind auch alle Kon¬

trakte und gerichtlich vorzuweisende Dokumente unter-

worfen.

11.

Schone Künste und Wissenschaften. — Erziehungswcsen . —
Gelehete und Kunsta»stalten.

Da in Rußland,  wie man schon aus dem so sehr

verschiedenenKulturstande seiner mannich faltigen Einwoh¬

ner ersi.h: , Licht ur .d Dunkel , Tag und . Nacht so nahe

beisammen stehen , da die höhe-e Kultur erst spat in die^

scm Lande bekannt geworden ist und bis jetzt beinahe nur

bei den höheren Ständen Eingang gefunden hat , so l ßt

sich in einem Gemälde des h utrgen Kultvrstandes dieses

Reichs im Allgemeinen nichts weiter bestimmt sagen , als

daß der ungleich größere Th il der Bewohner dieses weit-

gedehnten Reichs die feinere Kultur noch nicht kennt , u >V

um v «ler im Wege stehender Hindernisse willen auch

noch nicht sobald kennen lernen wird ; daß ein großer Theil

derselben noch a-.s rohen Hatbwilden , und ein anderer

nicht minder großer , ja der größ 'e, nur aus halbkultivir-

ten Vöik . rschaflen besteht , und daß man dieftmnach mit

vollem Rechte Rußland  noch zu den Landern rechnen

könnte , über welchen die Sonne der Autklärung noch

nicht angifa ' gen, und welchen der schöne Tag einer mil¬

den Eittenverscinerung noch nicht ao.g brechen ist , wenn

Nickt, wenigstens bei einem klei. en Theile seiner schon

weiter vorgerückten Bewohner , schon jetzt Aufklärung und

die feinste Kultur unter den höheren Standen der Hauptna»
R . Lander - «. Völkerkunde. Rußend , N
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tion herrschten , von wo aus sie sich allmählich immer weiter
verbreiten , und wenn nicht seit hundert Jahren die selbst aus-

g .klärte Regierung aLe Mittel anwendete , um die höhere
Kultur , Künste und Wissenschaften möglichst zu befördern.

Wir sprechen hier hauptsächlich von den Russen,
als der Hauptnaticn ; von den in Rußland ansässigen
T eutsch rn  und den aus anderen europäischen Ländern
eingewandertrn Fremdlingen , die schon frühere Kultur
mit hieher brachten , kann hier nicht die Rede sehn , eben

so wenig , als von den im höchsten Norden wohnenden fa-
mojedifchen und den asiatischen Völkerschaften , Unter wel¬

chen letztern doch auch einige sind , die wenigstens einen
untern Grad von Kultur erstiegen haben.

Es fehlt den Russen  im Allgemeinen nicht an An¬

lagen zu jeder Art von Geistes -Ausbildung — davon find
der überzeugendsten Beweise genug vorhanden — auch
trägt hier das Klima , so wie die Natur überhaupt , keine
Schuld ; sondern äußere Umstände verhindern hier , so wie
in mehreren andern Ländern , die allgemeine Verbreitung
der Hähern Kultur ; wovon wir uns in der Folge noch
mehr überzeugen werden»

Den ersten Grad der feinern Kultur erhielten die
Russen,  wie uns die Geschichte lehrt ; schon vor dem

zehnten Jahrhunderte ; denn damals besaßen sie schon die
Schreibekunst , hatten Volk -dichter , schloffen Bündnisse
und Verträge und waren nicht ohne Gesetze . Die Ein¬
führung des Ehcistenthums im zehnten Jahrhunderte brachte
auch etwas Gelehrsamkeit mit sich zu den Russen»  Es

wurden Schulen errichtet , gelehrte Geistliche herbeigeru¬
fen , eine Pflanzschule für Studierende angelegt , mehrere
griechische Bücher in die ruffisa e Sprache übcrfttzt und das
erste geschriebene Gesetz gegeben . — Aber während der
darauf folgenden drei Jahrhunderte , welche hindurch die
Russen  unter der Oberherrschaft der T a t a r e n seufzten,

drückte Finsterniß die anbrechende Aufklärung nieder ; doch
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blieben noch einige Reste der Wissenschaftlichen Kultur in

den Klöstern übrig , und unter den Mönchen gab eö auch

damals noch einige Gelehrte . Diese Kultur erhob sich

auch allmählich wieder aus der dichten Finsterniß , als

die Russen  das tartarische Joch abgeschüttelt hatten , doch

waren ihre Fortschritte nur langsam , und die ganze rus¬

sische Gelehrsamkeit war,  so wie in den Zeiten des Mit-

telalterS auch in Teutschland , unter den Mönchen in den

Klosterzellen vergraben.
Erst unter dem unsterblichen Reformator seine ? Reichs-

Peter  dem Großen , siengen auch Laien an , Wissenschaf¬

ten zu treiben - und dieser zweite Schöpfer seines ReichS

zerriß mit mächtigem Arm die dichte Finsterniß , die seine

Unterthanen umhüllte , nahm fremde Künstler und Ge¬

lehrte bei seinem genialischen Unternehmen zu Hülfe,

und es ward Licht  in Rußland ! — Freilich war

dies Licht Anfangs nur ein flatterndes Flämmchen , daS

bloß einen kleinen Raum beleuchtete ; aber durch die

Sorgfalt seiner Nachfolgerinnen und Nachfolger loderte

es bald zur hellen Flamme auf,  besonders jetzt , da ein

Alexander  auf dem russischen Throne so ängstlich - vä¬

terlich sich für die Volks - Aufklärung bemühtt

Jetzt blühen alle Künste und Wissenschaften unter der

Hauptnatiott des russischen Reichs , und werden sorgsam

von Hohen und Niederen gepflegt , und eS wird nicht

leicht ein Zweig menschlicher Kunst und Wissens seyn , in

welchem die Russen,  wo nicht immer große , s-lbster-

sinderische Meister ; dock wenigstens eifrige und einsichts¬

volle Arbeiter und glückliche Nachahmer auszuweisen haben.

Die schonen Künste waren ittRußland  zum Theil

schon länger bekannt , als die ersteren Wissenschaften,

die sich die Mönche ehemals vorbehalten hatten . ■— Wort

den Fertigkeiten und Geschicklichkuten der Russen  irt

mechanischen Künsten und von ihren besonderen Anlagen

dazu , haben wir schon im Vorbeigehen gesprochen ; hieb
N »
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dürfen wir nicht vergessen , dabei anzumerken , daß auch

unter den minder kultivirten Völkern des asiatischen Ruß¬

lands mancherlei , oft wirklich Erstaunen erregende Kunst¬

fertigkeiten angetroffen werden.
Außer den mancherlei und zum Theil sehr künstlichen

Holz - und Eisenarbciten zu den nöthigsten Eeräthschaften

wurden schon in früheren Zeiten mancherlei Kunstsachen

in Rußland verfertigt , und die Kunst Eisen zu schmelzen,

Leder zu bereiten , Seife zu sieden , die Hausenblasen und

den Kaviar zuzurichten u . s. w . sind , so wie mehrere an¬

dere Kunflgewerbö in diesem Reiche , uralt . Schon vor

anderhalb Jahrhunderten waren manche russische Fabri¬

kate , besonders die verschiedenen Arten von Leder , die

Peitschen u . s. w . in ganz Europa berühmt * ) , und obgleich

der Umstand , daß die meisten Kunstarbeiter nur für den

Vortheil ihrer Herrn arbeiten , wodurch der Bervvll-

kommungstrieb gelähmt wird , und der Mangel an Ehr¬

geiz , da der gewöhnliche russische Handarbeiter zufrieden

ist , wenn er nur seine Arbeit verkaufen kann , den Fort¬

schritten der Künste bedeutende Hindernisse in den Weg

legen , so hat doch Rußland in dem mechanischen Fache

mehrere wahre Kunstgenies erzeugt , die ihre Bildung

blos sich selbst zu danken hattrr !. **)

*) M . s. z. B . Kilbueger ' s merkwürdige Nachrichten
über den russischen Handel im I . 1674, in B ü s chi n g S
Magazin , Ztcr Bd.

**) Hierher gehören unter andern die Beispiele, welche£ a-
vesquc (Histoire de Russie , T , IV. 539) anführt , näm¬
lich das von einem Bauern , Namens K u l i b i n , welcher
aus eigner Erfindung und Ableitung , die schönsten me¬
chanischen Kunstwerk- u. dcrgl. verfertigt hat — (ein
Mehrercs von ihm enthält Stvech ' s Gemälde von St.
Petersburg , H . 132. 262) — und ein Eisenarbeiter in
Sibirien , welcher eine künstliche Schlaguhr erfunden
und ausgearbeitet hat . Die neueste Kunstgeschichte Ru -
lands kann noch mehrere solche Beispiele ausstellen.
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Hier verdient auch die seit einigen Fahren zu Sadky

bei Moskwa von dem Russen Lschesmensky  ange¬

legte Maschinenfabrik , in welcher alle neuen Erfindungen

im Fache des Maschinenwesens von geschickten Künstlern

inodellirt , nachgeahmt und zum Gebrauche der Liebhaber

verkauft werden , einer ehrenvollen Erwähnung . *)

Doch , wir sprechen hier vorzugsweise von den schö¬

nen und freien Künsten , in welchen allen , besonders auch

in den bildenden , die Rüsten sich schon frühe ausgezeich¬

net haben.

Die Malerei  ist in Rußland schon alt , und noch

vorhandene uralte Gemälde , ob sie gleich im Grunde nur

schleckte Klecksereien sind , beweisen , daß diese Kunst zu ei¬

ner Zeit schon in diesem Reiche eingeführt wurde , in wel¬

cher sie selbst in Jtali en  noch unbekannt war . **) Sie

hak zwar in neueren Zeiten auch hier Fortschritte gemacht,

doch hat sich die russische Malerei noch keinen hohen

Ruf erworben.

Die Musik  der Russen verdient eine besondere Er¬

wähnung , ob sie gleich im Ganzen noch lange nicht so

sehr vervollkommet ist als andere Künste . Der Russe ist

ein geborner Liebhaber der Musik und ein besonderer

Freund des Gesanges . Seine - ganze Tonkunst ist aber

beinahe noch eben so einfach , als seine Instrumente.

Diese sind vorzüglich folgende : ***)

Die Palalaika  ist eine Art Harfe oder Zither,

gewöhnlich nur mit zwei,  zuweilen aber auch mit dre

Saiten bespannt ; sie besteht meistens aus einem etwa

spannclangen ausgehöhlten Holze mit einem ungefähr

*) Heidecke ' s Russische« Merkur , is °5‘ St.

**) C 0xe' s Reisen , 2s Buch , Htes Kap.

***) Borziiglich nach den Bemerkungen über Rußland, Er¬

furt i ?g in 3, ir Th>. S . 562 u. s.
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doppelt so langen Halse oder Griffbcete » Bester geformte

Instrumente dieser Art , haben die Gestalt einer runden

hölzernen Schüstel , über welche die Saiten gespannt

sind . Bei ganz gemeinen Leuten besteht der Körper des

Instruments bloß aus einem krummen Stücke Holz.

Wenn das Instrument gespielt wird , so wird nur die eine

Saite gegriffen , und mit der anderen freiliegenden zu¬

gleich gerührt . Diese Berührung geschieht entweder mit

einem Hölzchen ober mit einer Feder , oder auch bloß

mit den Fingern . Dieses Instrument ist so allgemein ver¬

breitet , daß man selten einen Bauer findet , der es nicht

besitzt und nicht wenigstens einen Tanz oder ein Volks-

liedchen darauf klimpern kann.

Die Guddok  ist eine Geige mit drei Saiten , von

welchen nur die oberste gegriffen wird . Ein kurzer Bo¬

gen bestreicht alle drei Saiten , aus deren Quinte die Me¬

lodie gegriffen wird . Die beiden mitklingenden Saiten

werden gewöhnlich als Quinte und Oktave gestimmt , die

dann oft zur Melodie einen widrigen Wißlaut geben.

Dieses Instrument ist seltener als die Palalaika;  denn

es hat einen minder rauschenden Tom als diese , und ist

daher auch weniger belieb !,.

Die G u s s e l ist eine liegende Harfe oder Psalterium

mit Drathsaiten . Auf ihr liegen schon die sämmtlichen

diatonischen Intervallen . Die ganze Weite begreift einige

Töne über zwei Oktaven . Die halben Töne fehlen ; ist

über einer nöthig , so muß die Saite beim Stege gekneipt

werden . Diese liegende Harfe ist der äußeren Gestalt

nach dem Hakkebrete ähnlich , wird aber nicht , wie die¬

ses , mit Hämmerche « geschlagen , sondern mit den Fin¬

gern gerissen , wobei man den Vortheil hat,  daß das Re-

soniren der Saite durch das Auflegen des einen Theils der

Hand sogleich gehemmt wird , indessen die Fingerspitzen

strMtz Saiten berühren.
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Der Dudelsack ist bei größeren gesellschaftlichen

Belustigungen das beliebteste Instrument . Die einfachste

Art desselben ist dieWalnika,  die nur in einer großen

Dchsenblase besteht,  in welche zwei Schllsröhrchen als

Flöten hinein gesteckt werden . Die großen werden be¬

kanntlich aus Thicrhäuten zusammengesetzt ; sie sind nach

der Zahl von einem , zwei oder drei Schnurrwerkcn ver¬

schieden , die beständig Quinten oder Octaven brummen . —

Bei allen ländlichen Festen und Tänzen der Russen pa-

radirt der Dudelsack . — Die Maultw 0 mmel  ist

auch ein Lieblingsinstrument der russischen Bauern.

Die Pandure  ist eine kleine Laute , deren Gebrauch

durch dir Ukrainer oder Klein - Russen — - ein sehr musika¬

lisches Volk — in Rußland , unter den mittleren und höhe¬

ren Ständen , besonders bei dem Frauenzimmer , verbrei¬

tet worden , und dient sehr gut zur Begleitung des Ge¬

sanges . Ehemals , so war es Sitte , mußte jeder russische

Edelmann zu seiner Ergötzung einen ukrainischen Pandu-

risten haben , an dessen Stelle aber bei vermehrtem Luxus

die jetzigen sogenannten Kapellen der Edelleute getreten

sind , die aus 6 und mehr leibeigenen Musikanten bestehen.

Die Hörnermusik  oder sogenannte Iagdmu-

si k ist den Russen eigen ; aber eine Erfindung neuerer

Zeiten ; sie zeichnet sich von allen anderen Arten von Musik

durch die Würde , Pracht und Sanftheit ihres Tons sehr

vortheilhaft aus , Die dazu gehörigen Instrumente find

bloß messingene oder kupferne Hörner , die aber nicht ge¬

krümmt , sondern ganz gerade sind , und ungefähc wie ein

Sprachrohr aussehen . Jedes Horn giebt nur einen und

gehörig von dem anderen verschiedenen Ton an . Die,

welche die tiefsten Baßtöne angeben , sind fünf , ja wohl

bis sieben Fuß lang , und diese Länge nimmt dann nach

Maaßgabe der Tone verhältnißmäßig ab , so daß die klein¬

sten dieser Hörner nicht über einen Fuß lang sind . Bon

der kleinen Hörnern hat jeder Musikant zwei ; von den
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großen hat er Mühe eines zu regieren . Ungefähr vierzig
bis fuafi >g Mnnkanten gehören zu einer vollständigen
Musik . D r Hörner sind ei >ig-e sechzig. Diese Äupkan«
ten sind so geschickta gerichtet, paß Zeder genau seinen
Tor abg ebi, wm .. ihn die Reihe trifft , so daß mm das
Ganze süc ein >. rgeläo tichesInstrument hält « Dir Wir¬
kn rn dies.r Mu k ist überraschend , besonders in freiem
F . i >,. ' i? einen ganzunoffchreiolichea RUz hat ; auch
find Ue vo . neumen Russen gar sehr für dieselbe eingenom¬
men . Ihr erster E . sted- t sost ein Oberjägermeister von
Nar : sbkin  gewesen seyn, der sich bemühte , die Töne
her Hüftqörner seine" Jäger in Harmonie zu bürgen,
und nach und nach auf , diese Idee kam , die dann durch
einen Hofiuu 'ikus durch Bestimmung der sttoten u. s. s>
tv '-eder v. roollkommnet wurde , bis diese Musik das war,
was sie je st >st

Gesang »st übrigms b.st den Russen der vornehmste
T il der Musik , -.v zu auch ihre gena nten einfachen In«
slrumeutr . die P a l a la i k a,d c G u b d o k, die -Lussel,
u d die Pandura  eigentlich dienen , indem sie haupt¬
sächlich bloß zur Begleitung d. s Gesarges bestimmt sind»

Der ruffsve Rrkionalgesang ist einfach und kunstlos,
und ohne niest Abwerselu g. Die Bolkslicder haben
wenig oder gar keine Aow ichung in fremde Tonarten.
Beinah ' alle fangen entweder mit Mol an , und schließen
in des Zru idronS Ter,e , Dur , oder sie fangen in Dur
an und endigen n der Sechste , Moll . So z. B . setzen
sie in 0 dur ein und sckl eßeu in A inoll, oder sie setzen
in A moil ein uab schließen in C dur.

Die meisten russichen Bolkelieder lchd so einförmig,
daß , wenn man nicht ein mu kausches O >r dar , man sie
seicht alle für einerlei halten kann , inh . m die Beffckjeden-
heil deAT -' kls, der Tonarten und deS Zeitme-aßes richt
sehr m rklich ist. Diese Einheit des Gesanges erstreckt
sich beinahe durch ganz Rußland ; so wird z. B . das Bolks,
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lied Bella Litza krugla Litza u. s. w von den Russen

in allen Theilen des Reichs auf gleiche Wüst gesungen,

und überall wird am Ende ein Heller, jauchzender Laut,

ein kreischendes Ha ! in der Hähern Oc 'are hinzugefügt.

Die kvsakischen Nationalliedcr und Tä -ze, die auch

ziemlich häufig , beinahe in ganz Rußland g jungen werden,

sind hupfender , springender , als die eignrlich rnsssch.n.

Daß der gebildetere Theil der russnchen Nation , bei

welchem europäischc Sittcnvcrfeinerung eingeführt ist, auch

die Musik der kultiv.irteren europäischen Völkerschaften u d

ihre Instrumente kennt und lernt , und daß bei den vor¬

nehmen Dilettanten , so wie auck bei Hofe , die Musik

ganz auf den feinsten Fuß eingerichtet ist, bedarf wohl

kaum einer Erwähnung , da wir ja wissen, daß die höhe¬

ren Stände in Rußland ganz die verfeinerte Bildung der

kultivirtesten Nationen angenommen haben . Die Musik-

liebe des Hofes und der Großen har schon viele der ge¬

spicktesten fremden Tonkünstwr nach Rußland gezogen

und sie reichlich belohnt ; durch solche Meister ist dann

auch die Kunst hier auf einen hohen Gipfel gestiegen.

Ungefähr dasselbe grlt auch von den übrigen schöne»

Kü -sten, wobei wir nur noch anzumerken Haber , daß

Rußland schon frühe Dichter gehabt ha: ; doch hat sich die

russsche Dichtkunst erst in dem letzten Jahrhunderte vol¬

lends ausgebildet , so wie auch die Sprache mit der wis¬

senschaftlichen Kultur gleichen Schritt hl lt»

Die ersten wahre » Dichter der Russen sindLomo-

nossow und Sumorokow,  welche beide um die

Mitte des vorigen Jahrhunderts blühten « Lomonos-

sorvjgeb.  1711 , gestorben 1764 ) ward der erste große

Vcrbcsssrer der russischen Sprache undder ersteRrss , d-rr»

man den Namen eines Dichters  im häheren Verstände

b ' legen konnte.— S u mor 0 ko w (g b. 777)

t <u als zweit r Dichter und erster Stifter vor russischen

Naejonal - Schaubühne auf , tue vpr ihm bloß zur Lar-
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siellung geschmackloser und armseliger historischer und bibli¬
scher Spektakel und alberner Posienreißcreien gedient
halte . — Der erste epische Dichter der Rüsten war C h e-

raskow,  welcher das Heldengedicht , die Rossiade,
schri -b ; seither haben , mehrere gute Kopfe in Rußland mit

glücklichem Erfolge dicBahn der Nationaldichter betreten * ) .
Auch alle Zweige der ernsteren Wistenschaften sind in

unseren Zeiten in Rußland mit großem Eifer , und unter

dem Schutze einer Talente und Verdienst lohnenden Re¬
gierung mit so vielem Glücke betrieben worden , daß die¬
ses Reich jetzt beinahe in allen Fächern des menschlichen
Wissens verdienstvolle Gelehrte und Schriftsteller auswei¬
sen kann , die auch in anderen Ländern , wo die wiffen-

schaftliche Kultur schon längst zu Hause ist , einen bedeu¬

tenden Rang einnehmen würben ; doch ist verhällnißmäßig
ihre Zahl , im Ganzen genommen , noch lange nicht hin¬
reichend , daß Rußland zur Unterhaltung und Beförde¬

rung seiner wiss nschaftlichen Kultur jetzt schon fremde
Gelehrte entbehren könnte»

Die Naturwist .nschaften , die klassische Literatur und
die Geschichte werden mir lobenswiirdigem Eifer betrieben.
Schon frühe hatte Rußland Geschichischreiber , und auch
jn neueren Zeiten fehlt es nicht an guten historischen und

geographischen Schriftstellern in Rußland , auch die frem¬
den , besonders teutschen , Gelehrten abgerechnet , die den

russischen Parnaß schmücken » Es giebt jetzt in Rußland,
wo sich die Regierung ein besonders Geschäft aus der

Vülksaufkläru ' ig macht ( es ist ja jetzt ein eigener Minister

her Volksausklärung aufgestellt ) Schriftsteller in allen

Fächern , Volks - und Zeirschnftstellcr , Herausgeber von
Wochen -und Monatsschriften , aber freilich noch erst in

geringer Zahl , da die Lektürliebhaberei sich meist nur auf
die höheren Stände beschränkt , und die Gebildeteren haupt-

M. s>hierüber auch Richters  russische Miscell-r»
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sächlich in ausländischen Sprachen geschriebene Werke lesen.

Doch sind auch bereits die meisten klassischen Schriftsteller

aller Zeitalter und Nationen ins Russische » besetzt.

Die Censur,  welche den Universitäten des Reichs

anvertraut wurde , ist ziemlich gelinde und beruht aus bil¬

ligen Gründen, . wie das neueste Censur - Reglement voms

tzlen Julius izoH beweiset . *')

Der jetzt regierende Kaiser sucht die Schriftstellern

in Rußland auf jede mögliche Art emporzuheben ; er be¬

lohnt und unterstützt die Schriftsteller , beschenkt sie mih

den Druckkosten oder läßt ihre Werke auf seine Kosten

drucken und schenkt ihnen dann die ganze Auflage , wo¬

von mehrere Beispiele vorhanden find . **) ^

Dieser Monarch hat ebenfalls für die öffentliche Er¬

ziehung , so wie für die gelehrte Bildung sehr viel schon

gethan , und ermüdet nicht in seinem edeln Eifer für die¬

sen wichtigen Gegenstand seiner väterlichen Sorgfalt.

Zu Folge des Generalpatens der neuen Lehranstalten

(vorn 2trn Januar igoz ) , die unter dem Minister der

Vvlksaufktärung und unter einer Ober - Dircction ste¬

hen , sind vier Gattungen von öff .' rulichen Lehranstalten

zur Bildung der Staatsbürger in Rußland bestimm^

nämlich:

r ) Die Pfarr - oderKirchspreis - Schulen,

sind die untersten Lehranstalten ; jedes Kirchspiel oder iry

nöthigen Falle auch zwei mit einander haben eine Schule,

die in den Krondörfern unter der Aufsicht des Pfarrers

und eines der angesehensten Einwohner , und in den ade-

lichen Dörfern unter der des Gutsherrn sieht , in weh-

*) M. s. Storch ' s Rußland unter Alexander  I -,

eilste Lieferung.
**) Storch'  s Rußland unter Alexandes  l,

Lieferung .
'
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chcr Lesen , Schreiben , Rechnen , Moral und Religion
gelehrt wird.

Die Kreisschulen,  von welchen in jeder Kreis¬
stadt wenigstens eine seyn muß , sind zu dem weiteren Un¬
terrichte in den Elementar - Kenntnissen , auch in der Gram¬
matik , in den Ansangsgründen der Geographie , Geschichte,
Geometrie und den Namrwissenschaften bestimmt.

3) Die G 0 uverne  m e n t S schu l e n , sind eigent¬
liche Gymnasien , deren jede Hauptstadt eines Gouverne¬
ments oder Statthalterschaft , außer den vorgenannten
nied -rcn Schulen eines haben soll, in welchem die schönen
Wissenschaften , die lateinische , französische und teutsche
Spnrche , die Ansangsgründe der reinen Mathematik , dann
der Mechanik, der Hydraulik , der Physik, die Naturge¬
schichte; Geographie und Geschichte, die Anfangsgründe
der politischen Oekonomie und der Handelswissenschaft
gelehrt und nebenher auch gymnastische Uebungen ange¬
stellt werden . Jedes Äymnasium hat rjn 4n Direktor , 4
Lehrer , 2 Sprachmeijter , einen Zsichenmerster und eine
Bibliothek.

4 ) Die Universitäten  sind die höheren Lehran¬
stalten , in welchen , wie gewöhnlich , alle Wissenschaften
gelehrt werden . Jede Uuoersüär soll 23 Professoren,
12 Adj' lnk>en, 3 Sprachlehrer , 12 Magister u. s. w. nebst
einer Bibliothek , einem anatomischen Theater , einem bo¬
tanischen Garten , einem klinischen Institute , einem chemi¬
schen Laboratorium , einer Sternwarte , einem physikali¬
schen und einem naturhistorischen Kabinette , haben . Sol¬
cher Universitäten sollen vorläufig sechse seyn , nämlich
zu Moskwa , zu W i l n a , zu D 0 r p a t , zu St.
Petersburg,  zu Eh  a r ? o w und zu K asan . Künf¬
tig sollen deren noch mehrere , als zu Kiew , Tobolsk,
U st j u g - W c l i k i u . s. w. errichtet werden.

Jede Universität hat einen Bezirk von mehreren
Statlhasterfchasten , «her deren Lehr - Anstalten sie die
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Oberaufsicht hat , und die sie alljährlich durch Deputirte

visitiren läßt . Der Präsident des akademischen Senats
und der lllniversitäts - Verwaltung ist der jedesmalige
Rektor . Jede Universität hat aber auch einen Curator.
Die Universitäten können gelehrte Würden ertheilen , und
haben ausschließlich die innere Rechtspflege über die ihnen
untergebenen Personen und Behörden . Von den Aus-

sprüchen eines UniversitätS -Raths kann nur an den diri¬
gierenden Senat appellirt werden.

Außerdem hat jede Statthalterschaft einen Schnl -Di-
rektor und jeder Kreis seine Schul - Inspektoren.

In den Pfarr - und Kreisschulen werden gleichför¬

mige Lehrbücher gebraucht.
Bei jeder Universität ist auch ein pädagogisches In¬

stitut , oder Lehrer - Seminarium.
Die jährlichen Kosten aller dieser Lehranstalten , die¬

jenigen ausgenommen , die schon einen Fond haben , be¬
tragen , so wie sie jetzt sind , schon bei anderthalb Mil¬
lionen Rubel . Außerdem ist der Kaiser sehr freigebig ge¬
gen alle Lehranstalten und beschenkt sie reichlich , sowohl
mit ansehnlichen Summen baaren Geldes , als mit Gü¬
tern ; auch kauft er ihnen Bibliotheken , kostbare Samm¬

lungen u . s. w . , wovon die schönsten Beispiele vorhanden
sind . Auch Privatpersonen find mit ihrer Freigebig ?., it
diesem erhabenen Muster nachgefolgt.

Außer den hier erwähnten allgemeinen öffentlichen
Lehranstalten , deren man im I . 1804 , sowohl höhere^
als niedere 494 mis 1425 Lehrern und 34,484 Schülern
zählte , sind in Rußland noch mehrere besondere , theils
schon längst , theils erst in neueren Zeiten , sowohl zu ei¬
genen Zwecken , als auch für einzelne Stände und Ge¬
schlechte gestiftete , vorhanden . — Hierhergehören die Ka¬
dettenschulen der drei Kadettencorps , die neu eingerichte --
tenMilitärrschulen , dieSch .ssbauschule zu Sl . Peters -e

bürg,  die Steuermannsschulen zu Kronstadt und
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Nikolajew;  dir Bergkadeitenschule , die Handelsschu¬
len zu St . Petersburg , Moskwa und Odessa-
die Industrieschule  zuLscherningow,  die drei Ähier-
arzneischulen zu S t . P et e rsbu rg ; Moskwa  und
L u b n y;  die Erziehungs - Institute des St . Katharinen-
Ordens z« S t . P eterS bu r g und Moskwa;  daS
adeliche Fräuleinstift , die neue Töchterschule zuDorpat,
und mehrere andere Institute und Privat -Erzirhungs -An-
stalten in ziemlich beträchtlicher Zahl.

Die Organisation des öffentlichen Erziehungswesens
nach Kaiser Alexander ' s trefflichem Plane ist noch
nicht vollendet.

Außer verschiedenen ökonomischen und literarischcn
Privatgesellschaften sind hier vorzüglich noch die Akademie
der Wissenschaften und die der Künste , die russische Aka¬
demie, die medizinisch-chirurgische Akademie , die ökono¬
mische Gesellschaft zu St . Petersburg , Und mehrere an¬
dere Anstalten dieser Art , Sternwarten , botanische Gär¬
ten , Bibliotheken , Kunst - Mineralien - , Naturalien -,
Münz -, Antiquitäten , und Gemälde -Sammlungen u. s. w.
zu bemerken , die wir alle bei den Städten , in welchen
sie sich befinden , aufzählen - und wo es nöthig ist , kurz
beschreiben werde».

Ueberhaupt verdient jedoch hier noch nachgemerki zu
Werden , daß Rußlands Regenten und Größ » seit hun¬
dert Jahren viele tirerarische Schätze und Sammlungen
aller Arten in dem übrigen Europa aufgekauft und ihr
Vaterland damit bereichert haben.
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I2.
Kitten anb Gebräuche, gesellschaftliches Lebe», LcrgnLgürge»

und Lufibarkerren der Russen.

Auf einen so hohen Grad auch die Sittenvcrfcinerung,
ja selbst schon die Ueberverfeiuerung, LuruS und Ueppig¬
keit unter den Hähern Ständen in Rußland, und besonders
unter den Bewohnern der Hauptstädte gestiegen sind, so
roh sind doch zum Theil noch die Sitten des gemeinen
VölkcS, das man im Ganzen genommen, nur halb kul-
tivi'rt nennen kann; denn die höhere Kultur ist noch nicht
tief herabgcstiegen, und trotz aller Bemühungen der Re¬
gierung für Volksbildung und öffentlichen Unterricht, ist
die Erziehung bei den untern Volksklassen noch sehr ver¬
nachlässigt, und noch immer sind Leute unter denselben»
die lesen und schreiben können, ziemlich selten; und trotz
der zum Theil anfangs gewaltsam geschehenen Einführung
fremder feinerer Sitten , hängt der gemeine Russe nvch
jetzt an seinen alten Gebräuchen-— selbst Peter der
Große  vermochte es nicht, die langen Bärte und lan¬
gen Röcke auszurotten — und seinen Sitten klebt noch
immer einige Rohyeit an, selbst wenn er nicht mehr zum
Pöbel gehört.

Die russischen Äauern*) sind meist noch ziemlich
rohe, aber abgehärtete Menschenkinder. Ihre Kleidung
besteht gewöhnlich in einem runden, sehr hohen Hute oder
Mütze, einem langen Rocke von grobem Wollenzeuche oder
im Winter von Schafpelzen mit einwärts gekehrter Wolle,

*) Vorzüglich nach Ceres  Schilderung in seinen Reiset^
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der biß über die Knie reicht , und in - er Mitte mit ei¬

nem Gürtel festgebunden wird ; Hosen von grober , dem

Sackruche gleicncrLeinwano , einem oder mehreren Stücken

g oben Wollenzeuchs , die statt der Strümp ' e um die Füße

gründen werden , so daß man beim ersten Anblicke glaubt,

sie seyen geschwollen , und Bastschuhen die , so wie die

Lappen um die Füße , mit Riemen oder Schnüren von

Bast gebunden werden . Bei warmen W . t .er tragen sie

oft nur ku -.ze Hemden und grobe leinene Hosen . — Nicht

m der einfach und armselig ist die gewöhnliche Tracht

der Bauersweiber , die sich auch in grobe Wollenzeuche

kleiden . — - Dke Bauern verfertigen sich meist ihre ganze

Kleidung selbst.

Die Bauernhäuser sind eigentliche Hütten , gewöhn¬

lich ganz von Holz und v er . ckig gebaut . Die Wände

bestehen aus ganzen , der Länge nach über einander geleg¬

ten Baumstamm .n , die an Enden in einander gefügt,

inw .mdig oder auf der Innenseite der Hütte mit der Axt

glatt b-yauen , a swentig oder g gen die Straße hinaus

ab r noch mit ihrer Rinde bekleidet sind . Die Spal en

zwischen den auf einander liegenden Bäumen werden mit

Mas verstopft . Die Dächer b stehen gewöhnlich au§

Baumir .de oder Schindeln , die zuweilen mit Torf , oder

auch mit Erde und Steinen belegt sind . Die Fenster sind

viereck .gr O ffnungen , die nur cinigeZoll im Durchmesser

haven , u >o mit einem Schieber verschlossen werden . Dir

Thücen sind so niedrig , daß selbst ein Mann von mittlerer

Größe nicht ohne sich zu bücken , hineingehen kann . —

Die meisten dieser Hütten sind nur einstöckig und haben

nur ein einziges Gemach . — In den zweistöckigen , die

jedoch ziemlich selten sind , ist da ? untere Gemach das

Vorrattzsyaus und das obere die Wohnstube für die ganze

Familie . Die Treppe führt von auß «n yinauf und ist bloß

iine Art von Leiter , ovrr eine sogenannte Hühnertreppe . —
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Die sämmtlichen Mobilicn bestehen gewöhnlich nur in ei¬
nem hölzernen Tische und einigen an den Wänden befe,

stigtcn Bänken , und die übrigen Keräthschaften sind höl¬

zerne Schüsseln , Becher , Löffel , u . s. w . , und das einzige

Kochgeschirr für die ganze Familie ist eine thönernePfanne.
— Solche Häuser und Geräthschaften zimmert der russische

Lauer meistens selbst , und sein einziges Werkzeug dazu ist
die Axt . — In mehreren südlichen und mitlleren Land¬

schaften , wo kern Ueberfluß an Holz ist , werden die Bauer-

hüllen auch von Lehmwerk erbaut.

In den nordwestlichen Landschaften Rußlands sind die

Dauerhütten gewöhnlich auf folgende Art gebaut . *)
Wohnhaus und Scheune stehen an der Straße unter ei¬

nem Strohdache . Ersteres ist bis zur Spitze des Giebels

meistens Zx Faden hoch und Z Faden lang . Das ganze

Gebäude ist der Höhe nach in drei Theile getheilt . Der
untere und obere Theil des Wohnhauses sind jeder einen

Faden , der mittlere aber ist anderthalb Faden hoch. In

dem unteren Theile ist der Stall für ein Paar Kühe und

4 bis 5 Schweine ; zu dem mittleren Theile , in welchem
die eigentlicheWohnung ist , fuhrt von derStraße aus , gerade

über der Thüre des Kuhstalles , eineTrcppe von g Stufen.

Das Wohnzimmer ist ungefähr 3 Faden lang und 2

Faden breit ; eS hat 2 bis 3 Glasfenster , jcdiS ungefähr

| russische Ellen breit und eine hoch , mit kleinen Scherben
von grünem Glase . Rechts an der Thüre steht der etwa

5 Fuß lange Ofen , der nach Art der teutschen Backofen
von Backsteinen erbaut ist und einen Schornstein hat , der

nicht über das Dach hinausgeht , — In der Ecke der

Thüre gegen über hängt das Bild des Schutzheiligen,
wohl auch mehrere Heiligenbilder , bei Wohlhabenderen

*)  Räch dem Aufsätze : Ueber die Bauart der Hütten des
Lanbmannö in Rußland (mit Abbildungen ) in der XV.
Lieferung von S t 0 r ch’ $ Rußland unter Alexander  I.

R . Länder - u. Völkerkunde . Rußland»



sio Rußland.

in einem besonderen Schränken , und vor demselben eine
gläserne Oellampe , die jedes Mal am Vorabende eines
Festes angezündet wird . Auch ist diese Ecke oft nock mit
bunten Ostereiern , Gelübdegeschenkcn und dergleichen
verziert . — Rings um die Stube laufen Bänke an den
Wänden hin , die zugleich die Schlafstellen sind, und un¬
ter welchen gewöhnlich hinter einem Gitter einige Hühner
ihren Aufenthalt haben . — Der Familientisch steht in
der Ecke unter dem Heiligenbilde und hier ist auch der
Ehrenplatz für den Gast . — Schränke und Küsten stehen
nicht in der Wohnstube , sondern in einer schmalen , fin¬
stern Kammer , in welche eine kleine Thüre links aus der
Wohnstube führt . — Ein Hauptmöbcl der russischen
Bauerwohnungen ist der große hölzerne Leuchter , der aus
einem dicken, ungefähr 5 Fuß hohen Stocke besteht , auf
welchen die Holzlichter zwischen zwei Bleichen gesteckt
werden . Unten steht eine hölzerne Schaale , um die Asche
aufzufangen.

Das Innere der Wohnungen wird immer sehr rein¬
lich gehalten und fleißig ausgewaschen.

Aus der beschriebenen Wohnstube führt rechter Hand
nicht weit vom Ofen , eine größere Thüre in den mittle¬
ren Stock der Scheune , der durch ein Paar runde Löcher
erhellt wird und zur Aufbewahrung des Heues und Strohes
dient . Zn diese Scheune führt auch von der Straße auS
eine breite Treppe ohne Stufen . Der uniere Stock ist
das Kornmagazin und hat eine eigene Thüre . Er ist oft
in zwei ungleiche Theile getheilt , und in dem kleineren
steht dann der Ofen , um , nach russischer Art , das Gctraide
zu dörren . Manche Bauern haben aber ihren Darrofen
bei der Dreschtenne . — Der obere Theil des Hauses
dient zur Polterkammer , wo allerlei Gcrälhschaften,
Stricke u . s. w. aufbewahrt werden . — > Das Ack̂ rge-
räthe steht gemeiniglich im Sommer und Winter unter
freiem Himmel.
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Etwa zehrn Faden hinter dem beschriebenen Haupt¬
gebäude steht gewöhnlich die Dreschtenne und der Pfer-
bestall . Hier ist auch meistens die Badestube angebracht . —
Das Ganze des Bauernhofs ist nur selten eingezäunt.

In den eigentlichen großruffischen Landschaften ist die
Bauart der Bauernhäuser schon etwas besser , auch bemerkt
man hier Spuren von ländlichem Luxus . Sie zeichnen
sich nach Maaßgabe des Reichthums des Besitzers vorzüg¬
lich durch bunt bemalte und auf mancherlei Weise mit
Schnitzwerk verzierte Giebel aus ; auf welche Art auch daS
mittlere Fenster ausgeschmückt wird . Ferner haben sie
Schornsteine , die unverhältnißmaßig hoch über das höl¬
zerne Strohdach hervorragen . — Eine verdeckte Gallerie
und Treppe führt durch daß Vorhaus in die Wohnstube,
von welcher gewöhnlich ein Drittheil durch einen Vor¬
hang von bunter , gedruckter Leinwand abgesondert ist,
hinter welchem die Familie schläft . — Die Ofenbank
wird vorzugsweise den Alten und Kranken eingeräumt.

JnKlein - Rußland  haben die Bauernhäuser ein
sehr freundliches Ansehen . Die Wände sind größten
Theils von Lehm mit Kuhmist und Stroh vermischt , und
weiß getüncht . Das ganze Gebäude ist gewöhnlich in
drei Theile getheilt ; in der Mitte ist die Hausthüre.

Nur bei reichen russischen Bauern findet man Stühle
und Bettstellen.

Die russischen Bauern wohnen immer in Dörfern bei¬
sammen , die zuweilen aus zchen bis zwölf , oft auch auS
sechzig und mehr Häusern und Höfen bestehen , die nur
eine lange Gasse bilden , längs welcher hin sie in einer
Entfernung von 3 bis 4 Faden von einander stehen.

Die Finnischen Bauern bewohnen meistens nur ein¬
zeln stehende Höfe , die aus einem Haufen großer und
kleiner unordentlich durch einander gebauter Hütten be¬
stehen , und sich durch ihre Armseligkeit und Unreinlichkeit
auszeichnen . Das einzige reinliche Gemach ist die Milch-

O 2
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kammer . Die Wohnstube gleicht einer Rauchkammer;

denn der Rauch aus dem Ofen wird nur dann zu dem

Rauchloch « Hinausgelassen , wann er bis zum Ersticken

dick wird ; daher find diese Stuben auch ganz schwarz,

und sehen um so fürchterlicher aus , da sie auch dunkel

find ; denn nur durch eine einzige kleine vierccktigteOeffnung

fällt Licht hinein , und dieses Fensterchen , das gerade groß

genug ist , um den Kopf hindurch zu stecken , hat nur bei

Reichem eine Glasscheibe ; gewöhnlich ist es offen , und

wird bei Nacht oder bei großer Kälte mit Stroh und Lap¬

pen verstopft . Die erwachsenen Söhne schlafen in beson¬

deren kleinen Hütten , die sie sich auf dem Hose erbauen .—

Das Ganze dieser unordentlichen , unsauberen , elenden und

äußerst schlecht eingerichteten Wohnungen zeugt von der

Rohheit und Trägheit dieses Volkes . — Die Zinnen,

die in Dörfern wohnen , haben jedoch russische Sitten

angenommen.
Die Bauernhäuser in Kurland  sind hübscher , ge¬

räumiger , bequemer und haben in ihren Wohnungen mehr

Licht und Luft , als die russischen . — Die Liven und

Letten  wohnen schon minder gut , und letztere meist in

einzeln stehenden Höfen . — Aber die Wohnungen der

Esthen,  die jede Neuerungen verschmähen , sind beinahe

so elend und schmutzig , als die der Zinnen.

Auchdie polnischenBauernhüttensindärm-

lich und schlecht, doch noch weit bequemer und besser , als

hie finnischen . Das Wohnhaus besteht aus zwei Gemä¬

chern , einem großen langen Vorzimmer , in welchem die

Gäste empfangen werden , und wo Knechte und Mägde

schlafen , wo aber auch das kleine Vieh seinem Aufenthalt

hat ; und der eigentlichen Wohnstube , in welcher die Schlaf¬

stelle des Bauers und seiner Familie hinter einer Breter-

wand ist . Der Dfen des Wohnzimmers hat einen Schorn¬

stein , der über das Dach hinausgeht . In dem Vorzim¬

mer ist gewöhnlich ein niedriger Heerd oder ein Kamin.
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Uebcrhaupt find in Rußland die Wohnhäuser der Bür¬
ger, selbst auch vieler Vornehmeren größten Theils von Holz
gebaut, theils wegen des noch vorhandenen Ueberflusses
an diesem Baumaterial, theils wegen der Kälte, da die
hölzernen Gebäude warmer sind, als die steinernen. Da¬
her kömmt es dann auch, daß man schon fertig gezimmerte
Häuser— kleine versteht sich— vorräthig zu kaufen findet.

In der Hauptstadt Moskwa  existirt auch ein wirk¬
licher Häuscrmarkt, der auf einem großen Platze in einer
Borstadt gehalten wird, und auf welchem man alle schon
zurecht gemachten Bestandtheile eines Hauses auf der Erde
aufgeschichtet findet. Wer nun Lust hat , -ein solches in
Verrath gezimmertes Haus , deren man von verschiedener
Größe hat, zu kaufen, sucht sich auf diesem Markte eines
nach Belieben aus, und läßt es dann auf seine Kosten weg¬
führen, und auf der dazu bestimmten Stelle aufschlagen,
oder ep bedingt das Wegführen und Aufschlagen auch so¬
gleich in den Kauf. Auf diese Weise kann in Zeit von
einer Woche ein solches in Worrath gezimmertes HauS
gekauft, an Ort und Stelle geführt, aufgeschlagen, einge¬
richtet und bewohnt werden; denn alles Holzwerk ist so
weit fertig gemacht, daß es nur zusammengesetzt zu wer¬
den bedarf.*)

Auch große und prachtvoll ausgeschmückte Gebäude
werden in größter Geschwindigkeit ganz von Holz gezim¬
mert und aufgerichtet. —

Die Wohnungen, auch der gemeinsten Rüsten, zeich¬
nen sich durch ihre Reinlichkeit aus ; Alles wird da fleißig
und oft gereinigt und gescheuert, selbst die Fensterrahmen,
und der Speisetisch wird nach jeder Mahlzeit rein abge-
waschen. Die russischen Bauern lieben überhaupt gar sehr die
Reinlichkeit. Außer dem fleißigen Gebrauche der Bäder (von
welchen hier unten das Nähere) waschen sie sich mehrere

*) <5«xe' -s Reisen, steS Buch, q.teS Kap.
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Male des TagesGesicht und Hände; zu welchem Behufe

vor jeder Hausthüre ein kleines Gefäß mit Wasser hängt.
Der Russe ist auch sehr sparsam und genügsam; er

lebt mit Wenigem zufrieden, und seine Kost ist daher auch

sehr einfach. Sie besteht gewöhnlich in schwarzem Rog¬

genbrode, Kohl, Grütze, Erdschwämmen(eine sehr gemeine
Speise in Rußland), mitunter auch Eiern, zuweilen in Fi¬

schen, besonders gesalzenen, aber nur selten in Fleisch; den

Nachtisch machen,,wenn es die Umstände erlauben, Zwie¬

beln (ebenfalls eine sehr gemeine Speise) oder Rettige oder

Gurken, und wenn's hoch kömmt, eine Handvoll Hasel¬

nüsse aus.—
Dazu trinkt der Russe seinen Kwas und singt ein Lied

aus frohem Herzen. — Sauerkraut wird sehr häufig ge¬

gessen. — Zu den Nationalspeisen gehört, die eigentlich
in der Ukraine einheimische Suppe Borschtsch,  zu wel¬

cher Gerste oder Grütze mit saaer gemachten rotden Rüben

oder Kohl abgekocht wird, uad eine eben so schmackhafte,
selbst bei Ausländern beliebte, als gesunde Speise ist. —

Eine von den Lieblingsspeisenver russischen Bauern ist

ein Gemengsel aus gesalzenem oder frischem Fleische,

Grütze und Brei aus weißem Roggenmehle, Alles stark

mit Zwiebeln und Knoblauch gewürzt; denn auch der

Knoblauch ist bei den gemeinen Russen sehr beliebt.
Mancherlei eigene und besondere Getränke sind in

Rußland üblich. Man braut verschiedene Arten von Bier;

die allergemeinste derselben ist der Kwas  oder Q u a s,

ein Roggenbier, das Hausgetranke aller niederen Volks-

klaffen. *) Der Kisli - Schlsch u soll im Geschmacke

viele Aehnlichkeit mit dem Wiener Horncrbier haben; eS

*) Es ist eigentlich ein« Art Kofent,  das beinahe in jedem

gemeinen russischen Hause bereitet wird, indem man Was¬

ser auf Malz gießt, eiwaS Sauerteig dazu thut , es zäh¬

len laßt , bis es klar und ein säuerliches etwas scharfschmek.
ke»des Getränke wird, das sich aber nur einige Lage hält.

V
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ist angenehm , kühlend , schäumt stark , und perlt mit Ent¬

bindung eines Gas , das wie Selterwaffer Krickelt . Die

russische Braga  ist ein Walzen - und die Bus»  ein

bloßes Hirsenbicr ; beide sind trübe , schäumend , greifen

den Kopf , an , und werden nur vom gemeinen Volke ge¬

trunken . Die Terskaja . Braga ist am Terek  zu

Hause , und ist ein Bier , das eine gute Farbe , aber einen

widrigen Geschmack hat , trübe , schleimig und sehr berau¬

schend . Man braut auch englisches Bier . — Auch wird

hie und da ein sehr geistiges Bier aus Birkensaft mit we¬

nigem Malz gebraut . — In einigen Landschaften , be¬

sonders in L i v la n d , bereitet man aus dem Birkensaft,

den man mit Honig oder Zucker in Gährung setzt , ein

geistigtcs Getränke , das man kaum von dem Champag¬

nerwein unterscheiden kann . — > Der Meth,  der bekannt¬

lich aus Honig bereitet wird , geistig ist und sehr wohl

schmeckt , ist ein ziemlich gemeines , uraltes Nationalge¬

tränke der Rüsten . — Es werden in Rußland auch viele

Beerenweine,  aus Johannisbeeren , aus Himbeeren,

aus Schlehen , aus Kirschen u . s. w . bereitet , die sehr

wohlschmeckend und gewöhnlich auch berauschend sind . In

der Kunst dieser Bereitung haben es die russischen Haus¬

mütter auf dem Lande sehr weit gebracht . — Wirklicher

Wein wird von gemeinen Leuten , besonders auf dem Lande,

selten getrunken . — Aber das allgemeine Lieblingsgetränke

der Rüsten , beinahe von allen Ständen , ist der Brannt¬

wein,  dessen Verbrauch so ungeheuer stark ist , daß man

die jährliche Consumtion desselben , nach genauen Berech¬

nungen auf mehr als sechs Millionen Eimer  im

Durchschnitte ansetzen kann . Denn der gemeine Russe,

der überhaupt berauschende Getränke liebt , fühlt sich nur

dann glücklich , wann es ihm nicht an seinem liebenBrannt-

weine fehlt . Man muß dabei nur erstaunen , daß dieses

Volk dennoch so gesund , so dauerhaft ist , und daß so viele

russische Bauern oft ein ungewöhnlich hohes Alter erreichen,
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welches ganz wieder alle Erwartung , ja wieder alleWahr-

scheiüiichkcit ist . *) — Der gemeine Russe trinkt und be-

ln ' nkt sich gerne ; aber nie allein , er sucht sich immer dazu

einen Kameraden , für den er nöthigen Falls auch wohl

die Zeche bezahlt . — Ohne Zweifel läßt sich aus dieser

eigenen Neigung zum Trunke die Sorgfalt erklären , welche

die Russen für jeden Betrunkenen haben . **) —

Der gewöhnliche russische Branntwein ist aus Rog¬

gen gebrannt . — Aus Wein wird nur höchst wenig

Branntwein bereitet ; es wird daher sehr viel Weinbrannt¬

wein eingeführt « — Die Consumtion der feinen Licqueurs

ist unter den höheren Volksklassen auch sehr stark , beson¬

ders da es in Rußland allgemeine Sitte ist , vor Tlsche

ein sogenanntes Schälchcn zu trinken.

Die nomadischen Völkerschaften Rußlands , die kein

Korn besitzen , aus welchem sie Branntwein brennen könn¬

ten , sind zum Theil auf sonderbare Erfindungen gerathen,

um ihren Mangel an geistigen Getränken zu ersetzen . In

Kamtschatka  wird Branntwein in ziemlicher Menge

aus der süßen Pflanze Bärenklau  oder Zuckerkraut

(Ilornclvnru siltiricum ) , die auch den Kamtschadalen als

Würze zu ihren Speisen dient , bereitet . — Noch sonder¬

barer ist der Milchbranntwein , den die K a l m ü cke n und

andere sibirische Völkerschaften aus der Kuh - und Pferde-

*) Der Vers. dieser Skizze erinnert sich, auf einer Reise in
die Schweiz von glaiidwüdigen Leuten gehört zu haben,
daß , es mären wohl jetzt 20  Jahre seyn, ein Schweizer
Bauer , ein Aelpler , in einem Alter von mehr als 120
Jahren starb, der i» den letzten 50 Jahren seines Lebens
nichts als B r a n n t w e i n getrunken hatte ! ! ! —

'<•*) Voili coirnne je serai dimauclie procliaiii — sagte ein
gemeiner Pariser Bürger , der gewöhnt war , jeden
Sonntag sich ein Rauschchen zu trinken , als er an ei¬
nem Wochentage einen Betrunkenen sinnlos auf der
Straße liegen sah und ihm deisprang.
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milch bereiten, wobei es hauptsächlich darauf ankömmt,
die Milch in Gährung zubringen, welches ihnen, bei ih¬
rer Art, damit umzugehen, und bei der Unreinlichkeit ih¬
rer Gesäße auch nicht schwer wird. *)

Eine eben so tief gewurzelte, aber weit wohlthätigere
russische Nationalsitte, als das Branntweintrinken, ist das
häufige Baden in Rußland, das aber ganz von dem ge¬
wöhnlichen, in anderen Ländern üblichen Baden verschie¬
den ist, wir nachstehende kurze Schilderung beweist. **)

Die russischen Bäder sind Schwitzbäder,  die irr
diesem Lande schon seit undenklichen Zeiten einheimisch
find, und das Bad gehört hier so sehr zur LebenSord-
nung des Volks, daß es von demselben in jedem Alter
und bei allen Umständen, von Kindern und Wöchnerinnen,
in beinahe allen Krankheiten und Anfällen, vor und nach
Reisen, nach schweren Arbeitenu. s. w. gebraucht wird.
Das Bad ist bei dem gemeinen Manne ein so wesentli¬
ches Bedürfniß, daß er es auch in gesunden Tagen und
ohne alle Veranlassung, so oft als möglich, wenigstens
aber wöchentlich ein Mal , besucht. — Auf dem Lande
hat beinahe jeder Bauer in seinem Hause sein eigenes
Bad . — Auch der begüterte Mittelstand und die Großen
erbauen sich gewöhnlich in ihren Häusern Dampfbäder
nach russischer Sitte ; doch ist bei diesen Leuten der Ge¬
brauch derselben schon viel eingeschränkter, und wird es
mit der Verbreitung ausländischer Sitten immer mehr.

Die Badeanstalten sind überhaupt in Rußland sehr
einfach. Die öffentlichen Bäder bestehen gewöhnlich aus
schlechten hölzernen Häusern, die, wo es seyn kann, an
einem fließenden Wasser angelegt werden. Die Badestube
hat einen großen gewölbten Lfen , in welchen ein Kessel
eingemauert ist, um siedendes Wasser zu erhalten, und auf

*) Nach St 0 rch ' § Gemälde , III . kd . S - 27z u. f.

**) Lvzüglich nach St 0rch ' S Gemälde. I . Bd,S . 487»tu f.
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welchen Feldsteine glühend gemacht werden . Rund um¬

her sind an den Wänden zwei bis drei Reihen Bänke an¬

gebracht , die stufenweise über einander stehen . Die Bade¬

stube selbst hat wenig Licht , doch hin und wieder einige

Oeffnungen , um die Dünste hinaus zu lassen . Das nö¬

thige kalte Wasier fließt in Rinnen herbei . Einige Bä¬

der haben Vorzimmer zum Aus - und Ankleiden ; bei vie¬

len aber geschieht dies auf einem offenen Vorhofe , der

deshalb mit hölzernen Bänken besetzt ist . — Auf dem

Lande , besonders in Gegenden , wo das Holz etwas selten

ist , sind diese Bäder zuweilen bloß elende Erdhütten , die

gewöhnlich am User eines Fluffes in die Erde gegraben

werden . In den Häusern der Reichern und Vornehmeren

haben die Bäder dieselbe Einrichtung ; nur herrscht in den¬

selben mehr Bequemlichkeit und Geschmack , zuweilen auch

Pracht.
Die Hitze in der Badestube wird gewöhnlich auf 32

bis 40 Grad Reaumur gebracht ; aber noch dadmch be¬

trächtlich vermehrt , daß man ungefähr von 5 zu 5 Minu-

ien Wasser auf die glühenden Feldsteine sprüht ; dadurch

steigt sie zuweilen , besonders auf der obersten Bank , bis

zu 44 Grad » — Die Badenden legen sich ganz nackt

auf eine der Bänke , und schwitzen daselbst mehr oder we¬

niger , nach Maaßgahe des heißem Dunstkreises , in wel¬

chem sie sich befinden . Um die Ausdünstung noch mehr

zu befördern , lassen sie sich mit Besen von belaubten Bir-

kenreisern sanft schlagen . Wenn sie glauben , genug ge¬

schwitzt zu haben , so steigen sie von der Ban ? herab , wa¬

schen sich den ganzen Körper mit wärmerm oder kälterm

Wasser ab , und zuletzt gießt man ihnen gewöhnlich noch

einen ganzen Eimer Wasser über den Kopf . Damit

nicht zufrieden , läuft der 'ächte Russe nackt aus d-er

heißen Badcstube hinaus , und springt im Sommer in

das kalte Flußwaffer , oder wälzt sich im Winter im

Schnee.
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Diesen Schwitzbädern hat der Rufse ohne Zweifel

seinen festen Gesundheitszustand und seine lange Lebens¬

dauer , und die Weibspersonen ihre frühe Reife , aber

auch ihr frühes Verblühen zu danken.

So sehr der Rufe  das Baden liebt , eben so sehr

liebt er auch Tanz und die Musik.

Der russische Natioaltanz  zeichnet sich von den

gewöhnlichen , gekünstelten , aber bedeutungslosen Tänzen

anderer Völker sehr aus , und hat dann wieder große

Aehnlichkeit mit den ungekünstelten , doch bedeutungsvol¬

len Tänzen verschiedener nur halb kultiviner Völker , wie

die nachfolgende kurze Schilderung desselben zeigen wird.

Es ist — wie wir hier im Vorbeigehen anmerken

müssen — wirklich sehr auffallend , obgleich nicht schwer

zu erklären , daß man bei mehreren und meistens solchen

Völkern , die nur erst eine geringe Stufe der Kultur oder

menigstcns doch nicht eine hohe Verfeinerung erreicht

haben — bei Völkern , die durch weite Meere und unge¬

heure Landstrecken von einander getrennt sind , National-

tänze antrifft , deren Ursprung , Zweck und Anlage ganz

gleich sind , und bei welchen bloß in der Ausführung sich

einige Verschiedenheit zeigt — Tänze , die alle den Geist

der physischen Liebe athmen und sinnbildlich die Kämpfe

der Liebe darstellen . So die Tänze der Tahi tier  und

anderer Insulaner A u st r a l i e n s , der Negern und

Mauren , der Fandango und die Foffa der Spa¬

nier und Portugiesen,  und so auch der National-

lanz der Russen,  welchen ein Augenzeuge auf folgende

Weise schildert . *)
,,Dcr r ussischeNationaltanzist  äußerst spre¬

chend . Wer ihn zum ersten Male steht und Naturspra¬

che, Mimik nur einigermaßen versteht , kiest in ihm deutlich:

Liebeserklärung , Weigerung , Nachgeben , Genuß . Andere

*) Demerknngen über Rußland , I . Thl . S . 359 u. f»
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tanzen so, daß man die Sprache , welche der Tanz aus¬

drückt , durch Liebeserklärung , abschlägige Antwort , Be¬

trübniß darüber , nachherige Reue , freiwillige Einladung,

beiderseitige Verzeihung und endlichen Genuß — über¬

setzen muß . — Immer tanzen nur zwei Personen mit

einander , aber bei weitem nicht so einförmig , wie in dem

steifen Menuet . Der Hauptpas besteht aus zwei Schrit¬

ten und einem Sprunge , und hat einige Aehnlichkeit

mit dem masurischen oder hanakischen Tanzschritte , erhält

aber durch unzähliche Veränderungen eine unendliche

Mannichfaltigkeit . Dabei besteht die Schönheit des Tanzes

nicht bloß in künstlicher Bewegung der Wße , welche,

wenn der eine auf dem Absätze strht , der andre auf den

Zehen ruht , halb einwärts , bald auswärtsu . s. w . gebo¬

gensind ; sondern Kopf , Augen , Schultern , Oberleib,

Arme , Hände , kurz Alles ist dabei beschäftigt . Zwei

Personen treten einander gegen über und zwar ganz nahe

zusammen . In sanfter Bewegung fangen sie zu tanzen

an ; das Mädchen verhält sich zuerst meist leidend ; die

Schultern beider erheben und senken sich ganz harmonisch,

so daß es anfangs das Ansehen eines Puppenspiels hat.

Wenn der Tänzer den Kopf rechts beugt , so neigt ihn die

Tänzerin links ; Er wirft schmachtende Blicke , und Sie

macht spröde Gebärden . Dieses wechselt einige Male ab,

bis dann nach und nach die oben angegebenen Theile des

Lanzen dramatisch durchgeführt sind . Beide verändern

verschiedene Male die Plätze ; Sie fiiehet ; Erfolgt ihr

«ach f und dauert es länge , so wird Er traurig , und

dann geht Sie ihm wieder entgegen , bis sich endlich beide

einverstanden umarmen und einige Male im Kreise herum

drehen . — Am schönsten wird dieser Tanz gewöhnlich

auf Hochzeiten getanzt.
Nächst diesem ist auch der kosakischeNational-

tanz  bei den Rüsten beliebt , der jedoch im Ganzen leb¬

hafter und springender ist , als der ächt russische . Der
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Tänzer setzt sich dabei zuweilen im Sprunge auf die Erde
nieder , und erhebt sich dann schnell wieder in die Höhe.

Man tanzt in Rußland auch häufig polnisch  und
andere ausländische Tänze . —

Von der Musik und Musikliebhaberei  der

Russen haben wir schon gesprochen.
Das Singen *) ist gewöhnlicher , als die Instrumen¬

tal - Musik . Auf dem ganzen Erdenrund wird schwerlich

in irgend einem Lande mehr , fröhlicher und einförmiger

gesungen , als in Rußland . Vom Kinde bis zum Greise

singt,  die alten Weiber ausgenommen , Alles , und bei

jeder Gelegenheit , auch bei der schwersten Arbeit , und mei¬
stens aus vollem Halse . — Man kann also die Russen
noch mit mehr Recht als die Franzosen eine sing ende

Nation  nennen . Die .Landstraßen wiederhallen von dem

Gesänge der Fuhrleute , so wie die Dorfstraßen von der

Stimme lustiger Mädchen , und vollends in den Trinkhäu-

sern , da verstummt der Gesang beinahe gar nie . Die ge¬

meinen Russen singen ganz einfache , theils ältere , theil?

neuere Lieder über mancherlei Gegenstände , über Liebe

und Natur , Mährchen von Riesen , Rittern und Helden,
mitunter kommen wohl auch Zoten darin vor ; die Melo¬

diken sind einförmig und eintönig , zuweilen aber sehr artig.

Abends versammeln sich die Mädchen in Singegesellschaften

(Jgrischi ) , die oft sehr unterhaltend sind . Viele Manns¬
leute singen aus der Fülle ihres Herzens Soldaten - oder

Kosaken - Erzählungen vom Kriege , oder was ihnen sonst

dergleichen beifällt , von eigener Komposition , freilich nur
in Prosa und nach eigener Melodie , und leere Köpfe , die

das Maul nicht halten können , wiederholen Stunden

lang einzelne Worte oder Zeilen aus Gesängen in allen
ihnen bekannten Melodiken.

*), Nach Georgi in seiner Beschreibung her russischen
Nationen, Zr Lhl. S . 494 u. f.
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Außer den bereits oben genannten musikalischen In¬

strumenten bedienen sich die russischen Bauern zur Hervor»

bringung von musikalischen Tönen des etwa 4 Fuß langen

hölzernen Kuh-  oder Hirtenhorns,  einer Pfeife

^Dutka)  von zwei Röhren , jede mit Z Löchern , und ei¬

ner gemeinen Leier ( Rileh ) . — Die Matrosen beglei¬

ten ihre Gesänge auf Lustfahrten und bei anderen Gele¬

genheiten mit den Tönen des Rasch ok , einer Schalmei

von Birkenrinde mit sechs Grifflöchern und einem Mund¬

stücke, wie bei Trompeten , und dazu wird der Takt durch

zwei Bündel Schellen angegeben , die geschüttelt werden . — »

Zu den Belustigungen des Volks gehören auch man¬

cherlei gymnastische Uebungen , als das Ringen , die Faust¬

kämpfe , das Wippen oder Emporschnellen auf langen hoch-

liegenden Brettern , womit ^fich besonders die Mädchen be¬

lustigen , das Schaukeln auf mancherlei Arten , besonders

auf Stühlen , die auf und abgeschleudert werben z auch

giebt es Schaukeln , die von Pferden getrieben werden,

und mehrere andere . Das Schaukeln ist besonders eine

Osterlnstbarkeit . — Zu den Winterlustbarkciten gehört

vorzüglich das Schlittenfahren , das Schlittschuhlaufen,

das Glitschen von beträchtlichen Anhöhen herunter u . dergl»

Es rverden auch zu diesen kalken Belustigungen besondere

Eisberge angelegt ; dies sind nämlich 5 bis 6 Faden hohe

hölzerne Gerüste , die auf dem Eise errichtet cherden , und

auf der einen Seite einen ziemlich steilen Abhang oder ein

schiefes Dach bilden, ' das mit Wasser begossn und beim

Gefrieren dantr mit Eis überzogen wird . Auf der Rück¬

seite des Gelüstes führt eine Treppe hinauf - die "man hinan-

steigt , um sich oben in kleine Schlitten zu setzen, die dann

mit solcher Schnelligkeit den Abhang hinünterschießen , daß

sie von dem Stoße noch weit auf der unten am Fuße des Ge¬

lüstes befindlichen 50 bis 60 Faden langen und spiegelglatten

Eisbahn , ja gewöhnlich bis an ihr Ende fortgeschleudert

werden . Dieses Vergnügen ist auch nicht ganz ohsie Gefahr.
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Im Winter sind ferner Abendgesellschaften üblich , die
in albernen Maskeraden und Pvflcnspiclm junger Leute
bestehen , die sich auf mancherlei Weise vermummen , Men¬
schen und Thieren nachäffen und allerlei , zum Theil sehr
grobe Späße treiben . Auf diese Possen folgen dann Ge¬
sang , Tanz , Pfänderspiele , Schmausereien und Trinkge¬
lage , so gut es die Umstände gestatten.

Das Schachspiel ist in Rußland sehr gemein ; man
findet es in den meisten Gesellschaften ; ja man sieht so¬
gar auf den Straßen Krämer und gemeine Leute vor den
Thüren ihrer Buden und Häuser Schach spielen . Die
Ruffen sind auch sehr stark in diesem Spiele . Bei denselben
hat die Königin nebst den übrigen Zügen auch den Zug dcS
Springers , wodurch das Spiel zwar schwerer , aber auch
anziehender wird . Es spielen auch oft vier Personen zugleich,
zwei gegen zwei ; zu welchem Zwecke das Schachtbret dann
länger ist , als gewöhnlich , mehr Steine und mehr Felder
enthält . Aus diese Art wird dasSpiel noch unterhaltender . *)

Der Umgang mit dem andern Geschlechte ist in Ruß-
lrnd überhaupt sehr frei , besonders unter den gemeinen
Leuten und auf dem Lande , wo die engen Wohnungen,
das gemeinschaftliche Schlafen in demselben Gemache , das
öffentliche Baden und andere Nebenumstände eine Ver¬
traulichkeit zwischen beiden Geschlechtern erzeugen , die der
Sittenreinheit meistens sehr nachtheilig ist . Die Mädchen
betragen sich jedoch im Ganzen genommen , keuscher als
die Weiber , die sich schon mehr erlauben , und auch mehr
der Verführung ausgesetzt sind , woran theils das böse
Beispiel , theils der Einfluß und die Gewalt der Vorneh¬
men und Edelleute Schuld sind . Die Weiber der gemei¬
nen Ruffen haben im Ganzen genommen , in Vergleichung
mit anderen Europäerinnen ein ziemlich hartes Loos , sie
müssen strenge arbeiten , werden von ihren Männern ge-

*) Nach C 0 x e ' r Reisen, II . Buch, q.kes Kap,
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wohnlich roh behandelt , und dürfen diesen nicht leicht et¬

was einreden ; denn die meisten gemeinen Russen , Leibei¬

gene des Adels , sind Tyra nen ihrer Weiber . Doch bei

den Stadtbürgcrn und Vernehmen hat sich die Wriber-

herrschaft schon ziemlich ausgebreitet.

Auch unter den gemeinsten Wstbspersonen , unter

den ärmsten Bauernmiidchen ist das Schminken mit weißer

und rother Farbe üblich . Ueberhaupt lieben die Russ nnen

den Putz , wie alle Evenstöchter . Die Art und Weise,

sich zu putzen , ist hier aber ziemlich verschieden . Die

Mädchen gehen meistens mit unbedecktem Kopse und flech¬

ten Bänder und allerlei Flitterwerk in ihre Haare . Die

Werber tragen Mützen , Hauben , Schleier , Binden und

mancherlei andere Arten von Kopfputz , die sich , so wie

überhaupt die verschiedenen Weibertrachten , besser malen,

alS beschreiben lassen.

Bon den Heurath sgebräuchen  haben wir vor¬

züglich Folgendes zu bemerken . *) Wohlhabende Leute

schließen die Ehekontrakte mit kaufmännischer Genauigkeit;

gemeine Leute heurathen des eigenrlicheu Zweckes , der Ehe

wegen , so jung als sie können ; * *) weil sich ein Jeder

leicht ernährt , und die Erziehung der Kinder weder viele
Mühe

*) Nach ® t  o r g i , am angef . Drte.

**) Die schändlicheSitte , deren Coxe (Reisen , II .Bd . 5 Kap .)

gedenkt , welcher zuFolge es ehemals sehr gebräuchlich war,

daß ein raffscher Bauer seinen Sohn schon als Knaben

von 8 bis 9 Jahren mit einem etwas älteren Mädchen

verheurathete , und dann , unter dem Verwände eine gute

Hauswirthin aus ihr zu ziehen , sie zu sich ins Haus

nahm , und sie, neben seiner Frau , bis zur Mannbarkeit

des Sohnes als Beischläferin gebrauchte , und oft meh¬

rere Kinder mit ihr zeugte , ist nun durch die vielen

- Bemühungen der Regierung so ziemlich abgeschafft.
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Mühe , noch Kosten verursacht . Die Berlobrmg geschieht

mit kirchlichen Feierlichkeiten , gewöhnlich acht Tage vor

der Hochzeit und ist unauflöslich . In der Zwischenzeit
wird die Braut nur von ihrem Bräut ' gam und von Mäd¬

chen besucht , die sie mit Gingen unterhalten . Am letzten

Abende bringen die Mädchen die Braut ins Bad und flech¬

ten ihr unter Gesängen von ihrem künftigen Glücke die

Haare auf . — Die Trauung geschieht in der Kirche vor

dem Altare . Dem Braurpaar wird ein Heiligenbild vor¬

getragen , und dann in der Kirche eine Krone oder ein

Kranz aufgesetzt . Mir den gewöhnlichen Formalitäten

wechselt der Geistliche die 9?rge , laßt beide zum Zeichen,

daß sie künftig gleiches Schicksal mit einander zu theilen
haben , aus ernem  Becher trinken , und segnet sie dann

ein . — Bei der Rückkunft von der Trauung reicht der

Brautvater dem neuen Ehepaare ein Brod und etwas

Salz , und wünscht dabei , daß es ihnen nie an dieftn Be¬

dürfnissen fehlen möge , wofür sie b . ide kniend danken . —

Hierauf wird gespciset , und auf das Wohl der jun¬

gen Eheleute manches Glas geleert » Eine Freiwerberm
nimmt sich die Mühe , Beweise der verwahrten Keusch¬

heit der jungen Ehefrau den Hochzeisleiten darzu --

zergen , worauf die Brautmutter deshalb Glückwün¬

sche empfängt . — Der zweite Hochzeittag wird

dann weit vergrmgter zuged acht , weil Ue junge

Ehefrau nun auch mehr Freiheit hat , Theil an den

Lustbarkeiten zu nehmen.

Die Weiber kommen meistens in der Badstube und

gewöhnlich leicht und glücklich nieder . -— -Bei der Taufe

grcbt der Geistliche dem Km .de mebrcntheils den Namen

des Heiligen vrs Tages im Kirchenkalcnver . — Wer ei¬

ne Wöchnerin besucht , küstet sie , und legt ihr ein Ge¬

schenk an Gelde unter das Äisseü.

N. Länder - u. Völkerkunde . Rußland , P
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Dir Feier der (IeburtS - und Namenstage wird auch

von den Aermsten nicht leicht versäumt ; denn überhaupt

halten die Russen sehr viel von allen Fest * und Feierta¬

gen , weil sie an diesen nicht arbeiten , sondern sich mit

ihren Freunden und Bekannten belustigen ; denn der Russe

ist durchgchends sehr gesellig und auch gastfrei . Keiner

vergießt seinen und der Deinigen Geburt - und Namens¬

tage . An einem solchen Tage besucht derjenige , der ihn

feiert , zuerst andächtig die Messe ; dann bewirthet er seine

Freunde und Bekannte , die sich , um ihm ihre Aufmerk¬

samkeit zu beweisen , ungebeten ei«finden , auf das Beste.

Arme machen ihren Gönnern ein Geschenk mit einem

Brode , einigen Aepfeln oder anderen Kleinigkeiten , um

dagegen Geld zur Bewirthung ihrer Freunde geschenkt zu

bekommen , das dann auch getreulich dazu verwendet

wird , und der Zrrudentag schließt sich mit einem tüchti¬

gen Rausche . —
Die Leichen-Ceremonieen sind ziemlich einfach . Zwar

werden die Verstorbenen aufrichtig und lange betrauert;

aber mit den Leichen selbst macht man wenig Umstände,

da die Russen allgemein einen großen Widerwillen gegen

den Tod haben . Man legt die Leiche in ihren Sterbekil-

tel gehüllt , der bei geringen Leuten das gewöhnlich getra¬

gene Kleid ist, in den Sarg , der , bloß mit einem Tuche

bedeckt , unter dem G .fange der mit Kreuz und Kerzen

versehenen Geistlichen zu Grabe getragen wird . Dort

nimmt man das Tuch von dem Sarge , die Leichenbeglei-

ter nehmen durch einen Kuß von dem Verstorbenen Ab¬

schied , die Leiche wird eingesegnet , der Sarg verschlossen

und eingescharrt . Nur bei Vornehmeren und Reicheren

gehen die Leichenbetzleiler in schwarzer Trauerkleidurrg;

denn überhaupt ist das Trauern in schwarzer Kleidung

bei dem gemeinem Volke nicht Sitte ; auch kennt man un¬

ter demselben kein weiteres Trauergepränge . — Bei dem

Lrauerschmause muß alle Mal ein Brei von gequollenem



Sitten und Gebräuche . 227.

Walzen vorkommen, ' als Anspielung auf die Steüe -voa,
dem kcimnrden Waizenkorne in der Bibel . 1) z

. Um Neujahr wird alljährlich ein Tod teufest (Ra - ,

ditol » Sabol)  gefeiert ^ an weich^ n jelec Russe die
Gräber seiner lieben Zerstobenen besucht, u>nd. Hwa ^ ;

Speise auf dieselben «legt , - worauf erfbdann eine Presst
hört , für welche der Keisiliche'die Aeepferren speisen erhält .̂ .

Ehemals wurden alle Verungltichte , Selbstmörder,,
und alle , welche ohne geistliche Vpr ^ reitung ,gestorben

waren , zusammen in eine Hülle geworfen , und ka»o .erft^
alljährlich am , Donnerstag « vor Psicgsten von der,Orie-
sterschaft , welche dabei Seelmeffen las , und unter Be-
gleitung der sämmtlichen Einwsdrr . r des Orts , b graben . "
Jetzt ist man aber nachsichtiger hierin .,

Die Russen sind sehr religvs und dabei noch ziem- ,
lich abergläubisch. Sie besuchen den Gottesdienst .sehr
fleißig , halten die Fasten , die den dritten Theil des Jah¬
res ausmachen , gewissenhaft , verrichten ihre häuslichen
Andachten pünktlich und versäumen keinen gottesbiensili-
chen Gebrauch . — Die Eharwochr wird durchgehenLS
sehr devot mit Andachtsübungen zugebracht , zu welchen
langsam traurige Glockenschtäge einladen ; aber die Öfter,
woche ist eine Zeit des Vergnügens und allgemeiner Lust,
barkeilen . Jeder schenkt auf Ostern dem And rn ein Ei,
giebt ihm einen Kuß und sagt dabei : „Christus ist
er standen !" —

Von dem Aberglauben  der Russen wollen wir
hier nur einige Probchen anführen . **) Den Hcr .n Ge¬
spenster > und Geisterglauben haben sie noch mir einem
großen Tveil iyrer westlicyea Nachbarn ' gemein . Sie be,
wohnen auch nicht gern die Häuser , in w . lchen nahe Ver¬
wandt » von ihnen gestorben sind ; solche stehen daher oft

P 2

' ) Joh. XII . 24.
**) Nach Ervrgi  am angemes. Orte«
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leer und verfallen, oder werden an Fremde um ein gerin¬
ges Geld verkauft. Eben so findet ein Haus, dessen vor¬
maliger Besitzer verarmt ist, oder wegen sonst eines»rt,
glückksalls es hat verlassen müssen, nicht leicht einen Käu¬
fer ; denn die Russen sagen, ein solches Haus speie seinen
Herrn aus« — Äm Donnerstage vor Pfingsten feiern
noch jetzt die russischen Mädchen ein Fest, zu Ehren der
ölten slawischen Göttinn Lada  und ihres Sohn'es D t da,
wobei sie singen und tanzen, und einen mit Bänder« ge¬
schmückten Birkenzweig in ein fließendes Wasser werfen;
«rus dem, was dem Bande nun wiederfahrt, das etne jede
angeknüpft hat , schließt sie sodann auf das ihr bevorfie-
Hwde Heurathsschicksal. — In -gleicher Absicht gehen die
Mädchen am Zten Januar Nachts in einen Keller oder in
rnre Kreuzstcaße, um aus dem etwanigen Geräusche, das
sie hören, (daher heisst dieser Aberglaube: slu chit , d. h.
Horchen), ihr künftiges Schicksal zu enträthseln. — Der
zweite Weiynachtsseiertag ist das Fest der russischen Wehe-
rnutter, denn sie denken, die Wchemutter, welche der
Jungfrau Marra  bei ihrer Niederkunft beistand, werde
sich doch auch den Tag darauf, wegen der glücklichen Ent¬
bindung gütlich gethan haben. Solcher abergläuv scheu
Meinungen giebt es noch sehr viele unter dem russischen
Wolke.

Aber auch unter deng bildeteren Ständen herrscht noch
mancher kindische Aberglaube. *) So z. B . wird selbst der
aufgeklärtere russische Kaufmann ungern den ersten Käufer

*) Räch dem ungenannten Derf. des Aufsatzes über die rus¬
sischen Bauernhütten, in Stor .ch' s Ausland unter Ale¬
xander1. iZte Lieferung. — Auch in Frankreich nennen die
Klei' hiindlr das eiste Geld, -es ft Morgens für eine
oe-kauft- Waare ttnvtbmtti  r ©trenne«(8*4,uj-hrSgescheuk),
«nb sagen 5 SB: )e n’ ai pas eueore etienne aufou, ci'-
liui (Zch habe beut; noch nichts » staust,) über ohne eü.e
avergtäubischr Memung dabei zu haben.
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gehen lassen , der seine Bude früh Morgens , besonders am
Montage , besucht . Es ist der Anfangekäufer (Potschin-
no ; Küpe  tz) , sagt er , und von dem Gelingen des ersten
Verkaufs hängt das Gelingen der Geschäfte des ganzen
Tages ab . •— Auch halten die Russin viel auf Vorbedeu¬
tungen , auf den Einslluß böser , neidischer Augen u . s. w»

Die Aufklärung ist überhaupt in Rußland noch nicht
allgemein genug verbreitet , und trotz aller Bemühungen
von Seiten der Regierung herrscht noch eine sehr auffal¬
lende Unwissenheit unter einem großen Theile des Volkes.
Aber ungeachtet der dem großen Haufen noch anklebenden
Rchbeit der Sitten , sind die Russen dock höfliche Leute,
tic auf bestmöglichste Art die Gesetze des Wohlstandes
beobachten . — Wenn sich Bekannte treffen , so grüßen sie
einander sehr freundlich mit dem Ausdrucke : Wohlauf!
(D r a si w u i oder Sdarowa !)  entblößen den Kopf , rei¬
chen einander dir Hände , machen eine Verbeugung oder küs¬
sen sich auch ; denn überhaupt ist das Küssen als Freund-
schaftsbczeugung bei beiden Geschlechtern sehr gebräuchlich.
Auch die geringsten Leute begegnen einander mit Artigkeit
und Höflichkeit . Geringere küssen Vornehmere auf die
Brust , oder noch Vornehmeren küssen sie den Rockschoß,
ja wenn der Unterschied gar groß ist , so fallen sie nieder
und berühren mit ihrer Stirne den Schuh des Vornehmen.
Wenn sie um etwas zu bitten haben , so sprechen sie sogleich
von Erbarmen . Es wird für sehr unanständig gehalten,
in Gegenwart vornehmcrPcrsonen laut zu sprechen . — Seine
Gäste behandelt der Russe mit großer Auszeichnung . Wenn
er seinen Gast ehren will , so läßt er seine Frau und Töch¬
ter in ihrem Putze vor ihm erscheinen ; der Gast küsset sie,
nach Landcssirre , und sie bedienen ihn bei Tische . — Das
Absckiednehmen aus einer Gesellschaft besteht in demWört-
chen : Lebewohls (Proschal !)  das meistens auch mit
Küssin begleitet wird . — Das Alter wird in Rußland
allgemein geehrt . — ■ Beim Essen , Trinken , Nießen , Er-
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schrecken, Erstaunen , kurz bei Allem , was nicht in dem
gewöhnlichen Gange der Dinge liegt , schlägt der Russe ein
Kreuz , und seufzt dazu :Herr erbarme Dich! (Gos-
podi pomilui .)  —

Selbst gegen B .ttler ist der Russe höflich» Er ist frei¬
gebig g. gen Arme und reicht sein Allmosen mit einer ge¬
wissen religiösen Höflichkeit ; verweigert er es aber , so thut
er es doch in einem mitleidigen , artigen Tone , mit den
Worten : „Nimm ' s nickt übel ! ( Nepognevaj-
sa ) " oder : ,,Gott sey mitDir ! ( Bogstoboj .) " —

An Schmcichclworten ist die russische Sprache sehr
reich, und diese werden auch im Umgänge sehr hä'usig ge¬
braucht . Wo z. B . der Teutsche zu einer geringern Per¬
son im herablassenden Tone sagt : mein Freund , mein Lie¬
ber , mein Kind u . s» w. , da gebraucht der Russe die Wör¬
ter : Brüderchen ( B r a t e z) , Väterchen ( B a t u schk a) ,
Großväterchen ) D e d u sch k a) , Mütterchen (M a t u s ch-
k a), Seelchen D u s chi .n k a) , Täubchen ( G o l u b u s ch-
ka ) und viele andere mehr . — Nicht minder ' reich, jawohl
noch reicher ist die russische Sprache an Scheltwörtern,
und es ist ein eigenes Vergnügen , zu hören , wie sich oft
ein Paar Leute vom Pöbel in einem  Athem Viertel¬
stunden lang Herunterschimpfen und eine ganze Litanei von
Spott und Scheltwörtern Heruntersagen , die den ganzen
Verrath der Sprache zu erschöpfen scheint. Zu Schlägen
kömmt es dabei jedoch slten . — Auch an schmutzigen
Ausdrücken , Zoten , zweidcitigen Wörtern und pöbelhaften
Scherzen und Wortspielen fehlt es den Russen nicht. Desto
ärmer sind sie aber an wircklichen Flüchen und dergleichen
bekräftigenden Ausdrücken , dre sonst bei hohem und nie¬
derem Pöbel die Stelle der Interjektionen vertreten . Ihre
gemeinste Betheueruag ist : Bei Gott ! ( Je Bog !) "

Ail;s , was hrcr von den Eitren der Russen  gesagt
»st, .gilt hauptsächlich nur , außer wo angemerkt ist , von
den niederen Ständen , die freilich die^ahlreichsten sind, und
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den Hauptstock der Nation ausmachen , die wir hier in

Skizzen darstellen . — Bei den höheren Ständen sind

größten Theils Sitten , Lebensart , Gebräuche , Gesell-

schaftston und alle Luxusbedürssisse der verfeinerten Na¬

tionen Europa ' s , besonders der Franzosen und Engländer,

eingeführt ; obgleich hie und da immer noch einige National-

Originalität beibehalten wird.
In Rücksicht des Luxus übertreffen viele vornehme

Russen selbst noch ihre Meister . Ja bei den Großen herrscht

wahrhaft orientalischer Prunk mit dem feinsten europäischen

Kunstgrschmacke gepaart , und in mehreren fürstlichen und

gräflichen Schlössern und Landsitzen findet man königliche

Pracht *) und gewöhnlich einen Hofstaat , der durch die

übergroße Zahl seines Personals in Erstaunen setzt ; denn

da die Unterthanen der Edelleute leibeigen find , so ist cS

ihnen ein Leichtes , so viele von denselben unter ihre Die-

^ nerschaft zu nehmen , als ihnen beliebt , und dieses kostet

sie auch nicht viel . Eben so laffen sie auch das Meiste von

ihren Bedürfnissen mit geringen Kosten durch ihre darauf

gelernte Leibeigene verfertigen und bereiten . Durch diese,

in ganz Rußland herrschende Mode , eine so außerordentlich

zahlreiche Dienerschaft zu halten , werden der Landwirth-

schaft eine Menge Arme entzogen , und der ohnehin schon

zu sehr eingewurzelte Widerwille der gemeinen Russen ge¬

gen den Ackerbau wird noch mehr genährt.
Ein Beispiel von dem verfeinerten Luxus und dem

ungeheuern Aufwande der russischen Großen , von welchem

nicht wohl zu begreifen wäre , wie er in die Läng - be-

stritten werden kann , wenn hier nicht die Leibeigenschaft

der Unterthanen , deren Fleiß und Talente von ihrem Erb-

herrn oft sehr Vortheilhaft angewendet werden , das Räth-

*) Z. B . des Fürsten Kurakin,  des Fürsten  Jussupew,
des Grafen  Scheremetjew  u . a. m. Ein Beispiel
folgt hier unten.
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sel löste , wollen wir hier aus dem Berichte zweier Reisen¬
den anführen , die im Jahre 1 zog den Landsitz des Grafen
IljinSkij zu Romanow « , beiSchi 10 mir in der
Statthalterschaft Volhynren,  besucht haben . *)

„Der Landsitz d -s Grafen Jljinskij  real !sirt die
Idee von einem Fceaschloffe , und scheint , wenn man seine
schnelle Entstehung kennt , durch die Zauberrutbe aus
dem Nichts hervorgerufen zu seyn . Die romantische Lage
bewog den Grafen vor einigen Jahren , sich hier nieder¬
zulassen , und das verfallene Schloß seiner Ahnen wieder
herzustellen . Der eine Flügel ist ganz fertig und der an¬
dere seiner Beendigung nahe , Vollendet wird dieses
Schloß eines der prächtigst .» Gebäude seiner Art in Eu¬
ropa seyn . Alles athmet hier fürstliche Pracht , die
oft auch mit Geschmack gepaart ist . — Die Fenster in
dem Hauptstockwerke sind sämm lich von Spiegelglase und
aus einem einzigen Slücke ; die Thüren von Mahagony-
holz « prangen mit vergoldetem Bronze . Das Innere
entspricht dem Acußem ; es schließt schon jetzt für mehr
als 250,000 Dukaten Meubls in Kunstsachcn in sich.
Wir fanden h,er ein Schreibepult von Röntgen,  ganz
dem ähnlich , welches die Kaiserin Katharina  H . für
25,000 Rubel kaufte , und in dem Museum der Akade¬
mie aufstellen ließ . Die Schränke der Bibliothek , von
Mahagonyholze mit angelegten Silberverzierungcn , sind
von der ausgesuchtesten , geschmackvollsten Arbeit . — Die
Fußböden sind aus den kostbarsten Holzarten zusammen¬
gesetzt . Unter hundert anderen Merkwürdigkeiten , die hier
nicht alle beschrieben werden können , sielen dem Bericht¬
geber besonders zwei Säulen von Achat auf , die er noch
nirgends schöner gesehen hatte . Das schönste Porzellan
aus Bersailesund Trianon,  die kostbaren Bronze-

*) In Stvrck ' S Rußland unted Alexander I. — XXL.Lieferung, S . 415 n. f.
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Arbeiten , die für den Kaiser Paul  in P a r i 5 bestellt
waren , füllen den vollendeten Theil des Schlosses an.
Das Bettgestelle im Parade - Scdlafzimmer soll ih  ooo
Rubel gekostet haben . Eben dieser ungeheuere Luxus ist auch
in anderen Zweigen der hiesigen Hofhaltung , j . B . in der
Küche , in dem Marstalle u . s. w . , sichibar . Das - schönste
Reitpferd des Grafen soll 42,000 Rubel gekostet haben . —
Auch für die bildenden Künste sammelt sich hier ein se-
henswerther Schatz an . Eine Menge trefflicher Originalge¬
mälde , unter welchen mehrere von R a p h a e l , T i t i a n,
Paul , Veronese , Rubens, Van Dyk u . s. w . sind
hier schon aufgestellt und andere werden noch erwartet . —
Der Graf unterhält eine teutsche Schavspielergcsellschaft,
welche der zu S t» Petersburg  in nichts nachsteht,
und sie vielleicht noch übertrifft . — Seine Kapelle ist
vortrefflich besetzt ; sie besteht aus 120 Musikern , und der
Direktor derselben ist der berühmte Krommer,  den der
Graf mit Z000 Rubel Gehalt und völlig freier Station
engagirt hat . — Das Haus des Grafen ist auch der
Vereintgungspunkt des benachbarten höhern Adels und
überhaupt aller gebildeten Menschen . Zwei Mal wöchent,
tich wird Schauspiel und ein Mal Konzert gegeben . Je¬
der Durchreisende , der nur einigermaßen Anspruch dar¬
aus machen kann , in diese Gesellschaft zugelassen zu wer¬
den , ist gewiß , hier die artigste und liberalste Aufnahme
zu finden . " -

Welch ein Kontrast ergiebt sich hier , wenn wir nun
da ? Prachkgemälde solcher Feenpalläste neben die Schil¬
derung der armseligen russischen Bauernhütten stellen ; —
wenn wir diesen unbeschreiblichen Luxus mit der rohen,
dürftigen Lebensart des gemeinen Volkes ; dies « ungeheure
Verschwendung Mit dem Elende , in welchem ein großer
Theil der russischen Unterthanen schmachtet ; diese fürstli¬
che Ueppigkeit mit dem Zustande der Leibeigenschaft des
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Bauern ; diese Schwelgerei im Lebensgenüsse mit der all¬
zeit fertigen Knute vergleichen!

Hier ist das blendendste Licht dicht neben ägyptischer
Finsterniß ! Ein Anblick , der zu grell in die Augen siele,
wenn nicht auch noch schwache Schatlirungen und man¬
cherlei Abstufungen dazwischen wären.

Zwar ist der russische Bauer , trotz seiner Leibeigen¬
schaft , im Durchschnitte genommen , minder elend , als
mancher freie Landmann in mehreren Ländern ; wenig¬
stens fühlt er sein Elend nicht so sehr ; er ist gewöhnt,
das Joch zu tragen ; er ist bei Wenigem vergnügt , und
kennt nichts Besseres , wenn er nur s. ine Sorgen in einem
Branntweinrausche ersticken kann . Aber , wo mehrere
Einzelne leben , welche die Geschenke , die die Natur über
ein Land ausgeipendct hat , in ungeheuerem Maaße ver¬
schwenden , da muffen , wenn auch das Land an sich aus¬
nehmend reich ist , Viele in Armuth und Dürftigkeit dar¬
ben ; denn Viele werden dann dazu erfordert , um durch
ihren Fleiß die übertriebenen Bedürfnisse des Einzelnen
herbeizuschaffen . Der Luxns der Vornehmen und Rei¬
chen ist nur so lange wohlthätig , als er in dem gehörigen Ver¬
hältnisse bleibt , Fleiß und Arbeitsamkeit ermuntert , und
nicht die arbeitende Klaffe auch ihres verhältnißmäßigen
Antheils an dem Lebensgenüsse beraubt ! — -

i3-
Religisnszustand.

Die Staats - und herrschende Religion Rußlands,
als Religion der Hauptaativn , ist zwar die sogenannte
griechische  oder mor genl an disch - christliche.
Religion,  welche nur in einigen Punkten von der
abendländischen  oder römisch - katholischen
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verschieden ist , aber sie duldet nicht nur alle andere Reli¬

gionen neben sich^ sondern es herrscht auck in dem gan¬

zen russischen Reiche , wo so viele Völkerschaften von so

mancherlei und verschiedenen Abstusur -gen in Rücksicht auf

Kultur und religiöse Begriffe beisammen und unter ein¬

ander leben , die vollkommenste Gewiffens - und Religi¬

onsfreiheit , auch findet ma, < hier beinahe alle auf der

Erde vorhandene Religionszweige beisammen , und hier

wohnen - ruhig unter einander Christen von allen Haupt¬

kirchen , Nebenzweigen und Sekten , Juden , Muhame-

daner von verschiedenen Seklen , Heiden von mancherlei

Zweigen , Fetischen - und Götzendiener u . s. w . , wie wir

bereits angemerkt haben.
Die Hauptreligion des Staates , so wie der Regenten,

bleibt aber immer - die g r i e ch i s ch e Religion,  deren

Verfassung wir daher hier noch etwas näher beschrei¬

ben muffen.
Die Entwickelung der Grundsätze der griechischen

Kirche  und ihrer Geschickte gehört nicht hieher ; doch

muffe » wir nur kurz anmerken , daß in der Hauptsache

ihre Dogmen dieselben sind , die das Christenthum über¬

haupt auszeichnen ; daß sie mit der katholischen Religion

noch das Meßopfer , die Verehrung der Heiligen — doch

dürfen cie Heiligenbilder nicht geschnitzt , sondern nur ge¬

malt seyn — und manche andere äußere Gebräuche ge¬

mein hat , daß sie sich aber hauptsächlich dadurch von der¬

selben unterscheidet , daß das Abendmahl in derselben in

beiderlei Gestalt , aber auf eine besondere Art gereicht

wird , nämlich in den durch warmes Wassir verdünnten

Wein wird das Bkod gethan , und dann dem Genießenden

nebst Wein in einem Löffel gegeben , und daß die Geist¬

lichen nicht dem Cölibate unterworfen sind . Im Gegen¬

theile sind die Weltgeifllichcn gehalten , zu hemathm , aber

nur ein Mal ; denn wenn ihre Frau stirbt , so sind sie ge¬

nöthigt , in ein Kloster zu gehen, wo bann lauter unver-
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ehelichte Geistliche beisammen leben . ' UebrigenS hat diese
Rebgion viel Feierliches und viele imponirrnde und pom¬
pöse Ceremonien und alle gottcsdicnsilichen Handlungen
werden mrt vieler Würde gehalten . Bei den niederen
Ständen ist sie aber , wie wir bereits gesehen haben , noch
mit vie cm Aberglauben befleckt, den die höheren Stände
nicht haben , besonders seit die russische Geistlichkeit in den
neueren Zeilen so große Fortschritte in der Aufklärung
gemacht hat.

Die Oberaufsicht über das ganze Kirchenwesen der
griechischen Religion in Rußland führt die heilige di-
rigirende Synode,  die aus mehreren Individuen
aus jeder Klasse der höheren Geistlichkeit , und auch aus
weltlichen M ' tgliedcrn , einem Groß - Prokurator , Ober»
Sekretär u . s. w . besteht , und zu St . Petersburg
(unter den Augen des Hefts ) ihren Hauptfltz , aber auch
einen Nebcnzweig zu M oskwa  hat . Unter dieser Synode
stehet die gcsammtc Geistlichkeit in den 2 $ Eparchiecn oder
Kirchsprengeln des Reichs , deren jeder einen Bischof,
Erzbischof oder Metropoliten hat,  die einander nicht un¬
tergeordnet , auch nicht verheurathet sind . In den Haupt-
örtern der Eparchieen befinden sich Seminarien für die
jungen GeistliLcn . Unter den Bischöfen und Erzbischöfen
(Archijereis)  stehet die untere weltlicbe Geistlichkeit,
nämlich die Erzpricft -. r (Pro ro jereis ) , die Priester
(Jereis)  und dir Diakonen . Popen und Protopvpcn
giebt es nicht mehr . — Die Klöster sind in Allem jetzt
noch 425 . Sie sind alle vom Orden deß heil . B a s i l i u s.
Die Müunsftvster stehen entweder unter Aebtcn ( Archi-
m a n d r i r e n , die oft zugleich Vorsteher von mehreren
Klöstern sind ) oder Prioren (Igumenc)  und die Frauen-
klöster unter Priorinnen (Jaum en  ja ) . — Die Geist¬
lichkeit wird sehr geehrt . In kleinen Städten und auf
dem Lande ist es gebräuchlich , daß Jeder , der einem Prie¬
ster begegnet , demselben die Hand küsset , wofür er durch
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Bezeichnung des Kreuzes eingesegnet wird . — Die Zahl
der Kirchen ist außerordcnllich groß ; sie soll sich in ganz
Rußland aus mehr als 16,000 belaufen ; auch das kleinste
Städtchen hat bereu mehrere und oft sehr schöne ; denn
bei den Russen kann .man sich kein größeres Verdienst er¬
werben , als wenn man eine Kirche baut » Auch find die
Kirchen schön ausgeschmückt. Jede hak il-chMerheiftgstes,
in das nur der Priester tr .ten darf . Da . die Kirchen in
den meistm Gegenden im Winter wege- d«r strengen
Kälte geheizt werden müssen , so hat man . in manchen
Lrten besondere Sommer 4 und Winterkirchen ; wo aber
dieses nicht statt hat , da ist gewöhnlich die Kirche in zwei
Stockwerke abgetheilt , deren eins für den Gottesdienst
im Sommer , das andere für den Gottesdienst im Winter
bestimmt ist. — Die russischen Kirchen zeichnen sich auch
durch ihre große Menge von Glocken if.<'chikdener Größe
aus ; denn das Glockengeläute , das hier wirklich schön
ist , gehört mit zu den gotteSdienstlichen Gebräuchen.

Die russische Kirche oder vielmehr die Geistlichkeit
hat fetzt keine eigenen Güter und Unterthanen mehr ; sie
sind seit dem Jahre 1764 eingezogen und .werden von der
Krone verwaltet , welche die Geistlichen falarirt , in so fern
dieselben nicht ihre Besoldungen aus milden Stiftungen
ziehen. Im Ganzen find sie ziemlich gut besoldet , z. *8
der Erzbischof von S t . P c t er s b u r g hat 15,000 Rubel
jährlicher Einkünfte ; ein Erzpriestcr hat deren Z bis 500;
ein gewöhnlicher Diakon und Priester 20 , ZO, ioo bis
Loo Rubel , ohne die Einkünfte , welche die Stadt - und
Dorfpriester von ihren Gemeinden beziehen, d e sich nicht
wohl berechnen lassen , aber nicht unbedeutend sind.

Zu der griechisch - christlichen Kirche bekennen sich m -

Rußland die eigentlichen Russen , die Kosaken und über¬
haupt die sschon von allen Zfttm her dem russischen Zepter
unterworfenen christlichen Völkerschaften. — liefe chirche
hat aber auch ihre Spaltungen gehabt , und die R a s k 0
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nickj (d . h . die Geschiedenen , Schismatiker ) , die sich selbst

Staroviertzj (d . h . Altgläubige ) nennen , bilden noch

jetzt eine besondere Sekte in Rußland.

Sehr zahlreich sind auch dir Katholiken  in Ruß¬

land , besonders in den ehemals polnischen Landschaften;

sie stehen unter ihren eigenen Bischöfen , Erzbischöfen und

Konsistorien , haben ein geistliches Kollegium und ein gro¬

ßes Seminarium zu W i l n a.  Auch haben die Jesuiten,

deren Drdm in den übrigm Ländern aufgehoben ist , in

Rußland Schutz gefunden ; sie haben hier einen General-

Präsidenten , Kollegien und bilden eine Kongregation , die

auf Verwenden des Kaisers Paul  von dem Pabste aner¬

kannt und autorisirt worden ist , Novizen anzunehmen . —

Zu den Katholiken gehören auch die unirten Griechen

und Armenier.

Die Evai >gelisch - Lutherischen,  die beson¬

ders inLivland , Esthland und Kurland  zahl¬

reich sind , haben daselbst ihre Konsistorien und überall

freien Gottesdienst.
Auch die hie und da wohnenden Evangelisch-

Reformirten , die vereinigten Krüder und

Mennoniten,  und die nicht unirten armenischen

Christen  genießen einer vollkommenen Religionsfreiheit.

Desgleichen die Juden,  die ihre Rabdinen und

Synagogen , und in den vormals polnischen Landschaften

auch große Freiherren und sogar das Recht haben , obrig¬

keitliche Stellen zu bekleiden.
Die Muhamedaner  sind vorzüglich in den süd¬

lichen Landschaften zahlreich , haben ihre Moscheen und

stehen in RcligionSsachen unter zwei Muftis.

Die sogenannten heidnischen Völkerschaften

Rußlands sind theils Fei >schc-.7diener von verschiedenen

Arten , deren Priester Schamanen  oder Gaukler

und Wahrsager sind , theils Anhänger der Lamaischen

Religion , deren Oberhaupt der Lalai Lama in
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Tibet ist , und die hier ihrenngenen Kutuchta  oder
Lberpriester haben u . s. w.

Bon allen diesen Rrligionssek rn werden wir noth bei
der Beschreibung der einzelnen Landschaften und Drte Ge¬
legenheit finden , Einiges zu erwähnen.

14.

EtaatLserfaffung . — Kaiser , Hofstaat , Rittreorden , Adel,
Rangordnung und Stände.

Das russische Reich  ist eine völlig unumschränkte,
für beide Geschlechter nach dem Rechte der Erstgeburt erb¬
liche Monarchie , deren Beherrscher ehemals den Titel
Czar , jetzt Kaiser  hat , und Kaiser und Selbst-
herrscher aller Reussen  genannt wird . Indem
vollständigen Titel stehen auch die Namen aller zum rus¬
sischen Reiche gehörigen Länder . Das kaiserliche Wappen
ist ein Adler , der ein Zepter und einen Reichsapfel in den
Klauen hält ; auf der Brust dos Wappen von Moskwa
und rings umher noch 6 Wappen , nämlich von Astra¬
chan , Sibirien , Nowgorod , Kasan , Kiew  und
W 0 l 0 d i m r r hat.

Der Kaiser  regiert völlig unumschränkt und ist durch
keine ReichSgrundgesetze gebunden ; denn er erkennt keines
an , als das , w.elcheö die Untheilbarkeit des ReichS fest¬
setzt, dem russischen Monarchen verbietet , zugleich Beherr¬
scher eines anderen Reichs zu seyn, und verlangt , daß der
Kaiser sich zur griechischen Kirche bikennen solle.

Vormals war die Thronfolge gewissermaßen schwan¬
kend, obgleich auf die natürlichen Leibeseröen des Kaisers
beschränkt. Denn Kaiser Peter  der Große haitcim ^ ahre
*722 die Vorschrift gegeben, daß der Kaiser sich, nach ei-
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gestern Gutbefinden unter seinen Erben einen Nachfolger
erwählen kö.me. Da diese Verfügung aber leicht zu man¬

cherlei Unordnungen Anlaß geben konnte, so ist sie von dem

KaiserPaul  im Jahre 1797 aufgehoben, und dagegen

bestimmt worden, daß die Thronfolge nach dem Rechte

der Erstgeburt auf männliche und weibliche Erben von nun

an statt haben soll. — Alle kaiserlichen Prinzen und Prin¬

zessinnen führen ohne weitere Auszeichnung in Rück,chl der

Erstgeburt die Tuel Großfürst und Großfürstin.
Der jetzt regierende Kaiser aller Reussm Alexan¬

der  I . ein Enkel der großenCatharin  a 11. im'o Urur=

enkel Kaisers Peters  des Großen, zeigre sich schon in

den ersten Jahren seiner frühe angetretenen Reglern g fei¬

ner erlauchten Vorfahren würdig, und stellte sicha's einen

musteryaften Regenten dar, dem nichtruc c«ü'>Wohl al,

lcr seiner Unterthanen sehr am Herzen lieg: , soudem der

auch nicht glaubt, als Gesetzgeber und unumsch änkter

Herrscher üver alle Gesetze erhaben zu seyn, solcher» eS

fühlt unv gesteht, daß auch der Regen: seine Pflichten habe,

und diese Rcgcmenpsiichten auszuüben sich vr-if-at

Sein fsov geyorr nicht hiehrr. Die Geschichte wird

eS ganz rein und lauter der Nachwelt überbringen, wenn

auch nicht alle wohlgemeinten BeurÜhmigen dieses erha¬

ben denkenden Monarchen mit dem verdienten glücklichen

Erfolge gekrönt werden sollten. *) -—
Las ein so großer, mächtiger, reicher Monarch, der

über das größte Staatsgebiet der alten und neuen Welt

(in historischer Hinsicht) und über so zahlreiche Nationen

herrscht, auch einen glänzenden Hofstaat halt, ist ganz

seiner Würde als Katser  angemessen. Der

*) Die Materialien zu eirer künftigen Geschickte der Ver¬

dienste, die sich K. Alexander  I . um sein Reich, ja

um die ganze Menichheil erwirbt , samxnelt ant »ühmltcher

Treue und xrelßww'drgem Eifer der Statisticker Storch

i«. in seinem Werke: Rußland unter Alexander t.
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Der russische Hof ist wirklich auch sehr glänzend,
und man bemerkt noch manche Spuren von asiatischem
Pompe an demselben ; doch ist hier der Luxus verhältniß-
mäßig nicht so groß , nicht so sehr übertrieben , als an
manchen anderen Höfen ; auch ist das Ceremoniell nicht
so äußerst steif . Das Kniebeugen vor dem Monarchen ist
allgemeine Sitte unter den Landes - Unterthanen . Der
ganze Hof ist übrigens wahrhaft kaiserlich.

Der Hofstaat  besteht , nach der Regulirung vom
Jahre izoi , aus Z858  Personen , deren Solarien nebst
der Bestreitung der Hoftafel und anderer Nebenausgabcn
jährlich zusammen 3,363,815 Rubel , 22 | Kopeken ko¬
sten. , ) — An der Spitze des Hofstaats stehen : i Ober-
kammerherr , 1 Oberhofmcister , 1 Oberhofmarschall , I
Lberschenk , 1 Oberstallmeister , 1 Oberjägermeister und
1 Oberhofmeistcrin.

Zum Oberkammerherrnstabe  gehöre « 88
Personen , darunter 12 Kammerherren , 12 Kammer-
junker und 60 Pagen.

Zum Oberhofmarschallsstabe  gehören 1135
Personen , darunter im äußeren Dienste : 3 Kammerfou-
rire , 6 Hoffoariere , 20 Kammerlakajen , g Läufer , 80
Lakajen , go Ofenheizer ( Hausknechte , die auch andere
niedrige Arbeiten verrichten ) , lo Barbierer , 12 Friseurs,
26 Personen beim Mundschenkenamte , Zc> bei der Kaffee-
siederei , 34 bei der Taseldeckerei , ig bei der Konditorei,
8 bei der Kellerei , 16 bei derSilberkammer , 213 beider
Küche , worunter 6Maiires , 12 Munbköche u . s. w . , 112
bei der Hofwäsche . Bei der Hofkirche sind 65 Personen
angestellt , darunter 11 Geistliche . — Bei der Person deS
Kaisers : 4 Kammerdiener , 2 Friseurs und 5 Garderoben-
diener . — Zu dem Hof - Medieinal - Etat gehören Zz

*) Nach der Specifikation in Storch ' s  Rußland unter
Alexander I . izte Lieferung.

R . Länder - Völkerkunde - Rußland . D
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Personen , darunter 4 Leibärzte , 4 Leibchirurgen u . s w.

Bei der Hosapotheke sind 10 Personen angestellt.

Au dem Oberstallmeisteramt«  gehören : 584

Personen und 471 Pferde.

Zu dem Oberjägermeisteramte  gehören 107

Personen.

Zu dem Stäbe der Ober Hofmeisterin  gehören

A0  Frauenzimmer.
Die Zahl der bei Hof angestellten , in beständigem

Dienste stehenden und daher besoldeten Gewerbsleute be¬

lauft sich auf Z3Y Personen , ohne die , welcke bei Lust.

und anderen Schlössern , Gärten u . s. w . angestellt sind.

Was die Besoldungen betriff ; , so können hier fol¬

gende Angaben als Maaßstab zur Beurtheilung des Gan¬

zen angenommen werden.

Zeder , der eine von den großen Hofchargen bekleidet,

also ein Ober -Kammerherr u . s. w . hat jährlich 4188 Rbl.

Ein Leibmrdikus . . . .  4000 —

Ein Hofmarschall , Stallmeister , Jäger¬

meister u . s. w . . . . . 3532 —

Ein Leibchirurg . . . .  2000 — .

Der Beichtvater des Kaisers . , 2000 —

Eln Küchenmeister . . . .  1200 —

Ein Kammerfourier . . . * 350 —

Ein Konditor . . . . Zoo —

Ein Kammerdiener , Hvffourier , Mundschenk,

Kaffeesieder , Lafeldecker . . . 600 — '

Ein Kellermeister . . . .  250 —

Ein Kammerlakai , ein Läufer . . 225 —

Ein Garderobediener , ein Lakai . . 130 —

Ein Ofenhcizer , ein Barbier u . s. w . . 120 —

Dabei ist zu bemerken , daß die niederen oder Livree¬

bedienten noch jährlich Zo Rubel Prvviantgelder jeder

u s. w erhalten ; auch werden sie , wenn sie krank sind,
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auf Kosten deS Hofs in dem Hofspitale verpflegt , und er¬
halten Reisegelder , Pensionen u . s w.

Für die Tafel des Kaisers sind ausgesetzt täglich 460 'Ru¬
bel , also jährlich . * . 146,000 Rbl.

Eben so viel für die Tafel der Kaiserin
Mutter . . . .  146,000 —

Für die Tafel der jungen Großfürsten
u . der Großfürstin Anna , täglich 200 . 730,00 —

Für die gewöhnlichen Tafeln . . 76,000 —
Für die Tafel der Garde - Offiziere vom

Bataillon des Kaisers . . . 21,900 —
Für den Tisch der wachhabenden Offiziere 14,600 — >
Für den Tisch der wachhabenden vom un¬

tern Range . . . . 50,000 — ■
Porrionsgelder für die Militairpcrsonen

vom untern Range . . . 6,000 —
Für den Tisch der diensthabenden Bedienten 26,000 —
Zu Weinen . . . . 30,000 —
Zu Früchten , Thee , Kaffee , Zucker u . s. w . 250,000 —
Zum Ankauf des Tischzeuges , Küchen - und

Tischgeschirres . . . . 200,000 —
Zur Heizung und Erleuchtung der kaiser¬

lichen Schlosser . . . 280,000 —
Zur Unterhaltug des Hofhospitals für alle

zum Hofe gehörige Leute u . s. w . . 20,000 —

Hieraus läßt sich nun auf die weitere Einrichtung
der Hof - Oekonomie schließen.

Den russischen Hof ziert auch ein zahlreicher Adel,
dessen Würde noch durch die Ritterorden erhöht wird , de¬
ren es in Rußland sechse giebt , welche sind:

1) Der Andreas - Orden,  der erste und vor¬
nehmste russische Orden , der von seiner Decoration
auch den Namen des blauen Bandes  hat ; er wurde
im Jahre 1689 wn Peter  dem Großen dem Schutz'

Q 2



*44 Rußland.

patron Rußlands zu Ehren gestiftet , und von der Kai¬
serin Anna  mit Ordensstatuten und Kostüm versehen.
Er wird nur wenigen Personen vom erstes Range ertheilt.
Das Ordenszeichen ist ein Andreaskreuz. Die Ritter tra¬
gen in vollem Ornat ein grün sammetnes Oberkleid mit
Silberbrokat verbrämt , einen Rock von Silberbrokat,
Weste und Beinkleider von Goldstoff , rothseidene Strüm¬
pfe , und einen Hut a la Henri 1T . mit einem Feder-
busche und mit Diamanten geziert.

2 ) Der St Katharineu - Orden,  welchen
Peter der Große  seiner klugen Gemahlin zu Ehren
im Jahre 1714 gestiftet hat , ist nur für Damen be¬
stimmt . Das Ordensband ist dunkelroth.

3 ) Der Orden des heil . Alexander - News ki
oder das rothe Band , wurde zwar von Kaiser Peter
dem Großen gestiftet , aber erst von seiner Wittwe , der
Kaiserin Catharina  I . im Jahre 1725 ausgetheilt.

4 ) Der militärische Orden des heil . Georg  ist
im Jahre »769 von der Kaiserin C a t h a r r n a H . für
verdienstvolle Land - und Seeoffiziere gestiftet worden.
Das Ordenszeichen ist ein viereck>gter goldener Stern , in
dessen Mitte sich der verschlungene Name des heil. Georgs
zeigt , mit der Umschrift : Für Verdienst und
Tapferkeit.

5 ) Der Orden des heil . Wladimir,  gestiftet
im Jahre 1783 von derselben Kaiserin Cathari na  ll.
zur Belohnung deS um den Staat erworbenen Militär-
und Civil -Vcrdienstes . Das Ordenszeichcn ist ein acht¬
eckiger Stern mit abwechselnden goldenen und silbernen
Ecken , in dessen Mitte ein kleines goldenes Kreuz , um
welches die Buchstaben 6 . P . K . B . stehen. Das Band
ist roth und schwarz gestreift.

6 ) Der S t. Anne norden  ist im Jahre 1735
von dem Herzoge Karl Friedrich  von H 0 l l st e i n
zu Ehren seiner Gemahlin , der russisch- kaiserlichen Prin-
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zessin Anna , Tochter des Kaisers Peter  des Großen,
gestiftet worden , Leren Sohn Kaiser Peter  III . ihn in
Rußland eingeführt , und dessen Sohn , der nachherige
Kaiser Paul,  ihn bei der Abtretung H oll st eins  an
Dänemark sich vorbehalten hat . ■—

Auch ist in Rußland ein griechisch , russisches und
ein katholisch - russisches Groß - Priorat , des Ordens des
heil . Johannes von Jerusalem  oder des Mal,
leser -Ordens , dessen Protektor der Kaiser , so wie er auch
der Großmeister aller vorgenannten Orden ist.

Außer diesen ehrenvollen Auszeichnungen giebt es in
Rußland auch einebestimmteRangordnung  von acht
Klassen , die den verschiedenenAbstufungen des Offiziers-
Ranges entsprechen , und nach welchen alle obern Beam¬
ten des ganzen Reichs abgetheilt und stufenweise einander
untergeordnet sind. Jedes Amt hat auf diese Weise sei?
nen bestimmten Rang , und wer in eine von den acht
Klassen gehört , erhält , wenn er bürgerlicher Abkunft ist,
nicht nur für sich selbst den persönlichen Adel,  sonder»
hinterläßt ihn auch erblich für seine Familie . Dieser Ge-
burts - und Verdienst - Adel bildet den ersten Stand.

Der Adel  selbst ist in Rußland sehr zahlreich und
zum Theil auch sehr reich an Gütern und Einkünften;
man findet unter demselben Fürsten , Grafen und Baro-
nen ! aber diese Titel machen keinen gesetzlichen Unter¬
schied unter denselben , und der Adel selbst giebt zwar Be¬
freiung vom gezwungenen Soldatendienste , nähern An¬
spruch auf Würden und Aemter und Ansehen bei den nie¬
drigeren Volksklassen , besonders in den entlegeneren Ge¬
genden des Reichs , aber keinen bestimmten Rang ; denn
diesen kann hier nur ein Amt geben.

Den zweiten  Stand bilden in Rußland die freien
Bürger,  die man ehemals nur in den vorzüglichsten
Städten des Reichs fand , deren Zahl aber durch die im,
mer weiter sich verbreitende Industrie und Handlung sich
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(iud ) sehr vermehrt hat , und noch täglich zunimmt . —

Die Bürger  sind aber auch wieder in fünf Klaff «» ge¬

theilt , von welchen nur die erste das Recht hat in Kut¬

schen zu fahren , die geringeren aber auch Leibesstrafen

unterworfen sind . Die Bürger sind jedoch von dem ge¬

zwungenen Militärdienste frei.
Der dritte  Stand besteht aus den Bauern , die

zum Theil noch jetzt leibeigen  d . h. ohne Grund¬

eigenthum , selbst verkäufliches Eigenthum ihrer Erbher-

ren , und überhaupt wahre Sklaven ihrer Besitzer sind.

Wie sehr der Ackerbau , der Gewerbfleiß , die Moralität,

die Aufklärung hierunter leiden muffen , läßt sich leicht

denken . Denn welchen Trieb zum Vorschreitcn , zur

Vervollkommnung soll der Leibeigene  in sich fühlen?

Er ist ja bloß die Maschine eines Ändern , der ihn nach

Belieben hudelt . Was Wunder , wenn er dann in jedem

Einnenrausche sein Elend zu vergcffen sucht ? —

Es giebt aber auch freie Bauern  schon von äl¬

teren Zeiten her in Rußland , Odnodworzij  genannt

die im freien Besitze ihrer Person und ihres Guts , aber

nicht zahlreich waren . Auch wurden zuweilen Leibeigene

freigelassen . Ueberdies waren die Kosaken und Tata¬

ren,  die fremden Ansiedler und die nomadischen Völker¬

schaften immer für ihre Personen und Besitzungen frei.

Aber erst Kaiser A l e x a n d e r I . hat in Rußland ei¬

nen freien Bauernstand  begründet , indem erden

Bauern erlaubt hat , sich von der Leibeigenschaft loszu¬

kaufen , sich Güter zu erwerben , und ihr Eigenthum mit

allen Rechten zu besitzen und zu veräußern . Nur

sind alle Bauern der Rekruten - Aushebung unter¬

worfen.
Man sieht j tzt allmählich einer allgemeinen Aufhe¬

bung der Leibeigenschaft in Rußland entgegen , da der

weise Kaiser dieselbe aufs möglichste begünstigt , und da

schon mehrere reiche Gutsbesitzer ihre Bauern freigege-
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ben und ihnen Güter verkauft haben , die sie nun als

freie Leute anbauen . *)

Ueberhaupt erstreckt sich die Sorgfalt des glorreichst

regierenden Kaisers über alle Stände . Er hat durch eine
sehr merkwürdige Verordnung **)  die Geistlichkeit von
allen Leibesstrafen ( !) befreit ; das Einkommen der Land-
geistlichen verbessert ; die Städte -Ordnungen für die Bür¬
ger bestätigt ; die Vorrechte deS Adels erweitert , unter
andern wurden sie auch mit demjenigen vermehrt , daß
derselbe Kandidaten aus seinem Mittel zur Besetzung der

Civilstellen in denStatthalterschaften vorschlagen darfu . s. w.

E § ist auch unter der Aufsicht des dirigirenden SenatS
ein eigenes Departement der H e r 0 l d i e , das unter der
Direktion des Justizministers die Klassifikation und Ord¬

nung der adeli'chen Geschlechtsregistcr besorgt . Dieses De¬
partement besorgt ein allgemeines Wappen - und Adels¬
buch, in welches bis zum I . i goz folgende Familien ein¬

geschrieben worden find . ***)

Mit dem russischen Fürstentitel . .
Mit ausländischem Fürstentitel . .
Mit dem russischen Grafentitel . .
Mit ausländischem Grafentitel . .
Mit dem russischen Freiherrntitel.
Mit ausländischem Freiherrntitel.
Vom Geburtsadel . . . . .

Vom Dienstadel . . . . .
In den Adelstand erhobene . . .

. . 41 Familien.. . 6 —

. . 40 T—. . 12  -
♦ '• 7  “
> . 3 —
. . $526 — >
♦ . 76 —
. . 79 —

Summe : 1090 Familien.

*) M . sStorch ' S Rußland unter  Alexander 1. — zte,
14t «, igte u. 22jte Lieferung.

**) Ukas vom 22 . Mai , rzoi . — Storch ' S Rußland,

^**) Storch ' S Rußland, 6te Lieferung.
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i5.
Startsregierung und Staatsverwaltung . — Justizwesen.

Der Kaiser von Rußland , als unumschränkter
Herrscher , führt die oberste Leitung aller Geschäfte , die
unter seiner höchsten Aufsicht von mehreren höhern und
niederrn Rcichskostegien und Räthen besorgt werden.

Außer den Behörden , die zum Hofstaate gehören , sind
die höhern Gewalten mit ihren untergeordneten Bcarn-
tungen folgende . * )

I . Der StaatSrath  oder das geheime
Staats - Conseil,  das höchste Reichskollegium , das
bei den wichtigsten Vorfallcnheiten im Reiche und in .Be¬
treff der auswärtigen Angelegenheiten dem Kaiser mit sei¬
nem Rathe an die Hand geht , und ausschließlich die Ver¬
handlungen mit fremden Staaten besorgt , besteht aus den
Ministern , Senatoren , Generalen und anderen Personen,
welchen der Kaiser sein Zutrauen schenkt. — Dieser
Staatsrath ist in folgende vier Expeditionen abgetheilt:

1 ) Expeditionen für auswärtige und Handrls - Ange-
legenheiten.

2)  Für Militärsachen der Land- und Seemacht.
Z) Für Civil - und Kirchensachen.

4) Für staatswirthschaftliche Angelegenheiten.

* ) Vorzüglich nach dem Schematismus , welchen Storch
in der i7te » kiefer . seines Werkes ; Rußland  unter
A l c r a nd e r I . mitgetheilt hat.
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II : Das Staasministerium,  das aus fol¬
genden acht Ministern und ihren Gehülfen besteht.

1 ) Der Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten,  Chef von dem Kollegium gleiches
Namens.

2 ) Der Kriegsminister,  Chef des Kricgs-
Kollegiums.

z ) Der Marineminister,  Chef des Admirali-
tats - Kollegiums.

4 ) Der Justizminister,  der drei Reichskonsu¬
lenten zu Assistenten hat.

5 ) Der Minister des Innern,  welchem haupt¬
sächlich die Sorge für innern Wohlstand , Ruhe und Hand¬
habung der Ordnung im Reiche obliegt.

6 ) Der Finanzminister  besorgt Alles , was die
Auflagen und Staatseinkünfte betrifft , und legt alljähr¬
lich dem Kaiser die Bilanz der Einnahme und Ausgabe
vor . — Der Reichsschatzmeister  ist der oberste
Einnehmer und zahlt nach den unmittelbaren Befehlen
des Monarchen aus.

7 ) Der K 0 m m e r z m i n i st e r hat die Aufsicht
über daS ganze Handelswesen.

8 ) Der Mi ni st er der Volksaufklärung  hat
die Aufsicht über den öffentlichen Unterricht und über die
Volksbildung überhaupt.

An diese acht Minister , von welchen fünfe , jeder noch
einen Minister - Collegen als Gehülfen haben , werden
wöchentlich von allen unterhabenden Departements die nö¬
thigen Berichte eingesandt ; sie selbst rcferiren an den Mo«
narchen ^ und durch sie ergehen alle Befehle an die Statt¬
halter und die Behörden der Provinzen . Am Ende jedes
Jahrs legen sie dem dirigirenhen Senate Rechenschaft von
ihrer Amtsführung ab.
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III. Der  dirigirende Senat besorgt alle inne¬

ren Angelegenheiten des Reichs unter dem Präsidium deK

Kaisers , und übt zugleich die oberste richterliche Gewalt

aus ; von seinen Aussprüchcn findet keine Appellation statt,

außer in wenigen bestimmten Fällen an den Kaiser selbst;

auch haben seine Ukasen (Verordnungen ) mit denen des

Kaisers gleiche gesetzliche Kraft ; ja selbst die unmittelbaren

Verfügungen des Kaisers werden , mit wenigen Ausnah¬

men , in die Register des Senats eingetragen , so wie die

Beförderungen , die der Kaiser selbst vornimmt , die übri¬

gen hängen von dem Senate ab , der auch die Handlun¬

gen der Minister untersucht und überhaupt die unmittel¬

bare Sorge für die innere Ruhe und Sicherheit deS

Reichs hat und darüber dem Kaiser Bericht abstattet . — -

Dieses wichttge hohe Reichskollegium besteht aus gj  Glie¬

dern , unter welchen auch die Minister und die meisten

Glieder des Staatsraths sind ; die wichtigste Person in

demselben ist derGeneral - Prokurator,  ohne besten

Unterschrist keine Ukas , weder des ganzen Kollegiums,

noch eines einzelnen Departements ( es ist in 9 Departe¬

ments abgetheilt ) gültig ist. Jedes Departement hat sei¬
nen Ober - Prokurator und drei Obersekretare . Die Ab¬

theilung und Unter -Ordnung des Ganzen ist folgender *)

1 . Erstes Departement.
2 . Zweites , Appellations -Departement.
Z. Drittes, Appellations-Departement.
4 . Viertes , Appellations -Departement.
5 . Fünftes , Kriminal -Departement.
6 . Mestungs -Departrment.

Kanzlei der allgemeinen Versammlung der ersten,

zweiten und dritten Departements.

*) Storch ' « Schematismus am angef. Ort«.
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Kanzler der allgemeinen Versammlung des vierten,
fünften und Messungs -Departements.

7. Sechste? , Kriminal-Departement. )
g .Siebentes,Appellations Departement . .inMoskwa.
9. 1td)U§, Appellations-Dcpartement. ^

Generalprokuratur bei allen Departementen des Se¬
nats ; der Justizminister.

Heroldie . (Wovon eine Abtheilung in M 0 s k w a.)
Requetlenmeisteramt.
Reichsarchiv beim Senate.
Rasrjädnoj -Archiv in M 0 skw a.
Schatzkammer.

Kommission zur Untersuchung älterer Kriminal¬
sachen.

IV . Der heilige dirigkrende Synod  be¬
steht theils aus Gliedern , die in St . Petersburg
anwesend sind , theils aus denen im Synodal - Comptoir
zu Moskwa,  theils aus abwesenden, die sich in ihren
Eparchieen befinden. — Unmittelbar stehen unter dem
Synod : die geistliche Bücher - Censur zu Moskwa  und
das typographische Comptoir ebendaselbst. Ferner stehen
unter dem Synod:

1 . Die Eparchial . Archierejen,  wozu die Erz¬
bischöfe von zwei , die Bischöfe von drei Klaffen , und die
übrigen Archierejen und Vikaricn gehören.

2 . Die geistlichen Consistorien  von drei ver¬
schiedenen Klassen.

3 . Die Archimandriten und Jgumenen.

4 . Die theologischen Akademieen und Semi¬
narien.
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V . DaS Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten » unter welchem die auswärtigen
Gesandschaften und Consulate stehen , und zu welchem
noch insbesondere gehört:

Das Kollegium der auswärtigen Ge¬
schäfte,  abgetheilt in

1) die geheime Expedition , und

2) die öffentliche Expedition , wieder zertheilt in

(1 ) das Departement derFamilien -Angelegenheiten;

(2 ) das Departement der asiatischen Geschäfte:

(3 ) daS Departement der Krön - und laufenden
Geschäfte.

Auch gehört hieher das Archiv des Kollegiums der
auswärtigen Angelegenheiten zu M 0 s k w a.

VI . Das Ministerium deS Kriegswesens
zu Lande , unter welchem das Krirgsko lle  gium,
welchem untergeordnet sind:

1 . Das General - Auditoriat.

2 . Sechs Expeditionen , nämlich die Expedition der
Militär - , Waisen - Anstalt , die Proviant - , die Kom¬
missariat - , die Rechnungs - , die Inspektor - und die Ar¬
tillerie - Expedition.

> z . Das Artillerie - Wesen mit den Arsenalen zu St.
Petersburg , Kiew und Brjänsk,  den Labora¬
torien zu St . Petersburg und Moskwa,  und
den Pulvermühlen zu Ochta , Schostensk und
Kasan.

4 . Die Ingenieur - Expedition.

5 . Das Charten -Depot » und
6 . Die Kriegskommission.
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VII.  Das Ministerium des Seewesens
hat unter  sich:

1. Das  Ad miralitätS - Kollegkum mit ei¬
nem besondern Kommite für die Herausgabe von Schrif¬
ten über den Schiffbau , und mit sechs Expeditionen,
nämlich der KvmmiffariatsIntendanz - , RechnungS - ,
Artillerie - , Schazmeister - und Inspektor Expedition.

2 . Die Flotten , nebst den Seeregimentern , der See-
Artillerie , den Steuermanns - und Schiffbauschulen , den
Kriegshäven , den Adrniralitäts -Comptoirs u . s. w.

VIII.  Das Justiz , Ministerium,  unter
welchem:

1. Das Departement des Ministers , von drei Expe¬
ditionen , eine für den Senat , die andere für die Statt¬
halterschaften , und die dritte für die Heroldie.

2 . Die Kommission für die Abfassung der Gesetze.

IX . Das Ministerium des Innern,  oder
das Departement des Ministers des Innern und seines
Gehülfen , bei welchem auch ein AdelScorps angestellt ist,
begreift folgende drei Expeditionen.

1. Die Expedition der StaatS - Oekonomie , abge¬
theilt in:

1) Die Kammer des Ackerbaues und der Ansiedelun¬
gen — unter welcher die Tutel -Comptoirs für die
Kolonisten zu Saratow und in Neurußland — und
die Seidenbau - Direktion stehen.

2 ) Die Kammer der Manufakturen.
3) Die Kammer des Salzwesens.

2 . Die Erpedition der Staats -Polizei , unter wel¬
cher die Polizeibehörden in den Statthalterschaften und
die Kammern der allgemeinen Fürsorge stehen.
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z . Die Expedition der Staats -Medicinalpflege , ab¬

getheilt in die Kammer der gelehrten Geschäfte , und in

die Kammer der ökonomischen Geschäfte , nebst dem

Medicinalrath.
Zu dem Departement des Innern ist auch die Ober-

Post Direktion geschlagen worden.

X . Das Finanz -Ministerium;  unter dem¬

selben stehen,  außer dem besondern Departemente deS

Mmisters:
1. Das B er g ko l l e g i um , unter welchem daS

Bergc/mtoir , die verschiedenen Berg - Dirckrionen , die

Direktion der Fabriken zu Olonez und Kronstadt,

die Katharinenburgische Münz - Expedition und das Berg¬

kadettencorps stehen.
2 . / Das Comptoir der Gold - und Sil¬

berscheidung.
z . Das St . P e t e r s b u r g i s che M ü n z - D e-

partement.
4 . Die Assignations - Bauk  mit den von ihr

abhängenden Disconto - und Wechsel - Comptoiren.

5- Die Rcichsleihebank.
6 . Das Forst - Departement,  unter welchem

die Forstmeister in den Staathalkerschafien , das Forst-

comptoir zuOnega  und die Forstschule zu Zarskoe-

S e l 0 stehen,
Hieher gehört dann auch das Rei chssch a tzm er¬

ste r - Amt  mit den Schatzkammern zu St . Peters,

b u r g und zu Moskwa,  und mit den j  Expeditionen

des Reichsschatzmeisters.

XI . Das Ministerium des Commerzwe-

s e n s hat unter sich:
i . Das Commerz - Collcgium , von welchem die

sämmtlichen Zollämter und das Comptoir des Sladt-

werftes abhängen.
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2 - Das Departement der Wasser- Comunikationen,
mit 2 Comptoirs.

z . Die Expedition für den Bau der Heerstraßen im
Reiche.

XII . Das Ministerium der Volksaufklä«
r u n g hat unter sich:

1 . Die Akademien.

2 - Die Universitäien mit ihren untergeordneten
Lehranstalten.

Außer diesen höchsten Behörden giebt es in Rußland
noch specielle Verwaltungen , die unter besonderen Direc-
tionen und unter keinem von den vorgenannten Mini¬
sterien stehen , als nämlich:

1. Das Eüter -Dcpartement.
2 . Das Revisions -Collegium.
3 . Die alten Reichsarchive zu Moskwa und St.

Pete rsburg.
4 . Das Justiz - Collegium für L i v - , Esth - und

Finnland.

5 . Das geistliche Römisch - Katholische Collegium,
unter welchem 9 Eparchieen stehen.

6 . Die Messungs - Kanzlei , mit fünf Messungs -
Comptoiren , zu Wjätka , Katharinoslaw , Oren-
durg , Sarato w und Simbi rsk.

7. Die Cadettencorps und die Akademie der Künste.
z . Die Erziehungs - und Wohlthätigkeits - Anstalten,

die unter der speciellen Direction der Kaiserin - Mutter
stehen.

9 . Andere Wohlthätigkeits - Anstalten unter speciel¬len Directionen.

10 . Die von der Regierung bestätigten gelehrten
Gesellschaften.
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t r . Die von der Regierung bestätigten Handelsge¬

sellschaften, die russisch - amerikanische , und die vorn

weißen Meere.
12 . Einige temporäre Kommissionen , unter wel¬

chen auch die Commission zur Untersuchung von Finn¬

land . —

Von den Lokalbehörden  haben wir anzumerken,

daß zwar das russische Reich in Statthalters6 ) as¬

ten (Gouvernements ) , deren man jetzt ohne dem erober¬

ten Schwedisch-Finnland 5 r zählt , abgetheilt ist, daß aber

nur ZÜderselben auf eine gleichförmige Art organisirt sind.

Bon diesen hat jede Statlhalterschaft einen Kriegs-

und einen Civil - Gouverneur , eine Gouvernement - Re¬

gierung , einen Kameralhof , einen peinlichen Gerichtshof,

einen Civil - Gerichtshof , eine Kammer der allgemeinen

Fürsorge und ein Gewiffensgericht.
Jeder Kreis hat gewöhnlich eine Kreisrcntkammer,

ein Kreisgerlcht , ein adeliches Vormundschaftsamt und

ein Landgericht.
In jeder der beiden Hauptstädte , St , Petersburß

und M 0 s k w a, ist ein Hofgericht . Sonst hat jede größere

Stadt gewöhnlich einen Stadtcommandanten , einen

Stadtvogt , ein Polizeiamt und einen Stadt - Magistrat.

Die Justiz wird in neuerm Zeiten in Rußland

sehr gut gehandhabt , und alle Maaßregeln zur Verbesse¬

rung des Justizgangs werden getroffen ; doch herrschen in

diesem Fache noch sehr große Mißbrauche , die nicht so leicht

wegzuräumen sind. *) Die grausamsten Lcibesstraftn und
die

*) Dahin gehört die Bestechlichkeit der Richter , dar über¬

große Ansehen der Vornehmen , gegen welche nicht s»

leicht eine Klage angehört wird , und ungeheure Zahl

der Gerichtsbeamten und Schreiber , die , obgleich die Ju¬

stiz gratis verwaltet werden soll , alle auf den Beutel der

Klienten Jagd wachen , wobei die ränkevollen Advokaten

sichnicht vergessen. (R e i n be kr Reise, S , 45 u. f.) Auf
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die Tortur sind abgeschafft , doch herrscht noch die Knu¬
te , eine fürchterliche Peitsche , mit welcher Verbrecher
gehauen werden , und die Strafe der Verdammung in
die Erzgruben und der Verweisung nach Sibirien,
die eine langsame Todesstrafe und um so schmerzlicher
sind . Uebrigens nimmt der Geist der Menschlichkeit
immer mehr iiberhand , und die Aufklärung bricht un¬
aufhaltsam durch die Finsterniß ; denn ein Freund des
Lichtes sitzt auf dem Throne.

16,

Finanzwesen . — Kriegswesen zu Lande und zu Wasser.

Man schätzt heut zu Tage die ganze Summe der
jährlichen Staatseinkünfte Rußlands  auf 100 bis 110
Millionen Rubel . ( Ganz genaue Angaben fehlen . )

Diese Staatseinkünfte stießen hauptsächlich aus dem
Obrock,  oder den Abgaben der Kronbaucrn oder ' der
Krone leibeigen gehörigen Bauern , und aus dem Kopf¬
gelde aller erwachsenen Bauern und Bürger männlichen
Gescklcctzts . Ferner aus dem Branntwein - Monopol,
aus den Gränzzöllen , aus der Vermögenssteuer der
Kaufleute , die ein Procenr ihres angegebenen Vermögens

die Vormünder wird allzuwenig Acht gegeben , und leicht¬
sinnige Schlndenmacher dab -n Mittel ge->ng in Händen,
ihr » Cr 2,koren zu betrüben . (Ebendaselbst S . 97 u, *',)
Auch lst es ein großer Fehler der russischen Erimina »
Justiz , daß Die Bestrafung der Verbrecher nicht be¬
kannt Wind. ( Ebendaselbst S . igI u. f.)

N , Länder - u, Völkerkunde . Rußland . R
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ausmacht , und der 'von denselben zu bezahlenden Rckru-

tensteuer ; auS den Bergwerken und dem Münzwesen;

aus der Abgabe zu lo Proccnt von allem Gürervcrkau-

fe ; aus der Abgabe von Beförderungen , die ein Sechs¬

tel der jährlichen Besoldung beträgt , aus den im Pelz¬

werk abzutragenden Steuern der nomadischen Völker¬

schaften , aus dem Stempelpapiere , dem Post - und

Salzregale , und aus einigen unbedeutenderen Quellen.

Wenn man nun im Ganzen die Summe der Staats¬

einkünfte mit dem Total der Volksmenge vergleicht , so

scheinen die Abgaben sehr gering zu seyn ; denn es kom¬

men im Durchschnitte genommen nur etwa 3 ij 3 Rubel

auf den Kopf , und dabei machen noch die Zölle , die

Einkünfte aus den Monopolen , den Bergwerken u . s. w . ,

die nicht unmittelbar auf den Unterthanen lasten , eine

beträchtliche Summe aus ; aber auf der andern Seite ist

doch der Landmann gedrückt , denn er muß nicht nur

seinem Erbhrrrn die bestimmten Abgaben nebenher bezah¬

len , sondern auch viele persönliche Dienste und Liefe¬

rungen leisten ; fo wie auch der Bürger durch die be¬

ständige Aufsicht auf die 2C£>- und Zunahme seines Ver¬

mögens sich gedrückt fühlt.

Die Staatsschulden sollen fich, ohne die Bankzcttcl,

die im Umlaufe sind ( wovon oben ) , auf 40 Millionen

Rubel belaufen . Dennoch hat die Krone auf unvorher¬

gesehene Fälle einen Schatz aufbewahrt.

Ueber die Verwaltung der Staatseinkünfte ist das

Nöthigste schon gesagt worden . —

Was das Krieg swesen  betrifft , so ist es na¬

türlich , daß eine so große Macht , theils zur Behaup-
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tung ihres Ansehens, theils zur Bewachung der Grän¬
zen auch eine sehr große militärische Macht unterhalten
müsse.

Der Bestand der Landmacht war zu Anfang
des Jahrs 1304 folgender:

g. Reguläre Truppen,

a) Leibgarde.

(a) Zu Pferd, #
t Regt . Chevaliers- GardeS 93 x Mann.
1 Regt. Garde zu Pferd « * 98 1 —
t Regt, Leibhusaren * « 971 —
1 Regt. Leib-Kosaken » « ♦ 445  —
i Kommando Uralsche Leib- Kosaken 100 —

(b ) 3u Fuß.
3 Regt. Grenadiere. . 7,413 —
i Bat . Jäger . . * 560 —
i — Artillerie ♦ 1,097 —
1 GarnisonS- Bataillon ♦ 530  —

lZ,o8Z —

b) Feldregimen irr.
(a ) Kavallerie.

6 Regt. Kürassiere . . . 5 790 —
26 — Dragoner . . . 25,194 —

9 — Husaren und 1 Regt. Uhlanen 17,402 —
1 — Tschugujewsche Kosaken . 1,362 —
1 — Lithauische Tataren . 1,16z —'
1 ■— Polnische Reiterei , 1,163 —

51,084 —

R S
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(b ) Infanterie.
13 Regt. Grenadiere .
77 Regt. Musketier ♦
20 Regt. Jäger

(c) Garnison.
*5 Reg. 27 Bat. auf dem Feld- Etat.
4 —» 11 Bat . auf dem Land- ^ at.

(<1) Artillerie.
3 Bat . Belagerungs- Artillerie )

IO — Feld =Artillerie >
2 Reitende Artillerie 3

12 Comp. 62 Eommandos Garnison^
Artillerie . . .

2 Regt. Pionnicrs . . ,
2 Comp. Pontoniers . .

Ingenieur- Corps . . .
Summe der regulären Feldregimenter
(ohne die Garbe.)

e) Invaliden,
13 Compagnien bei den Garnifonreg.
Zo CommandoS zu Wachen inverschi.de-nen Städten. . .
44 überzählige Comp. bei Formirung

hex Garmsons-Regimenter .
Summe der Invaliden

23,030 Mann.
166,371
31,670 —

226,121 —.

57 ,T 23
15,634 —

72,756 —

24,659

11,433  —
4,7 :4 —
2,112
1.134

395 ,Pi 3 —

3,260

3,985 w

6,6 75 - -
13,910 —
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1). Irreguläre Truppen.
Donisch - Tschernomorskische, Uralscheund
Sibirische Kosaken , Lepterskische und
Grebenskische Tataren, Baschkiren, Kal-
mükcn u . s. w. zusammen . 100,400 Mann.
Ein griechisches Feldbataillon . 534 —

Summe der regulären und irregu¬
lären Truppen mit Einschluß der
Offiziere u . s. rv. . . 522,940

Darunter sind : 13,034 Offiziere.

Die Rekrutirung des russischen Heeres geschieht sehr
leicht durch die Aushebung einer bestimmten Zahl von
Menschen auf sedes Hundert der dienstpflichtigen Mann¬
schaft — Die Unterhaltung der Armee in Fricdenszek-
ten ist in Rußland lange nicht so kostspielig als in an¬
dern Ländern ; aber in Kriegszeiten erfordert sie ein
zahlreiches Fuhrwesen und einen starken Troß , wodurch
die Beweglichkeit der Armee gehindert wird.

Die sämmtlichen Truppen sind in y Divisionen,
doch von verschiedener Stärke vertheilt , welche sind:

1) Die von Moskwa,  im Mittelpunkte des eu¬
ropäischen Staatsgebiets von Rußland.

2) Die am Dniester und in Taurien,  gegen
die türkische Gränze.

3) Die in der Ukraine,  gegen die östreichische
Gränze.

4 ) Die in Litthauen,  gegen die preußische
Gränze.

5 ) Die in Livland,  wegendeSbaltischen Meeres,
b) Die in S t . Petersburg und F i n n l a n d,

gegen hie schwedische Gränze.
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7) Die in  Grusinien und Kauka ien , gr,
gen die persische Gränze.

8) Die  zuOrenburg und im südlichen Theile
von  Sibirien , gegen die kirgisische Gränze u . s. w.

9 ) Die in dem übrigen Sibirien.

Jede dieser Divisionen hat einen General - Inspektor.
Bei der ganzen Armee sind : 4 General - Feldmarschälle,
7tz Ober - Generale , 12g  General - Lieutenants , und
Z5Z General - Majors und Brigadiers.

Die Landmacht kostet in Friedenszeiten jährlich nur
ig Millionen Rubel . Die Invaliden werden versorgt,
und die männlichen Soldatcnkinder zum Dienste erzogen.

Die allgemeine Uniform des russischen Militärs ist
mit einigen Ausnahmen grün mit weiß und roth .* *)

Der Hauptfestungen sind wenige ; desto größer ist
aber die Zahl der leichten hölzernen Schanzen auf der
asiatischen Südgränze.

Die Seemacht  ist verhältnißmäßig auch sehr be¬
trächtlich . Ihr Bestand war am Ende des JahrS izoz
folgender r

a . Große Flotte im baltischen Meere.

32 Linienschiffe,
ia Fregatten.

^ Ruder . Fregatten . '
6 Kutter und Schaluppen.

19 kleine bewaffnete Fahrzeuge . Zusammen:

73 Kriegsfahrzeuge mit 3563 Kanonen.

*)  S . Abbildung Taf . '12,
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b.  Ruderflotte im baltischen Meere.

20 Galeeren , zusammen mit 320 Kanonen.
25 Schwimmende Batterien , mit 160 Kanonen,
gi Kansnierbote , mit 162 Kanonen.
63 Jollen , mit 63 Kanonen.

c . Flotte im schwarzen Meere.

12 Linienschiffe, mit 91g Kanonen . (Ohne die Kano¬
naden .)

4 Fregatten , mit 162 Kanonen.
25 kleine Fahrzeuge , mit 145 Kanonen.
40 Kanonierboote mit 52 Achtzehn - Pfündnern und go

Falkonetten.
(Diese Kanonierboote sind aber jetzt bis aus roo vermehrt .)

6 . Flotille auf dem kaspischen Meere.

6 Fahrzeuge , zusammen mit 70 Kanonen.
(Hiezu gehören noch 11 Gallioten .)

e . Flotille vou  Och ozk (im östlichen Meere .)

1 Kreuzer von 10 Kanonen.
2 Brigantinen.
3 Gallioten.

Die Zahl der rusiischen See - Offiziere belief sich
im I . igoz auf 677 , worunter 90 Ausländer waren;
darunter 19 Admirale , ! 6 Bire -Admirale und 13 Zvntre-
Admirale . — Die Zahl der Matrosen belauft sich auf
mehr als 30,000 Köpfe ; sie werden , so wie die Land-
soldaten , aus den Landschaflen am Meere und an den
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großen Seen ausgehoben . Die Secfoldatsn sind in 4

Reg '-menter getheilt , deren jedes 2067 Mann stark ist.

— >Der vorzüglichste Kriegshaven am baltischen Meere

ist Kronstadt,  und am schwarzen Meere Sebasto-

pol. — Die ganze russische Flotte ist in drei Divisio.

nen , von der weißen , blauen und rothen Flügge , und

jede Division wieder in drei Eskadres getheilt . Das

ganze Seewesen kostet den Staat jährlich nicht über 6

Millionen Rubel.



Das

KaiserLhurn Rußland.

Vi .erte Abtheilung.

Topographie.
Beschreibung der einzelnen Landschaften und Städte , und der

übrigen bemerkenswerthesten Gebenden und Ortschaften.

Äas russische Staatsgebiet erstreckt sich, wie wir schon
angemerkt haben , nicht nur über einen großen Theil deS
nordöstlichen Eurcpa ' s , sondern auch über ga z Nord»
Asten bis zum östllchcn Weltmeere hin , und noch jenseits
desselben über einen , j.doch nicht be.rächllichen , Theil
von Nordwest--America.

Man unterscheidet daher in der Geographie das e u-
ropäische und das asiatische Rußland. — Die
russischen Besitzungen in N o r d w e st - A m e r i k o sind
bl . ß als Kolonien anzusehen , die von dem Mutterlands
abhängen , und keine eigene Verfassung haben.

N . Länder - u. Völkerkunde . Rußland » S



265 Rußland.

Das ganze russische Reich ist jetzt in 5 l Statthalter¬

schaften oder Gouvernements abgetheilt , ohne die für sich

bestehenden Länder der donischen Kosaken und der

tschernogorischen Kosaken,  oder Kosaken vom

schwarzen Meere.

Von diesen 51 Statthalterschaften gehören 43 zum

europäischen und nur z zum asiatischen Rußland.

Die Statthalterschaften sind wieder in Provinzen und

Kreise abgetheilt , und haben nicht ganz gleiche Verfassung ; !

den » 14 derselben , die zum europäischen Rußland gehö - I

reu , und die wir nachher nennen werden , haben noch ge - j

wisse Provinzialrechte , die sie von anderen Statthalter¬

schaften unterscheiden !

I.

Das europäische Rußland.

Das europäische Rußland  ist das eigentliche

Hauptland des russischen Reichs , der Hauptsitz der herr¬

schenden Nation , und ist zwar der kleinere , aber auch der

bcvölkertste , fruchtbarste und am beßlen angebaute Theil

des Ganzen.

Dieses europäische Rußland  liegt zwischen

dem Zgsten und LZstm Grade der Länge und dem 44sten

und hosten Grade nördlicher Breite , erstreckt sich folglich

von dem wärmeren Theile des nördlichen gemäßigten

Erdgürtels b>s in die Eiszone . Gegen Norden wird eS

von dem Eismeer « bespült , von welchem das sogenannte

Nordmeer ein Theil ist ; gegen Westen stößt es an Schwe-
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den , an das baltische Meer oder die Ostsee , an Preußen.
Ocstcreich und einen Theil der europäischen Türkei ; gegen
Süden wird es von dem schwarzen Meere und dessen
Busen benetzt , und gegen Osten , wo der Donfluß und
das Uralgebirge die Gränze machen , stößt es durchaus
an Landschaften des asiatischen Rußlands.

Der Flächenraum dieses Landsstrichs beträgt nach der
angenommenen Ausdehnung *) ungefähr 70,000 geogra¬
phische Quadratmeilen , auf welchen etwa 2g bis 30 Mil¬
lionen Menschen leben»

Die vorzüglichsten Gewässer des europäischen Ruß¬
lands sind , außer den genannten Meeren , der La d 0 g a <,
Onega - , Peipus - und andere Seen,  und von
Hauptstüssen : die Dwina , Duna , Wolga , der
Don und Dnepr.

Der Boden  ist mehr eben , als bergig , doch von
sehr verschiedener Fruchtbarkeit , die besonders in den nörd¬
lichsten Gegenden sehr"ge »ir.ge ist. Desto besser sind die
mittleren und südlichen Theile . Das Land besitzt über¬
haupt einen herrücken Produkten -Reichrhum , könnte aber
noch weit besser angebauet styn und benutzt werden . Loch
ist dasselbe der Kern und die Kornkammer des ganzen
russischen Staatsgebiets.

Die Einwohner sind großen Theils slawische
Völker,  besonders Russen,  deren Stammsitz dieses
Land ist , Pvlen  u . s. w . ; ferner finnische und s a-
mojedischeBölker , Tataren  und mehrere andere,
vorzüglich aus Asien eingewanderte Fremdlinge von sehr
versthiedenm Stämmen.

S 2

*) Da die Gränz « zwischen Europa und Asren verschiedent¬
lich angenommen wird so schwenkt auch diese Größen-
Angabe zwischen 65,000 Q . Weil.
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Das europäische Rußland besteht aus den

vormals so benannten Landschaften Groß - Klein-

Weiß - Roth - und Schwarz - Rußland , oder dem

alten eigentlichen  Rußland und den nach und nach hin-

zugekommenen Landschaften  Jngermannland und

Karelien , Finnland , Lio - und Esthland,

Litt hauen , Kurland , Theilen von  Polen und

der krimmischen Tatarei , nebst angränzenden

Theilen des türkischen Reichs.

Alle diese Lander bilden jetzt zusammen folgende

Statthalterschaften oder Gouvernements:

r . St . Petersburg . 2 . Moskwa . 3 . Nowgorod.

4 . Olonez . 5 . Twer . 6 . Pleskow oder Pffow . 7 . Smo-

lensk . g . Tula . 9 . Kaluga . xo . Jaroslawl . n . Ko --

stroma . 12 . Wolodimir . 13 . Rischnei - Nowgorod oder

Nischegorod . 14 . Wologda . 15 . Archangel . 16 . Tam-

bow . 17 . Wvronesch . xg . Njä'san . 19 Kursk . 20.

Drel . 21 . Die Slobodische Ukraine oder die Statthalter¬

schaft Charkow . 22 . Jekatennoslaw . 2Z . Taurien . 24.

Cherson . ( Diese drei letzteren werden auch Neu » Ruß <-

land  genannt ) — 25 . Tschernigow . 26 . Poltawa.

(Diese zwei letzteren werden auch Klein - Rußland

genannt .) 27 . Livland oder Riga . 2Z . Ehstland oder

Reval . 29 . Finnland oder Wiborg . 30 Kurland . 31.

Wilna . 32 . Grodno . Diese zwei letzteren machen das

ehemalige Litthauen  zum Theil aus .) 33 . Minsk . 34.

Wltebck . 35 . Mogilew . ( Diese zwei letzteren machen

Weißrußland aus)  36 Volhynien . 37 . Podolien

und 38 . Kiew . Dazu rechnen die russischen Geographen

noch : Z9 . Wiä 'tka. 0 . Kasan . 41 . Simbirsk . 42.

Pensa und 43 Laratow.

Hiezu kommen dann noch : 1) Das Land der d 0 n i-

schrn Kosaken  am untern Don und am aso rö¬

schen Meere , und;
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s ) Das Land der  tschernomorischen Kosa¬
ken , am schwarzen Meere.

Alle diese Landschaften wollen wir nun der Reihe
nach beschreiben.

i . Das Gouvernement St . Petersburg.
DieseLandschaft , welche nichtStatthalterschaft

(Namestnitschestwa ) , sondernG 0 uvernemen  t ( Gu-
Lernia ) heißt , liegt im kalten Landstriche zwischen dem
Zgsten und 6isten Gr . N . Er . im Hintergründe des finni¬
schen Meerbusens an der Newa und dem Ladoga-
G e e, und hat einen Flächenraum von 848 geogr . Quadr«
Meilen , auf welchem ungefähr 600,000 Menschen leben.
DaS Klima ist kalt und feucht , der Boden theils sandig,
theils thonig oder morastig ; die Waldungen , Moräste
und Seen nehmen beinahe zwei Drittel der Oberfläche
dieser Landschaft ein . Hier ist auch das Duderhofsche
Gebirg,  ein nicht beträchtlicher Landrücken , zu bemer¬
ken , seine höchsten Stellen sind nur 40 bis 50 Faden über
der Meeresfläche . — Getraide wird nicht hinreichend
gewonnen . Der Gemüsebau ist stark ; die Viehzucht unbe¬
trächtlich . Die Manufakturen sind zahlreich und der Han¬
del sehr wichtig . — Die Einwohner sind theils Russen,
theils Finnen,  besonders ingrische Finnen Jngriey
oder Ischoren *) , von welchen noch eine große Zahl sich
zur lutherischen Religion bekennt ; die übrigen sind zur grie¬
chischen Kirche übergegangen ; theils auch Teutsche,  als
Kolonisten in verschiedenen Dörfern ; theils Letten,  E st«
h e n und sogenannte Tschuden;  und in der Hauptstadt
vorzüglich Europäer und Asiaten  von beinahe allen
Nationen , als Fremdlinge , oder alsansäffigeGelehrte , Han¬
delsleute , Manusakturisten , Künstler und Handwerksleute»

* ) Eine Abbildung her I n g r i e r giebt die Laset , P . s.
her russischen Nationaltrachten.
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Dieses Gouvernement begreift die ehemalige Provinz
Jngcrmannland (nebst Kareli  eu ) , die sckon in

früheren Zelten zu Rußland gehörte, im Jahre 1617 aber

an Schweden abgetreten werden mußte , doch im Jadre

I700wied ->r erobert wurde, uud ftilher bei Rußland blieb.
(&i  war vormals in zchen , j . tzt ist es in folgende acht

Kreise abgetheilt : St . Petersburg , Schlüssel¬

burg , Jamburg , Sophia , Wdow , Luga,
Rar na und Oranienbaum,  deren bemerkenswer»

thest. Ortschaften wir zu schildern haben.

Hieher gehört nun die

1) Beschreibung der Haupt, und Resi¬

denzstadt Sanct - Petersburg . *)

St . Petersburg — die  zweite Hauptstadt des

russischen Reichs und gewöhnliche Residenz des Kaisers
und des Hofes , auch der Sitz der Regierung und höch¬

sten Reichvkoüegien, der Mittelpunkt des Handels und

der Hauptsatz der Künste und Wissenschaften — jetzt eine

der schönsten, reichsten, lebhaftesten , größten , merkwür¬

digsten und präch'igsten Hauptstädte in Europa — liegt

unter 4.7 0 59 ' 30 " der Lange und Z9 ° 56 ' N Breite an
dem Ei fluffe d«r Newa  in den finnischen Meerbusen,
der hi-r m k. onstirtische heißt , und an mehreren Ka¬

nälen , u rd zum Theil auch auf Inseln , die von der

Newa  und ihren Arm n gebildet werden. — Dieser

Inseln find hauptsächlich vierzehen , nämlich:

i ) Die F est ung s - I nse l ( vormals Hasen¬

holm , auch L u st-E i l a n d genannt) liegt in der großen

* ) Besondere und sehr schätzbare Beschreibung dieser äu¬
ßerst merkwürdigen Stadt yahen S e 0 r g i und Storch
geliefert ; ihre Geschichte und neuesten Zustand hat v.
3teimers  geschildert»
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Newa oder dem Hauptstrome dieses Flusses , und ist 500
Faden lang und 200 breit.

2 ) Die S t. Petersburg ische Insel (jetzt ge¬
wöhnlich die St . Petersburgische Seite (genannt ) ,
auf dcm rechten Ufer des Hauptstroms , wird nebst den
nachfolgenden von der kleinen N e w k a und der kleinen
Newa  umflossen , und hat 4000 Faden im Umfange.

z ) Die Apotheker-  Insel , (vormals Birken«
Insel,  von dem botanischen Garten auf derselben also
benannt , wird von den vorhergehenden nur durch das
Flußchcn Karpowka  getrennt und ist auf den übrigen
Seiten von den Armen der N e w k a umflossen. Sie ist
2 1/2 Werste lang und beinahe eine Wersie breit.

4 ) Die Stein - Insel ( Kamenoi-  Ostr ov ) ,
in dcm Winkel zwischen der großen und kleinen N e w ka,
ist ungefähr goo Faden lang und gegen 300 breit ; sie ist
niedrig , waldig und hat einen kleinen kaiserlichen Som¬
mer - Pallast und Lustgarten.

5 ) Die Kreuz - Insel ( Krestovskoi -Ostro  v
vormals Nessel - Insel ) , die westliche und größte der
von den Newka - Armen  gebildeten Inseln , ist beinahe
6 Werste lang und über eine Werst breit ; vor Zeiten
war sie von einigen finnischen Bauern bewohnt , jetzt gehört
sie dem Fürsten B j ä l 0 se l s k0 j, der hier einen Pallast hat.

6 ) Die I e l a g i n s - I n s e l (vormals Insel M y«
schin ) liegt zwischen zwei Armen der großen N ewka,
ist 2 Werste lang , 100 bis 200 Faden breit.

7 ) Die Peters - Insel Petrovskoj -Ostrov)
nach Kaiser Peter  dem Großen benannt , der sich auf
derselben oft belustigte und eine Rcnnthierhecrde daselbst
hielt ; sie liegt in einem Arme der kleinen Newa,  ist über
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I Werste lang , und reicht mit ihrer Westspitze bis in den
kronstävtischen Meerbusen.

tz) Die 3 ns--1 Bujan  entstand im Jahre 1727 in
der ?!-irmt N e w a bei einer großen Überschwemmung,
indem sich das Flühchen G chdanvvka  ein Bette zwi¬
schen d rs lven und dem Lande auswühlte.

9 ) DieBasilius - Insel (W assi  li -Ostr ov ) ,
die Hauptinsel (eyemals Menschikoff ' s - Jnsel  ge¬
nau » ) , auf welcher die Sladt Anfangs angelegt wurde,
ist die größte ?er ge .annten Inseln und liegt vor der
Mündung des Hauptstroms.

10 ) Die Adm i ralit äts - Jnsel , jetzt erst«
Avmiralitäts - Seite,  erstreckt sich von drr großen
Newa,  oder von dem Unken Mec des Hauptstroms bis
zu der Mo eka,  einem Nebenarme.

n ) Diezweite Ad mirali tät S - Srite,  zwi¬
schen der Ä0ika und dem Katharinen Kanale.

12 ) Die tritteAdmiralitäts - Seite,  zwi¬
schen dem Katharinen - Kanale und drr F0 ntan-
ka,  auch einem Nebenarme.

13 ) Die runde Insel ( Krugloj - Dstrov)
jetzt G l e b y v s - I n se l,  am Ausflüsse der F 0 n t a n k a
in die Newa,  hat gute Badeplätze , und

1^ ) Die lange Insel (D 0 l g 0 j - D st r 0 v) ,
gemeiniglich die Artillerie - oder Bombardier-
Insel  genannt , weil hier der Uebungsplatz der Artil¬
leristen ist , liegt hinter vorgenannter , ist i 1/2 Werste
lang und nur von einigen wenigen Fischern und Banern
bewohnt.

St . Petersburg  liegt also, wie wir sehen, in ei-
»cr sehr wasterreichen Gegend , von der majestätischen
Newa  und ihren drei Hauptarmen , der kleinen
Newa , der großen und kleinen Newka , nebst
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mehreren Nebenarmen , Kanälen undNebenflüßchen durch¬
strömt . Dieser Strom hat aber auch schon vielen Scha¬
den gebracht , da er alljährlich im Herbste auslritt ; doch
sind , diese Ueberschwemmungen durch Abzugskanäle,
Schleusen und Dämme ziemlich unschädlich gemacht wor-
den . Dennoch trägt die starke Bewässerung auch dazu
bei , die Lust ungesund zu machen ; ein Nachtheil , der
durch die großen Vortheile der Wasserkommunikation
wohl nicht ausgewogen wird.

Uederhaupt läßt es sich leicht schließen , daß bei einer
so nördlichen Lage in einer niedrigen , zum Theil morasti¬
gen und waldigen Fläche und von so vielen Gewässern
umgeben , das Klima dieser Stadt auch kalt , rauh , äußerst
unbeständig , und daher der Gesundheit des Menschen , be¬
sonders der Fremden , die nicht daran gewöhnt sind , we¬
nig zuträglich seyn müsse ; denn kaum der vierte Theil der
Tage des Jahres ist hier heiter und angenehm . Nur der
kalte Winter ist hier eine angenehme und gesunde Jah¬
reszeit.

Auch der Boden ist hier ' durchgehend ? kaltgründig
und größten Thüls lehmiger und sandiger Morast , so daß
nur der angestrengteste Fleiß ihn tragbar machen kann.
Es >st daher auch kein Wunder , daß ein von der Natur
so stiefmütterlich behandeltes Fleckchen Erde noch bis zu
Anfang des letztverflossenen Jahrhunderts eine beinahe
menschenleere Wüste war , wo nur wenige Menschen , und
zwar in den etwas besseren Gegenden , sich angesiedelt hat¬
ten , und wo in weit größerer Zahl Bären und Wölfe
hausten , die hier so sehr eingewöhnt waren , das sie den
Menschen nicht weichen wollten , die sich nachmals hier ange¬
baut hatten ; denn noch imJahre 1714 drangen Wölfe in die
neuangelegte Stadt und brachten zwei Soldaten ums Leben.

Alle diese Unannehmlichkeiten konnten aber den unter-
nchmendenGeistPeters desGroßen  nicht abschrecken,

aus dieser in politischer Hinsicht so äußerst yyrtheilhafttn
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Stelle , an dem schönen , schiffbaren Newastrom,  im

Hintergründe des finnischen Meerbusens , wo sich dem

großen Reiche die Kommunikation mit ganz Europa öffnet,

und die Ostsee einen bequemen Berbrndungscanal mit allen

Erdtheilen darbietet , * ) eine Stadt anzulegen , die , wie er

wohl voraus sah , eine der ersten und wichtigsten Haupt-

und Handelsstädte der Erde , eben durch diese poütisch-

vortheilhafte Lage , werden mußte , und darum war ihm

auch dieses Liebtingskind seiner Schöpfung so sehr am

Herzen gelegen.

Czar Peter Alexie witsch,  nachmaliger Kaiser

Peter der Erste,  mit dem wohlverdienten Zunamen

der Große — war der Stifter und Erbauer der nach

seinem Namensheiiigm benannten Stadt St . Peters¬

burg,  zu welcher er im Jahre 170g den Grund legte,

nachdem er In g er m a nnl an d den Schweden wieder

abgenommen und sie aus ihren kleinen Festungen in dieser

Gegend venrieben harte . — Der Anfang wurde mit Er¬

bauung der Festung auf einer (bereits genannten ) Insel in

dem Haupcstrome der Newa  gemacht . Dieser Festung

gegenüber auf der sogenannten St . Petersburgischen

Seite (oder St . Petersburgischen Insel)  ließ

sich der grofie Monarch ein kleines , ganz einfaches hölzer¬

nes . Wohnhaus erbauen , das noch jetzt vorhanden ist , weil

man es , um es als eine , jedem ruffischen Bateriands-

freunde heilige Reliquie aufzubewahren , mit einem stei¬

nernen Gebäude überbaut bat . •— Die ersten Privatge-

bäude wurden im Jahre 1704 , und zwar auf der S t . Pe-

• *) Doch ist dieser Berbindungskanal nicht so ganz frei und
offen , da er durch die vorhandenen Meerengen geschlos¬
sen wk-den kann . Dies ist auch der Fall mit dem
schwarzen Meere ; und dem aufmerksamen Beobachter
muß es allerdings auffallen , wenn er bedenkt , daß R u st¬
rand«  Wasser -Kommunikation mit Europa so leicht
durch Nachbarn gesperrt werden kann .!
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tersburgischen Insel ausgeführt , und bald ward aus
die ê , Ao.'mg n eine ansehnliche Sradt ; denn alle Hofleute,
Benoten und Großen des Reichs bauten sich hier an , um
sich dadurch bei demKaisrr beliebt zu machen. JmJah . i/rä
war S t . P e . e r s b u r g schon eine beträchtliche Stadt ; die
sich nicht nur über den größten Theil der S t . P e t e r s b u r-
geschen Insel,  sondern auch über ganz Wassili-
L >strvv (damals noch Me nsch i kofs -J nse  l genannt,
weil der Fürst Menschikos  auf derselben seinen großen
Pallaff hatte , und welche damals mit einer Befestigung um¬
geben war ) und die Admiralitäts - Jnsel  auf der
Cürsei edcr N ewaerstreckte . *) Wa ssi li -L strov sollte
nach des Kaisers Plan die eigentliche Handelsstadt werden.

Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war
St . Petersburg  eine der größten und merkwürdig¬
sten H -up städke der Erde . **)

Merkwürdig ist in dieser Hinsicht besonders die Schil¬
derung , w. lche der berühmt . Schlözer  von dieser Kai-
sr .stadr nach ihrem Zustande im I . *761 entwarf . ***)

„Ruß land  ist eine große Welt und St . Peters-
„b ur  g eine kleine Welt im Auszuge . Heil jedem jun-
,,g -n Menschen, der als gelehrter Reisender seine Lehrjahre
„in dirsir großen u :-d kleinen Welt anfängt ! Ich kam, und
„sah , und staunte , und ich kam doch nicht wem Dorfe her;
„Hätte mich, nach meinen Wünschen , mein Schicksal vor-
„her nach Konstantinopel , Aleppo  oder Peking
„geschleudert ; ich würde da vielle.cht mehr mir Neues , und
„auf den ersten Anblick Befremdendes gefunden haben;
„aber nicht das Auffallende in derM a n n i ch f a l t i g k e i t,

*) M . s. den Plan vom I . 17 *6 , welchen v. Reimers
seinem Werke über Sr . Petersburg beigelegt hat.

**) M . s. den Plan vom I . 1760 . ebenfalls bei St . Peters¬
burg von Reimers.

***) 2C. S. Schlö ? ers öffentliches und Privatleben von
ihm selbst beschrieben. Erstes Fragment.
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„das Lehrreiche , das Geistcrweiternde , wie in Peters,

„bürg . Vieles , was anderswo schön, aber klein ist , ist

„hier prächtig und groß ; Vieles , was anderswo groß ist,

„ist hier kolossalisch , gigantisch . Asiatischer Luxus bis

„zur Verschwendung , mit feinem europäischen Geschmacke

„gepäart . Dem Nil admirari wird hier kein'Stoiker treu

„bleiben können ; dafür , wenn er sich hier aus gewundert

,,hat , wird er anderswo sich über desto weniger wundern

„dürfen . — — Wenn auch ein Meister das Gemälde

„dieser Stadt beschriebe ; so würde er doch manche seiner

„Beschreibungen mit der Einladung schließen müssen:

„Komm ' selbst , und sieh', und hör ', und fühle ! ' u. s. w.

So spricht ein Mann , wfeSchlözer , von S r. Pe¬

tersburg,  wie es vor 45 Jahren war,  und um wie

viel hat nicht diese .Kaiserstadt in diesem langen Zeit¬

räume , besonders während der vier und dreißigjährigen

Regierung der unsterblichen Kaiserin Katharinatl.  an

Große , Schönheit , Glanz , Pracht , Wichtigkeit und Merk«

Würdigkeit gewonnen ! Auch ihre beiden Nachfolger , Sohn

und Enkel , haben so Vieles für die geliebte Residenzstadt ge¬

than , daß sie jetzt kaum mehr gegen vormals zu erkennen ist.

Sie ist nach den Zeugnissen aller Rufenden , eine der nich¬

tigsten , der interessantesten , dcrprächtigstenStädtc derWelt.

Von dieser Haupljravt können wir hier nur eine

schwache Skizze geben , in welcher die vorzüglichsten Merk¬

würdigkeiten nach Anleitung des Plans , Taf . 13 . ,*) aus¬

geführt werden sollen . Ein auch nur etwas weiter ausge¬

führtes Gemälde würde den Raum dieses Lesebuchs allzu

weit überschreiten . **)

* ) Er ist öomS . 1304 , aber tm I . 1807 nach den neuesten

Angaben berichtigt worden.
* *) Wir müssen daher auf die oben angeführten Werke von

Georg ! und Storch,  und besonders von Reimers,

und dann auch auf die neuesten Reifebeschreibungen ver¬

weisen . Auch das Journal : Konstantinopel  und

St . PeterSbu r g hat Einiges hierher gehöriges.
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Die ganze Stadt nimmt , ohne dir dazwischen liegen¬
den Wiesenplätze , einen Flächenraum von ungefähr einer
teutschen oder geographischen Quadratmeile ein , und der
ganze Umfang beträgt etwa 3 r/2 teutsche Meil . Auf diesem
Raume standen im I . i8o4 >nAllem 7683 , zumTheile sehr
große und weitläustige Gebäude , und die Zahl aller Ein¬
wohner mit Einschluß des Militärs belief sich auf 271,137
Köpfe . Diese Angabe verdient eine nähere Specifikation . *)

Häuser im Jahre 1804.
Steinerne . Hölzerne.

1) Krön - und öffentliche Gebäude . 264 . 175.
2 ) Privatgebäude . . 1,926 . 5,313,

Summe 2,190 . 5,493.

Einwohner im Jahre 1304.
Msnrlicke. Weibliche.

1) Geistlichkeit. . 366. 245 ".
2 ) Militär von den fünf ersten Klaffen . 580» 284 .
Z) Stabs - und Lberoffiziere. . 3 ,529 . 2,525»
4 ) Gemeine . . 37,907- 10,231.
5 ) Civildeamte von den fünf ersten

Klaffen. N00 634.
6)  Civilbeamte von den übrigen Rang-

Klassen. .3,708. 4,945 .
7 ) Kaufleute , russische. . 2,815' 2,154.
g) — ausländische . . 1,446. 77 5 *
9 ) Bürger , die kein bestimmtes Ge-

werbe treiben. 12,125. 6,500.
ic >) Handwerker . . 10,032. 4,599 -
n ) Dienstboten . . . . 18 c>3 s. *0,291,
12)  Arbeiter . . . . 52,025. 18,297.
13 ) Seute  verschiedenen Standes. 38,8  8- 22,416.

Summe 187,221. 83,916.
*) Räch v. Reimer « Sk . Petersburg » II . Bd. E . zig.
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Im Jahre 1789 zahlte man unter den 217,948 Ein¬
wohnern

Teutsche gegen . . . . . .
Franzosen . . . . . .
Engländer . . . . . .
Schweden . . . . . .
Armenier u» s. w . . . . . .
Katholiken . . . . . .
Lutherische Protestanten . . .
Reformirte und englische Protestanten
Armen -.sche Christen . . . .

18 >000.
2,290.

930.
i,3&o.

. 100.
13 ' 03.
20,51 i,

1,730 -
93 -

Die Stadt an sich hat schöneThore mir Schlagbarem -,

ist aber nur mit einem Graben umgeben, welchen Kaiser
Paul  I . mit Pallisaden besetzen ließ . ( Von der Festung,

sprechen wir n ch weiter unten .) Sie ist regelmäßig ge¬

baut , und wird täglich vergrößert rmd verschönert ; sie

hat viele sehr große , schöne und prächtige Gebäude,

schöne ausgemauerte Käsen längs dem Wafstr hin , Brü¬
cken, die besonders in neueren Zeilen sehr verbessert und
verschönert worden find , mehrere große Plätze , nach der

Schnur gezogene lange und treffliche Straßen , die zu¬

sammen von 6514 Laternen erleuchtet werden , und so
viele Merkwürdigketten aller Art , daß ihre bloße Aufzäh¬

lung schon einen großen Raum einnimmt.

Die vorzüglichsten Gewässer und Begränzungen sind : *)

a . Die große Newa,  oder der Hauptstrvm»
1). Die kleine Newa.
c . Die große Newka.
<1. Die kleine N e w k a»
e . Die F 0 ntanka.
f.  Die Moika.

*) Die hier belgesiizte » lateinischen Buchstabe » beziehen
sich aus den beigelegten Plan.
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x . Der Katharknen - Kanal.
n . Der Nikolai - Kanal.
i . Der 8ik 0w ischr - Kanal.
K. Der Stadtgraben.
l.  Die Petrowka.
m . Die Karpowka.
n . DieTschernaja - Petschka.
« . Die Tschernaja - Retschka (auf  Wassili-

Ostrom .)
p . Der Galeeren - Haven.
«j. Die Gränze des Staatsgebiets.

Die hier zu bemerkenden .Brücken sind folgende:
a ) Ueber die große N e w a — die Jsakiewsche oder

Wassili - Ostrowsche und die Petersburgische , die jetzt ste¬
hend eingerichtet ist.

}>) Ueber die kleine  Newa — die Tutschkow -Brücke.
c ) Ueber die große N e w k a — dieWiburgischeBrücke.
d ) Ueber die kleine  Newka — die Kamenoi-

Ostrowsche Brücke.

e) Ueber dieM 0 ika — die Gartenstraßen - , Stall-
hofs - , grüne oder Polizei - , rothe - , blaue - , Kuß - und
Galeerenhofsbrücke . »

f ) Ueber den Katharinen - Kanal — die
Stallhofs - , Kasanische- , Stein - , Koknschkin- , Wosne-
senskische- , Charlamow - und Alartschin - Brücke.

g) Ueber' die Fontanka — die Newaufer - , Si-
mrvnowsche-, Anilschkow-, Lschenüschcw-, Obuchowschc-,
Jsmailowsche - und Kalrnkin -Brücke.

Die ganze Stadr ist jetzt ( seit 1805 ) in eilf Haupt¬
theile und 55 Quanale oder Viertel abgetheilt , über wel¬
che folgende Tabelle existier:
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S t abttheile

I ah l der  H äu se k. Buden.

Ärons-
oder öffent¬
liche Häu¬

ser.

Piisot-
Häujer

l . Erster Admiralität S-

theil,  von 4 Quartalen»
s .Zweitcr A d m i r a l i t ä t s-

theil,  von 4 Quartalen,
z . Dritter Admiralität s-

theil,  von 4 Quartalen.
4. Vierter Admiralitäts«

theil,  von 9 Quartalen.
5 . Stückdofsstadttheil,

von 5 Quartalen.
6 .M oskowischerStabt-

theil,  von 4 Quartalen.
7 . Roschestwenrkischer

Stadttheil , von 6
Quartalen.

g . Karätnoi-  oder I ä m S-

koi . Stadttheil,  von
z Quartalen.

9 , W a ssi l i-O st r0 lvsch e r

Gtadttheil , von 3
Quartalen.

Hierzu noch der Galeeren«
h a v e n, von 4 Quartalen.

10 . St . PeterLburgi-
scherStadttheil,  von
4 Quartalen.

Hierzu noch
1) die Peters - Insel

mit 4 bedeutenden Gar¬
tenhäusern , und

2) Die Apotheker - In¬
sel  mit 33 Häusern,
22 Landhäusern und Gär¬
ten.

aZ. Wiburgischer
5 t a d t t h e i l , von 3
Quartalen.

T? 271 —

13 22g
—

*3 -78 8° 3

21 924
62

37 7°5 44

14 72g 28

39 627 18

219 585 X12

20 712 9

l.**45

6

7*910 9 45 6
—

21 1402 130

14 338

4 ^9 1 7244 1 1293
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Der Werth der 7244 Privathäuser ist geschätzt zu
70 ,59 ’ .575 Rubel.

Die Strassen  und Gassen  der Stadt sind fol¬
gende:
(Die Nummern beziehen fich

auf den beiliegenden Plan .)
igi . Dworzowaja Naberesch-

naja Uliza (Straße .)
15z. Millionaja (große Mii-

lionsstraße.)
154. Lujowaja Millionaja

(kleine Millionssteaffe' )
156. Bestuschew Perculok

Nebengasse.
157. Aptckarskoj Pereulok.
rgz . Moschkow Pereulok.
159. Potschtowaja.
löo . Wodanoi Pereulok.
161. Gretscheskaja xo Moike.
162. Ledokvlnaja.
163. Bolschaja Morskaja.

(Große Morskoj .)
164. Rewskaja.

. 165. Kirpirschnaja.
i6ä . Nowaja Jsakijcwskaja,
167. Bolschaja,
163. Admiralteiskaja,
169. Wosnesenskaja.
170. Petrowskaja.
171. Wygrusnoi Pereulok.
172. Prowiantskvi Pereulok.
173. Rikoiskaja.
174. Golernaja Naberefchnaja

(Galeerentzof.)
175. Staraja Jsakijewskaja.
176. Grafskoi Pereulok.
i? 7‘ Dbjesschai Pereulok.

R. Lander- u. Völkerkunde. Rußland T

178. Krjukow Pereulok»
179. Golowin Pereulok.
130. Hollandskaja Raberesch»

naja (Holländischer Hof.)
18*. Konusch. ii'iaja po Moike.
132. Bolschaja Konuschenuaja.
igz . Menschaja Konuschennaja.
184- Kasanskaja Naberesch»

naja (Kasanscher Hof)
185 Jekaterinikaja Naberesch»

naja (Katharinenhof.)
ig 6. Jtalijanskaja.
t87 » Menschaja Sadowaja.
188- Karawannaja Naberesch«
naja (Karawanenhof.

139. Bolschaja MeschtschanS»
kaja.

19c,. Gestinnaja
191. Sadowaja Bolschaja.

(Kroße Gartenstraße)
792. Anirichkow Pereulok.
193. Rynoschnoi Pereulok.
794. Tschernischew Pereulok,
19g. Muschnaja.
196. Sxaskaja.
197. Konnaja.
198. Obuchowskaja.
199. Strednaj » (mittlere)

Meschrschanskaja.
zoo, Menschaja(k!eine)Mescht-

schanskaja.
201, Stolatnaja.
202 JekatennshofSkaja.
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203. Kriwaja.
204, Osizerskaja.
205 Bolschaja Podjatscheskaja.
206. Malaja PoojatscheSkaja.
207. Materialnaja.
sog,  Pr -tschesnoi Pereulok.
aog " Bolschaja Polkowaja.
210 Torgowaja
211 . Bvlschaja Popereschnaja.
212 . Berewosnaja.
21z . Menlchaja Materskaja.
214. Bvlschaja Materskaja.
214. Drvwännaja.
216. Sojedinitelnaja»
217. Metallowskaja.
2 iz Posledniija.

219. Bvlschaja Mäsnaja.
22v. Menschaja MäLnaja.
221. Präschka.
222. Bvlschaja Rybnaja.
22z. Menschaja Rybnaja.
224. Menschaja.
225 . Armenskaja. *
226. Borschatskaja po Fon-

tanka,
227. Lieflävbskaja.
22g. Aagarinskaja.
229. Woskresenskaja.
2Zv, Preobraschenskaja»
231. Perwaja (erste) Artille«

riskaja.
2Z2, Wtoraja (zweite) Artille«

riskaja.
233. Tretija (dritte) Artille-

riskaja.
234. Tschktwertaja(vierte) Ar-

tilleriskaja.
235. Ehamowaja,

236. Liteinaja (StückhofS-
strafe .)

237. Artilleriskaja Poperesch.
naja.

238. Panteleimonowskaja.
239 vLimcorowskaja.
240. Dadowaja Ztaljjanskaja.
241. Stremani .aja.
244. Toiowin Pereulok.
243. Troizkoi Pereulok.
244. Chlebnaja.
245. Powarskaja.
246. Peschtschannaja.
247. Basmannaja.
24g. Malaja Ofizerska.
24g. Schwetschnaja.
250. Grebezkeja.
231. Bolotnaja.
25- . Bvlschaja Sagorebnaj»
253. Raejesschaja.
234. Gneuschew Pereulok.
253. Kabinetskaja«
256. Bolschaja OfizcrSka»
257- Jwanowskaja.
258- Äemcnowskaja.
259. Jsmailowskaja»
260. Kadetskaja Naberesch«

naja (Kadettenhvf.)
261. Kollcschkaja Ploschtschab»

(Kollegienplatz.)
2S2. Akademitscheskaja.
26z. Gostinnaja.
254. Kolleschskaja.
2bz. Kadetskaja,
266. Bvlschaja Perspektiw«

(Broßc Perspektiv.)
267. Ärednaja Perspektiva.

(Mittlere Perspektiv.)
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ü 68 ‘ Menschaja Perspektiwa . 271 . DrvmLnnrja ..(Äletne Prrspektiv) 272. Samsonjcwskaja.Dolschaja Garuisonvaja. 27z. Äompaneiskaja.
270. Molaja Aarüisonai». 274. Botscharnaja.*

* *

Dir Straßen von Wassili - Ostrom,  welche von der
großen zur kleine« Newa laufen und die drei Perspektiven d r̂ch»schneiden, sind durch Kanäle getheilt, und werden reihenweisegezählt, und zwar von, Kadettenkorps an, die erste , zweite,dritte ». s>w. bis vierundzwanzigsteLinie  genannt.# *

*

Bon gottesdienstlichen Gebäuden sind in St . P c-terSburg
Griechische Kirchen . . . ♦ 53,
Griechische Klöster( 1Mönchs-undl Nonnen¬kloster). . . - . , 2.
Lutherische Kirchen . . . . . 7.

(Darunter 5 teutschlutherische Gemeinen, i der' schwedischen und 1 der finnischen Gemeinde
gehören).
Reformirte Kirchgemeinden . ' . 4.
Katholische Kirche . 1.
Armenische Kirche . . . . 1.B -thaus der evangelischen Brüdergemeinde 1.
Muhammedamsches BethauS . . . i.Juden Synagoge . . . . . i.Es wird Gottesdienst in 14 verschiedenen Sprachengehalten.
Der öffentlichen Erziehungs- und Lehranstalten sindüber dreißig, und darunter mehrere sehr ansehnliche undweitläufige Gebäude; dies gilt auch von den Wohlthätig-keitS- Anstalten. Besonders zeichnen ktch aber die kaiserli¬chen Palläste aus, auch einige prachtvolle Kirchen, die Pal.

laste vieler Vornehmen und Reichen, die Börse, die Maga¬zine, die Admiralitätsgebäudeu. s. w. u. s. rv. ; dann dieS 2
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öffentlichen Plätze und Denkmäler , die wir alle , nebst den

übrigen Merkwürdigkeiten nach den Sladttheilen , in wel¬

chen sie liegen (nach Angabe des Plane ) , aufzählen und

kurz beschreiben wollen.

1. Der erste Admiralitäts -Theil (oder
Quartier ) .

Dieser Stadttheil , der ungefähr in der Mitte der gan¬

zen Siadr , am linken Ufer der Newa liegt , und von der

Fvntanka und Mvika  umgeben , eine länglichte Insel

bildet , ist zwar der kleinste, aber auch der merkwürdigste

S adt heil ; auch besteht er beinahe aus lauter steinernen

Gebäuden . — Hier sind zu bemerken : *)

Der Ka y ( oder das ausgemauerte Gestade) vom

Gießhause deS Slückhofstadttheils an , bis zum Ende des

Galeerenhoss , oder der zweiten Admiralität , ist mit Gra¬

nitquadern prächtigund kostbar eingefaßt.
Der erste kaiserliche S o m m e r g a r t e n ( 6) an

der Newa , der Font an ka und der Mvika,  dmch

«inen Kanal vollends zur Insel gemacht, ist ein von P e-

ter dem Großen  in holländischem Geschmacke ange¬

legter Prachtgartcn , der mancherlei Schenswürdigkttten

hat , und dem Publikum offen steht. Hier best..bet sich

derSommerpallastPeters des Großen (7 ) .

Das M a r s f e l d ( g) , vormals der L u fi f e u er-

platz , von Kaiser Paul  I . so eingerichtet , wie er jetzt ist,

ist ein großes , länglichtes , zu militärischen Uebungen be¬

stimmtes Viereck , an der Newa und der Moika,  an

dessen einem Ende der zu Ehren des Feldmarschalls Ru-

manzow  errichtete Obelisk (3 . r .) und an dem andern

dieStatue des Feldmarschalls Suw arow (Z ) steht

Der kaiserliche M a r m 0 r p a l l a st (4 ) an der N e-

wa , von der Kaiserin K a t h ar in a II . für den FmstenO r-

l 0 w erbaut, nach dessen Kvde sie ihn aber wieder an sich

*) Die zwischen Klammern beigefügten Zahlen und lateini¬

schen Buchstaben beziehen sich auf beiliegenden Plan.
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kaufte , ist ein Gebäude einzig in seiner Art . Er steht
frei , hat zwei hohen ' » ein niedriges Stokwcrk und zwei
kurze vorspringende Flügel , welche den Schloßhof bilden,
der mit einem Gitter verschlossen ist . Das untere Stockwerk
ist von Granitquadcrn erbaut , und die oberen sind mit viel¬
farbigem Marmor bekleidet . Jede Seite hat2ZFenster . DaS
Dach ist mit Kupfer gedeckt und die Dachsparren sind von
Eisen . Den innern Schloßhof theilen zwei hohe schmale,
sich kreuzende Gebäude in 4 Quadrate , deren eines zur
Hälfte von einem unterwölbten Lustgarten ( hängenden Gar¬
ten ) eingenommen wird , in welchen man aus dem mittle-
ren Stockwerke tritt . Die Paradetreppe ist prä 'chttg , so wie
das ganze Innere dieses kostbaren Pallastes . — Auf der
Seite desselben steht das nicht minder schöne Stallgebäude.

Das Leihhaus (erbaut im Jahre 1 784 ) , dem Mar-
morpallaste gegenüber , ist jetzt eine Kaserne  deS
Preobraschenskischen Garde - Reginlenis . ( z ) —

Die kaiserliche Oberapotheke (2 ) in derMillion-
straße , der vorgenannten Kaserne gegenüber , ist zugleich
der Versammlungsort des Reichs - Medicinalraths und ist
merkwürdig wegen der großen Materialmagazine.

Der kaiserliche Winterpallast ( i ) , vormals ein
Pallast des Grafen Apraxin,  den die Kaiserin Eli¬
sabeth  abbrechen und den Ban des jetzigen dafür an¬
fangen ließ , der aber erst nach ihrem Tode vollendet wurde.
Dieses kaiserliche Residenzschloß steht an der Newa,  ist ein
länglichtes Viereck , 450 ( russische) Fuß lang und 350 Fuß
bre .t ; es ist 70 Fußhoch , hat ein hohes gewölbtes Erdge¬
schoß, auf demselben das Hauptstockwerk und darüber ein
Entresol . DieHauptfronte ist auf derStadtseite , Hai ein an¬
sehnliches Portal und zweiAuffahrten unter großen Balkons.

Das Innere dieses Schlosses ist prächtig und hat viele
Sehenswürdigkeiten , besonders zu bemerken sind : die mar¬
morne Paradetreppe , die Hofkirche , derMaskeradensaal , der
Audienzsaal , das Zimmer mit den Reichsinsignien u . s. w .-—
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Hier ist auch das für die Geographie sehr wichtigr kaiser¬

liche Plan - und Landcharren - Depot . *) — Mit diesem

Schlosse hängt durch einen bedeckten Gang die in gleicher

Linie stehende Eremitage (« 1.4 .) zusammen , welches

Gebäude diesen Namen hat , weil cS der Kaiserin Katha¬

rina  Ij . zu ihrer Erholung diente . Hier ist das Kon-

stdenzimmer zu bemerken. An dieses Gebäude stößt die

merkwürdige Gallerie,  welche die kostbare kaiserliche

W .ldrrgallene , die Handbibliothek , eine Sammlung von

Kupferstichen , ein Münzkabinet und eine Naturaliensamm-

lu ,g enthält.

Der altekaiserlicheWinterpallast (b . 2 ) ,wel¬

chen Peter der Große an der Newa  uav dem K a-

nale erbaut und bewohnt hat , wurde nachher den Hof-

schauspielern zur Wohnung angewiesen und enthielt das

kleine Hofthcater **) , j tzl ist es aber «ine Kaserne der

Preobraschenskischen Garde.

Der Schloßplatz  vordem Winterpallaste ist mit

schönen Gebäuden besetzt; hier steht das von Kaiser Paul  I.

erbaute große Ererzierhauk ( n. 5 ) , welches 55 Faden

lang , iz breit ist durch eine Reihe von 22 Fenster auf

jeder Seite erhellt und durch z Oefcn erwärmt wird . ***) —

An diesem Schloßplätze steht auch das Haus der freien öko¬

nomischen Gesellschaft, ( g . 7 . und das teutsche Theater.

* ) Nähere Nachrichten von demjelben giebt Reimers , II

B . S . 67 u . s.

**) Die Hofschauspieler bewohnen jetzt das von der Krone

erkaufte vormals Borosdinsche  Haus in der Thea¬

terschule für 75 Zöglinge beider Geschlechter mit einem

kleinen Uebungstheater.

***) Es sind noch zwei andere von Kaiser Paul  I . erbaute

Eperzierhäuser zu St . Petersburg ; das eine für die Ls-

mailowscheGard : ist von Holz , das andere bei dem Mi-

chailowschen Schlosse von Stein ; dieses letztere ist dar

größte.
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Die  Admiralität (jo ) , eine besonders merkwür¬
dige Anlage von dem Winterpallaste weiter hin an der
Newa , bildet ein länglichtes Biereck , das mit einem aus«
gemauerien Graben und mit einem Erdwalle umgaben ist,
auf welchem 100 Kanonen flehen , und der drei Thore hat»
Sehr schön ist der Abmiralitäsihurm . In den dazu ge¬
hörigen ganz steinernen Gebäuden ist die Kanzlei der Ad¬
miralität , die Werkstätten für die zum Schiffsbaue erfor¬
derlichen Arbeiter , die hiezu nöthigen Magazine u . s. w.
Am Ufer der N e w a ist die Docke für den Bau der Kriegs¬
schiffe, die hier mit großen Feierlichkeiten vom Stapel ge¬
lassen werden . — Der Admiralitäts » Kanal diente vor¬
mals zur feierlichen Wasserweihe , die jetzt alle Jahre
am bten Januar auf der Newa statt findet . —

Auf der Westseite der Admiralität ist an der Newa
der große , freie , noch nicht ganz umbaute P e t e r s p l a tz,
der seinen Namen von dem trcfflichenSrandbildePeterS
des Großen (n ) hat , welches die nicht minder große
Kaiserin Katharina  II . hat errichten lassen ; es stellt
den Kaiser zu Pferde in kolossalischer Größe von Kupfer
gegossen vor , wie er im Galop am Granitfelsen hinaufrei»
tct , den man besonders dazu auswählte , und welcher ZO .OOO,
Centner schwer und 17 Fuß hoch ist . Die Anschrift hcint:
PETRO PR 1MO CATHAR 1NA SECUNDA . , 732.
Um das Standbild hergeht ein eisernes Gelärder mrr ver¬
goldeten Knöpfen . Dieses Meisterwerk ist von dem stan«
Mischen Künstler Falconet  verfertigt worden . Die
Kosten des Ganzen beliefen sich auf 424,610 Rubel.

An diesem Platze , doch auf der Südseite des Admi-
ralitätskanals , an dem nach ihr benannten Jsaaksplatze
steht die prächtige , von Katharina  II . aus Granit und
Marmor erbaute Jsaakskirche (20 ) , die einzige öffent¬
liche Kirche in diesem Stadttheile . — In demselben
sind jedoch noch , außer den Schlvßkapellen , die englische
Kapelle ( 21 ) der hiesigen brittsschen Faktorei , und der
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Wetsaal der mährischen Bruder , in ihrer Faktorei am
Krukowkaaale.

G a l e e r e n h o f ( 174 ) nennt man die Reihe Häu¬

ser am linken Ufer der Newa  hin bis zur Galrerenwerfte . <

Es sind hier mehrere ansehnliche Hause : und einige Pal-

löite . Die größer Zahl der Bewohner dieser Häuserreihe

besteht aus Engländern . — Hier ist auch die von Stei¬

nen erbaute , 22 ZFadenlm ge Rcprr - ( Seiler -) Bahn der

Admiralität . — Ferner findet man hier in dieser Gegend

denPallast des dirigirenden Senats ( 12 ) , das Rn ' chskol-

legivm der auswärtigen Geschäfte <13 ) , das kaiserliche

Ldcr - Postamt ( ; 4 ) , dieKascrne der adeltcbenLeibgarde ( rZ ),

vormals das Stabshaus des Feldquartiermcister - Corps,

die Stadt - Proviant - Magazine ( r6 ) , die Ädmiralitäts-

Magazme ( 17 ) und die Matrosenkaserne ( ig ) , vormals
P die Äeperdahn.

Nenholland ( iy)  heißt ein Quartier , das aus Ge¬

bäuden besteht , die durch Kanäle an das rechte Ufer der

M 0 i k a angeschlossen sind . Hier sind die Holzmagazine

der Admiralität und die sogenannte zweite Admiralität mit

der Galeerenwerfte , in welcher man Jachten und kleine

Fahrzeuge für Rechnung der Krone baut , und andere dazu

gehörige Gebäude.

In diesem Stadttheile sind auch mehrere ansehnliche

Palläste russischer Großen ; serner der Paliast des Groß¬

fürsten C 0 n st a n t i n ( c . 3 ) , der musikalische Clubb (h , z)

und die Gerichtsbehörden ( lx. h .»)

II. Der zweite Admiralitats - Theil
liegt ' südwärts von dem vorbcschricbenen , welchen er in

Gestalt eines Bogens umschließt , von der Moika und

dem Katharinenkanale  eingeschlossen und zu einer

Insel g -machk;  ist größer , als der erstgenannte aber nicht

so gut bebauet , auch sind in demselben noch sehr viele höl¬

zerne Häuser — Die vorzüglichsten Straßen sind die drei

Adm »iürilät - -Perspekkive mit ihren Querstraßen.
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In diesem Stadttheile siud zu bemerken:

Der kaiserlicheO b e r -S ta l l h o f ( .>2 ) , ein ansehn¬
liches steinernes Gebäude mit einem Thurme . Hier ist der
Warstal mit den dazu gehörigen Magazinen , Remisen,
Wohnungen u . s. w. — Das Hospital  für die Hof-
Dstizianten ( 2Z ), vormals das Polizei - Gefängniß . —
Das m e die t n i sch e Kollegium  ist in einem steiner¬
nen Hause am Äatharincnkar .alc- — Die Gouverne¬
ments-  und S t a d t g e r i chr e l 24 ) in der Meschrschans-
kaja sind in mehreren «eben einander stehenden ungleich
gebau .euHäusern . — Die kaistrliche.'iieichsleihebank( 2Z ) . —
Las große steinerne Theater (26 ), im Zabre 1784 nach
des Lvealermalers Tischbeins  Angabe erbaut , een an¬
sehnliches, trefflich eingcrichiere-, Gebäuce auf einem freien
Platze , rechts 00m Nikolaitanale . — An diesem Platze
steht auck das militärische Montirungsmagazin . — Das
Findelhaus  mit dem dazu gehörigen Lombard oder
Leihhause ( i . y ) , daßKrieg skollegium (Ir . 10 ) und
das Marienstift  für junge Fräulein ( 1. i r ) . — Fer¬
ner das Gouvernements - Gymnasium und die
Schi ffahrtsschule.

Die Kirchen dieses Stadttheils sind zwei griechische und
fünf protestantische . Die beiden russisch-griechischen sind:
Die große und ansehnliche Hauptkirche derK a s an i s ch en
M u t t e r G 0 t t e s , die neu erbauet wird *) (29 ) an der
Newskischen Perspektivstraße und dem rechten Ufer des Ka-
tharinenkanals , und die N i k 0 l a i k i r che ( 30 ) , welche
auch die Matr osen kir  ch e genannt wird , weil sie zur
Admiralität gehört , steht auf einem schönen Platze an dem
Nikolaikanale , ist ein prächtiges , von der Kaiserin Eli-
fab eth  aufgeführtes Gebäude und hat zwei Stokwcrke)
das untere , heizbare für die Winter - und das obere für
die Sommerkirche . Der schöne, 50 Faden hohe Kirch-
thurm steht einige zwanzig Faden von der Kirche.

*) Siehe Tatet 11.
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Die protestantischen Kirchen sind : Die reformirte

teutsche und französische ( 34 ) in der StaVg, ?ss' ; die hol¬

ländische reformirte , ein Brtsaal in einem der Gemeinde

gehörigen Hause an der M 0 i k a ; die schwedisch -lutheri¬

sche Kircke ( 33 ) auf einem Platze zwischen den beiden Stall¬

gassen ; die finnische lutherische Kirche ( 32 ) nahe bei der

vorigen , und die ansehnliche , steinerne teutsch lutherische

St . Peterskirche (31 ) mit einem Charme , einer treff¬

lichen Orgel und einem steinernen Schulhause , an der

Newskischen Perspektive.

In diesem Stadttheile sind auch mehrere ansehnliche

Palläste mit Prachtgärten.

III . Der dritte Admiralitätstheil.

Dieser Stadttheilzieht sich zwischen derFontanka

unddem Katharinenkanale  auf der Ost - und Süd¬

ostseite des vorbcschriebenen hin , und ist auch eine Insel.

Die besten Straßen derselben sind , außer den drei Ad-

miralitäts - Perspektiven , die große Gartenstraße (B 0 l-

schaja Sadowaja)  und die große Matrosenstraße

(B 0 l s ch a j a M a t r 0 s k a j a ) . Die bemerkenswerthe-

sten Gebäude dieses Stadtrhrils sind folgende.

Der Michaile wsche Pallast  oder das neue

Schloß ( 35 ) auf der Stelle des vormaligen kaiserlichen,

schon von Peter dem Großen  angelegten Sommer-

pallastes , von Kaiser Paul  I . im Jahre 1797 und in

sehr kurzer Zeit zu seinem Residenzschloffe erbaut , das von

demselben schon am i . Februar izoi  bezogen wurde . Es

ist ein wahres Prachtgebäude , dessen Baukosten auf 6 Mil¬

lionen Rubel angeschlagen werden . Jetzt wohnen Hofleute

und Beamte darin . Das Schloß ist ohne die vorsprin¬

genden Winkel 49 Faden lang und eben so breit . Eine

gegen 300 Schritte lange , alte Lindenallee führt aus der

Gartenstraße durch drei geschmackvolle Thore zu dem Schlos¬

se. Links dieser Allee liegt das Exerzierhaus und gegenüber
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itt  Marstallfo 14 ) . In einem Pavillons , nicht weit davon,
ist j.'tztdas Kapitel und die Kanzlei aller russischen Orden.
Ueber c uc Aagorucke kommt man auf den sogenannten
Con netaoel  od r̂ Vorplatz des Schloss s , wo Kaiser
Paul s. das schon im Jahre 1744 . unter ter  Kaiserin Eli¬
sabeth  g :g ssene kupferne kolossale Standbild Peters
des Großen zu  Pferde bar ausstellen lassen, mit der ein-
fachenJnschrifi : Dem ?leltervaterderEnkel,  rgoo.
— Gegen vresir. Vorplatz fein ist feie Hauplfasade des Schlos¬
ses, die sich präcinig oaestellt;  die sä onste Seite ist aber die
gegen den Sommergarten yin Dieses prachtvolle Schloß
har jedoch manche Unregelmäßigkeiten , aver auch viele Merk¬
würdigkeiten . die hier nicht alle angezeigt werden können. *)

Der zweite kaiserliche Sommergarten , auch der
Obergarten  genannt ( 36 ) , liegt westwärts von dem
erstbeschriebenen Schlosse , ist von Kaiser Paul t . wieder
hergestellt, verschönert und dem Publikum geöffnet worden.

Ferner sind in der Nähe des Schlofft zu bemerken:
das Hotel des Justizministers und die Finanzcrpedition;
weiter hin die (bereits erwähnte ) Wohnung der Hofschau¬
spieler, das Rath - »der Stadthaus mit seinem Thurmes ) ,
dcrMaltefer -Ordens -Pallast ( 39 ) , die Hauptnormalschule
(40 ) , die kaiserliche Assignationsbank ( 3z ) . das kaiserliche
Kab >net ( 37 ) , vormals der Anitschkische Pallast , die kaiser¬
liche Bibliothek ( m . 12 ) und das kleine Theater ( n . 13 ) .

Der großeKaufhos (41 ) ( G0 stirrokDw  0 r)
an der Newskischen Perspektive , ist ein großes , ovales , r Z»
Faden langes , steinernes Gebäude mit Arkaden und mit
i7o Gewvlbern in jedem Stockwerke . Hier ist immer ein
großes Gewühl . Neben diesem Kaufhofe war vormals der

s * ) Eine ziemlich ausführliche Beschreibung diese « Schlosses,
(dessen innere Merkwürdigkeiten jetzt aber nicht mehr darin
zu finden sind ) , hat R e i m e r s im 2 . Theil seines St . Pe¬
tersburg , S . 99 u . f . und Kotzebueim  2ten Theile seines
Buchs : das nnrtwiirdigste meines Lebens — geliefert.
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große offene Trödelmarkt (Läusemarkt  genannt ) , der

jetzt aber auch mit Gewölben bebaut ist. — In der Nahe

find mehrere Kaufmannshäuser und Gewölbe . — Der

Hühner-  oder Vögelmarkt, w> man alle Gattun¬

gen Geflügel , auch vierfiißige Tviere lebendig zu kaufen

findet , ist in einer Ouerstraße von der großen Garten-

straße nach der Zontanka . Hinter demselben ist der Obst-

markt . — Ein anderer steinerne Kaufhof oder Mkrualien-

MareL ( 43 ) ist im Jahre 1790 erbaut worden.

Die Kirchen sind : die beiden griechischen der Erlö-

fun g(S pa si tel ä) amH-umarkte(44) undde H>m-
melfahrt ski rche (Wosnesenij)  am Ka ha iucn-

kanale (45 ) : die katholische Kirche zu Mariä Heimsuchung

(46 ) und die kleine, aber schöne armenische Kirche ( 47 ) auf

einem viereckten Platze.
Der Palläste sind hier mehrere.

IV . Der Stückhofs - Stadttheil.

Dieser Stadttheil liegt an der Newa,  nordostwärts

von den vorbeschriebenen drei Admiralitätskheilen , zwischen

der Fontanka und dem Ligowsschen Kanale . Die schönste

Straße dieses Theils ist die Stückhofsstraßs ( L i t e i n a. )

Zu bemerken sind:

Das G i e ß h a u s oder der S t ü ckh 0 f( 48 ) ,von wel¬

chem dieser Stadttheil den Namen führt , ist ein zwei Stock

hohes steinernes Gebäude mit einem Thurme und drei Gieß-

öfe rt, jeder zu 1000 Pud Erz u. s. w. — Das Arsenal,

eis. ansehnliches Quadrat von Z Stokwerken , worin Kano¬

nen , klein Geschütz, Seitengewehre und andere Waffen,

auch erbeutetcSiegeszeichen aufbewahrt werden .— Das A r-

tillerie - Departement  oder der Artillerichof

( '50 ) , der Artilleriepark , dieKafernederGarde-

Artillerie (54 ) , die Hofwascherei , das Salz - und

;8 r a n t w e i N-M a g a z i n , das A p p a n a g e n d e p a r-

tlement , das Si . Katharinenstift (58 ) , das Ar-
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menhospital (58 s .) , die  Kommission zur Abfas¬
sung der Gesetz-, vormals die Junkernschule , die kaiserliche
Tapeten - Manufaktur , das Bau-  oder Hof-
I n t e n d a n z-C 0 m p t 0 i r ( 56 ) der öffentliche kaiserliche
Holz hos  zum Vortheile der ärmeren Einwohner ( 59 » .) ,
dieBrantweinbrennerei (,59k ) das Woskrcsens-
kische Magazin ( 590 .) , die neuen Kasernen  der Prco-
braschenskischen Garde ( Zg ) , die Kaserne  der Cheva¬
liers - Garde ; der Wiktualien - Markt ( 59 ) .

Hier sind auch die beiden kaiserlichen sogenannten
italiänischen Gärten (Zz ) , deren einer ein kleiner
Pracht der andere ein großer Küchengartcn ist.

Von Kirchen sind in diesem Stadttheile : die griechi¬
schen des heil . Panteleimon (60 ) , des heil. Sime 0 »
(61 ) , des heil. Sergius (62 ) , die Jägerhofs.
kirche (6z ) , die Kirche der Prcobraschenskischen Garde
zur Verklärung Christi,  die Kirche der Garde zu Pferd
zu Marien  Verkündigung ( 65 ) , und die teutsch * luthe¬
rische St . Annen kirche (66 ) , die schönste der auslän¬
dischen Kirchen , steht auf einem offenen Platze.

In diesem Stadttheile sind auch einige ansehnliche
Palläste.

V. D 'er Roschestvenskische Stadttheil.

Dieser Stadttheil liegt an der Newa,  wo sie von
Süden her nach Westen zu einen Winkel macht , ostwärts
von vorbeschriebenem. Er ist noch lange nicht ganz bebaut,
auch hat er noch viele leere Plätze und steht überhaupt ei¬
ner ländlichen Vorstadt ähnlich.

Hier sind vorzüglich zu bemerken:
Dertaurisch ePallast,vormalsdasPanth e0n

genannt ( p . rff ) , gehörte dem Fürsten Potem  kin , wel¬
chem die acaiserin Katharina  II . dieses Prachtgebäude
abkaufte und es dann vergrößerte und verschönerte. Es liegt
an der Newa,  wo ein kleiner Haven angebracht ist, bat
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«inen Winter - und einen schönen englischen Garten . Kaiser

Paul  I . machte eine Kaserne daraus , und ließ Vieles aus

diesem Pallaste wegnehmen . Kaiser Alexanders,  stellte

ihn aber ganz wieder her, machte ihn zu einem kaiserlichen

Pallaste , den er selbst im Jahre izoz auf einige Z lt bezog;

auch ließ er die vortreffliche Arrtiken.-Suwmlung aus dem

M -chailvwschm Pallaste darin aufstell n . So nimmt dieser

laurische Pallast (er hat diesen Namen , weil sein vo¬

riger Besitzer der Ta ur i er zubenannt wurde ) jetzt wieder

«ut seinem Garten eine Seelle in der ersten Reihe der

Merkwürdigkeiten dieser Ha p' stadt ein.

Ferner sind hier zu bemerken:

Die Kaserne  des ersten Artillerie -Regiments , das

Stadtarmenhaus ( B o g o d o l e n e) ; dasWoskresens»

k i s che Nonnenkloster ( 55 ) , zuerst ein Dorf , nachher ein

kaiserlicher Pallast und endlich ein Kloster , in welchem die

Kmscrin Katharina  II . eine Erziehungsanstalt für

Frauenzimmr gestiftet hat ; die zum Bau -Comptoir

gehörige Slobode und Kirche zur Auferstehung Christi (71 ).

Der Kaufhof und Markt für gemeine Bcdllrfwsft (63 ) unb

der Zufuhrmarkr für Lebensmirtel ( 6y ) , aufwelchem auch

Verbrecher zum abschreckenden Beispiele mit der Knute

bestraft werden . —

Griechische Kirchen sind außer der erwähnten in der

Slobode des Bau - Comptoirs , eine Haupikirche in dem

Woskresenskischm Kloster nebst 2 Ncbenkirchen.

VI. DerFuh rmanns -Stadttheil (Karet-

naja Jäm ska ja Lschast)

liegt weiter oben an der Newa,  südlich von vorigem,

und ist auch nur wenig noch bebaut . Hier sind vorzüg¬

lich zu bemerken:
Das A l e xa n d e r -N ew s k i-K l 0 6 e r ( 67 ) an der

Newa  und dem hierin dieselbe tretenden Bache T scher-

naja Retschka ; es ist von Peter dem Großener-
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baut worden , ist sehr groß und ansehnlich , mit einer Mauer
umgeben , ist die Residenz des Metropoliten oder ErzbischosSvon St . Petersburg,  und der Aufenthalt von 6c>
Mönchen ; es hat 5 Kirche « , einSeminarium , einen Be-
gräbnißplatz und einen Garten . Inder Haup «,kircheistdas
prachtvolle , aus Silber gearbeitete Grabmahl des Heiligen,das die Kaiserin Elisabeth  stiftete ; auch ist sie die Or¬
denskirche des Alexanderordens , und in der Gruft ruhen
die Leichen mehrerer Personen von der kaiserlichen Familie.

Ferner sind in diesem Stadttheile zu bemerken : die
große Glasfabrik ( 70 ) , die Porzellanfabrik , der neue kai¬
serliche Jägcrhof ( 86 ) , die Fuhrmans -Slobode ( 91 ) mit
der Kirche Johannes des Täufers ( 92 ) , die Wolkowische
Elvbode mit ihrer Kirche ( 96 ) , der Fuhrwerksmarkt ( 87 ) ,
der neue Wagenmarkt ( 88 ) . der Biehmarkt ( 90 ) , der Be-
gräbnißplatz der Russen , nebst Kirche (93 ) , der Begräb-
nißplatz der Ausländer ( 94 ) und neben daran der Begrab-
nißplatz der Raskolniken ( 95 ) .

VII . Der Moskowische Stadttheil.
Dieser Stadttheil liegt westwärts von vorigem zwi-

schen dem Ligowschen Kanale und weiterhin dem Stadt¬
graben , und zwischen dem dritten Admiralitätstheile , und
wird durch den sogenannten Sarskoe . Seloschen-
Prospekt (eine lange und grade Straße , die zu dem
moskowischen Thore hinausführt ) von dem neugebildetm
vierten Admiralitätstheile getrennt.

Hier sind zu bemerken:

Der kaiserliche Jägerhof (72 ) , ein steinernes Ge¬bäude , das ein großes Quadrat bildet , steht am Ligowschen
Kanale ; das kaiserlicheHand elsi n st i tut;  dasF 0 rst-
departement ; der Marktplatz  mit Buden ( 74 ) ,
die Ka fernen  der Semenowschen Garde ( 73 ) nebst Km
dazu gehörigen Lazareth und Kirche ; die Kasernen  der
keibgrenadier -und Paulvwschen Regiments ; das Stadt-
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hofpital oder Lazareth , nebst Zucht -und Irrenhaus

( 79 )  liegt aus dem linken Ufer der F 0 ntanka,  und ist

ein großes im 1 .1784 . durch Veranstaltung des Kollegiums

der allgemeinen Fürsorge erbautes , seither noch sehr erwei¬

tertes und verbessertes Gebäude , das vortrefflich eingerichtet

rst, und auch einen Garten zu Erholung für die Genesen¬

den hat . Das Zucht -und Arbeitshaus ( t . 19 ) ist damit

verbunden . Das kaiserliche Handelsmstitut (r . 17 ) , das

vortreffliche kaiserliche militärische Waisenhaus (s . ig ) , der

Viktualrenmarkt ( 79 ) , und die beiden grichisaen Kirchen

der Wladimirischen Mutter Gottes (82 ) und Mariens

Opferung ( 84 -) — DaS Moskowifche Thor ( u . 20 ) ist

zwischen diesem und dem nachfolgenden Stadttheile.

VIII . Der vierte Ädmiralitäts theil.

Dieser neugebildete Stadttheil , der vormals theils

zu dem vorbeschriedenen , theils zu dem zweiten Admiral,,

tätsthcile gehörte und dessen südlicher Theil gewöhnlich die

Rigaische Vorstadt  genannt wurde , liegt westwärts

von dem Sarskoe -Sels - Prospekte und dem Nikolaikanale

bis zum kconstädtischen Meerbusen hin , zwischen der Moi-

ka und dem Stadtgraben ; die F 0 n ta n ? a durchstießt ihn.

Hier find zu bemerken:

In dem Theile zwischen der M 0 i k a , der F 0 n-

1 anka und dem Nikolaikanale:

Der kleine Kaufhof ( 28 ) oder steinerne Viktualien --

markt mit Arkaden und 60 Gewölben , am Nikolauskanale;

die vormalige zweite Matrosenkascrne und Wohnung für

Sce -Offizere ( 2g ) ,vorher ein Gefängniß . —

Die Gußeisen -Fabrik ( 2g a .) , die vormalige Kaserne

und Wohnungen für See Offiziere ( 27 ) , der Fleisch - und

V .ktualienmarkt ( 2g ) , das Magazin . — Die griechische

Kirche zu Mariens Schutz und Fürbitte ( w . 22 ).

Die Seiler - ( Reper -) Bahn der Admiralität liegt

auf einerlänglichten Insel in der Mündung der F 0 n t a n k a
am
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am kronstädtischrn Meerbusen . ( 28 b «) — Auf einer klei¬
neren Insel ( 78 ) , etwas weiter gegen Südwesten , ist das
sogenannte Observatorium ( Podsornoi  Dom ) ,
ein kleines , von Peter dem Großen  angelegtes
Schloß mit einem Thurme , das aber verfallen und jetzt
nür noch ein Wachhaus mit einer Batterie ist.

In dem Theile südwärts derKontanka,  in welchen
man aus dem ersteren durch die sogenannte Triumph-
pforte  oder das rigaische Thor gelangt , sind zu bemerken:
Das venerische Hospital mit dem chirurgischen Institute (77)
und milder St . Katharinenkirche bei diesem lctztern ( 33 ) — -
die Matrosenkasernen -— die Kaserne der Jsmailowschen
Garde ( 74 ) Mit dem dazu gehörigen Exerzierhause — der
botanische Garten der Akademie der Wissenschaften ( 73 ) — >
die Kaserne der Garde zu Pferd ( 6 . (I . 30 ) “ das militäri¬
sche Waisenhaus ( 8. 13 ) — das Enlbindungshaus und
Hebammen -Jnstitut (c . c . 29 ) — die Kirche zur Krcuzrrhö-
hung und die heil . Dreifaltigkeitskirche ( gü ) . — -Hier sind
auch : das steinerne Stadtthor an der Livländischen Straße
(80 ) und das Jsmailowfche Thor ( V. 21 .)

Außerhalb der Stadt , doch nahe bei derselben , liegt
am finnischen Meerbusen das schöne , aber verlassene kai¬
serliche Lustschloß Katharinenhof  sZi . )

IX : Der Wassil - Ostrowsche Stadttheib

Dieser Staditheil seinen Namen von der B a s
lius - Jnsel (Wassili - Dstrow ) , von welcher wir
schon oben gesprochen haben , auf welcher er vor der Mün¬
dung und zwischen den beiden Hauptarmen des FlusseS,
nämlich der g r0ß en und kleinen Newa,  liegt , aber
kaum dieHälfte derselben einnimmt ; der übrige Theil ist
noch unbebaut , und meist mit Gehölze bedeckt : Die öst»
lliche Spitze des bebauten Theils , da , wo sich die große und
kleine Newa  von einander trennen , heißt S tre lk a . —-
Von Nordosten nach Südwcsten ziehen sich durch den brei»
N > Länder » «» Völkerkunde . Rußland . $
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irren westlichen Theil drei schone , lange , schnurgerade Stra¬

ßen , die große , die mittlere und die kleine Per¬

spektive  genannt , welche von 24 Querstraßen recht-

winklicht durchschnitten und diese Häuserreihen , da sie

durch,Kanäle von einander geschieden sind , Linien  ge¬

nannt werden . So zählt man die erste , zwcrte , dritte bis

vier und zwanzigste Linie . Einen abgesonderten Stadt-

theil macht der Galeerenhaven (p . ) mit den dazu

gehörigen Gebäuden auf der Südwestselte der Insel , am

kronstädtischen Busen aus.

Zu bemerken sind auf dieser ganzen Insel:

Die neue Börse (z.  24 ) in derStrelkaoderausder

Landspitze , ein Prachtgebcude von Stein , besten Bau im

Jahre 1804 angefangen worden ist , nachdem das im Jahre

1784  angefangene, aber unvollendet gebliebene Börsenge-
bäude baufällig geworden war , und daher wieder abgetra¬

gen wurde . Es ist ein tänglichtes Viereck mit prächtigen

Säulengängen . Die vordere Aasade steht dem kaiserlichen

Winterpallaste gegenüber . Auf jeder Seite ist eine Rostral-

säule , in welcher eine Treppe zu einerPlatteforme hinauf¬

führt , welche dazu dient , Signale zu geben und in dunkeln

Nächten Leuchtfeuer zu halten . Auch wird hier ein Gra¬

nitufer zum Anlegen für die Schiffe erbaut.

Die Gebäude der Akademie der Wissenschaf¬

ten (yy ) , der Admiraliiät gegenüber , wo außer dem

Versammlungssaale , die S ter » wa rte,  die Bibliothek

und die übrigen Sammlungen sich befinden.

Das Gebäude der zwölf Kollegien (yg ) , von

Peter dem Großen  erbaut , 170 Faden lang und 2

Stockwerke hoch , unten mit einem Bogengänge gegen den

großen dreieckigen Kollegicnplatz hin , auf welchem der

Gottorpische Gl obus . ( ioo) — eine geographisch

artistische Seltenheit — m einem steinernen runden , tem-

pelfö einigen Gebäude steht.
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Die Gebäude dcS ersten kaiserlichen Kadelt en-
korps  nehmen einen sehr großen Raum ein , sind an¬
sehnlich, aber ungleich gebaut , m d stehen an dem Kadet-
tenp '.atze; sie enthalteu außer den W ' hn - und Unterichts-
zimmtrn , eine Biblisch k, ein Naturaiitn Kavinet , einen
Schaulpicksaal . eine Druck -rei , eine griechisch», eins luthe¬
rische und ei ,e katholische Kap lle. einen dager - und Ercr-
zierplütz und einen ansehnlichen Harten.

Die russische Akademie — die Akademie
d e r Kunst  e (lo  z) , ein prächtiger dreistöckigerPallast . —
Das akademische Gymnasium (/ . 24 .) — Das L e h«
r er - G y m na s i u m. Das Seekadette n-K 0 r p S
(x . 2Z .) — Das Bergkorps  oder dieBergwerkS-
s chu l e ( 105 .) — Das Zollhaus  oder diralteBör-
s e ( 97 .) -— Der Packhof ( -Ol)  oder die sogenannten
A in b a r r e n , d. h. Waaren -Magazine . —> Die L e l-
und Talg - Magazine . — * Das Härings - M a-
gazin (un ) aus einer langen Insel in der kleinen
Newa . — Die Brannrweinbrcnerei . — Die
Gärvereien (106 ) —- Die Kasernen ( ab ) —
Der steinerne Kaufhof und Marktplatz (: 04 ) .

Bon Kirchen finden wir hier : die griechischen zuMaria
Verkündigung l 109 ), zuSt . Katharina , zumteil . Andreas
(ro8 ) , zur Heil Dreifaltigkeit ( no ) und zur Smolrnski-
schen Mutter Gottes (n >)  mit dem russischen BegrLbniß-
platzc. Die Ausländer haben einen besondernBegräb ..ißplatz
(uz ), und die Evangelisch Lutherischen auch eine St . Ka-
tharinenkirche ( 112 ) mit einem teutschen Schulgebäude.

Der Galcerenhaven ( ^1 ) , in welchem dieGaleerender kai'erl. Flotte liegen, ist ein sehr au geriefter , mit Däm¬
men eingefaßter und durch Baitecnn vertheidigter Busen , in
welchen ein Bach aus deuWaldungen der Insel fällt. Um den
Haven her steht die von denMatrostu bewohnte dazu gehörige
S l0 b od e( ro 7 ),tle aus45/ ) hölzerncrHäusern besteht ue d
«nch erne eigen, hölzerne K .rche zur Heil . Dreifaltigkeit ha ; .

U 2
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X . Der St . Petersburgische Stab ttheil.

Dieser Stadttheil , der auch die S t . Pet ers b ur-

gische Seite  genannt wird , und diesen Namen hat,

we>< hier zuerst der Ansang mit der Erbauung der Stadt

durch die Festung gemacht wurde , nimmt die S t. P e t e r s-

Jnse!  auf der Nordseite der Newa bis zur Newka ein;

doch ist der kleinste Theil derselben bebauet . Die Insel

wird durch diePetrvwka,  einen Arm der kleinen Newa,

und ' durch dieKarpowk a , die von der Newka  abgeht,

in drei Inseln abgetheilt , von welchen die mittlere die

St . Petersdurgischc,  die südliche an der Newa

die Petrowskische  und die nördliche an der Newka

die Apotheker - Insel  genannt wird . Außer diesen

gehören noch einige kleine Inseln in der Newa  dazu.

Wir haben hier hauptsächlich zu bemerken:

i . Die Festung (lZo ) , welche Peter der Gra¬

st e zuerst angelegt hat , liegt auf einer gegen 400 Faden

langen und 200 breiten Insel , die sie ganz einnimmt , in

der Newa,  anderSüdoststite der Pcters -Jnftl , von wel¬

cher sie durch einen schmalen Arm getrennt wird . , Die

Festung hat sechs Bastionen mit hohen Wällen , die seit

dem Jahre 1734 mitGranitquadern bekleidet sind, ander

Ost - und Westspitze ein kleines Außemvcrk , auf der PeterS-

Jnssl noch ein großes Kronwerk, ' und zwei Thore , deren

eines gegen den Fluß hinaus geht und einen Pavillon hat,

aus welchem die Reichsflagge weht ; das andere führt mit¬

telst einer Zugbrücke über den Arm aus der Landftite nach

der Peters -Jnsel . — In dieser Festung sind zu bemerken:

Die Haupt - oder Domkirche zu St . Peter und Paul,

steht im Mittelpunkte derselben ganz frei , hat mancherlei

Merkwürdigkeiten , besonders die kaiserliche Gruft , wo auch

Peters des Gr  0 ß e n Leichnam ruhet , ein schönes Glo¬

ckenspiel, einmThurm mit stark vergoldeierSpitzc u. s. w. —

Der Münzhof ; die Garnifonsschule ; die vormalige ge¬

heime Inquisition , und die Kasematten , die sonst zu Gesang-
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niffen dienten , — Ulrich wird hier noch das große Boot , das
dem Kaiser P e t er d e tu Großendie  erste Idee zur Er¬
schaffung einer Flotte gab , mit vieler Sorgfalt in einem
besondern steinernen Häuschen aufbewahrt , und Fremden
als ein Hciligthum gewiesen.

2 . Auf der St . Petersburgischen Insel
finden wir zu bemerken:

Das erste Haus P e t e r s deSGroßen (114 ) , des¬
sen wir schon oben gedacht haben das Holzmagazin ; die
Kasernen ; das Stadt -Waisenhaus ( 116 ) ; der Viktualien-
Markt das Stadt -Magazin ; das zweite kaiserliche
Kadeltenkorps ( 115 ) , mit einem griechischen Gymnasium;
die Leinwandmanusaktur ( zz . 26 ) desAppanagm -Depar-
tements ; dieHanf -Wagazine ( l 17 ) und öie Matroscnküche,
beide letztern auf kleinen Inseln in der R e w a.

Die griechischen Kirchen sind ; Zur Verklärung Christi
(138 ) ; zurAuferstehungChristi oderKadettenkirche ( iZ7 ) ;
des ErloserS ; des Heil . Matthäus ; des He:!. Nikolaus ;
der Heil . Dreifaltigkeit und des Johannes des -Täufers.

3 . Auf der Insel P e t r 0 w s.
Die Wachsbleiche ( 119 ) und das ehemalige groß»

fürstliche Sommerhaus ( 120 .)
4 . Auf der Ap0 th eker - Insel (121 .)
Die vormalige chirurgischeSchule ( 123 ), derApothe-

ker-Garten ( 122 ) , von welchem die Insel den Namen hat,
und der Kirchhof.

XI . Der Wiburgische Stadttheil.
Dieser Stadtthcil , welcher gewöhnlich dieW i b ur g i-

s che S e i t e genannt wird , liegt auf dem festenLande und be¬
steht aus unterbrochenen Reihen von beinahe lauter hölzernen
Häusern , die längs dem rechten Ufer der N e w a und der
Nrwkahin,  in beträchtlicher Länge und einigen Krüm¬
mungen , welcher der Fluß macht, erbaut sind ; es sind we-
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rüg ansehnliche Gebäude darunter ; doch müssen wir fol¬

gende bemerken:
Das Land - und Eeehospital ( 144 ) ; die mcdicinisch.

chirurgische Akademie ( 14Z 3.) mt einem anatoinischeii

Tvealcr ; caS WitwenhauS il 4 ll ^ ) ' das Lavoraiorium

der Artillerie ( 140 ) und C' terüe Platz der Arkille ir

(r zy ) ; die Krpa -Eicrbrauerct ( 142 ) ; die StadtSchiffZ-

werfre (14t;  das Stadt - Magazin ; und die Slallunzen

für Cavallerie - Pferde.
Bon griechischen Kirchen sind hier : Die des Hnl.

Simson (l44 >; zur Kreuz -Eesindung ( ich ) ' des Heil.

Georgs : des Heil . GeisteS ; znr Kren ^ ^ lhohung und die

Kirche derRaskolnikenoder  Alt Gläubigen.
*

*

Dieß ist nun eine gedrängte Uebersicht der äußeren Se¬

henswürdigkeiten von S t. P e t e r s b u r g ; eine nähereBe -t

schreibung erlaubt die Beschränktheit des Raums hier nicht.

Äir können um dieser Ursache willen hier nur noch

folgende kurze Notizen beifügn:
Die Polizei  dieser Hauvtstadt ist jetzt sehr gut

kurgerlchrei ; für die vfsentüche Sicherheit ist möglichst ge¬

sorgt , und die Feuera »statten sind vortrefflich . In jedem von

den 55 söge 'amuen Quartalen , in welche die Stadt getheilt

ist , sind wenigstens 4 kleine hölzerne Machbarster, in deren

jedem z Strcißenwachter sind, von weichen abwechselnd einer

wacht wahrend ore zwei anderen ruhen . Diese Wachhäus-

chen werden oon den umgehenden Polizei -Patrouillen fleißig

besucht Die Zahl solcher Wachhäuschen belauft sich jetzt in

der ganzen Stadt auf 25 ) und die Zahl der Polizei Stra-

ßenwächter auf 77 ^ . — - Die Polizei hat auch ihr eigenes

Militär ^u Pferd und zu ffuß , das aus 62Ü Mann besteht.

Das ganze Poliznwesen steht unter dem Ober -Polizei«

meiir . r , und dieser unt r dem Kriegs Gouverneur.

Die l terarischen und Kunst Anstalten , so wie die vf-

fentl .chen ErziehUi .gs -Z .istiiute , und die Wohlthätigketts-
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■ nst - l ' en jeder Art , sind hier ( wie wir schon in dem kur-
ni Ü berblicke gesehen haben ) nicht nur sehr zahlreich , son¬

dern auch meistens vortrefflich eingerichtet . Die milden
Anstalten stehen jetzt theils unter der Aufsicht der Kaiserin»
Mutter , theils unter der des Kollegiums der öffentlichen
Fürsorge . Alle diese verschiedenen öffentlichen Lehr - und
Erziehungs - Anstalten , nämlich die beiden Landkadetten¬
korps , das Seckadettenkorps , das militärische Waisenhaus,
das Bergkorps , das PageukorpS , die medicinisch - chirur¬
gische Akademie , die Thierarzneischule , das Lehrer - Gym¬
nasium , die Schiffbauschule , die Theaterschule und die
Volksschulen ; ferner das ErziebungS -, Findel - und Gebar»
hauS , das Fräulein - und Jungfcrnstift ( im Woskresenski»
scheu Kloster ) , das St . Katharincn -Ordensstift , das Ma¬
rien - oder Waisenstift , das Entbindungs - und Hcbammen-
Jaflitut . das Handels - Institut und das Wittwenhaus (die
alle unter der Aufsicht der Kaiserin -Mutter stehen ) , und end¬
lich die Hospitäler und Annen -Anstälren , nämlich : das
See - und Landhospital , das Obuchvwsche oder Stadt-
Hospital , das Lazareth für Unheilbare mit der dazu gehö --
rigenArmen -Anstalr ( B o g d o l e n e) ; daS Stadt -Waisen¬
haus ( vormals Pockcnhaus ) ; daS Hof - Hospital und die
Armen -Anstalt des medico -philanthropischen Committc —--
alle diese Anstalten erfordern jährlich zu ihrer Unterhal¬
tung eine Summe von beinahe 2 Millionen Rubel.

Die Lebensart ist hier ganz auf dem Fuße der ersten
Haupt - und Residenzstädte Europa ' s ; doch herrscht hier
vielleicht noch mehr Luxus und Ueppigkeit , als an irgend
einem andern Orte , wenigstens in gewissen Hinsichten.

Die Gasth öfe find hier lange nicht so bequem und
gut eingerichtet , als in anderen Haupistädtcn . Die besten
und ansehnlichsten derselben sind : Dos Dcmutsche Hotel,
nicht weit von der grünen Brücke — die Stadt London an
derNewskischen Perspektive , die Stadt Paris am Schlotz-
biahe , die Stadt Krodno und Stadt Bomdeaux in der kle»»
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jtcn Morskoi , das Hotel <1u Mrü , nicht weit von dem

großen steinernen Theater u . s. w . — Die Stadtbewohner

speisen hier nicht in den Gasthöftn , sondern in Clubds bei¬

sammen , oder in besonderen Speisehäusern . Das elegan¬

teste derselben ist dieEngelhardsche Restauration a l ’instar

«Je Paris am Zsaaksplatze . — - Außer den gewöhnlichen

Miethkutschen giebt es hier seit Kaiser Pauls  Regierung

auch Lohnkutschen oder Fiacres , deren Zahl sich über 200

belauft . — UebrigenS ist Alles hier verhältnißmäßig sehr

theuer , und die Preise der Lebensmittel betragen hier das

Doppelte , was sie noch vor 30 Jahren kosteten , Doch

kann man hier für Geld Alles haben.

An Vergnügungen und Lustbarkeiten aller Arten fehlt

es hier nicht : es giebt mehrere Clubbs , musikalische und

Tanzgesellschaften , und im Winter sind Bälle , Maskeraden

u >d Concerte sehr häufig . Außer den vier öffentlichen

Theatern , dem russischen , teutschen , französischenSchauspiclr

und der italiänischen Oper , die auf Kosten der Krone unter¬

halten werden , giebt es hier noch mancherlei andcreSpckrakel.

Zu den SommerVrlustigungen gehören auch die seit

1803 in der Newa angelegten niedlichen Badehäuftr mit

her , Schwimmschule ; die jedoch auch im Winter , aber

nicht so häzisig , besucht werden.

Deffentlich autorisirtcBordelle giebt es hier nicht ; Pri¬

vat Unternehmungen dieser Art werden gewöhnlich Pen¬

sionshäuser  genannt . Die Zahl der Lustdirncn ist sehr

groß , und das Sittenvcrderbnik nicht minder . Der gesell¬

schaftliche Ton ist hier wie in allen großen Städten . Es

herrschen aber auch verschiedene Lebensweisen , da die Ein¬

wohner dieser Kaiserstadt aus so verschiedenen Nationen

zusammengesetzt und von sy verschiedenen Klaffen und

Ständen sind»

Die hiesigen Fabriken sind ansehnlich und ziemlich zahl¬

reich . Außer den drei kaiserlichen , zunächst für den Luxus

grbötenden Fabrik-Anstalten, nämlich der Taxeten-ManW
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faktur , der Glas - und Spiegelfabrik und der Porzeflänsa-
brik , sind in und bei der Hauptstadt gegenwärtig noch fol¬
gende Privat -Fabriken und Manufakturen : 4 Schreibpa-
pierfabrikcn , iz Seilereien , n Gärdcreien , 6 Glasfabri¬
ken , 4 Baumwollenzeuch -Manufakturcn , 3 Hutfabriken,
1 Zitzfabrik , 1 Seidenfabrik , 2 Zuckersiedereicn , Z Puder-
Stärke - , Seife - und Lichterfabriken , i Farben - , i Lackier -,
1 Tabakspfeifensabrik , 1 Pottaschensiederci , 2 Gußeisen-
und Stahlfabriken , Z Gold - und Silderfabrikcn und eine
(erst im Jahre 1304 angelegte ) bemcrkenswerlhe Vitriol --
ölfabrik , die erste in Rußland . ? Luch fehlt es dieser
Hauptstadt nicht an sehr geschickten Handwerkern und aus¬
gezeichneten Künstlern ; denn hier strömen Fremde in
Menge zusammen , um ihre Talente und Kunstgeschicklich-
keiten für baare Belohnung geltend zu machen.

Noch weit wichtiger als die Industrie ist aber der Han¬
del dieser Hauptstadt , in welcher die Produkte des ganzen
Reichs zusammenstießen und weit umher , meist zu Wasser,
verschickt werden . Im Jahre 1790 zählte man hier i6g l
Kaufleute , worunter 12 sogenannte namhafte Bürger und
i Kaufleute der ersten Gilde , die zusammen ei» Kapital
von mehr als 4 Millionen Rubeln angegeben hatten . — >
Die Ausfuhr besteht in Eisen , Salpeter , Hanf , Flachs,
Leinwand Segeltuch , Lauwerk , Hanf - und Leinöl , Lein-
saamen , Tabak , Rhabarber , Getraide , Holzwaarcn , Harz,
Nech , Theer , Thran , Wachs , Talg , Talalichtern , Pott¬
asche, Hausenblase , Kaviar , Pferdehaarcn , Borsten , Bgst-
matten , Pelzwerk , Fellen , Juften , anderem Leder u,s . w .,
und beträgt jährlich über iz Millionen Rubel . Die Ein -,
fuhr besteht hauptsächlich in Tuch , Seidenwaaren , Wollen-
und anderen Zeuchen , Strümpfen , Galgnteriewtzaren,
Spiegeln , englischem Stringrrtc , Kaffee , Zucker , Tabak,
Citronen , Hbst , Hä 'ringen , Baumöl , Wein , Mineralwäs¬
sern , Spezerei - und Farbewaarcn , Glaswaaren , Paxies,
Büchern und gnderm Kunst - und Fahrikartikeln , und b <p
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trägt jährlich über i2 Millionen Rubel . — > Die Zahl

der jährlich hier einlaufenden Schiffe steigt auf 770 , wo»

von beinahe die Hälfte englische und kaum derbste Lyeil

rusi sche Schiffe sind. —
2 . S aiserliche Lustschlösser  in der Nähe und

in einiger Entfernung von St . Per er s bürg (alle je¬

doch im Umfange des Gouvernemms ) sind:

(1 ) Kamme uor - Ostrom  oder die St ein - In¬

sel , (deren w>r schon oben gedacht haben ) liegt in der Nähe

der Sradl und gehört zu derselben ; sie ist der gewöhnllche

Sommeraufenthalt des jetzigen Kaisers , und taugt rcchr gut

dazu , theils wegen ihrer geringen Entfernung von der

Hauptstadt , wodurch der Geschäftsgang nicht gehindert

oder erschwert wird , theils wegen der küylen Lage im

Wasser . Die ersten Anlagen rühren hier von den frühe¬

ren Besitzern der Insel her , den Grafen Golovkin und

Bestuchew,  die beide nach einander Reichskanzler waren ^

nach diesen tarn  die Insel an den damaligen Großfürsten

P a u l P et r 0wi t sch, der sich zuweilen auf derselben auf¬

hielt , und hier noch mehrere Gebäude , Orangerieen , Ställe

tu s. w. ; ferner ein Jnvaüdcnhaus für fünfzig abgelebte

Matrosen und eine kleine steinerne Kirche anlegen ließ . Der

Pallast selbst ist ein einfaches, nicht prächtiges , aber beque¬

mes und äußerst anmuthig , nahe amUferder große .»Nelvka

gelegenes , steinernes Gebäude von zwei Stockwerken.

Ueber die große Newk«  ist eine Schiffbrücke nach dem

festen Lande , und eine andere über die kleine Newka

mach der Apotheker - Insel  geschlagen . — Der

Lustgarten ist im holländischen Geschmacke angelegt.

(2 ) Peter Hof  liegt am Kconstädtischrn Busen , ge-

4 Meilen von St . Petersburg , und ist von K.

Pererdem Großen  durch den Baumeister LeBl  0 nd

angelegt und unter den nachfolgenden Regierungen , beson¬

ders unter derKaiserinE l i s a b e t h, unterK a t h a r i n a II.

grub auch unter dem jetzt regierenden Kaiser Alexander I.



Topographie. 30 ?

beträchtlich verschönert worden. —- Das Schloß hat im
Hauptgebäude drei, und in den beiden mit Thürmen ge¬
zierten Flügeln zwei Stockwerke. Die äußeren architekto»
nischen Verzierungen find reichlich vergoldet, und das Ganze
hat von der Secseire her ein vortreffliches Ansehen, auch
gewährt die hohe Lage des Schlosses eine ungemein rei-
zcr.de Aussichl, nickt nur über die schönen dazu gehörigen
Lustgärten, sondern auch über den Meerbusen bis nach
Kronstadt , St . Petersburg  und der karelischer!
Küste. Das untere Stockwerk des Schlosses wird von den
Hofleuten bewohnt; das mittlere hat eine große Zahl
prächtig und geschmackvoll ausgeschmückter Zimmer, unter
welchen besonders der Audienzsaal zu bemerken ist. Die Gar¬
ten find ungemein schön und reich an springenden Gewässern
und allerlei Wasserkünsten. Der obere Garten vor der Land-
seite dcsSchlosseS hält ungefähr 200 Fadeni'nsGevicrte und
hat ein sehr großes Wasserbecken mit einem Neptun von ver¬
goldetem Bronze mit Tritonen umgeben. Der untere Gar¬
ten, der am Meere liegt, ist ein Prachtgarten nach alter Art,
ungefähr 500 Faden lang und breit, und hat eine große
Menge sehr schöner Wasserkünste. Der Terrasse gegenüber
sind zwei Kolonnaden aus Tusstein mit grauen marmornen
Säulen angelegt. An beiden Enden der kleinen Kolonnaden,
auf deren Lächern Fontänen sind, befinden sich mit vergcl-
t ercm Bleche gedeckte Kuppeln, aus deren Spitzen sich eben¬
falls Fontänen erheben, diesich dann über die Kuppeln plät¬
schernd ergießen und hieraus an den Enden in ein Becken
rauschend herabstürzen. Dieses Wasserspiel erzeugt eine
sonderbare Täuschung, wenn man hier unter den Kolon¬
naden fitzt, und bei heiterem Himmel einen künstlichenPlatz-
regen herabstürzen sieht. — Dieser Garten hat noch viel«
andere Schörcheilen und Merkwürdigkeiten, wohin auch der
große Kanal, der Spazicrgang am Meere hin u. s. w. ge¬
hören. Bei großen Feierlichkeiten werde» Gärten und
Schloß mit vielen Lausend bunte» Lampen erleuchtet, und
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dann stellt das Ganze einen wunderschönen Feenpallast vor.

Mit einer solchen prachtvollen Erleuchtung und einer nicht

minder glänzenden Maskerade , zu welcher das ganze St.

Petersburgische Publikum eingeladen wird , pfleg ! der jetzige

Kaiser alljährlich am 22sten Julius das Namensftst seiner

geliebten Mutter zu feiern . Auch hält sich derselbe , wegen

der hier herrschenden kühlen Seeluft , gewöhnlich von dem

Ende des Junius biZ um die Mitte des Julius alljährlich

hier auf , und kehrt dann wieder bis zum Herbste nach Ka m-

menoi Dstrow  zurück . — ^ Mon P laisir,  ein an¬

sehnliches Gartenhaus in einer abgesonderten Waldpartie,

das die Kaiserin Elisabeth  angelegt hat , und in dessen

prächtiger Küche sie zuweilen sich selbst ihre Speisen zuberei¬

tet habem soll . Marly  heißt das kleine , hölzerne,

einstöckigeGartenhaus Petersdes Großen,  das im

Garten , dicht am Ufer des Meerbusens steht , nach hollän¬

discher Weise eingerichtet ist , und des großen Kaisers Sieb*

liugsaufenthalt war . Zu seinem Andenken hat man alles,

sehr hübsche , aber ganz einfache Hausgeräthe , bis jetzt so ge¬

lassen , wie es war . Das Bette ist so gestellt , daß der Kaiser

von demselben aus Kronstadt  und seine Flotte sehen,

konnte . — Das Badehaus  rechts im Garten , in einer

Waldpartie , ist rund gebaut , und sehr schön eingerichtet . —

Der englische Garten  liegt südwärts , ungefähr eine

starke Viertelstunde von dem oberen Garten , ist noch un¬

vollendet , hat aber mancherlei Merkwürdigkeiten , worunter

auch ein Bauernhaus gehört , das eine optisch ? Täuschung

erzeugt . —Der Thiergarten  ist ansehnlich « — Die

Slobode (Dorf ) P e t e r h o f hat eine steinerneKirche und

ziemlich hübsche Häuser , in welchen zum Theil die Hvfleute

wohnen . — - Die kaiserliche Steinschleiferei (deren

wir schon gedacht haben ) , an einem Bache und am Ufer des

Meeres , etwa eine halbe Stunde unterhalb Petcrhof ist

von der Kaiserin Elisabth  im I , i ? $ o  angelegt wor¬

den , und wegen ihrer Maschinerie besonders merkwürdig.
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(3 ) Oranienbaumam finnischen Meerbusen ( un¬
ter 470 26 ' S . Länge und 59 0 52 1 N . B ) , etwas über
eine Meile von P e t e r h 0 f und etwa 5 ^ Meilen von S t.
Petersburg,  bei der kleinen Stadt Oranienbaum
(von welcher unten ) . Dieses Lustschloß ist im Jahre 1729
von dem Fürsten M e nschi k 0 w erbaut worden , nachher
aber an die Krone gekommen . Es zeichnet sich , so wie
Peterh  0 f, durch seine « » gemein schöne Lage aus einem
hohen in Terrassen geformten Abhänge des obern Gesta¬
des aus , wodurch es eine weite Aussicht erhielt . DaS
Schloß selbst besteht aus drei , durch Kolonnaden mit ei-
ander verbundenen , Gebäuden . Das Mittelgebäude hat
zwei , die beiden Seitengebäude aber nur ein Stockwerk.
Das Innere ist geschmackvoll , aber nicht prächtig verziert.
Die Gärten sind schön ; der untere Garten hat eine an¬
sehnliche Orangerie . Durch diesen Garten geht ein Kanal
ins Meer . In dem obern Garten ist der Porzcllänthurm
zu bemerken ; auch ist hier der etwa ro Faden hoch ausge¬
mauerte Rutschberg , über welchen man zum Vergnügen in
zierlichen Rollwagen sich hinunter gleiten läßt , bemerkens-
werlh . — In einer entfernten Waldpartic des obern
Gartens steht das einstöckige steinerne Gartenhaus , wel¬
ches Katharina  II . als Großfürstin für sich erbauen
und in dem herrlichsten Geschmacke ausschmücken lüß.
Neben dem Garten ist ein gegrabener Teich von etwa 300
Quadratfadcn , mit einigen kleinen Luftschiffen . An dem¬
selben liegt eine kleine , jetzt verfallene , Festung , welche
Peter 111. als Großfürst zu seinem Zeitvertreibe anlegen
ließ , und mit seinen Holstcinecn bewohnte . Der Thier¬
garten bei dem Schlosse ist bloß ein eingehägter Wald » — -
Dieses Lustschloß wird jetzt nur selten von dem Hofe be¬
sucht , doch wird es gehörig unterhalten.

(4 ) Zarskoje - Selo (gewöhnlich S a r s k 0 e«
Selo ) , ungemein prächtiges und mit herrlichen Gärten
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und Anlagen umgebenes Lustschloß*) bei dem gleichnami,

gen Dorfe , in dem Sophiischen Kreise , eine kleine halbe

Srunde von der Stadt Sophie  und 3 ^ Meile von S t.

Petersburg,  von wo aus ein breuer , gepflasterter,

mit 1100 Laternen (die sonst bei Hoffesten angezündet

wurden ) und einer prächtigen Wegsäule auf jede We st

besetzter Weg führt , an welchem mehrere schöne Landhäuser

stehen, darunter auch das kaiserliche Lustschloß T s che s m e

(von welchem hier unten ) , das von der Kaiserin Elisa-

h e t h angelegte , steinerne, einstöckige, aber unansehnliche

Sommerhaus Triruki,  wo die Straßen von SarS koe«

Selo , Moskwa und St . Petersburg  zusammen

taufen , und das jetzt ein Gastwirth inne hat u s. w. — Kai¬

ser Peter derGrrße  schenkte das KirchdorfS arsk 0 e-

Selo  seiner Gemahlin K a t h a r i n a I. , und diese ließ hier,

ohne daß der Kaiser etwas davon wußte, einen stcinernenPal«

last durch denBaumeisterFör ster erbauen , und machte dann

ihrem Gemahl ein Geschenk damit . Kaiserin Elisabeth

erweiterte und verschönerte die erste Anlage ; aber seine heu¬

tige Pracht und Größe hat es der großen Katharina  II.

zu danken , welche hier ihren gewöhnlichen Sommerauf»

enthair hatte . Ihr Sohn und Nachfolger , Kaiser P a ul 1.,

hielt sich im Jahr lgoo nur 14 Tage hier auf , doch ließ

er die angefangene Hofkapelle vollenden, und sorgte , wie

der jetzige Kais -r Alexander  I . für die Erhaltung des

Ganzen » — ■ Sarßkoe - Selo  liegt in einer offenen,

anmnthigen , mit kleinen Hügtln und Waldungen abwech¬

selnd bedeckten Gegend am Dudcrhofschen Gebirge . —-

Das ganze Schleßgedirt mit don Pallaste , den Schloß¬

plätzen , Gärten und Anlagen bildet ein unregelmäßiges

Viereck, dessen größte Länge 700 , die Breite über 600 Fa¬

den und die A>oa!gech,e 420,000 Quadratfaden beirägt.

Der Nauni , den die Mauer umgiebt , und zu welchem auch

) Man sehe fei« Ansicht davon auf Taf . 15.
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der Thiergarten gehört , ist etwa | Stunden lang und bei¬nahe eine halbe Stunde breit . — Don 0 t . Peters¬burg  her kömmt man auf der schönen Straße in einemWalde neben der Mauer des Thiergartens durch zwei stei¬nerne Portale , deren eines die Eaprice  heißt und auskünstlich zusammengefügten Fclsenstücken besteht , welch « einGewölbe bilden , das ( im Kleines wenigstens ) einige Aehn-lichkcit mit der berühmten Grotte vonPausilipp 0 hat»Dies - , wie es scheint , unordentlich auf einander gehäuftenFelsentrümmer sind oben m >t Erde bedeckt und mit Eäu-men bepflanzt ; schlangelnde Fußsteige führen hinauf zu ei¬nem sinesischen Häuschen , das den Gipfel einimmt . Un¬ten geht die Straße durch das dunkle Gewölbe , Las vonoben herab durch eine vergitterte Ocffnung erhellet wird.Won hier kömmt man auf den großen Schloßplatz . Diesemzur rechten , ( wenn man von der Straße herkömmt ) ist derGarten , zur linken liegt ein sehr artiges , von Katha¬rina  II . angelegtes , aber unvollendet gebliebenes sme«sisches Dorf von etwa IZ Häusern mit seiner Pagode , undnahe dabei das ebenfalls in sir.esischem Geschmacke verzierteTheater . Lurch das sinesische Dörfchen geht der Weg inden Tbiergarten über eine sinesische Brücke mit einem hohengewölbten Bogen und einem kleinen Thurme , Dir Wegnach Sophia  geht durch eine , wegen ihrer Größe merk¬würdige eiflrne Pforte . Der Schloßplatz , vormals ein schö¬ner Rasenplatz , den aber Kaiser P a ull . mit Sand hoch be¬
decken ließ , um einen Paradeplatz für seine Garde daraus zumachen , bildet vor der Hauptfafabe -des Schroffes ein Am-phühm .cr , das in einem halben Zirkel von Hofgebäudenumgeb . n ist, und hat zu beiden Seilen große eiserne Git¬terthore . Am östlichen Ende des Schlosses und längs derLstseitc des Gartens liegt die ansehnliche Slobode *) , dieaus einer Straße mit zwei Reihen Gebäuden , einer steiner-

*) Dieser Flecken hat ungefähr 1200 Einwohner.
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rien Kirche , Gärten - und Wohnhäusern , von welchen auch

einige von Steinen gebaut sind , Scheunen und Stallungen

bestehen , und nicht nur von Schloß - Qfficianten , Gärtnern,

Stallbedienten und Gastwirthen , sondern auch von Land-

leuten bewohnt werden . — Das Schloß selbst hat zwei

hohe Stockwerke und oben ein niedrigeres , und an jedem

Ende einen zurückspringenden Flügel . Die Hauptfasade

am Schloßhofe hat eine Länge von 140 Faden und in je¬

dem Stockwerke 79 Fenster » Vor dem mittleren Eingänge

ist eine geringe Anhöhe zur Auffahrt ; die Eingänge an den

beiden Seiten haben einige Stufen von Marmor . Liese

Fronte hat vorzüglich viele Säulen , Wandpseiler , Festvns,

Balcons und andere architektonische Verzierungen ; auf

den Gesimsen sind Statuen , Vasen und dergleichen , mit

der reichsten , dauerhaftesten Vergoldung , die man irgendwo

finden kann . Ueberall herrscht wahrhaft kaiserliche Pracht.

Besonders prächtig ist die Schloßkapclle im östlichen Flügel.

Ihr Dach ist mit sünf stark vergoldeten Kuppeln geziert.

Im westlichen Flügel ist das eben so prächtige , als bequeme

und geschmackvolle kaiserliche Bad . — Das untere und das

oberste Stockwerk ist für Gäste und Hofbeamte ; das mitt¬

lere , in welches eine große Marmovtreppe führt , ist die

Wohnung der kaiserlichen Familie , und hier herrscht in dir

Verzierung und Ausmöblirung der Zimmer eine erstaunliche

Pracht mit dem feinsten Geschmacke und der abwechselndsten

Mannichfaltigkeit gepaart . Die größeren Prachtzimmer sind

auf der SchloßhofSstite und die kleineren Wohnzimmer auf

der Gartenseite des Pallastes . DieKunstwerke , Prachtstiicki

mid Sehenswürdigkeiten aller Art sind hier in Menge auf¬

gehäuft , und erlaube » uns keine nähere Beschreibung , da

Man .Bände damit füllen könnte. Nur einiger Merkwürdig¬

keiten wollen wir gedenken , nämlich eines Zimmers , des¬

sen Wände statt der Tapeten mit Bernsteinplatten getäfelt

und mit Musivarbeit ausgcziert sind ; so auch eines andern

Zimmers , cheffcn Wände ganz mit dem schönsten Pvrzelän
aus
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auf Reihen von Metern geziert sind ; ein anderes Zimmer
hat schwarzlak rte Wände mit sinesischen und anderen gülde¬
nen Figuren in erhabener Arbeit und mit allerlei finesi .che»
Zierathen . Mehrere Zimmer sind mit den schönsten Male¬
reien ausgeschmücktu . s. w . — Anden südlichen Schloßstü-
gel stößt eine , etwa Zo Faden lange und Z Faden breite , mit
herrlichen Statuen geschmückte Arkade , und über derselbe»
ist eine prächtige bedeckt« Kolonnade von Marmorsäulen , die
zum Spazicrgange in freier Luft dient , wobei man eine sehr
reizende Aussicht über den Garten und die umliegende Ge¬
gend hat . — Nah « dabei steht im untern Garten ein kleiner
niedriger Tempel , der eine prächtige Gallerie von Statücn,
Büsten , Vasen , Urnen u . s. w . in sich schließt . — Der sehr
große Schloßgartcn enthält ebenfalls eine große Menge Se¬
henswürdigkeiten . Er ist abwechselnd mit Waldpartieen,
Alleen , bedeckten Gängen im holländischen , und mir Ge¬
büschen , Schlangcngäugen , Grasplätzen u . s. w . im engli¬
schen Geschmacke angelegt « Man sieht hier abwechselnd
Teiche , Seen , Inseln , Kanäle , Brücken , Wasserfalle , Fel¬
sen Ruinen , Denkmäler , Lauben , GartcnhLustr , Tempel
und andere Gebäude . — Die Einsiedelei und Considerrztasel
ist von der Kaiserin E li s a b e t h in Form eines runden
griechischen Tempels in einer Waldpartie erbaut worden . —
In der Nähe desselben steht aus der Halbinsel eines kleinen
Sees ein Chinesischer Tempel . — Der Ruifchbcrg besteht
aus einem ungefähr 6  Faden hohen Gewölbe , von welchem
ein wellenförmiger Weg herabfuhrt , der so gebaut ist , daß
immer die folgende unterwölbte Höhe etwas niedriger ist,
als die vorhergehende , bis er nach einer Länge von etwa
200 Faden in Die Fläche ausläuft . Dieser Weg hat ein-
geschnittene Geleise für kleine , zierliche Rollwagen in der
Form von Gondeln , Triumpswagen , Pferden und derglei¬
chen, in welche man sich setzt, um hinab zu rutschen . Das
Wägelchen erhält bei der ersten Abfahrt durch den sähen
Abhang einen solchen Stoß , daß eS die folgende , nute,e --

R >Länder - « . Völkerkunde . Rußland » %



3*4 Rußland.

gere Hohe hi' nanfährt , deren Abhang ihm dann wieder die

Kraft giebt , auf die dritte , noch niedriegere Höhe u . f. f.

zukommen , bis es dagnindie Ebene hmabrutscht , wo es

am Ende still halt . — Das Barehaus der Kaiserin Eli¬

sabeth  steht in einer Waldpartie . — In einem Gebüsche,

nahe am Wasser , steht das Modell einer ägyptischen Pyra.

rnide von Granit , ungefähr Z Faden hoch . Neben derselben

stehen zwei Obelisken . — Jeder von den beiden Seen im

Garten hat eine Insel ; auf der einen derselben ist ein Musik¬

saal und auf der andern eine türkische Mcsche . Beide Seen

hängen durch einen gekrümmten Kanal mit einander zusam¬

men , über welchen eine prächtige gewölbte Brücke mit einer

Kolonnade ionischer Süllen von taubenblauen und weißem

sibirischen Marmor führt . — Am Ende des Gartens sind

künstlich nachgemachte Ruinen eines alten , den Einsturz

drohenden Schloffes , die man aber sicher besteigen kann , und

von wo aus man eine sehr schöne Aussicht hat . Merkwürdig

sind auch besonders dieDcnkmäler , welche K a t h a r i n all.

einigen ihrer Helden in ihrem Sommer -Aufenthalte gesetzt

hat . Hieher gehören ; der Trimphbogen , der dem Fürsten

Orlow  zu Ähren wegen seiner glücklichen Bemühung,

Pest und Aufruhr in M o s k w a zu stillen , am Eingänge

des Gartens von G a t f ch i n a her erbaut worden ist ; die

fünf Faden hohe Schnabelsiiule , mit zwei Schiffsschnäbeln

im großen Teiche , zu Ehren des Grafen FeodorOrlow,

wegen des im Jahr i770 über die Türken bei M 0 r e a er¬

fochtenen Sieges , die marmorne Ehrensäule auf einem Fuß»

gcstelle von Granit , als Denkmal des Sieges des Grafen

Alexei Orlow , bei Tschesme  über die Türken ; der

marmorne Lbeliskim Garten , nahe bei dem Schlösse , zu

Ehren des Grafen Rumanzow Sadunaiski  wegen

des im Jahre 1770 bei Kagul über die Türken erhaltenen

Sieges . — Bei den erwähnten Ruinen findet man in dem

Garten auch eine im Kleinen nachgeahmte Pyramide , dem

Denkmal des C . C e s t i u S zu Rom ähnlich , wo mehrere
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Schooshunde der Kaiserin Katharinas ! , begraben lie¬
gen, wie ihre kleinen marmornen Grabsteine mrt Inschrif¬ten anzeigen. — Das Wasser , das so Vieles zur Ver¬
schönerung dieses Schlvßgartcns beiträgt , wird ungefähr
2 i/LMcilen weitaus den gebirgigen und quellenreichenEe«
genden des Dcmidowfchen Gutes Taitz in gemauerten Ka¬
nälen hergeleitet . Dieses zuerst in gewölbten unterirdischen
Kanälen stießende Wasser stürzt sich mit vielem Geräusche
nicht weit von dem kleinen, auch zu Sarskoe - Selo
gehörigen LusischlosseBabilov (von einem dabei gelege¬
nen gleichnamigen finnischen Dorfe also benannt ) einigeFußtief in ein mit Feldsteinen ausgemauertes Becken und bil¬
det einen ganz artigen Fall . Von da läuft es dann in einem
breiten ausgemauerkenKanale zu seiner Bestimmung ab. —
Der Park oder Thiergarten liegt dem Schlosse gegenüber,
und hat in gemischter Waldung schone Spaziergänge und
prächtige Iazd -Pavilions , aber wenig Wild ; auch wird hier
nie gejagt . — An diesen Park stößt ein einfacher, aber in
einem großen Style ausgeführter steinerner PaLafi , der für
denjetzigrnÄaiser , alSernochGrvßfürst war , gebaut wurde«
Die schöne Hauptsasade hat einen Säulengang , der die bei¬
den vorbringenden Flügel mit einem Hauptgebäude ver¬
bindet, und von welchem aus man eine treffliche Aussicht, bis
nach St . Petersburg  hin , genießt . Die Prunkzimmer
in diesem Paliaste sind zwar prächtig , aber dabei höchst ein¬
fach. — Noch müssen wir hier auch der zum Andenken an die
Befitznrhmung % a u t i en $ aufgeführten Stadt imKleiuen,
die sich auch in dem Schloßgrbiete von Sarskoe -Selo
befindet, gedenken, welchcThürme von römischer Bauart hat,
und deren Gebäude zu Magazinen gebraucht werden , —
Hier ist jetzt seit dem Iahte 1803 eine Forsts chu lr , wel¬
cher der Thiergarten zu ihren Versuchen eingeräumt wurde,

' (Z ) Paulowsk,  imZahre 1780 von dem damalige«
Großfürsten P a u l P r t r 0 w t t s ch bei einem gleichnami»
grnDorfftnachmalsStädtchen ) ,^/PMeilenvon S ar Skse«

X 2
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Srlo , in einer hügeligen und waldigen Gegend erbaut.

Es war Kaiser Pauls  I . gewöhnlicher Sommeraufenl-

halt und gehört jetzt feiner Wi twe , der Kaiserin Mutter,

die hier rcsidirt . — Las Hauptgebäude des Schlaffes ist ein

drei Stockwerk hoher , einfacher , aber geschmackvoller Pal.

last ; da er jedoch für die ganze kaiserliche Familie nicht ge¬

räumig genug war , so hat Kaiser P a u l f , zu beiden Sei¬

ten bogenförmige Flügel daran bauen lassen , wodurch ein

schöner Hofp atz entstand , der unter der vorigen Regierung

zur Wachparade diente . Das Erdgeschoß , das eben so

prächtige a ' s geschmackvoll ausgezierte Zimmer hat , wird

von der jetzigen E genthümerin , der Kaiserin - Mutter be¬

wohnt . Unter den Fenstern dieser Zimmer Liegt ein schönes

Blumen -Parterre , durch welches eine Allee zu einem schö¬

nen , von 16 jonischen Säulen getragenen Portikus führt,

von welchem aus man die Straße und einen großen Theil

der umliegenden Gegend übersieht . — Im obern Stock¬

werke des Hauptgebäudes sind die Prunkzimmer . Die ge¬

räumigen Throns 'U indem einen Flügel sind wegen ihrer

geschmackvollen Verzierung und der vortrefflich gemalten

Decken besonders merkwürdig . Den andern Flügel bewohn¬

ten die kaiserlichen Prinzen u d Prinzessinnen . In den

inneren Gemächern bewundert man eine Menge vortreffli¬

cher Kunstsarven , Gemälde , Nachbildungen von Antiken

und andere Sehenswürdigko .ttr .. Auf der Gartenseite geht

eine bedeck.e Gallerte hin , in w lcher Statuen und Büsten

aufgestellr sird . — Die zu dies m Schlosse gehörigen Gärten

sind von sehr großem Umfange ur .d im englischen Geschmacke

äußerst reizend angelegt , s >daß sie schon jetzt einwahres Ely.

sium bilden , ur .d alle Jahre werden sie noch von der Kaiserin

nach ihren eigenen Angaben verschönert . Man sieht hier im

gefälligsten Gemische waldbekrönte Hügel und anmuihige

Thäler , sanft murmelnde Flüßchen und rauschende Wasser¬

falle , Tempel und Obelisken , Urnen und Statuen , Bauer¬

hütten und alte gothische Thürme u . s. w . Auch ist hier
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ein kleines Theater , ein großes , zum Spaziergange ein.
gerichtetes Vogelhaus , ein tmkisches Z . lt von Holz , mit
Leinwand überzogen , ein niedlich eingerichtetes BadehauS
bei einem hohen Wasserfalle u . s. w.

Dies Alles zusammengenommen macht diesen Lustort
zu einem bezaubernden Aufemhalte . — Nahe bei dem Pal.
laste liegt auch das kaiserliche Familienwäldchen , wo bei
der jedesmaligen Geburt eines kaiserlichen Prinzen oder
einer Prinzessin Bäume gepflanzt worden sind . An je.
dem Baume hängt der Name auf einem blechernen Schil¬
de. — Bei dem Schlosse steht ein ein -aches Haus , daS
der jetzige Kaiser bewohnt , wenn er seine geliebte Mut¬
ter besucht . — Nicht weit vom Schlosse liegt die kleine,
zu Paukowsk  gehörige Festung Bibs  auf einer An¬
höhe am Wasser , auf welchem Schiffe zu Luftfahrten
gehalten werden . *— Marienthal  ist ein kleines,
von der jetzigen Kaiserin - Mutter eine starke Viertelstun¬
de vo» P a u l 0 w s k angelegtes , niedliches Lustschloß.

Die kleine Stadt P a u l 0 w s k besteht aus mehreren
regelmäßigen Gassen , und hat zwar hölzerne , aber ge¬
schmackvoll gebaute Häuser . Die Kirche ist von Stein.

(0 ) Garschina,  bei der gleichnamigen Stadt,an
den Duderhosschen Bergen und an der 2 s ch 0 r a , ungefähr
6 ,/z Meilen südlich von St . Petersburg,  an der
großen Smolenskischen Straße , ist von dem Fürsten Gre¬
gor  O r l 0 w erbaut werden , welchem die Kaiserin K a.
1h ar in all . bald nach ihrem Regierur gSantrilte einen an¬
sehnlichen Theil deS Gatschinaichen Distrikts geschenkt hat;
nach seinem Tode kaufte sie ihn den Erben wieder ab , und
gab rn ihrem Sehne und Nachfolger Paul I . — Beinahe
zweiStunden diesseits des Sck losses kündigt auf der schönen,
woblunterhaltenen Dammstraße ein großes steinernes Th ^r
den Anfang des Gatschinaschen Gebiets an , welches mit den
zunächst dem Schlosse gelegenen O tschaften ungefähr 7000
Einwohner enthält . — Ehe man das Schloß erreicht.
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kömmt man durch die schmale Straße des Städtchens In¬

ge rburg,  das aus mehreren zusammenhangenden , im

gothischen Style erbauet « , steinernen Häusern besteht , und »

gleichsam an die StadtG a t sch i n a stößt , an derenEnde das ^
Schloß liegt , das nach den Gartenseiten hin , mit seinen

beiden abgestumpften Thürmen ein gothisches , einer alten

Ritterburg ähnliches Ansehen hat . — Das mittlere Haupt¬

gebäude , welches drei Stockwerke hoch ist , wurde schon im

1 .1770  von dem gedachten Fürsten Orlow  aus dem schö¬
nen strohfarbenen Pudowkischen Kalkstein erbaut . Im

mittleren Stockwerke sind die prächtigen , geschmackvoll

mövlirten Zimmer der Kaiserin -Mutter , welcher dieses

Schloß setzt gehört , für welches ihrGcmahl , KaiserP a u II . ,

«ine sehr große Vorliebe hatte ; auch ließ er , weil das Haupt¬

gebäude für die ganze kaiserliche Familie zu klein war , zwei-

bogenförmig,gegen denHofplatz zu gckrümmteFlügrl daran

hauen , welche dasselbe mit zwei einstöckigen Nebengebäuden

verbinden , deren jedes ein weitläuftiges Viereck mit vier

ähnlichen Thürmen in den Ecken ausmacht . Eine Pracht»

volleKolonnade von aschgrauem Marmor bildet an der Hof¬

seite im zwritenStockwcrke gedachter Flügel einen doppelten

Corridor , besten Blenden mit den Büsten der römischen

Kaiser geziert sind . In dem Quadrate aus der linken Seite

befinden sich das Schloßtyeater , die Rüstkammer , die Reit¬

schule und die Wohnungen der Stallbeamten , so wie die des

Direktors von G ätsch ina,  Ehemals stand hier auch die

Bibliothek des Großfürsten Constantin.  In dem

Vierecke rechter Hand ist die Hofkapelle , die Wohnung des

Kommandanten und anderer zum Hofstaate gehöriger Per¬

sonen nebst den Hofküchen . — Die Gärten sind sehr weit-

läustig und schön ; die Natur hat für diese angenehme , hüge¬

lige , von der I s ch 0 r a durchfloffene Gegend so Vieles ge¬

than , daß die Kunst nur wenig zu ihrer geschmackvollen

Verschönerung nachzuhelfen brauchte . Die englischen Par¬

liern sind außrichrdenl '.ich mannichfaltig und im besten Ge-
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schmücke angelegt . Uebcrall hat man daS schönste kristallähn¬
liche Wasser, das ohngeachtet seiner Tieft , doch hell ist bis auf
den Boden . Unter die zahlreichen Merkwürdigkeiten dieser
Gärten gehört auch der pittorcSkeSee , in welchem dieJ n s e l
der Liebemit  einem der Liebe geweihten Tempel liegt.—

Die Stadt Ga tschina  ist merkwürdig wegen der
mancherlei nützlichen und wohlthätigen Anstalten , die sie in
sich schließt. Dahin gehören : das schöne Hospital mit mehr
als hundert Betten für einheimische und fremde Kranke,
eine Freischule, ein von der verwittweten Kaiserin errichte¬
tes Erzichungshaus für 600 Zöglinge ; eine Porzellänfa-
brik, eine Tuch - und Hutmanufaktur , — eine Walkmühle
u . s. w. Auch ist hier ein gemeinschaftliches lutherisches
und katolisches Bethaus . Die Stadt wird durch Later¬
nen auf Pfählen bei Nacht erleuchtet. —Rechts  von dem
Schlosse liegt der Flecken Marienburg.

(7 ) Tschesme (vormals K : kerikexino,  d . h.
Froschsitz) ,eine im I . 1770 an der Straße nach S a r s k v e«
S e l 0, eine Meile von S t. Pe t e r sb u r g vonKa tha»
r i n a 11. in einer mit Gesträuch und verwüsteter Waldung
bedeckten Fläche erbauetes Lustschloß, das den jetzigen Na¬
men zum Andenken an den Sieg der Russen bei Tschesme
erhielt. Das Schloß ist von Backsteinen in gothischem Ge¬
schmacke, zwei Stockwerke hoch , in Form eines Dreiecks
aufgeführt ; es ist aber nicht groß . Das Dach hat auf
j-der Ecke einen cylindrischen abgestutztenThurm mit einer
gothischen gezackten Lehne. DasJnnere ist absichtlich eben so
einfach und altmodisch« In den Zimmern des oberen Stock¬
werk- findet man die Portraits aller um das Jahr 1775 in
Europa regierenden fürstlichen Familien a fgest.Uk. —
Hier ist auch die kleine Johannftkirche m:t ihren füuf
Kuppeln zu bemerken. Am Johannistage wird jährlich
hier auf dem Schloßplätze ein kleiner Jahrmarkt gehalten.

(z ) Strelna (oderStrel najaMysa ) ,deidem
Dorfe gleiches Namentz , am Kronstädtischen Busen aus dem
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Pcterhofschcn Wege, etwa 2 tsz  Meilen von St . PcterS-

burg,  ist im 1 . 171 x von Peterdem Großen  an¬

gelegt , aber nicht ausgebaut worden ; es sieng an in Ruinen
zu zerfallen , als K . P au l l . es für seinen zweiten Sohn,
den Großfürsten KonstantinPaulowitsch,  ausbauen

pr-d der jetzt regierende Kaiser es vollenden ließ . Die dabei

angelegten großen und anmuthigen Gärten , die manche
Merkwürdigkeiten enthalten , sind auch sehr verschönert
worden.

(9 ) Pella,  am linken llfer der großen Newa,  an
der Scklüsselburgschcn Poststraße , 5 1/2 Meilen von St.

Petersburg , 1 ife  vonSarsk0e -Sel0  und4von
Schlüsselburg,  war vormals ein Landhaus des Ritters

N e p lu j e w , welches die KaiserinK a th ar in a II . im

I . 1784 an sich kaufte , um hier in dieser ungemein reizen¬
den Gegend ein schönes Lustschloß anzulegen , das Überwe¬

gen des ausgebrychenen Krieges nicht ganz vollendet wurde.
Es standen jedoch schon neun Gebäude , als die Kaiserin starb

und ihr Sohn und Nachfolger Kaiser Paul ! , nicht nur mit

der Forrfttzung des Baues einzuhalten , sondern auch die

Gebäude wieder abzutragen befahl , um die Steine zu dem

Bau des Stallhofes zu St . Petersburg  zu gebrau¬
chen. Schon waren sechs Pavillons in Schutthaufen ver¬

wandelt , qls er starb , und sein Sohn und Nachfolger , der

jetzt regierende Kaiser Alexander , mit dem Abbre¬

chen einhalten ließ, und so stehen noch 3 Pavillons von die¬

sem Lustschlofle, dessen ganze Anlage sehr viel versprach.

zjAnderweitige topographisch «Merkwür¬
dig k eiten in der Nähe von St . Petersburg.

Die Umgebungen dieser Haupt -und Residenzstadt sind

zum Theile sehr schön. Diellser , sowohl der großen Ne¬
rv a, als ihrer Nebenarme , sind in der Nähe derselben

beinahe überall bebaut , und hier reihen sich prachtvolle

Wohngebäude oder geschmackvolle Landhäuser in abwech¬

selnden Formen fast ununterbrochen an einander . Zu jedem
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dieser letzteren gehört entweder ein Garten im englischen Ge»
schmacke , oder doch ein ansehnlicher Obst - und Küchen«
garten . Hingegen ist der weiter von den Muffen abwänS
gelegene Boden , selbst in der Nähe der Stadt , noch langenicht ganz und nicht gehörig angebaut . In beträchtlichen
Strecken find die Wälder ausgehauen , und der ganz ent¬blößte Boden liegt unbenutzt da , verdirbt immer mehr und
trägt viel zur Verschlimmerung der Luft bei , da er durch
Abzugskanäle und Dünger sehr leicht kultursä 'hig gemacht
werden könnte . Dies schändet dieUmgebungen von St . Pe-
tersburg,  in welchen wir Folgendes zu bemerken haben:

(1 )
DergräflichStroganowfcheGarten,

auf der Wiburgischen Seite , am rechten Ufer der großen
Newa,  gegen Kamennoi- Ostrow  über , ist groß und
schön , enthält mancherlei Sehenswürdigkeiten , ist zum
Theil in englischem Geschmacke angelegt , und ist von dem
gastfreien Besitzer dem Publikum geöffnet , das an Sonn»
und Feiertagen sehr häufig von S t . Petersburg  hieher
strömt , und hier mitMusik » .Feuerwerken unterhalten wird.

(2)  Der gräflich Besborodkische Gar»ten,  auch aus der Wiburgischen Seile , am Ufer der gro¬
ßen New a , dem Fräuleinstiste gegenüber , ist sehr schön,hat einen steinernen Pallast in amphithcatralischer Form,
enthält viele Sehenswürdigkeiten , steht aber nicht dem Pub¬
likum offen , dagegen das dabei gelegene und dazu gehörige
Wirthshaus zuweilen des Tanzes wegen besucht.

(3 ) Katharinenhof,  Dorf und Schloß , an der
Südseite des Kronstädtischen BnsenS , eine starke halbe
Stunde von St . Petersburg , von Peter dem
Großen  angelegt und nach seiner Gemahlin genannt.Das Schloß besteht nur aus zwei hölzernen , jetzt leer ste-
hcndenGebäuden ohneGarten ; auch der Thiergartenist leer;
doch hat die Gegend angenehme Spaziergänge , und daS
Dorf , bei welchem eineZuckcrfiederei und Liquerfabrik ist,
«ird häufig von den Stadtbewohnern besucht , die sich hier
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such Zimmer auf den Sommer miethen . Hieher werden

am ersten Mai und am Psingstftstc Lust-und Paradefahrtcn

von St . Pctersburg  aus gethan , wo Alles , was

Equipage hat oder miethen kann, in vollem Putze sich sehen

läßt ; auch der Hof erscheint zuweilen dabei . — Unterhalb

des Dorfes am Ufer des Busens stehen im Walde die bei¬

den kaiserlichen Sommerhäuser , Ann e n h o f und E li-

sabethenhof , die Peter der Kroße  für seine

beiden Prinzessinnen erbaut und nach ihnen benannt hat.

Sie haben keine Gärten und sind jetzt ganz verfallen . —

Am Ufer liegt hier die schmale , lange , waldige Insel

Do lg o üO str on >, wo eine ansehnliche Fischerei des

Hof - Kischlieferanten ist. —

(4 ) Hah ! Hah!  und Ba ! Ba ! heißen die bei¬

den Rarischkinschen  Lustschlösser und Gärten am

Peterhofschen Wege , ersteres 5/4 und letzteres 7/4 Stun¬

den von St . Petersburg;  sie sind sehr hübsch und

stehen honnetten Leuten immer offen. — An demselben

Wege sind noch mehrere schöne Landhäuser und Gärten,

welche Privatpersonen gehören.

(5 ) Die Dörfer Gr 0 ß - und Klein -Ochta (oder

Ochtaja - Slobod ») , am rechten Newa - Ufer,

haben hübsche und regelmäßig gebaute Häuser . Am lin¬

ken Ufer des Flüßchens Ochta und an deffen Einfluß

in die Newa  sieht man noch die Spuren der alten

schwedischen Festung Nyenschanz  oder Schanz-

ter -Nye . Eine Stunde weiter hin liegt die große

Pulvermühle an der hier eingedämmten Ochta , und

nicht weit davon die Bohr -und Drehmühle für Kanonen.

(6 ) O s e r k i, ein zum Spazierengehen eingerichteter

Lustwald auf dem link n Ufer derNewa bei dem Ale-

xander - Newski - Kloster,  amSchlüsselburgischen

Wege . Bei demselben liegt die ÄroM ' Glashiittr

und Spiegelfabrik.
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(7)  Die kaiserlich ePorzellänfabrik liegt:«n demselben Wege , amlinkenUscrderNewa , 2 i/2Stun-den von S r. Petersburg,  deren Gebäude sehr ansehn¬lich und von Stein sind. — Gegenüber , ausdemrea -tmUfer der Newa,  liegen die Gebäude der jetzt eingegange¬nen kaiserlichen Fayence -Fadrike — In der Nähe sind
auf dem linken Newa - Ufermehrere  schöne Landsitze»(8 )Ä l e p a n d r 0 w s k, Schloß und Dorf , ebenfallsam linken N e w a<U f e r, gehört jetzt der Krone . DasSchloß ist sehr ansehnlich und hat sehr weitläuftige, vor¬
trefflich angelegte Gärten . Das Dorf besteht aus zwei
regelmäßigen Reihen steinerner Häuser £u , beiden Seitender Landstraße . Hier ist jetzt eine englische Baumvoll-
spinnerei, welche 1500 Personen beschäftigt und zugleichein Erziehungshaus ist, das unter der Oberaufsicht der
Kaiserin -Mutter steht.

(9 ) Die beiden Krondörfer , G r 0 ß,R i k a t s ch a daS
jetzt der alexandrowskischenManufaktur gehört,und Isch 0-r a, auch am linken Ufer der New a,letzteres an demEinflus-
sederZsch 0 ra , sind wegen zweier Denkmäler merkwürdig.

(10 ) Sestrabeck,  Dorf an der S e stra , 4 Mei¬len von St . Petcrs  b urg  in einem Walde , besonders
merkwürdig wegen cines ĝroßenHüttenwcrks und der gro¬ßen kaiserlichen Schmiede -und Gewehrfabrik , bei welchereine Ankerschmiede, Schneide -, Bohr -, Drch -und Polier-
Mühlen , eine Werkstätte für Messing - und andere Me-
tallarbeitcn , ein Kupferhammer und eine Feinschmiedemit 24 Essen, deren Gebläse , so wie in den übrigen
Werken, von dem Wasser getrieben wird.

(l ») Pargala,  am Wiburgischen Wege , 2
Meilen von S t . Petersburg,  Dorf und Schloß mireinem prächtigen Garten in einer sehr schönen Gegend.

(12 ) Toxowa,  Kirchspiel und Gut in einer sehr
romantischen Lage, 3 1/2 Meilen vonS r, Petersburg,
seitwärts von der Wiburgischen Straße.
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4 ) Kreisstädte und übrige bemerken ?-

werthe Ortschaften des Gouvernements

S r. Petersburg.

(1 ) Schlüsselburg , Hauptort des davon be¬

nannten Kreises , kleine Stadt von etwa 200 hölzernen

Häusern und 3600 Einwohnern mit Einschluß der Besa¬

tzung . liegt an dem Austritte der N e w a aus dem Lade«

ga - See,  und ihre vorzüglichste Merkwürdigkeit ist die

große Zitzmanusakmr auf der Kakharinen - Insel , welch«

«rnges hr 350 Arbiter beschäftigt. — Gerade im Ausflüsse

der Newa auS dem Ladoga - See,  einen Kanonen¬

schuß weitvomlinkenN e wa -Ufer,  liegt die al e, kleine

Festung Schlüsselburg ( Nöteborg  genannt , als

sie >n den Händen der Schweden war . welchen sie im Jahre

1702 wieder abgenommen wurde ) auf einer ovalen In¬

sel ; sie diente vormals auch als StaatSgefängniß.

An m> Eine besonders wichtige Merkwürdigkeit des Schläft

selburgischrn Krciies ist der d a d o g a i s che Kanal,  wel¬

cher d-e Newa  durch den W o l ch° w irut der Wolga

verbindet , von deren fruchtbaren Ufern St . Peters¬
burg  faupNacht ch mit Konsumkidilicn versehen wirb.

Die Schifffahrt ist daher auf diesem Kanale auch lehr stark.

Unt .r den teurich °n Kolonicen in diesem Kreise ist Sa¬

ra t 0 w k a am rechten Newa -U°er die vorzüglichste.

(2 ) Nowaja - Ladoga,  vormals Hauptort eines

Kreises ( ich 1797 nicht mehr) , Dorf , seitdem Jahre 178z

Stadt , am linken Ufer des W 0 l ch0 w, nahe an dessen Ein¬

fluß in den Ladoga,  treibt dies.r Lage wegen starke

Schifffahrt.
(z ) Sophia,  die im Jahre 1785 regelmäßig er¬

baute Kreisstadt , liegt an einem Kavale der Sarskot-

Seen,  3 1/2 SbUe »on © t. Pe t ersb ur  g , hat ei¬

nige gute Häuser und eine Leiwaidfabrik . Die hiesige

Sopdie .ckirche lst eine sehr geschmackvolle Nachahmung

der gleichnamigen zu K 0 n st a n t j n 0 p e l. Sie ist bit

Ordenskirche des Wladimir - Ordens . —
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Kolpina,ein DorfanderIschor », 11/2Meilen
von S 0 phia , ist merkwürdig wegen seiner, der 2Ü mirali-
tät gehörigen Gewerkt, welche sind : 6 hclländifcke Schnei¬demühlen, 6 Cementmühlcn , 1 Anker -und Großschmiede,
1 gemeine Schmiede mit vielen Essn , 1 Eießhaus fürEisen und Metall , l Werksiätte für Metallarbeitcu , r
Kupferhammer und mehrere andere kleinere Einrichtun¬
gen , zusammen mit etwa ZOv Arbeitern.

In diesem Kreise liegen die kaiserlichen Lustschlösser
EarSkoe - Selo , Paulowsk , Gatichina,
Lsch « s me und Katharinenhof ; fernerAlexan-
d r 0 w s k mch die sü önen Lustgärten , Landsitze und Schlos¬
ser S i w 0 r i tz, F e l i tzi, P e n t h 0 s, F cr m e, K a t h a,
r i n e n h 0 f und T a i z, die dem aufmerksamen Beobach¬
ter manche schenswerthe Merkwürdigkeit anbieten.

(4 ) Roschestwcnsk,  seit 1783 Kreisstadt , vorhernur ein Dorf , am O r edisch a der Luga,  12 Meilen
von S t. Petersburg.  Die Einwohner treiben länd¬
liche Gewerbe. ( Ist seit 1797 k.ine Kreisstadt mehr .)

(Z ) Dr anienbaum,  seit 178z Kreisstadt , vorher
nur ein Dorf , am finnischen Meerbusen , bei dem gleichnami»
genSchlvsse(wovon oben) ftMeilen v.S 1. P e tc r s bu rg.
Die Einwohner treiben Landwirthschaft und Sch 'fffahrr,

In diesem Kreise sind noch zu bemerken : K o p » r j t,
ein altes Städtchen am Bache Ekoparka,  ist berübnit
wegen des trefflichen Weißkohls , der hier gebaut unk nach
8 t. Petersburg  geführt wird . — K ra sn 0 j cS e l v,
Dorf mit einem hölzernen kaiserlichen Winterpallaste , eimr
Feyence - und Zitzfabrik und einem Kupferhammer . —
Duderhof,  Dorf mit  einer großen Pap .crmühle . —
Die bereits beschriebenen Schlosser : Peterhof undStrelna.

(6) Iamburg,  seit 1783 Kreisstadt , kleine Stadt
ander 8 u g a und an der S t r a ß e nach Ri g a, iH Mci-
len von St . Petersburg,  hat Wollenzeuch - und

I
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Seidenfabriken . Die kaiserliche Tuch - Manufaktur von

3g Stühlen ist eingegangen.
( ? ) Narwa,  Kreisstadt an der Narowa und an der.

Heerstraße nachRrga,2 l Meilen von St . Petersburg,

ist nächst St . Petersburg  die vorzüglichste unter den

Kreisstädten des Gouvernements , ist schon alt , aber gut

gebaut , hat 430 Häuser , worunter aber nur 100 steinerne,

3 griechische und 2 lutherische Kirchen / eine SBbtfe und

3000 Einwohner , unter welchen viele Teutsche und Schwe¬

den . Sie hat am rechten Ufer die Festung Jwango  od,

einen Haven und treibt Seehandel mit russischen Produk¬

ten , welcher jährlich ungefähr 720,000 Rubel beträgt.

Sie hat auch einige Fabriken . Bei dieser Stadt erfocht

Karl XU . von Schweden im 3 . 1700 einen ansehnlichen

Sieg über die Rüsten.
(g ) Luga,  seit 1/83  Kreisstadt , vormals nur ein

Dorf am linken Ufer dcx Lug a, 20 Meilen von S l.

Petersburg.  Die Einwohner treiben Landwirthschast.

(9 ) Gd 0 w , seit 1783 Kreisstadt , kleine, alte Stadt,

amPeipussee  und am Einflüsse des G d 0 w k a , etwa

32 Meilen von St . Petersburg.  Die Einwohner trei¬

ben Stadt - und Landgewerbr , Schiffahrt und Fischerei.

(10 ) Kronstadt  gehört zu keinem Kreise ( jedoch zu

dcmGouvernement von S r. Petersburg ) , eine ansehn¬

liche, im Jahre 1710 von Peter dem Großen  auf dem

östlichen Theile der Insel R e t u sa r i oder K 0 t l 0 i Ost¬

rom (d. h. K e s sc l- I n se l) , im östlichen Ende des finni¬

schen Meerbusens erbaute Stadt , die im Sommer zuweilen

bis 30,000 Einwohner ( die Seeleute mitgerechnet ) ha>. Es

ist der erste Kriegshaven des russischen Reichs und die Sia-

tion der Ostsce-Flotre . Die Stadl ist groß , har auü mehrere

hübsche Häuser , Kirchen und ansehnliche öffentliche Geboude,

«in teutsches und ein englisches Bechaus ; ist aber im Ganzen

wegen der vielen kleinen Häuser und leeren Plätze unan¬

sehnlich. Desto merkwürdiger sind aber die großen Schiffs-
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docken 'und Schiffswerften , wo 10 und mehrere Schiffe zu¬
gleich ausgebessert werden können ; das Wasser wird durcheineDampfmaschine ausgepumpt; die drei abgesonderten
Häoen , deren zwei für Kriegs - und einer für Kauffahrtei¬
schiffe ; alle nach St . Petersburg  gehenden Schiffewerden hier untersucht , und die größeren laden hier aus und
ein ; der Peters -Kanal , mit Werkstücken gefüttert , 1050
Faden lang , oben r oo , unten 60 Faden breit , 24 Faden
tief und geht ZZZ Faden ins Meer ; das große Sep - 8aza-reth u . s. w . Die Stadt ist befestigt , und bei derftlben
liegt , außer anderen , die Schanze K r 0 n si 0 t (Kron-
schloß) auf einer kleinen Insel . Im Jahre igoZ sindvon hier 1I Z2 Schiffe ausgelaufen , wovon 400 nach S t.
Petersburg ? )

2 . Das Gouvernement Moskwa .**)
DaS TouvernementMoskwa,  denn diesen

Litel jährt dir Landschaft oder Provinz des russischen Reichs,die wir hier , als die zweite im Range , beschreiben , liegt
im gemäßigten Landstrieche Rußlands , zwischen dem ^ zsten
und Zsisten Grade nördlicher Breite zwisck en den Statrhal-
terschafkm Wolodimir , Rjäsan , Tula , Kaluga,
S m 0 l e n s k und Twer,  Sein Flächenraum wird auf474 gcogr. Quadratmeilcn angegeben, und die Zahl der
Einwohner beträgt 1 , r 40,000 Selen . — DaS Klima ist
gemäßigt . Die Gewässer frieren zu Ende Novembers zu
und gehen im März oder April wieder auf . Die ganze

* Das Weitere ' ersieht man aus dem Plane von Kron¬stadt,  N . ii,

**) Der natürlichen Ordnung , Nämlich der Lage nach , solltejetzt hier eine andere von den nördlichen Landschaften fol¬gen ; da aber diese  Statthalterschaft die alte und sehrmerkwürdige Hauptstadt des russischen Reichs enthalt , sobeschrieden wir diese , nach dem Beispiele anderer Geo¬graphen , sogleich hier , und folgen dann erst der natürli¬chen Ordnung
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Landschaft ist überhaupt stach und hat nur wenige Anhöhen

und gar keine Berge . An Bewässerungen fehl: es jedoch nicht.

Die vorzüglichsten Flüsse sind : die Oka , Moskwa,

Kljäsrna,  P a ch r a u . s. w. Die W o l k a berührt nur

«inen Theil der Glänze . Seen gi -bt es viel ., aber alle

sind klein ; Moräste sind auch vorhanden . Der Boden ist

meist lehmig und sanrig , und im Durchschnitte genommen,

nur von mittelmäßiger Fruchtbarkeit , doch zum Tycil

ziemlich gut angebaut . Getraidebau und Viehzucht werden

verhältnißmäßig nicht so stark betrieben , als mechanische Ge¬

werbe und Fabriken , die hier sehr blühen . An Waldungen

ist kein Mangel . — Die Einwohner sind größten Theils

Groß - oder Alt Russen ; auch wohnen Teutsche und andere

Europäer , Tataren , Armenier u. s. w. in diesem Gouver-

nemont ; besonders bunt ist das Gemische eines Theils der

Einwohner der Hauptstadt.
Las Gouvernement ist jetzt in 13 ( vormals 15 ) Kreist

abgetheilt , und enthält folgende bemerkenswerte Städte

und Ortschaften
l ) M o s kw a ( gewöhnlich von den TcutschenM o skau

genannt ) , dre dtc -, große sehr ansehnliche Haupt - und Re¬

sidenzstadt der russischen Ezaren , liegt unter 55 0 i2 ' 4"

d. L- und 540 55 ' 4 " N . Br . an dem Flusse Moskwa,

von welchem sie den Namen hat , wozu noch andere F!üß>

chen kommen, ungefähr 104 Meilen südsüdöstlich vonSt.

Petersburg,  in einer sehr anmuthigen hügelig!«

Ebene , und selbst auf mehreren niedrigen Hügeln , weicht

Fortsetzungen einer Hügelreihe sind, und nimmt einen afe

geheuern Raum ein ; denn ihr Umfang betrag . 6 teutsch!

Meilen ; sie enthält überhaupt ungefähr 200,000 Gebäude,

worunter gegen ein Drittel steinerne , tie übrigen allem

Holz find, 10 Haup kirchen, 15 Mönchs - unt 9 Nonnen¬

klöster, 275 zrieS 'isch« Pfarr - und 40 Nede -.ttrchen, 1

Kirchen anderer Religionen , überhaupt 943 Kirchen >:»d

Kapellen , die Hauptkapeilen mit eingerechnet, 56 öffentliche
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Gebäude und eine Bolkszahl , die sich im Sommer ( wo
der Adel und die Bornehmen auf dem Lande sind) auf
ZOO,060 , im Winter aber auf 400,000 Seelen belauft.
Die Zahl der Fremden wird auf 10 .000 geschätzt ? )

Das Klima ist gemäßigt , doch mehr kalt als warm;
denn der Winter dauert lang und die Kälte wird oft ziem¬
lich heftig . Die Luft ist im Ganzen genommen meist ge¬
sund . **) — An Wasser überhaupt fehlt es nicht ; denn die
Moskwa,  welche durch die Stadt stießt , nimmt in
derselben noch die Flüßchen und Bäche , I a u s a , N e-
glinaund Tschetschorka  auf , die aber grvßtenThcils
schlechtes Wasser haben ; es fehlt daher an einer hinreichen¬
den Menge von gesundem Trinkwasftr , weswegen man
auch unter der Regierung der Kaiserin Katharina  II.
angefangen hat , eine Wasserleitung zu bauen , die aber
noch nicht ganz vollendet ist.

Die Uibersicht dieser Riesenstadt von den E p e r l i n g s.
bergen,  einer Hügelreihe auf der Südwestseite , herab
betrachtet , macht einen gewaltigen Eindruck ; denn so weit
der Horizont reicht , steht man ein bunte - Gemische von
Pallästen , größeren und kleineren Häusern und Gärten,
zwischen welchen eine unzählbare Menge von mannichsalüg
geformten , bemalten oder vergoldeten Thürmen hervorragt.
D «S Innere überrascht nicht weniger ; denn so wie S t.
Petersburg  sich durch seinen regelmäßigen Bau , durch
Schönheit nnd Pracht auszeichnet , so zeichnet sich hingegen
Moskwa  durch die sonderbarste , abentheüerlichste Bauart
aus . ' **) — Moskwa  trägt hierin daS Gepräge der

*) Hierzu ics Plan dieser Hauptstadt , Taf . 17.
** ) M . s. was Wichelhausen  in seinen Augen zu einem

Gemälde von Moskwa hierüber sagt.
*' *) Nachdem Wichelhausen,  dessen Schilderung wir hier

abgekürzt , und mitdenBemerkungen des ueuestenReisenden,
Hrn . Pros . R e i n b e ck' s verglichen , hier mittheilen»

R . Lander - u. Völkerkunde . Rußland . Y
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Zeiten, in welchen es nach und nach erbauet worden, ««j
der abwechselnden Schicksale, welche diese Hauptstadt be¬
troffen haben. Die Masse der im mannichfalckgsten Ge¬
schmacke erdaueten Gebäude macht daher kein harmonisches
Ganzes aus. Neben uralten, Ehrfurcht erweckenden, go¬
thischen Ueberblcibseln der grauen Vorzeit, sieht rpan Häuser
und Palläste im gefälligen, leichten französischen Geschmacke.
So werden Reihen von Gebäuden im edelsten italiänischen
Style von einzelnen dazwischen liegenden ächt russiscken
Häusern unterbrochen. Zwischendurch erheben sich Gebäude,
an deren Compositionen das Auge eines Europäers nicht
gewöhnt ist, und die wahrscheinlich aus Zeiten herrühre»,
wo die Mongolen  oder andere asiatischeBölker die Ton¬
geber waren. Mit diesen contrastiren einzelne, in romanti¬
schem Geschmacke gleichsam hingezauberte Palläste, wie der
Paskowsche, die sich auf Anhöhen stolz erheben und rings
«m sich her Terrassen haben, auf welchen die reizendsten, in
englischer Manier angelegten Gartenpartien, mit Teichen,
Grotten, Kaskaden und Springbrunnen abwechseln. Bald
stößt man auf Lde Plätze, und bald erblickt man zwischen
Reihen kleiner hölzernenHäuser, ungeheure Gebäude, die den
Raum mancher kleinenStadt einnehmen, von welchen jedoch
viele unausgebaut liegen bleiben. — Was aber den aben-
theuerlichen Effekt vollendet, sind die in origincllcmTtvleer-
baueten Kirchen, Kapelle» und Thürme, die sich fast bei je¬
dem Schritte dem Auge darstellen. — UibrigcnS ist zu
bemerken, daß die Häuser hier nicht so hoch sind, noch so
dicht und enge beisammenstehen, wie in anderen großen
Städten , sonst würde auf diesem ungeheuern Raume die
Zahl der Wohnungen weit größer seyn. Denn beinahe in al¬
len Theilen der Stadt , nur wenige ausgenommen, stehen
die Häuser ziemlich weit auseinander, und iiberdieß sind säst
durchgängig große Höfe und weitlä'uftige Gärten dabei. —
In älteren Zeiten zählte man 40, ja bis 50,000 Häuserm
bieserHauptstadt, dies waren aber kleine hölzerneHLuftrchen
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wie man sie auf dem Markte haben kann *) , welche nachund nach den größeren , solideren und moderneren GebäudenPlatz machen mußten . Die heutigen hölzernen Häuser undPalläste sind größten Theils in » eurem Geschmacke , be¬quem und schön , mitunter prachtvoll eingerichtet . Jetztsieht man in den großen Hauptstraßen viele prächtige , indem modernsten Geschmacke aufgeführte , steinerne Häuserund Palläste . Ja es ist sogar verboten worden , in den

Hauptstraßen hölzerne Häuser zu bauen oder nur auszu¬bessern . Diese Maaßregel war wegen der Feuersbrünste nö¬thig , die vor Zeiten in dieser Hauptstadt ganze Quartiereverzehrt haben . — Bei den neugebauten steinernen Häusernist beinahe durchgängig ein guter Geschmack befolgt undviele Palläste können mit denen in Florenz und Rom umden Vorzug streiten ; dahin gehören besonders der Gylo-zinsche, der Demidowsche , der Paskowsche , der DaSkow-sche, der Rasumoffskischc und der Bcsborodkische Pallast.Einige sind auch ungeheuer groß , wie z. B . der Schereme-tiewsche Pallast . — Diese Gebäude sind aber meist etwasleicht gebaut , besonders was die innere Einrichtung betrifft.— Glasfenstrr sind jetzt durchgängig eingeführt . Bei¬nahe alle Häuser haben einen Thorweg und einen großenHofraum , auf welchem die Ställe,  Waqenschoppen,
Schwarzstuben ** ) , die Küche , Badestube , «in Eiskeller undein gewöhnlicher Keller befindlich sind . — Die große Zahlder Leibeigenen , mit welchen die russischen Edelleute (nachasiatischer Sitte ) umgeben sind , wohnt gewöhnlich sehrschlecht, unbequem , ungesund und enge beisammen , in kleinenGebäuden auf den Hofplätzen der Palläste und Häuser , —

Y 2

*) klon dem Häuscrmarkte in Moskwa  haben wir oben,gesprochen.

* * ) Man nennt in Rußland überhaupt die ÄestndestubenSchwatzstuben,  weil si« gewöhnlich vom RaucheS»nz schwarz sind.
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Die Stadt hat 64 Hauptstraßen und Z2r Nebengassen.

Von den Hauptstraßen sind mehrere über einehalbe Meile

lang . — Die Straßen sind überhaupt nicht sehr gerade

und regelmäßig } wie es auch wohl in einer so alten Stadt

nicht anders siyn kann . Doch sind die Hauptstraßen

ziemlich breit und viele derselben sehr ansehnlich . In

einigen Gegenden sind sie mit Bäumen bepflanzt . Die

Hauptstraßen sind leidlich mit Steinen gepflastert , aber viele

Nebengassen , besonders in den Vorstädten , sind , wie beinahe

alle Straßen und Wege in Rußland , mit Knüppeln oder

dünnen Baumstämmen belegt . Seitenwege für Fußgänger

fehlen . Die Straßen sind auch ziemlich schmutzig , im Sem-

mer sehr staubig und in Winter häuft sich Eis und Schnee

auf denselben an . Die Straßenbeleuchtung ist sehr mittel¬

mäßig , die Straßenlaternen stehen zu weit aus einander,

werden oft nicht angezündet und löschen gewöhnlich nur zu

bald wieder aus . Uibrigens ist die Polizei  gut besorgt,

und für die öffentliche Sicherheit wird fleißig gewacht . In

bestimmten Entfernungen sind kleine Hütten in den Straßen,

in welchen sich Wächter ( B u ttersch  n i cki genannt ) mit

Hellebarden bewaffnet , aushalten und für die öffentliche

Ruhe wachen . Jedes Quartier hat ein Polizeiamt , und

die ganze Stadt einen Oberpolizeimeister.

Man zählt ferner in dieser Stadl 9 Marktplätze mit

6450 Krambudcn , 235 gemeineGasthöse , 79 Führte uthöft,

199 Garküchen , i62Trinkhäuser (Kabacken ) , 64 öffentliche

Bäder , 216 Fabriken , 194 Bierbrauereien und Malzdar¬

ren und HZ Schmieden.
Der Kreml oder die Festung macht eigentlich den

Kern der ganzen Stadt auS , um welchen die übrigen Stadt¬

theile gleich der Schale hergezogen sind . Die ganze Stadt

mit den Vorstädten ist mit einem Erdwall und Graben ( we«

gen des Schleichhandels mit Branntwein ) umgeben . Bei

der Einfahrt sind hübsche Wachhäuser und schöne Lbeliskcn

mit vergoldeten Adlern aufgeführt . — Die ganze Stadt
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besteht aus vier Haupttheilen , die einander einschließen,
nämlich demK r e m l. Kitaigorod , Beloigorod,
und S ä m l ä n o i - G o r o d ; und dann noch aus dreißig
Vorstädten . Das Ganze zusammen ist nach der Polizei-
Ordnung in 20 Stadttheile und diese zusammen in Z 8
Ouanirre abgetheilt . Die alte Abtheilung ist aber* noch
immer gebräuchlich , und zur topographischen Beschreibung
auch bequemer , weswegen wir sie hier beibehalten.

i ) Der Kreml *) , der mittlere , innere Theil der
Stadt , ist eine Festung von ziemlich beträchtlichem Um¬
fange , bildet ein unregelmäßiges Viereck , ist mit Mauern
und einem Graben umgeben und liegt auf einer Anhöhe,
an deren Fuß auf der Südseite die Moskwa  und auf
der Nordftite die N c g l i n a hinfließt . Diese alte und alt¬
modische Festung hängt durch fünf große Thore und zwei
Brücken mit der Stadt zusammen . * * ) — Das größte und
mrrka 'ürdigste Gebäude in dieser Festung ist der alte Pal-
last ***) der Czaren , der in einem schlechten gothischen
Style , unregelmäßig und planlos erbaut ist , aber man¬
cherlei Merkwürdigkeiten enthält . Er war seinem Verfalle
nahe , als Kaiser Paul  I . ihn wieder herstellen und zur
Aufnahme der kaiserlichen Familie einrichten ließ . — Nicht
weit von dem Paflaste liegen unter einer Reihe von Ar¬
kaden große Kanonen und Mörser . >— Die übrigen bemer-
kenswerthesten Gebäude der Festung sind : Das Synods-
gebäude , worin vor Zeiten dir Patriarchen wohnten und

*) M . s. die Ansicht des Kremls auf Tafel rz.

**) Wenn eine Mannsperson durch das l̂ p,ek :sche Thor der
Festung geht , so muß sie den Kopf entblößen , wenn sienicht von der Schildwache mißhandelt werden will , weil
hier ein sehr « undertbätigeS Marienbild ausgestellt ist,das einst durch seine Erscheinung die Lartaren vertrieben
haben soll. (Wi ch e l h a u se n.)

Eine Anficht desselben ist auf Tgfel  g . gegeben.
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worin eine Bibliothek aufbewahrt wird, die viele alle russi¬

sche und auch griechische Handschriften enthält. — Das Se-
nalhauS, ein avsthnliches modernes Gebäude. — Das Zeug¬
haus ist ebenfalls modern. — Das geschmackvolle Wohn¬
haus des Metropolilen, das mit dem Nonnenkloster
Woskresensko  zusammenhängt. — Das Mönchs¬
klosterTschudow,  in dessen Nebengebäude sich das Cvn-
ssstorium versammelt« —>Das NonnenklosterWoskre-
sen s kvj oder zur Auferstehung Christi. — Die zwei
und dreißig Kirchen im Kreml,  bereit jede fünf Thürme
hat, die mit dreifachen Kreuzen versehen, und deren Kup¬
peln entweder mit vergoldeten oder versilbertem Bleche,
oder bunten Ziegeln gedeckt sind. — Der größte unter
diesen Thürmen, welcher über alle andern majestätisch her¬

vorragt, heißt Iwan Weliki (der große Johann). Zu
demselben allein gehören 22 Glocken. Die größte dersel¬
ben, wahrscheinlich die größte in der Welt, wurde auf
Befehl der KaiserinAnna  gegossen und wiegt 480,000
russrsche Pfund. Im Jahre 1737 wurde sie bei einer
Feuersbrunst herunter geworfen, und liegt jetzt noch tief
in die Erde versunken. — Unter den Kirchen sind vor¬

züglich die 6 Hauptkirchen(Sodorren)  zu bemerken,
von welchen mehrere reich an mancherlei Merkwürdigkei¬
ten und Kostbarkeiten find.

2) Kitaigoryv,
oder die Stadt,  im engern Verstände, liegt etwas nie¬

driger als die Festung, ssnd bildet einen Halbzirkel upr
dieselbe her. Dieser Stadtheil enthält meist steinerne,

hohe, dicht an einander gebaute Häuser, und enge Stras¬
sen. Hier wohnen die meisten Kaufleute rpegen der Nähe
der Buden und der Nähe der Hauptmarktsplätze, deren
mehrere und alle mit Buden besetzt sind. Hier war auch
der sogenannteLäusemarkt,  welchereckelhasteName

davon herkommen soll, daß vormals sich auf demselben
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daß gemeine Volk die Haare abschneiden ließ . Jetzt ist
eseinTrödelmarkt;  auch werden aufdemselbcn , sowie
auf mehreren anderen , leibeigene Knechte und Mägde zumVerkauf oder zum Bermiethen ausgobotcn . — Uebcr-
haupt ist beinahe dieser ganze Stadtheil mit Buden undKramläden angefüllt . Die meisten derselben sind , nach
orientalischer Art , in zwei ungeheuer großen Gebäuden
(Bazars)  vereinigt , die an der Außenseite mit über ein»
ander gebauten Reihen von hohen Bogengängen oder
Arkaden umgeben sind . Inwendig bilden diese Gebäude
große , freie Plätze , die mit unzähligen , sich in verschie¬denen Richtungen durchkreuzenden , Reihen von Buden
bedeckt sind, in welchen das ganze Jahr hindurch alle mög¬
lichen Bedürfnisse des Lebens , der Bequemlichkeit und de§
Luxus , alle Arten von Waaren , die man sonst nur auf
großen Messen vorräthig beisammen findet , zum Verkaufe
feil geboten werden , Äan findet hier Astes , was mannur wünschen kann . Die Krämer in diesen Buden sind
alle National Russen ; denn die fremden Kaufleute haben
allein das Recht , ihre Waaren in ihren Häusern zu verkaufen.
Frauenzimmer findet man als Verkäuferinnen in diesenBuden niemals ; auch werden dieselben im Winter nur
auf kurze Zeit geöffnet , da es , um Feuersgefahr zu ver¬
hüten , strenge verboten ist , Feuer in denselben zu haben,
oder Acht anzuzünden . — Die Börse ist ei» schönes , in
modernem Geschmacke erbautes Gebäude . — Ferner sind
von Gebäuden hier zu bemerken , zwei Hauptkirchen , zuderen einer allein zwanzig Gebäude gehören , mehrere Klö¬
ster , in deren einem , dem Saikonospaskischen,  sich
ein slavonisch - griechische lateinisches Gymnasium befin¬det . — Die Synsds - Buchdruckerci , worin eine sehens-
würdige Sammlung alter Kirchenbücher . — Das Gou¬
vernementsgebäude und der Gerichtshof , das Zollhaus
und mehrere große , prachtvolle Prrvatgebäude . — - Die¬ser Stadttheil wird durch eine hohe Mauer mit vier
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Thoren und durch einen Erdwall von dem nachfolgenden

getrennt.

z ) Deloigorod,

d . h . w eiße Stadt,  von einer alten , weiß getünchten

Stadtmauer so genannt , welche jetzt abgetragen und deren

Stelle in einen mit Alleen bepflanzten Spaziergang,

Boulevard  genannt , verwandelt ist . Dieser SmLt-

theil umschließt Kitaigorod  und liegt größten Theils

in einer Niederung , in welcher vormals Moräste waren;

diese Lage ist zwar nicht vorthcilhast , doch findet man in

dieser Abtheilung viele und große öffentliche Gebäude,

worunter besonders zu bemerken sind : Das Findelhaus

das größte Gebäude in dieser Hauptstadt , daß den Raum

von ungefähr dem dritten Theile einer gcogr . Quadratmcile

einnimmt . — Die Universität , ein außerordentlich weit-

läuftiges und stattliches Gebäude , das aus einem Haupt¬

gebäude und zwei vorspringenden Flügeln besteht , die einen

viereckigen Hof bilden , die vorne mit einem Gitter verschlos¬

sn sind . Hier befinden sich die Kirche , die Hörsäle , die

Museen , die Klaffen des Gymnasiums , die Wohnungen

für einige Professoren ( für die übrigen sind Häuser in der

Nachbarschaft gekauft worden ) und für die Zöglinge der

Universität und des Gymnasiums . — - Ferner sind in die¬

sem Stadtthcile zu bemerken : Die Volksschule — die

Ober - Apotheke — die vormal . geheime Expedition

(Uiberrestder vonK . Peter  III . aufgehobenen geheimen

Inquisition ) — das Archiv , wobei eine für die russische

Geschichte wichtige Bibliothek — die Assignationsirank —

die Salzniederlage — daS moskowische teutsche Postamt

— der Artilleriehof — - die Münze — die Senatsbuch¬

druckerei — das Haus des adclichen ClubbS und das

Theater . — In diesem Stadtheile befinden sich drei große

öffenttichePlätze , von welchen der eine der Bogelmarkt

(O ch o t n o i - R ä d) heißt , und darum merkwürdig ist,
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weit auf demselben nicht nur allerlei wildes und zahmes
Federvieh , Sing - und Raubvogel , Hunde und Katzen,
sondern auch allerlei wilde Thiere , mitunter auch seltenere,
Wolfe , Füchse , Bären u . f. w , todt oder lebendig zum
Verkaufe ausgeboten werden.

4 ) Sämlänoi - Gorod,
oder die mit Erdwällen umgebene Stadt ( welche sich auch
so befindet) , umschließt die vorgenannten drei Stadttheile,
auf beiden Seiten der Moskwa , und hat in ihrem Walle
zo hölzerne und 2 steinerne Thore , von welchen aber der
größte Theil zerstört ist. — Auf dem Sucherewsthrrr-
rn e über einem dieser Thore ist das Admiralitäts -Comptoir
und das Observatorium . — In diesem Sradttheile sieht
man häufig prächtige Palläste zwischen den armseligsten
Hütten hervorragen . — 1 Die bermrkenswiirdigsten Ge¬
bäude find : die beiden Nonnenklöster Satschateiskoj
und S t r a se  n 0 i — das Kriegskommissariat — der Pal-
last der asiatischen Gesandten und zehen kleine Kaufhäuser
mit vielen Buden . — In diesem Stadttheile befinden
sich die meisten öffentlichen Bäder und vier große Leiche.

5 ) Die Vorstädte,
deren dreißig sind , umgeben den erstgenannten Stadttheil
und nehmen die Hälfte von demFlächenraume der ganzen
Stadt ein ; doch sind sie nicht so nahe an einander gebaut,
daß sich nicht große Lücken dazwischen befinden sollten ; auch
giebt es hier noch viele unbebaute Plätze , die aber alljähr¬
lich abnehmen , weil man immer fortfährt , neue Häuser
aufzubauen . — In diesen Vorstädten sind die meisten Fa¬
brikgebäude angelegt . Ferner sind in denselben zu bemer¬
ken : Der große kaiserliche Pallast , der nun mit dem ehe¬
maligen Senatsgebäude , daß der verstorbene Großkanzler
Fürst Besborodko  gekauft und prachtvoll eingerichtet
hatte , qber von dem Kaiser Paul  I . an die Krone ge-
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bracht wurde , verbunden ist . Ein herrliches Gebäude in

einer anmuthigen Gegend , und vorzüglich angenehm wegen

der Nähe des dabei gelegenen ungemein schönen Gartens

an der Iausa,  welches Flüßchen zu seiner Verschönerung

beiträgt . Die Statuen und , Basen in diesem Garten sind

aber schlecht. — Ferner sind in den Vorstädten zu be¬

merken : Fünf Mönchsklöster , in deren einem ein Semi-

narium für griechische Geistliche ist — ein Nonnenkloster

von sehr großem Umfange in einer malerisch schönen Ge¬

gend , auf dem sogenannten Jungfernfelde — der

Pallast des berühmten D e m i d o w mit einem vormaligen

botanischen Garten — der Apothekergarten oder der jetzige

botanische Garten der Universität ( in der Vorstadt Mescht-

schanskaja)  ist zwar groß , aber noch nichtgehörig

eingerichtet ; auch soll in demselben die Sternwarte ange¬

legt werden . — Das Invalidenhaus . — Das Militär¬

hospital . — Das Katharinen -Hospital . Das Paulsche

Hospital . — Zwei lutherische , eine resormirte und eine

katholische Kirche . Unter den Borstädten sind besonders

die nach den Nationen , von welchen sie am stärksten , doch

nicht ausschließlich , bewohnt sind , die grusinisch e , die

tatarischeunddiedeutscheVorstadt
( Sloboda)

zu bemerken . In der deutschen Vorstadt ist ein kleiner

sogenanntes Vauxhall , wo teutsche Schauspiele , Bälle,

Illuminationen und Feuerwerke gegeben werden.

Außer den bereits angeführten hat Moskwa  noch

mancherlei andere Merk -vürdigkeiten und Sehenswürdig¬

keiten . Dahin gehören auch die öffentlichen Brunnen , welche

eine wahre Zierde der Stadt ausmachen , und zum Theil

erst kürzlich angelegt worden sind . *) Es sind Druckwerke,

die aus Quellen ihr Wasser schöpfen und es durch Röhren

in Becken von Granit ausströmen , so daß der Brunnen be¬

ständig läuft , ja oft in Bogen , wie bei einemKunstwasser .—*

*) M. s. Reinb « ck' r Reise, 2* Theil. S >42.
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$ud>  hatMoskwa einige schöne Brücken , unter welchensich besonders die über dieJausa  auszeichnet . Von denLriumphpsorten , die bei dem Einzüge der Kaiser zur Krö¬nung errichtet worden sind , stehen noch mehrere hölzerne,die ihrem Verfalle nahe sind ; eine einzige ist von Stein,mit farbigem Marmor bekleidet und mit Säulen geziert;diese führet in die teutsche Vorstadt . —

Von den hiesigen literarischen Anstalten haben wir be¬reits mehrere genannt . Außer derselben ist hier eine Ritter-Akademie (die Pensions -Anstalt der Universität ) , «ine Sol¬datenschule , eine Haupt - und 23 niedere Schulen , undmehrere Privvt -Jnstitute und Pensionsanstalten . Die Uni¬versität ist von dem jetzt regierenden Kaiser neu eingerichtetund ansehnlich beschenkt worden . Ihre Museen sind sehrwichtig . Sie hat aber nur einige sechzig Studenten . .̂)Außer dem , was diese Universität besitzt , giebt es hier,nur wenig öffentliche und ansehnliche Privat Bibliotheken-Kunst und Naturalien - Sammlungen . Unter den Pri-vatbibliotheken zeichnet sich vorzüglich die Buturlin-s che aus . —
Der milden Anstalten sind sehr viele und sehr beträcht¬liche , so werden z. B . in das hiesige FindelhauS 5000 Kin¬der aufgenommen ; auch die Hospitäler zeichnen sich durchihre gute Einrichtung aus , worunter besonders das neueGolizyffche Hospital zu bemerken ist .

*)
**) Von derPolizei in dieser Hauptstadt haben wir schon gesprochen;auch die Feueranstalten sind hier sehr gut ; aber die Gast¬höfe sind äußerst schlecht , schmutzig , unbequem elend ein¬gerichtet und dabei abscheulich theuer ; überhaupt ist eShier theuer zu leben , und Fuhrwerk zu halten , oder zumiethen , ist wegen der großen Ausdehnung der Stadt

*) Reinbeck giebt in seiner Reise sehr ausführliche Notizenvon dem gegenwärtigen Zustande dieser Universität . ,**) M . s, R i cht r r ' s russische Mieceüen , 4trL Heft,
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durchaus nöthig , auch ist hier die Zahl der Pferde und

Fuhrwerke aller Arten ungeheuer groß . —
Die Einwohner dieser großen Stadt bestehen theil;

aus vornehmen und niederem Adel , theils ausGcsthrlen,

Kaufleuten und Künstlern , theils aus Fremden , besonder;

Handwerkern , theils aus gemeinem Volke ( Pöbel , russisch

Muschik)  von verschiedenen Unterablhci ' ungen . Der
Rufst unterscheidet nur zwei Klassen , nämlich den Adel

(Dworonin ) , zu welchem alle Leute gerechnet werden,
die einen Titel oder Rang (Tsch i en ) haben , und den

Pöbel (M u sch i k) , von welchem dxr sogenannt sch m u» '

tzige Pöbel (Tschernij N a rod)  dieunicrsteÄlaffe
ausmacht . Dieser lebt von Brod , Quas , Gurken , Kohl,

Knoblauch , Fischkuchen und wenigem Fleische , und wohnt j

truppweise in stinkenden Schwarzstuben , die den Kohlen,

gruben nicht unähnlich sind . Die Bürger des Mittel¬

standes leben schon besser und wohnen bequemer ; doch ,

zeigt sich hier der Luxus mehr in dem Putze der Weiber.

Der Kaufmann ist blos von der Erwerbungssucht befielt ; so

wie der Vornehmere bloß dem Genusse stöhnt . Es herrscht

daher hier auch außerordentlich viel Luxus und Glanz ; der

sich besonders in einer ungeheuern Menge von leibeigenen

Bedienten zeigt . — Die leibeigenen Mädchen machen auch

die größte Zahl der hiesigen Lustdirnen aus . — Unter den

höheren Ständen findet man auch die feinste Bildung,

doch immer mehr Schein , als Realität . — 1 Die gesell¬

schaftlichen Vergnügungen sind hier selten und nicht an¬

ziehend . Kartenspiele machen die Seele derselben aus.

Die öffentlichen Vergnügungen zeichnen sich auch wenig

aas . Das russ .sche Theater giebt nur im Winter regel¬

mäßig seine Vorstellungen und die übrigen Schauspiele,

das französische , italienische und deutsche , taugen nicht

viel ; und doch ist der Bewohner von Moskwa  äußerst

spektakrllustig . Spazierfahrten und Lusipartiecn auf daS

Land — wohin der Bürger so oft als möglich der Stadt
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äu enteilen sucht — sind noch Vle angenehmsten Dcrgnü«
Aungen . — Jede Woche giebt es auch zwei sogenannte
Spazlertagc , d. h. Lage , an welchen die Equipag -m und
Fußgiirgcr aus allen Winkeln der Stadt den öffentlichen
Promenaden im Sommcrgarten und auf dem Boulevard
zuströmen . Im erster » geht man zu Fuß spazieren , und
im letzter» wird auch in Wagen herum gefahren . An sol¬
chen Lagen zeigt sich Alles im schönsten Glänze . Vorzüg¬
lich ist dieß aber der Fall an den außerordentlichen Spa-
ziertagen , am ersten Mai u . s. w . Die öffentlichen Spa-
ziergänge sind dann gedrängt voll . Gegen sieden Uhr
nimmt das Wesen seinen Anfang und um neun Uhr ist es
geendigt . *) — • Aber die Osterwoche ist den Bewohnern
MoSkwa ' s  gewiß die allerfröhlichste Zeit im ganzen
Jahre ; selbst die Butterwoche mit allen ihren Pfannku¬
chen und Maskeraden muß ihr den Vorrang lassen .**) .—
In der Nacht zwischen d >m stillen Sonnabende und dem
Dsterscnntage fängt dieser freundenreiche Zeitraum an;
Niemand Lenkt an den Schlaf ; Alles ohne Unterschied
strömtin seinem besten Putze in die Kirche , um dem feier¬
lichen Gottesdienste beizuwohnen . So wie nun die Mit¬
ternachtsstunde schlägt , ruft der Priester drei Mal mit
lauter Stimme : „ChristoS woskres" (d . h . Chri¬
stus ist auferstanden . ) Dies ist nun das Signal zur fröh¬
lichen Lstcrseier . Jeder ruft glückwünschend dem Andern
zu : „Christos woskres"  und die Antwort ist:
„Zstinnoe woskres" (d . h. er ist wahrhaftig aufer¬
standen ) uad Einer küsset den Andern , ohne Unterschied
des Alters , Geschlechtes und Standes . Inzwischen er¬
schallen die Glocken von allen Thürmen und die Priester
und Sänger singen Lieder zum Preise des Auferstandenen.

*) R ci nb e ck' s Reise, I , 2 9 f,
**) Nach der Schilderung in Richter ' - russischen Mi¬zellen,' ij Heft. S . 1.53 u. f.
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Gegen Morgen bringt man Eier und allerlei Speisen,

vorzüglich ein Gericht aus geronnener Milch , Pascha

genannt , über welche der Priester den Segen spricht . Nun

ist es wieder erlaubt zu essen , was dem Gaumen gelüstet,

und aus der Kirche geht es sogleich zur Schmauserei . — .

Dann werden die Glückwünschungsbesuche abgelegt , und

von allenScitcn hört man den freudigen Zuruf : C h r i st o S

woskres!  erschallen , welcher Gruß immer von einem

Kuße begleitet wird . Nachmittags ruht man aus von der

vorigen schlaflosen Nacht , und am falzenden Tage begin¬

nen , nach den Freundschaftsbesuchen , die Lustbarkeiten der

Woche , die in Bällen , Schmausereien , Trinkgelagen,

Spazierfahrten , Concerten , Schauspielen und mancherlei

Spektakeln bestehen ; am häufigsten werden die Schaukeln

besucht , die wirklich einen auffallenden Anblick gewähren;

auch das Courraffel oder Ringelstechen auf schwebenden

hölzernen Pferden , die an Stangen im Kreise umhergetrie-

ben werden , ist sehr beliebt . — ' So wird die ganze Woche

hindurch bis Sonnabend Nachts durchgeschwärmt . —

Im Winter sind besonders Schlittenfahrten eine allgemein

beliebte Belustigung . —
Der Hauptnahrungsjweig der Bewohner von Mos¬

kwa besteht in den mancherlei Gewerben , in Fabriken

und dem Handel . — Bon Künstlern und Handwerkern

findet man vier nicht nur alle Arten , sondern unter ihnen

auch große Und geschickte Meister . — In Rücksicht der

Zahl und Wichtigkeit der Fabriken ist Moskwa  die erste

Stadt des ganzen Reichs . /  Man zählt hier *) und in der

Gegend : 2z Scidenfabriken , g Tuchfabriken , r z Karten»

fabriken , 36 Fabriken in unächtem Gold und Silber , 4

Leinwandfabriken , einige Zitzfabriken , 2 Strumpffabriken.

16  Hutfabriken, Z Papiermühlen, 16 Kupferhammer, 37

*) Nach St 0rch - S Angabe in seiner statistischen Ueber¬
sicht der Statthalterschaften des russffchen Re .chS»
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Lohgärbereim , 2 Saffianfabriken , g Lichtziehereien , i
Seifensiederki , 10 Branntweinbrennereien , 2 Glocken¬
gießereien , 7 Dratfabriken , Z Leimfabriken , iz Töpfereien,1 Zuckersiederei, yZiegclhütten , 2 Färbereien , usBier.
brauereien , 45 Malzdarren , i Mennigfabrik , Z Bleiweiß¬
fabriken und l Wachsfabrik . — ES ist hier auch eine an¬
sehnliche Schriftgießerei und mehrere große Buchdruk-
kereien , worunter eine von 2g Pressen . — Die Wagen-
fabriken sind ebenfalls zahlreich . Die Porzellänfabrik war
im Jahre 1805 ihrem Untergänge nahe » * ) '— Der Han¬
del von Moskwa  ist von sehr großer Wichtigkeit , wie
schon nachfolgende schwache Skizze zeigt . * *) — Im I.
1792 zählte man hier in den drei Tilden 2364 Kaufleute,
welche zusammen 5,441,595 RubelKapital angegeben hat¬
ten . — Das größte ausländische Handlungshaus ist jetzt
dasderHerren Knauffund  Comp . , deren Geschäfte sich
jährlich auf 12 Millionen Rubel belaufen sollen . * * *) — -
Moskwa  treibt nicht nur starken Außenhandel , sondernist auch der Mittelpunkt des Innenhandels und beinahe
aller Wrchselgeschäftr deS ganzen russischen Reichs . Die
Einfuhr aus Europa  besteht in mancherlei europäischen,
amerikanischen und vstindischm Produkten und Fabrikaten;
aus Tina  in Thee , Nanking , Baumwollknzeuchen , ge¬
färbter und roher Seide und Seidenzeuchen ; aus Sibi¬
rien  in Pelzwer ? u . s. w . ; aus D r e n b u r g und den
Gränzplätzen in Silber in Stangen , Baumwolle , Far-
benerden , Pelzwerk u . s. w . ; aus der Tü rk ei in Seide,
Kumatsch , Baumwolle , Weinen , Perlen , Spccereien u»
f. w . ; aus Per sien , vvM kaspischen Meere  und
aus Astrachan  in roher Seide , Edelsteinen , Perlen
u. s. w. Aus Polen und Teutschland  in allerlei.

*) Nach Reinbeck ' s Reise, ll . Lhs. S . 96,
**) Nach 8 t 0 rch ' s statistischer Uebersicht.
" *) R einbeck ' s Reise , ll . Thk. S . 235.
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Fabrikwaaren , Tuch u . s. w . Diese Waaren werden in

Moskwa  gegen russische Produkte und Fabrikate umge¬

tauscht , die hier aus dem ganzen Reiche zusammenflüßen,
und mit beiden wird ein ansehnlicher Handel , sowohl in,

nerhalb , als außerhalb des Landes getrieben.
Moskwa  ist der Sitz eines Metropoliten und meh¬

rerer oberen Beamten und Kollegien , deren wir schon

früher gedacht haben.
Die Umgebungen von Moskwa  bilden eine herrli¬

che Gegend , mit den schönsten pittoresken Laen , den an-
muthigsten Gefilden geziert , und mit zahlreichen Lusthäu.
fern , Lustgärten , Schlössern und zerstreuten ländlichen
Wohnungen bedeckt . — * Besonders reizend ist die Ge¬

gend und Aussicht auf den Sperlingsbergen . —
Auch sind drei kaiserliche Lustschlösser in der Nähe , nämlich
Kolomenskoe , Selo Werobiew und Ismai¬
le  w . — Bei dem Dorfe Cchoroschowa  ist eine

Stutcrei mit zoo neapolitanischen Pferden . Bemerkens¬
werth ist auch in dieser Gegend die Obstzucht in den

Treibhäusern . — Ferner sind in den Umgebungen von
Moskwa  besonders zu bemerken:

(1 ) Astankina,  ein Gut des Grafen Schere¬
met j e w , au dem Flüßchen L i b o r ch a , mit einem ge¬

schmackvoll erbauten , und im Innern überaus prächtig
und prunkvoll verzierten , aber nur hölzernen Pallaste.
In demselben find , außer einem sehr schönen Theater , sehr

viele Kunstwerke und ungemeine Kostbarkeiten zu sehen.

Der Park ist sehr groß.
(2 ) K u s k 0 w a gehört demselben Grafen , hat auch

ein schönes Schloß , eine vortreffliche Orangerie und große

schönangelegte Gärten , worunter auch ein englischer.

(3 ) Swirlowa,  eine bezaubernd schöne Gegend,
mit vielen Landhäusern der Vornehmen und einem gleich¬

namigen Dorfe , in welchem mehrere Sommerwohnungen

für Stadtleute eingerichtet sind.
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(4 ) Petr 0 wskk , Gut eines Grafen  Rasu-
mowsky , mit einer vortrefflichen Orangerie , einem
herrlichen Garten , der dem Publikum essen steht , einem
großen Park , einem schönen , außerordentlich großen
fürstlichen See , und einer sehenswerthen Menagerie von
Bügeln.

(5 ) Gorinka,  dem Grafen Alexe« Ra  su¬
ms « sky  zugehörig , ist ein besonders merkwürdiges
Landgut , wegen seines unvergleichlichen botanischen Gar¬
tens ; auch der Park ist groß und schön.

Anderer schöner Landsitze und Gärten nicht zu geden¬
ken. — Noch müssen wir hierbei anmerken , daß in den
Dörfern um Moskwa  sehr vieler Kunststeiß herrscht und
mehrere Fabriken angelegt find.

Die übrigen Kreisstädte und bcmerkenswerthe Ort¬
schaften dieses Gouvernernents sind:

L) Wo lokal am sk,  kleine , alte Kreisstadt an
dem Lama , mit 259 hölzernen Häusern , 9 Kirchen , einer
Volksschule und 2520 Einwohnern , welche zum Theil
Handel nach Moskwa,  auch Gartenbau treiben , wel¬
cher letztere in dieser Gegend besonders stark ist.

3) M 0 schaißk,  alte Kreisstadt an der Moskwa,
mit 670 hölzernen Häusern , io  Kirchen , einem Klo¬
ster , einer Volksschule und Z944 Einwohnern , treibt
einigen Handel.

4 ) W e r e g ä , alte Kreisstadt an der P r 0 t w a,
mit 754  Häusern ( worunter nur 4 steinerne ) , 4 Kirchen;
eine Volksschule , 5941 Einwohnern , ll Lederfabriken,
5 Malzdarren und 11 Ziegelhütten , treibt starken Pro¬
duktenhandel.

5 ) Rusa , alte Kreisstadt an der Rus a , mitzoo
hölzernen Häusern , 4 Kirchen , einer Volksschule , 2408
Einwohnern , 2 Lederfabriken und einer Malzdarre,
treibt Handel , besonders mit Holz und Kohlen.
N. Länder- «. Völkerkunde. Rußland. . Z
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6 ) Klirr , kleine, alte Kreisstadt , mit 174 hölzer¬
nen Häusern , 4 Kirchen , einer Volksschule , 1036 Ein¬
wohnern , 4 Lalgschmelzereien , 2 Malzdarr .n , i Löpserci
und 1 Ziegelhütte , treibt Produktenhandel , der durch die
hier durchgehende Landstraße von St . Petersburg nach
Moskwa noch mehr belebt wird . Es herrscht hier viele
Thätigkeit . In der Nähe wird trefflicher Tvpf -rthvn
gegraben.

7) Dmitrowsk,  alteKreisstadt an derJachro-
ma und Benesowka,  mit 549 hölzernen Häusern , g
Kirchen , einem Kloster , einer Volksschule , 2950 Ein¬
wohnern , 4 Tuchmanufakturen , 3 Lyoner Faden - und
Treffen - Manufakturen , 5 Lalgschmelzereien , 3 Gärbc-
reien und 6 Malzdarren , nebst 45 Wirths - , 5 Lrink-
häusern und 6 Garküchen ; treibt ziemlichen Handel.

8 ) Bogorodsk,  neue Kreisstadt , vormals Dorf,
am Kliasma , mit 57 hölzernen Häusern , einer Kirche,
einer Volksschule und 561 Einwohnern , welche Landwirrh-
schaft und Handel mit Lebensmitteln treiben.

In diesem Kreise ist auch noch zu bemerken:

Troizkoj - Sergiew - Lawra,

das größte , prächtigste und reichste Kloster in ganz Ruß¬
land , auf einer Anhöhe , in einer bergigen Gegend , es ist
nach alter Art befestigt ; es umschließt 9 steinerne Kirchen,
worunter auch die prachtvolle Hauptkirche , einen kaiserli«
chen Pallast , ein Seminarium für Studirende , eine be¬
trächtliche Bibliothek und Wohnungen für Pilger — denn
hier ist ein Wallfahrtsort —-- und für andere Reisende.
Bei dem Kloster ist ein Flecken von 70 hölzernen Häusern,
mit 8Z8 Einwohnern , welche zum Theil Kaufleute sind? )

Ausführliche Nachrichten über diese« Kloster, seine Merk«
«iirdigteiten und Umgebungen, von Karamsin,  tyeilie
Richter  mit , in seinen russischen Meskellen , ztes Heft,
S . 61 u. f.
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Ferner sind bei diesem Kreise die Obuchowschen
Pulverwerke zu bemerken.

9) Swenigorod,  kleine, alte Kreisstadt an der
Moskwa und Tschcrnowka, mit 125 hölzernen Häusern,
3 Kirchen, einer Volksschule, 972 Einwohnern und
einer Seidenfabrik; treibt Kleinhandel.

10) Podol,  kleine, neue Kreisstadt an der Pacht»,
mit 106 hölzernen Häusern, einer Kirche, einer Volks,
schule, 356 Einwohnern, welche meist Kleinhandel und
Handwerke treiben, einer Seidenfabrik von 6 Stühlen,
2 Malzdarren und einer Ziegelhiitte.

11) Serpuchow,  alte , nahrhafte Kreisstadt an
der Oka und Nara, mit einer hohen alten Mauer umge,
den, mir 754 Häusern, worunter 49 steinerne, 19 Kir¬
chen, einer Volksschule und 5540 Einwohnern. Man
findet hier7 Segeltuchfabriken, die zusammen 160 Stüh¬
le und 600 Arbeiter haben, i Tuchfabrik mit 60 Ar¬
beitern, z Lederfabriken, die jährlich 35,000 Fetie liefern,
i Talgschm lzerei, y Malzdarren und 7 Ziegelhütten.
D»r hiesige Handel ist sehr lebhaft.

12) Kolomna,  alte Kreisstadt an der Moskwa
und Kolvmenka, mit 1043 Häusern, worunter 40 stei«
nerne, 2 Klöstern, 16 Kirchen, 1 Seminarium, 1 Volks¬
schule und 5809 Einwohner. Man findet hier 1 Luchfa,
brik mit 17 Stühlen, 3 Segeltuch- und Leinwandfabriken
mit 71 Stühlen, r Kumatschfabrik, 1 Nankingfabrik mit
5 Stühlen, i Seidenfabrik mit 22 Stühlöd, i Zitzfabrik,
15 Gärbereien, 12 Malzdarren, 37 Talgschmelzcreien,
25 Ziegclhütten und g Töpfereien. Die Einwohner trei¬
ben starken Handel, besonders mit Vieh, Talg, Häuten
u. s. w. , bauen Schiffe und find überhaupt sehr gewerb»
fleißig.

13) Bronnizk,  neue Kreisstadt an der Moskwa,
mit 223 hölzernen Häusern, 2 Kirchen, einer Volksschule
und 1542 Einwohnern. Es sind hier zwei Leinwand-

Z »
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sä -bereien , eine Gärberci , und b:i der Stadt eineKrons-
stuilerei von dänischen Pferden . Die Einwohner treiben
Produktenhandel und Handwerke.

z . Daß Gp uv ernem ent No wg  o rob  oder
Nowogrod

liegt im nördlichen Theile von Rußland zwischen den Gou¬
vernement ? Olonez , Pskow , St . Petersburg , Twcr , Wo-
logda und Jaroslawl , hat einen Flächcnraum von 257g
Q . Reiten , auf welchen 280,000 Menschen leben, welche
meist Russen, zum Theil auch Hinnen sind. DaS Land
ist meist stach; das schöne waldaische Gebirge besteht bloß
aus einer Reihe von Hügeln . Die vorzüglichsten Flüffe
und Fliißchen heißen : W 0 l ch0 w , M st a , M 0 l 0 g a,
Echelon , Lowat , Sjäs, Pascha  u . s. w. Bon
Seen sind hier der I l m e n s e e, der Bjel 0 0 ser 0, der
Wosch unddcrWaldai  zu bemerken. Im nördlichen
Theile ist der Boden niedrig , morastig und großen Theils
nur mit Moose bedeckt; im südlichen thvnig , sandig , und
stellenweise auch schwarzerdig . Hier findet man schöne
Wiesen und der Ertrag des Ackerbaues lohnt den Anbau
reichlich. Außer Getraide wird auch viel Hanf und Flachs
gebaut . W csewachs und Waldungen giebt es im Uebu-
flusse. Die Viehzucht reicht nur zu den eigenen Bedürf¬
nissen hin. Wld ist in Menge vorhanden . Von Mine¬
ralien giebt es außer Quellsalz , Kalk und Steinen , bloß
Eisenerz . — Die Industrie ist nicht bedeutend , und der
Fabriken sind wenig : ; doch werden auf dem Lande häu¬
fig Talglichter , Seift , Pottasche und Leinwand verfertigt.
Mi ' G . ' raide , Hanf , Flachs und Holz wird nach St.
Petersburg Handel getrieben.

Dieses Gouvernement ist jetzt wieder , nach dem vor¬
maligen Fuße in zehrn Kreise abgetheilt , deren Ramen
nach ihren Hauptörtern sind : Nowgorod , Staraja-
8iussa, Krestzi , Waldai , Bsrowlzy , Tichrvi»
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Ustjuschna, Lscherepow, . Bjelosersk und
Kiril 0 w.

Die Hauptorte dieser Kreise sind:
i ) Nowgorod oderNowogrod (d . h.Neustadt ),

mit dem Beinamen Weliki (d . h. große ) , eine uralte,
einst sehr wichtige und große , jetzt aber sehr verfallen«
Stadt *), an dem Einflüsse der Wolchow in den Jlmen-
See in einer schönen Gegend , 23 Meilen von St . Peters-
bürg, die Hauptstadt des nach ihr benannten Gouverne¬
ments, Sitz eines Erzbischvfs , mit 1540 Häusern , wor¬
unter nur 40 steinerne , 63 Kirchen , 3 Klöstern , einer
HauptvolkLschule, i2Krongebäuden , 148 Buden und Ma¬
gazinen, und im Ganzen gegen 10,000 Einwohnern , wor¬
unter auch viele Tcmsche, welche meist Handwerke treiben.
Die Wolchow , ein schöner, brerter , schiffbarer Strom,
über welchen eine lange Schiffbrücke führt , theilt die
S 'adr in zwei Theile , welche die Sophienstadtsund
die Marktstadt  genannt und durch gedachte Brücke mit
einander verbunden werden . In der S 0 p h i e n st a d t
befindet sich der Kreml  oder die im I . 1044 erbaute
Festung, mit einem Graben und zerfallenen Mauern um¬
geben, in derselben ist die Sophienkirche mit dem So-
phienklostcr, das alte , ziemlich hübsche Schloß der Czaren
und die Wohnung des Erzbischofs . In der M a r k t st a d t
oder der Handelsseite ( TorgowajaStorona ),
welche der größere Theil ist, wohnen die Kaufleute ; hier
ist auch an dem Flusse der neue , aber einfache und unbe¬
wohnte steinerne kaiserliche Pallast , welchenK . Paul I.

*)  Nach Reinbek ' s Reise , l . S . 104 . Von dem ehema¬ligen Glänze dieser , wahrscheinlich noch vor der An¬kunft der Slawen erbauten und nachher im Hanseebunde
gestandenen Stadt , zeugt das damalige Sprüchwo - t:„Wer kann wider Gott und Groß - Nowgorod . " Sie
war die Hauptstadt und soll im rzten Jahrhunderte ge¬gen 400,000 Einwohner gehabt haden.
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neu auSmöbliren ließ . Die Stadt treibt ziemlichen Ha «»

bet , vorzüglich mit Landesprodukten . Die Industrie ist

nicht sehr bedeutend , doch ist hier eine Segeltuchfabrik,
die unter der Admiralität steht , einige Gärbereien , eine

Wachsfabrik , eine Lichtzieherei und eine Essigsiederei.

Die Gegend umher ist sehr angenehm.
2 ) Staraja - Russa,  Kreisstadt an der Polista,

mit 104z Häusern , worunter nur rZ steinerne , mit 5259

Einwohnern , einem steinernen Kaufhofe mit 132 Buden,

und einer der Krone gehörigen Salzsiederei mit tZ Gra-

dierhäusern , welche jährlich 15,000 Pud Salz liefern.
Die Einwohner treiben beträchtlichen Handel nach St.

Petersburg , besonders mit Flachs . — An der Polista ist,

nicht fern von der Stadt , ein kleiner See , der durch

einen Erdsall entstand.
3 ) Krestzi  oder Krestezkoi,  eine neue Kreis¬

stadt , am Msta und Cholowa , hat außer einigen Kron-

gebäuden 459 Häuser , 2 Kirchen und 1874 Einwohner,
welche meist Postbauern sind, weil hier eine Stanon ist,

und meist vom Fubrwesen und der Durchfuhr leben.

Der Bürger und Handwerker sind nur wenige.

4 ) Waldai,  neueKrcisstadt ( vormals Dorf ) am
schönen, über eine Meile langen und eine halbe Meile brei¬

ten See Waldai,  mit 777 hölzernen Häusern , Z Kirchen,

3015 Einwohnern ; einigen Gärbereien und 4 Seifensie¬
dereien. Auch sind hier viele Wagner und Töpfer ; die übri¬

gen Einwohner treiben Kramhandel und Landwirthschaft.
Auf einer Insel in dem See Waldai  liegt das

schöne Kloster Jwerskoe Monastyr—  Man zählt

überhaupt in diesem Kreise izz Seen und Sümpfe , un¬
ter welchen noch der See UschinSkoe  zu bemerken ist,

der in der Größe dem Waldai  beinahe gleich kömmt,

und 77 Flüßchen und Bäche.
5 ) Borowizy,  neue , lebhafte und wohlhabende

Kreisstadt ( vormals Kirchdorf ) am Msta und an der
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Mos ?vwischen Heerstraße , mit 600 hölzernen Häusern,
Außer den öffentlichen Gebäuden , Magazinen und Buden,
und mit 2574 Einwohnern , welche Landwirthschaft , Pro»
dukien - und Kramhandel , auch Schifffahrt treiben . Hier
ist auch wegen der Klippen und Wafferfäste in dem Flusse
M sta ein Lootsen - Comptoir . —

Der See Janino  in diesem Kreise ist wegen sei¬
nes abwechselnden Steigens und FallenS merkwürdig.
Außer demselben giebt es darin noch 140 Seen und 73
Flüsse , und Bäche.

6 ) Tichwin,  neue Gränzstadt an der Lichwi-
n a mit 795 Häusern , worunter nur 3 steinerne , einem
Kloster und 3532 Einwohnern , welche theils Landwirth-
schaft, theils Kram - und Produktenhandel treiben . Auch
find hier Gärbereien.

Man zählt iZi Sem und 71 Flüßchrn in diesem,
nicht sehr fruchtbaren Kreist.

7 ) Ustjuschna (auch mit dem Beinamen S ch e l e-
sopolskafa,  weil sie in einer Gegend liegt , die wegen
ihres Reichthums an Eisenstein Schelesopole  oder
Eisenseld  genannt wird ) , neue Kreisstadt an der
Mologa,  mit 450 hölzernen Häusern , außer den öffent¬
lichen Häusern und den Buden , und mit ungefähr 3000
Einwohnern , die sich zum Theil mit allerlei Eisenarbei -,
ten , besonders Nägelschmieden , mit Kramhandrl , Holz¬
handel , u . s. w . beschäftigen.

In diesem Kreise sind 49 Seen , eben so viele Flüßchen,
eine Leinwand - , eine Eisenblech - und Nagelfabrik und Z
Sägemühlen . Das hier häufige Eisenerz wird von vielen
Landbewohnern in Handöftn geschmolzen und verarbeitet.

8 ) Tscherepow  oder Tscherepowez,  neue
Kreisstadt an derScheksna,  vormals die Slobvde
eines gleichnamigen Klosters , hat nur YZ Häuser und538 Einwohner, welche meist Bauern und Krämer find.
Der Handwerker sind wenige.
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In diesem Kreise sind 22 Seen und 144 Flüßchen

und Bäche . Der Boden ist mager . Die Waldungen

find beträchtlich , so wie auch die Fischerei . Fabriken

giebt es keine von Bedeutung.

9 ) Bsel 0 sersk,  Kre sstadt an demAusfluffe der

Scheksna aus dem SeeBjeloserro,  mit einem Klo¬

ster, r 6 Kirchen , 430 hölzernen Häusern , ohne die öffent¬

lichen Gebäude , Schenken und Buden , und mir i ^ gz Ein-

rvohncrn , die Produkten - und Kamdandel , auch Fischerei

treiben , Theer brennen , Lichter ziehen und viele Knuebeltt

bauen ; auch giebt es unter denselben Hciligenmaler und

Goldschmiede , aber wenig andere Handwerker . — Der

Flecken Orlow  treibt starken Produktenhandel.

Außer dem ziemlich ' großen B j e l 0se r 0 zähle man

in diesem Kreise noch 270 Seen und 51 Flüßchen und

Bäche . Der Boden ist nicht sehr ergiebig . Die Einwoh¬

ner sind zum Theil Z s ch0 r e n oder ingrische Finnen.

10 ) K « ril  0 w,  neue ' Kreisstadt , zwischen drei

kleinen Seen , mit 2165 Einwohnern » Der Handel

dieses Orts ist bloße Krämerei , auch giebt es hier viele

Heiligenmalcr.
In diesem Kreise zählt man IZ / Seen und Sümpfe

und Zl Flüßchen und Bäche . Das Klima ist ziemlich

rauh ; der Boden wenig ergiebig , und daher auch schlecht

bewohnt . Die Waldungen nehmen über die Hälfte der

Oberfläche dieses Kreises ein.
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Fünfte Abtheilung.

17.
Topographie.

Beitreibung der einzelnen Landschaften und Städte , und der
übrigen bemerkenswerthen Gegenden und Ortschaften»

(Fortsetzung ) .

4. Das Gouvernement Olonez.

«̂ iese Statthalterschaft besteht aus Theilen, die vormals
zu den Statthalterschaften Archangel und Nowgorod
gehörten, liegt auch in dem nördlichen Theile Rußlands,
zwischen dem weißeneere  und demLa d0 ga--S ee,
und zwischen den Statthalterschaften Archangel , Wo»
log da, Nowgorod , St . Petersburg , Wiburg
und dem schwedischen Zinnland. *) Der Flächenraum dieses
Gouvernements beträgt Z4.Y5Q . Meilen, auf welchen aber
nur 227,000 Menschenleben. Das Land ist großen Theils

*) Der künftige Friede zwischen Rußland und Schweden
wird bestimmen, ob die von Russen eroberte Provinz
Finnland Russisch bleibr , welche Veränderung dann im
Ergäazungsdand nachgetragen werden wird.

N. Länder- u. Völkerkunde, Rußland, A a
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gebirgig und steinig ; ein oft unterbrochenes Gebirge , eine

Fortsetzung der großen skandinavischen Bergkette streicht
von Norden nach Süden herab , erreicht aber nirgends eine

beträchtliche Höhe . — Man zählt hier gZZ Flüsse, Flüßchen
und Bäche , unter welchen die Namen der berrächstichstcn

find : Onega , Wüg , Kem , Suir . Schuja , Wite-

gra und Wodlo.  Die Zahl der größeren und kleine¬
ren Seen belauft sich auf 1998 , und darunter sind der

L a d 0 g a - und O n e g a - G e e die ansehnlichsten . — Das

Klima ist kalt , rauh und feucht ; der Boden wenig frucht¬

bar ; in den nördlichsten und südlichsten Gegenden ist er flach

und sandig ; in den Thälern sumpfig ; nur in wenigen Ge¬

genden ist er des Anbaus fähig ; in den nördlichsten trägt

«r nur Moos , niedrige Gesträuche und verkrüppeltes Nadel¬

holz ; hier hausen daher auch nur Lappen  mit ihren
Rennthieren . der südliche Theil des Gebirges und viele

Inseln des Dnega -Sees sind stark bewaldet» Besonders

wichtig sind die Wälder auf der Westseite dieses Tees,
weil sie vortreffliche Mastbäume liefern , — Hanf und

Flachs gedeihen hier besser, als Getraide , an weichem ge¬

wöhnlich Mangel ist. Holz giebt es im Ueberfluß. Die

Viehzucht ist lange nichts » beträchtlich , als sie seyn könnte;
aber Wild und Zische giebt es in solche Menge , daß noch

viel davon ausgeführt werden kann . Auch ist diese Land¬

schaft reist) an mancherlei Mineralien , vorzüglich anGramt,

Scrpentinststn , Amiant , Gyps , Manenglas ; Alabaster,

Marmor und anderen Steinarten : auck an Eisen , Schwe¬

fel und Vitriol . Der St » Petersbrunen  ist mi¬

neralisch . Die Einwohner sind Russen  und mit ihnen

vermischte Finnen *) ; in geringer Zahl Lap p e n **- ;

beinahe alle bekennen sich zur griechischen Religion . Die

*)  Noch einige Nachrichten von denselben werden dei dem

Gvuvernewem Wiburg  ihre Stelle finden»

**) A . f. daö Gouvernement Archangel.
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Industrie erstreckt sich hauptsächlich auf die Verarbeitung
der Mineralien und Benützung der Waldprodukte . Die
Zahl der Fabriken ist verhällnißmäßig nicht unbeträchtlich.

Dieses Gouvernement ist jetzt »vieder , wie vormals,
in folgende Z Kreise abgetheilt ; Petrosawodsk , Olo-
n e z, Wytegra , Powenez , Ladernoje - Pole,
Kargopol , Pudoga und Kem.

Die bemerkenswerlhesten Ortschaften sind:

i ) Petrosawodsk,  die Hauptstadt des Gouver¬
nements *) an einem Busen des Onegasees , 6g Meilen
von St . Petersburg , hat Zzg meist hölzerne Häuser , zwei
Kirchen , eine Schule und ZS85 Einwohner . Außer drei
Gäroereien , 2 Sägemühlen , einem Kupferhammer , einer
Blechhütte und einer kleinen Siahlfabrik ist hier beson¬
ders die der Krone gehörige Alexandrowskische Kanonen-
gießerei , welche Z70 Arbeiter beschäftigt , zu bemerken.
Der hiesige Handel ist nicht von Bedeutung.

In diesem Kreise ist noch eine Segeltuchmanufaktur,
eine Eisen - und eine Bitriolhutte ; beide gehören der Krone.

2 ) O l 0 n e z, Kreisstadt an der O l 0 n z a , nicht
weit von ihrem Einflüsse in den Ladoga - Sce ; Sitz eines
Bischofs , hat 343 hölzerne Häuser , 8  K irchen und 2727
Einwohner , deren Verkehr nicht bedeutend ist , doch treiben
sie einigen Handel uach St . Petersburg ; auch wird hier
und in der Gegend viel seiner Zwirn fabnzl ' rr , Bei dieser
Stadt legte Peter der Große  seü .en ersten Schiff¬
bau an.

In diesem Kreise sind zwei Eisenhütten und tZ Säge¬
mühlen.

A 2

*) Mach Ge 0 rgk und nach bee »«»<$ « >tvlsischen Lri - inal-
charte , aber noch a fc( t ist Ol 0 nez die Hauptstadtdieses Gouvernements,
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Z) Wy 1 egra , neue Kreisstadt am Einfluss« der Wy-
tegra in denOnega »See , hat yz Häuser , L Kirchen und
IY02 Einwohner , welche Schifffahrc und Handel nach St.
Petersburg treiben ; auch sind hier Magazine für die Waa¬
ren, die aus der Wolga auf der Scheksna hierauf kommen,
ferner 2 Segelluchund Tischzeuchfabriken, 2 Leinwand,
fabriken, 2 beträchtliche Lichtgießereien und ^ Z-egelbrenne-
reien. Es ist hier auch ein Haven und ein Schiffswerft.

In dem Kreise sind noch 2 Eisenhütten , 1 Ravcn-
tuch- und eine Leinwandfabrik.

4 ) P 0 wenez,  neue , dorfähnlichr Kreisstadt am
Einflüsse des Powenez in den Lncga - See , hat einen
Haven , 6zhölzerne Häuser, eine Kirche und Einwoh¬
ner, welche einiges Verkehr nach St . Petersburg treiben.
Es ist hier auch eine kleine Stahlfabrik und ein Eisen¬
hammer.

In diesem Kreise wird sehr viel Flachs gebaut.

5 ) Ladeinoje - Pole,neucKreisstadtamSwir,
hat 147 Häuser , * Kircheund 456 Einwohner , welche
meist Landwirthschaft treiben. Auch ist hier ein Schiffs¬
werft , wo platte Fahrzeuge, L o d b i genannt, gebaut wer¬
den, die 3 Faden lang sind und bis 4000 Pud tragen.

Der Kreis ist waldig , naß und kalt.

6 ) Kargopol,  Kreisstadt am Dnegaflusse mit 519
Häusern , 16 Kirchen, 2 Klöstern und Z032  Einwohnern,
welche starken Produktenhandel treiben. ES sind hier auch
4 Lederfabriken, Z Lalgschmelzercien und eineLichtziehrrci.

Die Einwohner dieses nicht gar fruchtbaren Kreises
sind als geschickte Zimmerleute bekannt.

7 ) Puboga,  neue Kreisstadt am Wodlo mit 115
hölzernen Häusern, 2 Kirchen und 1094 Einwohnern , die
meist Laabwirthschaft, auch Handel mit Flachs treiben, der
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in dem Kreise wächst und hier gereinigt wird . ■— ■In
dem Kreise sind auch Eisen ° und Glashütten.

z ) Kem oder Kemi,  neue Kreisstadt am Einflüsse
des Kcmi ins weiße Meer , mit 205 hölzernen Häusern,
1 Kirche und 886 Einwohnern , die meist von der Jagd
und Fischerei , Rvbbenschlä'gerei u. s. w. leben. — Dieser
Kreis ist rauh , und schlecht bewohnt.

3 . DaS Gouvernement Twer  oder L w j e r.
Dieses Gouvernement , vormals einTheilvonNow»

g 0 r 0 d , liegt im südlichen Theile des kalten Landstrichs von
Rußland , zwischendenGouvernementsNowgorod , Ja-
roslaw , Pskow , Smolensk , Moskwa und
Wladimir,  hat einen Flachenraum von 1135 Q .Meilen,
auf welchen 906,000 Menschen leben. Das Klima ist ge¬
mäßigt , aber sehr veränderlich , weswegen das Obst selten
gerärh. Das Land ist meist eben, nur durch einen Theil
desselben zieht sich das A l a u n i sch c Gebirge  oder der
Wvlchonskische Wald,  ein hoher , flacher, wasser¬
reicher, sumpfiger , waldiger und kalter Landrücken, an wcl,
ckem hier auch außer mehreren anderen Gewässern die
Wolga  bei dem Dorfe Wo l chi na -W  er ch ow ie  ent¬
springt , und sehr bald schiffbar wird , so auch die Äüna
u. a . Durch andere Thcile dieser Statthalterschaft verbrei¬
ten sich kleineZweige des waldarschcn Gebirgs in Hügel-
rcihen und niedrigen Landbrüchen ; doch ist der größte Theil
der Oberfläche mehr eben , als bergig . — An Bewässe¬
rung fehlt es hier auch nicht. Ungefähr 20 . Flüsse ( die
Bäche ungerechnet ) entspringen in demselben. Die vor¬
züglichsten Flüsse, welche diese Statthallerschaft bewässern,
sind : die Wolga , Dünn , Wasuga , Ossuga,
Tud , Schukapa , Schlina , Schosta , Msta , Zna,
Tweeza , Moluga , Medwediza  u . s. w. Die
größeren und kleineren Seen sind sehr zahlreich . Die
vorzüglichsten derselben sind : Der Seliger (eine Meile
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breit , Z ^ M . lang und bis l6 Faden tief) , dcrSosniza,
Ste  r tsch,  O s el ok,  D o l g o, Di  w i n e z u . s. w. In

dem alaunischen Gebirge allein sind F 2 kleine Seen . Auch
ist hier der Kanal , oder vielmehr die Kanäle von Wisch¬
nei - Walotschok  zu bemerken , mittelst deren die

Newa mit der Wolga,  und folglich das baltische mit

dem kasplschen Meere zusammenhängt . — Der Boden ist
im Durchschnitte genommen , nur mittelmäßig fruchtbar.

An Waldungen fehlt es nicht, die des alaunischon Gebirges

sind aber zum Theil wegen der vielen Seen und Moräste
unzugänglich . Der Ackerbau wird stark betrieben , und Ge-
traide ist ein Hauptprodukt , das auch, so wie Holz , aus-

geführrwird . Die Viehzucht ist ziemlich beträchtlich . Wil¬
de Thiere , Wildprät und Fische giebt es in Menge . Aus¬

ser Eisenerzen , Dorf , Thon , Kalk und anderen Steinarten
findet man hier keine bemcrkcnswcrthen Mineralien . Die
Einwohner sind meist Russen,  zu einem kleinen Theil

auch Finnen,  welche die griechische Religion angenom¬

men haben . Die Hauptbeschäftigung der Einwohner ist
die Landwirthschaft , nebenher treiben sie auch Wassersahrt

und Handel nebst anderen Gewerben ; doch herrscht hier

wenig Industrie , und die Fabriken sind weder zahlreich,
noch bedeutend.

Diese Statthalterschaft war vormals in IZ Kreise

eingetheilt , die aber ven dem Kaiser Paul  I . aus

folgende neun herabgesetzt worden find : T w er , Osiasch-
k o w, R s che w - W o l o d i m e r o w, S u b z o w , S t a-

riza , Torschok , Wischnei - Wolotschok,  Be¬
sche zk  und K a sch i n.

Die bemerkenswcrthesten Ortschaften sind:

(i ) T w e r oder T w j e r , die ansehnliche Hauptstadt,
bei dem Einflüsse der Tw er za in die Wolga  und am 11

rechten Ufer dieser letzteren, über welche hier im Sommer

eine Schiffbrücke führt , und an der Heerstraße ven St.

»
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P etersburg nach Moskwa , Z2 Meilen von ersterer
Hauptstadt , in ein « sehr schönen Gegend , bat i 780 Häu¬
ser, worunter 4 ; Z steinerne, aber auch 447 unbebaute
Plätze , 28  Kirchen , 2 Klöster , eine Festung , und über
15,000 Einwohner . *) — Sie ist hübsch gebaut , hat eine
Festung , ein großes ansehnliches Schloß , ist der Sitz eines
Erzdifchofs und der oberen Gewalten der Statthalterschaft,
hat ein theologisches Seminariurn für 600 Studenten , i
Gymnasium und adelichrs Institut für 120 Zöglinge , eine
Hauptvolksschule , zwei Leinwandmanufakturen , eine
Strumpffabrik , eine Seilerei , in welcher jährlich über
100,000 Pud Hanf verarbeitet werden , 19 Malzdarren,
Zb Grützquarren , 15 Oelschlä'gereien , 5 Gärbereien , 4
Wachsfabriken , 1 Talgschmclzerei , 1 Terpentinsiederei , r
Geigenharzsabrik , 7 Lichtziehereien , 2 Glockengießereien,
i Goldschlägerei , 1 Eisenwerkfabrik , und unter den Hand¬
werkern zählt man allein 44Z Nagelschmiede. — Außer
einer Glashütte sind in diesem Kreise auch noch einige an,
dcre Fabriken . — In dem steinernen Kaufhofe sind 45c»
Buden . — Der Handel dieser alten (im Jahre HZ2 er¬
bauten ) Stadt ist nicht unbedeutend ; er belauft sich jähr¬
lich , sowohl Kram - , als Produktenhandel auf mehr als
eine Million Rubel . Die Einwohner kaufen in den be¬
nachbarten südlichen Landschaften Getraide und Hanf
auf , und schicken diese Waaren zu Master nach St.
Petersburg.

2) Ostaschkow,  neue Kreisstadt auf einer Halb¬
insel im Seligersee,  ist regelmäßig gebaut , und hat

*) Georgi (in dem Nachtrage zu seiner Beschreibung des
russischen Reichs S . 3sf >> lagt , man habe im I . i goo zu
Twer  gezählt : ivgyz männliche,6797 »eidliche59z
Einwohner . Hier steckt offenbar ein Druckfehler , denndw
Summe müßte seyn — 17,396 . Doch ist die Differenz zwi¬
schen der Zahl beider Geschlechter sehr auffallend . Seine
frühere Angabe war im Ganzen --- 15,095 Einwohner.

»
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895  Häuser, worunter yZ von Stein , 6207 Einwohner,
r6 Malzdarren uud 8 Ginbereien , sonst aber wenig städ¬
tische Gewerbe , treibt aber ziemlich Produktenhandel,
dessen Aukfubr , hauptsächlich nach. S t . Petersburg,
jährlich über 300,000 Rubel beträgt.

Der Kreis nimmt einen großen Theil des alauni-
schen G «bi geS ein , hat viel Holz und Ackerbau , auch
arbeitsame Einwohner , erzeugt aber doch für sein Be¬
dürfniß nicht hinreichend Eelraide.

5 ) R schew - W0 l0 d i miro w,  Kreisstadt auf
dem linken Ufer der Wolga und dem Bache Chatin»
ka  mit 1252 Häusern , 12 Kirchen , 7330 Einwohnern,
einer Liäilz eherei , 2 Wachsbleichen , L Karmin - und
Schlninkfabrik und 1 Spinnerei . Hier wird ziemlich
beirächrlicher Kram - und Produktenhandel , auch Schiff-
fahrt getrieben . Hier sind auch Salzmagazine , und im
Kreise wird viel Hanf gewouncn und hier gereinigt.

4 ) Subz ow,  alte (im I . 1297erbaute ) Kreisstadt,
am linken Ufer der Wolga,  nnt 132 Häusern und
mo Einwohnern , welche meist Kram - und Produkten¬
handel treiben.

Die Einwohner dieses Kreises treiben meist Land-
wirthschaft ; der Fabriken sind nur sehr wenige und keine
von Bedeutung.

3 ) S t ar i za , Kreisstadt an der S ta ri z a und
am linken User der W 0 l g a , mit 639 Häusern , 6 Kir¬
chen, einem Kloster und 3362 Einwohnern , welche Kram»
und Großhandel mit Hanf nach St . Petersburg u . s. w.
treiben . Auch wird hier ein Jahrmarkt gehalten , auf
wuchern jährlich für iL .oooRubel lederne Bauernhand-
sch. he und Bauernsiieftl abgesetzt werden«
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6 ) Torschok , ziemlich beträchtliche und sehr schön
gelegene Kreisstadt an der Twerza  und an der Post¬
straße von St . Petersburg nach Moskwa mit i/yS
Häusern , 52 Buden , einem steinernen Kaufhofe mit 111
Gewölbern , 23 Kirchen , 2 Klöstern , 1 Scminarium , 1
Volksschule und 9275 Einwohnern , welche allerlei Ge¬
werbe treiben . Es sind hier Malzdarren , Wachsschmcls
zereien , Töpfereien , Gärbereien u . s. w . Der Kram-
und Produktenhandel beträgt jährlich über eine halbe
Millionen Rubel.

In diesem ziemlich fruchtbaren und wohl angebauten
Kreise sind ferner noch 1 Leinwand - i Segeltuch - , Bcrlr-
ncrblausabrrk , i Brandweinbrennerei und 1 Papier¬
mühle.

7 ) Wischn ei - Wol 0 t sch 0 k , neue , nahrhafte
Kreisstadt an der Msta und Twerza,  die hier durch
einen , ungefähr eine Stunde langen , Kanal mit einander
vereinigt sind , und an der Straße von St . Petersburg
nach Moskwa,  hat 904 Häuser , 1 Kirche und 3315
Einwohner , welche von der lebhaften Durchfuhr , von
der Schifffahrt auf dem Kanale , die jährlich 3000 Bar¬
ken beschäftigt , von dem Kram - und von , Produkten¬
handel leben.

Ackerbau , Viehzucht , Fischerei , Schifffahrt , Schiff¬
bau , Holz - und Produktenhandel sind die Hauptnahrungs-
zweige der Einwohner des Kreises.

8 ) K 0 r t s ch e w a , geringer Ort , vormalige , jetzt
eingegangene , Kreisstadt.

9 ) Kaläsin,  Flecken , vormals Kreisstadt an der
Wolga  und S ch a k n a,  mit 540 Häusern und 3521
Einwohnern , dw meist von der Landwirthschaft leben.

10 ) Beschezk,  Kreisstadt anderM0 lega,  mit
4 ^9 Häusern , 13 Kirchen , 2 Klöstern , 152 Buden , einer
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Invaliden - Slobode von 70 Häusern , und im Ganzen
gegen 4000 Einwohnern , welche Kram - und Produkten¬
handel treiben , auch werden hier allerlei eiserne Werk¬

zeuge verfertigt.

In dem Kreise ist auch i Leinwandsabrik . i Glas¬

hütte , 1 Vitriolsiederei und 2 kl.ine Srult -reien.

n ) Kaschin,  Kreisstadt an dem linken Ufer der
Wolga,  hat , außer den öffentlichen Gebäuden und Ma¬

gazinen , 705 Wohnhaus . r , 225 Buden , 24. Kirchen , 3
Klöster , ZA lAEinwohncr , z Schenken , 24 . Schmieden , 6
Gärbrreien , 5 Hutsabrrkcn , eine Lichtzieherei , eine Fär¬
berei , eine berühmte Bleiweiß - und Schminkefabr -k, und
treibt ansehnlichen Kram - und Produktenhandel.

12 ) Krasnoi - Chlum,  vormalige Kreisstadt,
an der Neladina,  hat 265 Häuser und 1776 Ein¬
wohner , die nur geringen Handel treiben.

19 ) Wesjegonsk,  Flecken und ebenfalls wieder
eingegangene Kreisstadt an der M 0 l 0 g a und S t e n a,

mit Z78 Wohnhäusern und 1936 Einwohnern . Hier
werden viele kleine Eisenwaaren verfertigt.

6 . Das Gouvernement Pleskow  oder
P s k0 w.

Diese Statthalterschaft , die vormals zu der Provinz
Nowgorod  gehörte , liegt im nördlichen Landstriche von
Rußland , zwischen den Gouvernements S t. Peters¬

burg , N vw gor0d , Twer , Smolensk , Po lozk

und Riga,  und hat einen Flächenraum von 1045
Quadr . Meilen , auf welchen 629,000 Menschen leben.
Das Klima ist gemäßigt und ziemlich milde , doch etwas

feucht. Das Land ist beinahe ganz stach, nur von wenig

Hügelreihen durchschnitten , hat aber viele Niederungen,
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Sümpft und Moräste . Die vorzüglichsten Flüsse sind,
außer der Düna,  die hier ensspringt , die Welikaja,
der L owa t , der S zcl o n , derTo ro pe  z, der P o l i st a
u . s. w. die sehr fischreich und zum Theil sch-ffbar sind.
Der Seen und Sümpfe sind mehrere , worunter besonders
der Pl e s k o w i s che S e e, der mit dem PcipuS See
zusammenhängt , der Poiista,  P o d s o,  C h w i Z,
M o i s ko e u . s. w . —  Der Boden besteht aus Mischun¬
gen von Thon , Dammerde und Sand , ist von mäßiger
Fruchtbarkeit , doch kann er durch fleißigen Anbau ergie¬
big gemacht werden . Au Waldungen ist kein Mangel.
Der Ackerbau ist eine Hauptbeschäftigung der Einwohner,
die außer Getraide , auch viel Flachs und Hanf bauen;
der WieswachS ist gut und die Viehzucht beträchtlich . An
wilden Thieren , Wildprät und Fischen ist Uebcrfluß. Die
Einwohner sind größten Theils Russen , doch wohnen hier
auch viele Finnen und Letten . Außer der Bereitung deS
Hanfes , Flachses und der Häute findet man hier wenig
Industrie , und gar keine Fabriken , an Landes Produkten
vorzüglich Getraide , Hanf , Flachs , Holz , Leinwand,
Häute , Justen , Honig , Wachs , getrockneten Stirnen
(welche Fische in den Seen so häufig gefangen werden,
daß man deren jährlich über den eigenen Verbrauch noch
für 80,000 Rudel ausführen kann ) u . s. w.

Dieses Gouvernement war vormals in 9 Kreise ab¬
getheilt , die jetzt (seit 1796 ) auf folgende 6 herabgesetzt
find : P l e s k 0 w , Ostr 0 w , O p 0 t s chk a, P 0 r ch 0 >v,
8Leliki j a - Lukij  und To  r 0pe  z.

Die bemerkenswerthesten Ortschaften sind:

1) Pleskow  oder Pskow,  alte - befestig -e Haupt¬
stadt des Gouvernements , an der Wclikaja und dem Pskow,
2 Stunden vom Pleskowschcn See , ungefähr 50 Meilen
von St . Petersburg , hat 1400 Häuser , worunter ungefähr
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100 steinerne , 60 gnchische Kirchen , eine lutherische, g
Klöster , ein Seminarium , eine Hauplvvlksschule , einen
steinernen Kaufhvf , gegen gooo Einwotzncr , mehrere Gär»
betreten u. s. w. , ist der Sitz ein,S Bischofs , und treibt
ansehnlichen Produktenhandel ; auch wird hier ein stark
besuchter Jahrmarkt gehalten.

2 ) Petschora,  Flecken und vormalige Kreisstadt
an der Pirschn , mit einem gleichnamigen Kloster und etwa
400 Einwohnern , welche einigen Produktenhandel treiben.

3 ) Ostrom,  alte , aber geringe Kreisstadt , auf einer
Insel in der Welikaja , mit 2 Kirchen ; die Einwohner
treiben meist Landwirthschaft.

4 ) Opotschka,  kleine Kreisstadt , auch auf einer
Insel in der Welikaja ) hat 2 Kirchen und treibt vorzüg»
lieh Handel mit Flachs.

5 ) Porchow,  alte Kreisstadt am Szelow oder
Schelone , mit gegen 1000 Einwohnern , treibt zu Wasser
Produktenhandel nach St . Petersburg.

6 ) Nowo - Rschew,  geringe , wieder eingegan¬
gene Kreisstadt , am See Podso , hat wenig Verkehr.

7 ) Cholm,  geringe , ebenfalls wieder aufgehobene
Kreisstadt am Lowat.

8 ) Welikija - Luki,  alte Kreisstadt am Lowat,
mit 7 Kirchen , hat mehrere Gärbcreien , und treibt Schif¬
fahrt und Handel mit Leder mld Produktenhandel.

9 ) Toropez,  alte Kreisstadt an der Toropa , die
hier aus den Seen Solomino und Solvkowa kömmt , hat
,206Häuser , izKirchen , 2 Klöster und 7138Einwoh¬
ner , welche beträchtlichen Kram - und Produktenhandel
reiben ; auch sind hier mehrere Gärbereien.
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7 . Das Gouvernement Sm0lensk.

Diese Statthalterschaft , welche einen Theil von Groß»
rußland begreift , liegt im mittleren Landstriche deö russi¬
schen Reichs , zwischen den Statthalterschaften Psk 0 w,
Twer , Moskwa , Kaluga , Orel Tschernigow,M 0 h i l e w und W i t e b s , und hat einen Flächemaum
von rooA Q . Meilen , auf welchen ( nach der letztenZäh-
lung ) 95z ,735  Menschen leben . Das Klima ist ziemlich
gemäßigt . DaS Land ist meist flach , und hat nur wenig
Erhöhungen , doch streckt sich ein schon sehr verflachter
Zweig des «launischen Gebirges durch dasselbe hin . Eshat aber mehrere Sümpfe und Moräste , aus welchen
die meisten Flüsse dleses Landes entspringen , von welchendie vorzüglichsten sind : Der Dnepr,  der hier entsteht,
mit den Nebenflüssen Soschi , Desna , Sol . Wopek,B e r e s n a u . s. w. Die Obscha,  M e s cha , K a s p l i nu. a,,  welche in die Du na  fließen ; die Oka mit der
Ukra , Popelt » und Miasma;  ferner der Gschat
und die Wäsug a , welche in die Wolga  fallen , nebst
mehreren kleineren Flüßchen und Bächen . Die Zahl der
kleinen Seen , Sümpfe und Moräste ist beträchtlich . —
Der Boden ist lehmig , mit Sand und Schwarzerde ver¬
mischt, im Ganzen ziemlich fruchtbar und ergiebig , mit¬unter vortreffliches Ackerland. Die Wälder sind wichtig.
Der Ackerbau wird stark betrieben , liefert viel Getraide,
vorzüglich aber Flachs und Hanf . Der Obstbau ist nicht
sehr stark . Der Wicswachs ist gut und die Viehzucht be¬
trächtlich. Wild und Fische sind in Menge vorhanden.
Außer Eisen giebt es wenig Mineralien von Bedeutung.
Die Einwohner sind größten Theils Russen, auch wohnen
hier viele Polen ; auch Teutsche und Juden , doch nicht in
beträchtlicher Zahl . Landwirthschaft und Handel sind die
Hauprgewerbe ; außerdem wird Landfuhrwerk , Schissfahrt,
Fischerei und ländliche Industrie mit Spinnen , Weben,
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Holzarbeiten u. s. w. getrieben. Die Fabriken sind je¬
doch nicht zahlreich, und nicht von großer Bedeutung;
wichtiger ist der Kram -, Produkten - und Spedirionshakl-
del. Die Ausfuhr ist beträchtlich.

Dieses Gouvernement war vormals in 12 Kreise
abgetheilt , die jetzt auf folgende 9 herabgesetzt sind:
Smolensk , Bel 0 e , Poretsch , Sytschewsk,
Gschatsk - Dorogvbusch , Wiäsma , Zuchow,
und I e t n a.

Die bemerkenswcrthcsten Ortschaften sind:

1) S m 0 l en s k, die alte, große und befestigteHaupt-
stadt des Gouvernements, am linken User des Dnepr,
über welchen hier eine hölzerne Brücke führt , über 112
Meilen von S t. Peters bur  g , mit etwas über 1500
meist hölzernen Häusern , 16 Kirchen, 3 Klöstern, 1 lu¬
therischen und 1 katholischen Bethaus und 12,000 Ein¬
wohnern. Sie ist ansehnlich, reich und der Sitz eines
griechischen Bischofs , hat eine Leinwandmanusartur mit
n 3 Stühlen , Gärbercien eine Seidcnsabrik, Hutfabri¬
ken u. s. w. , und treibt einen sthr wichtigen Handel,
besonders nach Riga . Der Dnepr  ist hier nicht schiffbar.

2) B e l 0 e oderB e l 0 j, Kreisstadt an der O bs ch a,

mit 2274 Einwohnern , welche vorzüglich Handel nach
N i g a treiben.

In diesem Kreise ist auch eine Eisen - und eine
Glashütte.

3) Poretsch  oder Poretsch « , neue Kreisstadt
an der Ka 8plia  und G 0 b sa , mit mehr aU 500 Häu¬
sern, 3 Kirchen und ungefähr 2Z00 Emwohueru, welche
starken Spcditior .shandcl treiben ; denn hier ist ein Haven
(PrisLan ) amFiuffe und ein Stapelplatz für den Han¬
del nach R i g a.
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4) Duhowtschina , kleine, vormalige Kreisstadt
an der Chwostwa und Zar0wlischa,  treibt Pro-
duktenhandel.

5) Sytschewsk,  neue Kreisstadt an der Wäfu-
ga , treibt Handel nach St . Petersburg.

6) Tscha  1 oder Gschc >tsk,  Kreisstadt am G scha t,
mit 124z Einwohnern, hat einen Flußvaven, und treibt
daher starke Schifffahrl und Speditionshandel.

7) Do r 0 g 0b u sch. befestigte hübsch gelegene Kreis¬
stadt am linken Ufcrdrs D ne p r, mit 1907 Einwohnern,
welche Produktenhandel treiben. In der Nahe ist eine
Glashütte.

8) Wj äs m a , alte Kreisstadt an der Miasma , mit
ZZ2i  bürgerlichen Einwohnern , welche beträchtlichen
Produktenhandel treiben.

9) I u ch0 w , Kreisstadt an der Ugna.
10) KraSnoj,  vormalige Kreisstadt an den Flüß-

chen Swinaja und Moraika , in einer sehr fruchtbaren,
wvhlangebaulen und gut bevölkerten Gegend.

n ) Je ln a, neue Kreisstadt an der D e sn a, vor¬
mals ein Dorf , auch treiben die Eirrwohncr meist Land-
wirchschaft, dabei aber auch Produktenhandel. Es wer¬
den hier jährlich zwei Jahrmärkte gehalten.

12) R 0slawl,  vormaligeKreisstadt an der Ostra,
mit 199 ^ bürgerlichen Einwohnern , welche vorzüglich
Produktenhandel treiben.

8 > Das Gouvernement  Tula.
Dieses Gouvernement ist auch ein Theil von Groß-

Rußland und gehörte vormals zu Mo skwa;  es liegt
ebenfalls im mutieren Landstriche Rußlands , zwischen den
Statthalterschaften Moskwa , R ja sa u , L « m b 0 w,
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Drei und Kaluga , und hat einen Flächenraum von

498 Quadratmeilen , auf welchen 750,000 Menschen *)
leben . — Das Klima ist gemäßigt und mild . Das Laud

ist flach , hat wenig Anhöhen und gar keine Berge . — ■
Die vorzüglichsten Flüsse sind : der Don,  der auf dex
Gränze aus dem See I wanowko i,  dem größten in
dieser Statthalterschaft , kömmt ; die Oka , welche in die
Wolga  fällt , und hier die U p a mit der P l a w a , die
Dstra u . s. w . aufnimmt . .Außer dem erst gcnanmen

giebt es hier noch mehrere , aber kleinere Seen ; auch viele
Sümpfe und Moräste . — Der Boden ist nur mittel¬

mäßig fruchtbar , doch wohl angebaut ; er bringt auch
Gctraide , Hanf und Heu im Ueberflusse hervor . Die
Waldungen sind kaum für den eigenen Bedarf hinreichend.
Die Viehzucht ist beträchtlich . Es fehlt auch nicht an
Wild und Fischen . Won Mineralien findet man hier vor¬
züglich Eisen , Thon , Kalk u . s. w. — Die Einwohner
sind alle Ruffen , bis auf wenige Fremdlinge . Die Land-
wirthschaft ist ihre Hauptbeschäftigung ; doch treiben sie

< auch allerlei andere Gewerbe u ;d Handel . Die Fabriken
sind ziemlich zahlreich und wichtig . Der Handel ist nicht
unbedeutend.

Dieses Gouvernement war vormals n » 12 Kreise ab¬

getheilt , die aber jetzt auf folgende y vermin - erk sind:
Tula , Aleksin , Kaschira , Wenew , Odojew,
Epiphan , Beleew , Nowosil  und I e f r e m 0 w . —

Die Bemerkenswerthestm Ortschaften sind:

1 ) Tul a , die ansehnliche und sehr gcwerbsame ( m

I . 1509 erbaute ) Hauptstadt des Gouvernements , am lin¬
ken Ufer der Upa und am Einflüsse der Tuli ; a in dieselbe,

IZ2 Meilen von St . Petersburg, hat 3459 Häuser, wor¬
unter

*) Nach G e 0r g i zu Folge eine Zahlung vorn I . 1796,
Nach Storch aber 876,000 Seelen.
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unter nur 84 steinerne , sz Kirchen , 2 Klöster , ,i Haupt-
volksschule , l Seminarium , 17 Armenhäuser , 1 Kindel-
haus , 1 Theater und gegen rg, « 00 Einwohner . Vorzüg¬
lich bemerkenSwerth ist die ansehnliche , schon von Peter
dem Großen  angelegte Waffer .fabrik , welche Schieß¬
gewehre und Seitengcrdehre vcrfer .igt , und über 4000
Arbeiter beschäftigt . Außer derselben sind hier noch 2 Ei¬
sengießereien , über 600 Schmieden , ferner 25 Gärbereien,
6 Talgschmelzereien , 1 Leinwandfabrik , 2 Kumatschfabri-
ken, i Siegellack - und Schminkefabrik , i Berlinerblau¬
fabrik , 1 Fabrik von Ofenkacheln , r Baumwollen - und
2 Wollenzeuch -Manufakturen , 6 Seifensiedereien , 8 Licht-
ziehereien , 2 Kornmühlen , 2 Bierbrauereien , 15 Malzdar¬
ren u . s. w . Es wird hier auch «in sehr beträchtlicher
Kram » , Produkten - und Zwischenhandel getrieben . Der
Kaufmannsbuden zählt man 657 . Jährlich werden zwei
große Jahrmärkte gehalten.

In dem Kreise sind auch noch zwei Eisenhütten.

2 ) Aleksin  oder Alex  in , seit dem großen Brande
vom J . i/ä -z regelmäßig und hübsch erbaute Kreisstadt mit
344 hölzernen Häusern , einem Kaufhofe mit 32 Buden
4 Kirchen , über 1200 Einwohnern , 1 Hutfabrik , 1 Sei¬
fensiederei , r Kornmühle , 1 Brauerei , r Malzdarre und
2 Ziegelbrennereien , treibt Kram -- und Produktenhandel,

In dem Kreise sind 3 Eisenhüttenwerke , 1 Segeltuchs
und 1 Landtuchmanufaktur.

3 ) K a sch i r a , Kreisstadt an der Oka , in welche hier
die Kaschira fällt , mit 440 hölzernen Wohnhäusern , einem
Ka .fhvfe mit 34 Buden , 7 Kirchen und mit ungefähr
IZ00 Einwohnern , ferner mit l Gärberei , 8 Kornmühlen,
5 Malzdarren und g Ziegelbrennereien . ES wird hier
Landwirthschaft und Kramdandel getrieben.

In dem Kreise ist auch eine Eisenhütte»

R . Länder - u » Völkerkunde , Rußland . B &



Rußland.ijo

4 ) Mendw , Kreisstadt an der Wenewka , mitksv
Häusern , worunter 14 steinerne 171 Buden , z KirLen,
li6z  Bürgern , worunter 451 Kaufleute und Kräuter,
I Seidenfabrik , i Seifensiederei , 1 Malzdarre und 2Zie-
gelbrenncreien , treibt Produktenhandel.

5 ) Odojew,  Kreisstadt an derUpa , mitZ56Wohn-
häusern , 17 Buden , 7 Kirchen und über i6ooLinwohnern,
welche zum Theil Produktenhandel treiben.

b ) Ärapiwna,  vormaligeKreisstadt an der Plawa,
mit i8Z Wohnhäusern , 27 Buden , 6 Kirchen und 227
Bürgern , welche zum Theil Produktenhandel treiben.

In der Gegend ist auch eine Eisenhütte.

8 ) Bogorodez,  ebenfalls eingegangene Kreisstadt,
anderUperta , hat 353 Wohnhäuser , einen Kaufhof mit
21 Buden und über 1600 Einwohner , welche zum Theil
Produktenhapdel treiben . — In der Nähe ist ein Lager
vortrefflicher Walkererde.

8 ) Epipban  oder Jcpifan,  Kreisstadt am lin¬
ken Ufer des Don , mit 109 hölzernen Wohnhäusern , 8
steinernen Buden , 7 Kirchen und 235 Bürgern , welche
Landwirthschaft und Kramhandel treiben.

9 ) Beleew  oder Bjelew,  Kreisstadt am linken
Ufer der Oka , mit 1054 Häusern , worunter 46 steinerne,
153 Buden , 15 Kirchen , 1 Mönchskloster mit einemEemi-
nar -um , i Nonnenkloster und 4300 Einwohnern , welche
sehr gewerbfleißig sind ; auch sind hier 51 Eisen - und 2
Kupferschmieden , 16 Gärbereien , z Talg - und 2 WachS-
schmelzereien , Z Seifensiedereien , z Brauereien , 8 Malz¬
darren und «ine Töpferei . Die Arbeiten der hiesigen
Meflerschmiede werden sehr geschätzt. Der Handel ist hier
auch nicht unbedeutend . ( Im I . izoi ist beinahe die
Hälfte dieser Stadt abgebrannt . )



Topographie. 37 r

ro ) Äschern , vormalige Kreisstadt am Aschern,
mit 148 Wohnhäusern , 4 Kirchen und 226 bürgerlichen
Familien , welche sich meist von der Landwirthschaft nähren.

u ) Nowosil,  Kreisstadt an derNarutschka , mit
156 Häusern und 559 bürgerlichen Einwohnern , worun¬
ter Z89  Fuhrleute . Die Hauptbeschäftigung ist der
Ackerbau.

12 ) Jefremow,  Kreisstadt an der Metscha , von
Peter dem Großen  angelegt , hat 396 Häuser , j
Kirchen und 1130 Einwohner , welche meist vom Acker¬bau leben.

y. Dar Gouvernement Kaluga.
Dieses Gouvernement , ein Theil von Groß -Rußland,

vormals zur Provinz Moskwa gehörig , liegt im mittleren
Landstriche von Rußland , zwischen den Statthalterschaften
Moskwa , Tula , Orel und SmoienSk,  und hat
einen Flächenraum von 394 Q Meilen , auf welchen ( nach
den neuestenAngaben ) 845,373Menschen leben . Das Klima
ist gemäßigt , mild und gesund . Das Land flach, nur mit
wenigen hügeligen Erhöhungen ; ganz ohne Berge , doch
ziemlich wohl bewässert . Man zählt hier 11 kleine Seen,
1079 Bäche und ig Flüsse , unter welchen die Lka,
Upa , Schisdra , Resata , Tarusa , Schanaund
W y t e b e t die vorzüglichsten sind. Die meisten derselben
sind schiff - oder flößbar ; aste aber sind ziemlich fisch«
reich. — Der Boden ist im Ganzen nur mittelmäßig
fruchtbar , doch von sehr verschiedener Beschaffenheie ; man
findet viel Lehm und Sand stellenweise mit Schwarzerde
vermischt . — Getraide wird nicht mehr , als für den
Bedarf der Einwohner gewonnen . Hanf wird stark ge¬
baut . An Holz ist ein großer Reichthum vorhanden « Die
Viehzucht ist nicht unbeträchtlich . Wildprät giebt es nicht
sehr viel , aber desto mehr Fische . — Von Mineralienv Bb 2
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findet man hauptsächlich Eisen , ferner nutzbare Stein - und
Erdartcn . — Die Einwohner dieser Statthalterschaft
find alle Russen,  bis auf eine geringe Zahl von Tata¬
ren  und europäischen Ausländern . Sie treiben sehr fleißig
.dse Lqndwirthschaft , sind aber dabei auch sehr tnduflriös,
daher ist die Zahl der Fabriken in dieser Statthalterschaft
ziemlich ansehnlich, und der Handel , der sich jedoch außer
dem Produktenhandel meist auf den Handel der Haupt¬
stadt beschränkt , ist beträchtlich.

Dieses Gouvernement war vormals in 12 Kreise,
jetzt aber ist es in folgende y abgetheilt : K a l u g a,
Mosalsk , Schisdra , Kaselsk , Mestschowsk,
Medynsk , Peremischl , BorowskundKarusa.

Die bemerkenswerthesten Ortschaften sind:

i ) Kaluga , die alte , große und gewerbsame Haupt¬
stadt des Gouvernements , am rechten Ufer der O k a und
anderKglut schka , 127MeilenvonSt . Petersburg,
hat einen Umfang von ungefähr i 1/2 Meilen und enthält
3827  Häuser, worunter 219 steinerne, 62 steinerne Lu¬
den, die den Kaufhof ausmachen , und 608 hölzern« Bu¬
den, 25 Kirchen , 1 Nonnenkloster , 1 Findelhaus , 1 Haupt-
und 1 gemeine . Volksschule und ( nach der letzten Zahlung,
ohne Adel und Kronbeamte ) 17,078 Einwohner . Es sind
hier 5Segeltuchfabriken , 12 Spinnereien , 11 Malzdarren,
2 Zuckersiedereien, 1 Papiertapetenfabrik , 1 Baumwollen-
Manufaktur , 1 Landtuchfabrik , 18 Gärbereien , 1 Kupfer-
vitriolsabrik , 4 Hutfabriken , 4 Wachspreffen , 3 Seifen¬
siedereien, ro Töpfereien , welche schöne Ofenkacheln liefern,
2 Fliesenbrennereien , 34 Oelschlägcreien , 4 Bürstenfabri-
ken, 2 Bierbrauereien , n Ziegelhütten , Z Sägemühlen,
einige Seilereien u . s. w. Der Handel ist hier sehr be¬
trächtlich , sowohl der inländische Kramhandel , als der
ausländische Produktenhandel . Die hiesigen Mauflatte
machen Handelsreisen mit rusiischen Produkten und Fa-
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brikaten , vorzüglich Juften , anderem Leder, Wachs u . f. w,,
nach Danzig , Breslau , Berlin und Leipzig , und bringen
dagegen allerlei fremde , besonders Galanterie - Waaren,
Zeuche und dergl . zurück. Es wird auch Produktenhan¬
del nach St . Petersburg und Moskwa,  ferner
nach Polen  getrieben . Der ganze Handel dieser Stadt
belrägr jährlich über i Million Rubel.

In dem Kreise ist eine Eisenhütte und verschiedene
Manufakturen und Fabriken.

2 ) M o sa l s k, kleine Kreisstadt an der M o sa l k a,
mit 224 Häusern , worunter nur 2 steinerne ( ohne die öf¬
fentlichen Gebäude ) , 3 Kirchen nnd 1243 Einwohnern,
welche zum Theil Kram - und Produktenhandel treiben.

In dem Kreise ist starker Hanfbau ,  auch findet
rttan hier eine Krystallglashütte und 2 Branntwein¬
brennereien.

3 ) Serpeisk.  kleine vormalige Kreisstadt an der
Serpeika,  mit 26z Häusern , 4 Kirchen und 965
Einwohnern , welche Landwirthschaft , Produktenhandel
und Krämerei treiben.

4 ) S ch i s d r a , neue Kreisstadt an der S ch i S d r a,
mit 191 Wohnhäusern , 2 Kirchen und 1870 Einwoh,
nern . Es sind hier einige Gärbereien ; auch wird Kram-
und Produktenhandel getrieben.

In diesem Kreise sind 4 Eisenhütten , Z Brannt¬
weinbrennereien , l Leinwandmanufaktur mit 142 Stüh¬
len u. s. w.

5 ) K 0 se l s k , seit dem Brande vom Jahre 1777
neu und regelmäßig erbaute Kreisstadt an der Schi s-
d r a , mit <559 Häusern , worunter nur 4 steinerne , 1 stei¬
nernen Kaufyofe mit 34 Gewölbern und einer Art ah
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vor demselben , 7 Kirchen und 2770 Einwohnern , welche
zum Theil Kram - und Produktenhandel treiben.

6 ) Meschtschowsk,  Kreisstadt an der TureZa,
mit 318  Häusern ( worunter 4 steinerne ) 41 Buden , 4
Kirchen und 1608 Einwohnern , treibt Handel mit Hanf.

7 ) M e d y n s k , kleine neue Kreisstadt an der M e-
dina,  mit 156 Häusern , 2 Kirchen und 735 Einwoh¬
nern , welche,  außer einigen Handwerkern , meist Land-
wirthschaft treiben.

z ) Peremyschl,  neue Kreisstadt an der O k a , mit
S35 Häusern , 6 Kirchen , 2 Nonnenklöstern , 1339 Ein¬
wohnern und einer Segeltuchfabrik mit 550 Arbeitern.

9 ) Lischwin,  vormalige Kreisstadt ander Oka,
mit 234 . Häusern , 5 Kirchen und 1171  Einwohnern,
welche zum Theil Kram - und Viehhandel treiben.

10 ) M a l 0 i - ( Klein -) Jaroslawez,  vormalige
Kreisstadt an derLu  scha , mit 232  Häusern , 6 Kirchen
unv 1622 Einwohnern , welche theils Landwirthschaft,
theils Kram - und Viktualienhandel treiben.

n ) Borowsk,  sehr gewerbsame Kreisstadt an der
Pr o tw a , mit 729 Häusern ( worunter 6 steinerne ) , 123
Krambuden , roKirchen , 5176Einwohnern , 5Leinwand¬
fabriken , 4 Gärbereien , 5 Talgschmelzereien u . s. w . ,
treibt Kram - und Produktenhandel , besonders auch mit
Zwiebeln und Knoblauch.

12 ) Tarusa,  neue Kreisstadt ander Tarusa,
mit 179 Häusern , 2 Kirchen und 577 Einwohnern , die
sich theils mit der Landwirthschaft , theils mit der Schiff-
fahrt und dem Kramhandel beschäftigen.
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10. Das Gouvernement JaroSlawl.

Das Gouvernement Jaroslawl (gewöhnlich Ika¬
ros l a w) , das vormals zum Gouvernement von Moskwa
gehörte , liegt im nördlichen Landstriche von Rußland,
zwischen den Statthalterschaften Wologda , Kostrvma,
Wladimir , Twer und Nowgorod,  und hat einen
Fla'chenraum von 691 Q . Meilen , aufweichen (nachher
neuesten Zahlung ) 752,199 Menschen leben. DasKlima
ist etwas kalt , doch bei der reinen Luft sehr gesund. DaS
Land ist flach und ohne Gebirge , nur hat es Hügel , Land¬
rücken und obne Flußuf r . Die Bewässerung ist gut . Die
größerrn Flüsse find : Die Wolga , S che k s n a , M 0-
loga und Kostrvma,  außer welchen man noch ly
kleinere Flüsse und eine Menge Bäche zählt . Der Seen
sind 38 . Der größte derselben ist der Nero  oder Ro¬
st r 0 w s che See,  welcher etwa 1 3 /̂4 Meilen lang und i
2/3 Meilen breit ist. Durch das Austrocknen der Bäche
entstehen im Sommer Moräste , die zum Theil beträchtlich
fii.ö. Auch ist der Boden in manchen Gegenden sumpfig ;
übrigens besteht er aus Thon und Sand , aber weniger
Schwarzerde , und ist im Ganzen nur mittelmäßig frucht¬
bar ; auch giebt es viele magere Gegenden . Die Wal¬
dungen sind nicht beträchtlich , doch hinreichend. Getraide,
Flachs und Hanf werden nicht so fleißig gebaut , als Gar¬
tengewächse ; auch die Viehzucht ist nur mittelmäßig . Das
Wild ist nicht so häufig , als die Fische. Die Einwohner
sind bloß Russen , unter welchen nur wenige Tataren,
Tschercmissenund einzelne Ausländer zerstreut leben. Sie
sind sehr industriös und treiben allerlei Gewerbe , beson¬
ders auch Kram - und Biktualienhandel . Die Fabriken
sind nicht unbedeutend.

Dieses Gouvernement , das vormals in 12 Kreise ab¬
getheilt war,  hat deren jetzt ic >, welche folgende sind:
Jaroslawl . Rostow , Uglitsch , Myschkin , Mo-
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log « , Rybinsk , Romanow , Poschegonje«
D a n i l 0 w und Li u bi m.

Die bemerkenswerthesten Ortschaften sind:

1) Jaroslaw oder  Jaroslawl , die alte (km
Uten Jahrhunderte erbaute ) , ziemlich ansehnliche Haupt¬
stadt , am rechten Ufer der W 0 lga , am Einflüsse der
Kotorasla  in dieselbe , 119 Meilen vonSt . Peters-
b ur  g , Sitz eines Bischofs , hat seit dem großem Brande
im Jahre 1763 noch 2754H8user , worunter37 steinerne,
eine aüe Festung , einen steinernen Kaufhof und viele höl¬
zerne Buden , auch mehrere Kramhäuser , 44 steinerne Kir¬
chen, Z Klöster , I Seminarium , I adeliches Gymnasium,
1 Hauptvolksschule , 1 Findelhaus und 19,000 Einweh-
ner , worunter auch einige Tataren . Die Stadt ist sehr
gewerbsam und hat mehrere wichtige Fabriken , als : L
groß ? Leinwand - Manufakturen , jede mit iooo Stühlen,
eine große Papiermühle , eine beträchtliche Oelschläg >rci,
Z Serdenfabriken , 1 Manufaktur für BaumwoUenzeuche,
1 Fabrik für unächten Gold - und Silberdrath , eine kleine
Kupfervitriolfabrik , eine Bleiweiß - und Mennigfabrik , 5
Seifensiedereien , 5 Lichtziehereien , 1 Seilerei oder Tau-
rverksabnk , 50 Gärbereien und viele einzelne Handwerker,
dü auch für den Ausfuhrhandel arbeiten . Der Handel
mit Lande -produkten und Fabrikaten , so wie mit auslän¬
dischen Waaren , ist sehr wichtig . Nach St . Peters¬
burg  wi . d auf der W 0 l g a Gelraide und nach Moskwa
werden andere Waar . n geliefert.

2 ) R 0 st 0 w , uralte Stadt , jetzt Kreisstadt an dem
nach ihr benannten See,  aus welchem hier die Kot 0-
ros la tritt , 8 Meilen von Jaros lawl,  Sitz eines
Bischofs ; hat eine Festung , 1016 Häuser (worunter nur
6 steinerne ) , einen st inernen Kaufhof mit 20Z Buden,
außerdem noch rzo hölzerne Buden , 27 Kirchen , 5 Klöster
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i Seminanum und 5000 Einwohner . Außer allen Ar¬
ten von Handwerkern findet man hier eine Leinwand-
Manufaktur , eine Kupfervitriolfabrik und eine Bleywciß-
und Mennigsabrik . Der hiesige Hand,l mit Landespro-
duklen und Fabrikaten ist sehr lebhaft ; auch wird hier
jährlich ein großer Jahrmarkt gehalten , auf welchem der
Umsatz zu r Million Rubel berechnet wird , und auf wel¬
chem bis 7000 Handelsleute zusammen kommen.

In dem benachbarten Dorfe W e l i k 0 j a ist, außer
mehreren Handwerkern , eine große Papiermühle , auch
wird daselbst ein sehr ansehnlicher Jahrmarke gehalten . —
Im Dorfe Itti  ist eine Lcinwandfabrik.

Z) Petrowsk,  kleine vormalige Kreisstadt an der
Sara , mit 159 Häusern , 1 Kirche und 919 Einwohnern.

4 ) U g l i t s ch, alte Kreisstadt am rechten Ufer der
Wolga , mit 1075 Häusern (worunter zi steinerne) , 25
Kirchen , 2 Klöstern und 5362 Einwohnern Es sind h.er
iv (Kalbereien , einige Seifensiedereien und e ne Papier¬
mühle . Der hiesige Kram - und Produktenhandel beirägt
jährlich ungefähr 300,000 Rubel.

5 ) Myschkin,  kleine , neue Kreisstadt ( vormals
Klosterdorf ) am linken Ufer der Wolga , hat 127 hölzerne
Häuser , i Kirche und 533 Einwohner , die meist von der
Landwirthschaft leben.

6) M 0 l 0 g a , Kreisstadt an dem Einflüsse der Mo-
loga in die Wolga , mit 41z Häusern , i Kirche und 2109
Einwohnern , die zum Theil Schiffer sind , zum Theil
Produktenhandel treiben.

7 ) Borissoglebsk,  jetzt wieder aufgehobene
Kreisstadt am rechten Ufer der Wolga , mit 421 Häusern
(worunter nur 4 steinerne) , mehreren Magazinen und
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Buden , 3 Kirchen und 2076 Einwohnern , die theils von
der Fischerei, Handwerkern und besonders Schmiedearbei¬
ten , theils vom Kram - und Produktenhandel leben.

3 ) Rybins  k oder Rybnoi,  neue Kreisstadt am
Einflüsse der Rybinka in die Wolga , mit 41g Häusern
(worunter 3 steinerne ) , 3 Kirchen und 2200 Einwohnern.
Hier ist eine Lcinwandfabrik mit 100 Stühlen , 2 ^0 Ar¬
beitern und 3 Spinnereien , i Tausabrik , 4 Gärbereien,
5 Malzdarren , 7 Grützmiihlen und 5 Lalgschmelzereien.
Es wird hier auch Kram - und Produktenhandel und
Schifffahrt getrieben.

9 ) Romanow,  alte , nahrhafte Kreisstadt am lin¬
ken User der Wolga , hat 553 Wohnhäuser ( worunter nur
2 steinerne) , 7 Kirchen , 149 Buden , 1037 Einwohner,
eine Leinwandmanufaktur , 2 Gärbereien , eine kleine -Sei-
denfabrik , und treibt ziemlich beträchtlichen Kram - und
Produktenhandel.

10 ) Poschechonje,  neue Kreisstadt an der Sa-
goscha, mit 365 hölzernen Wohnhäusern , 77 Buden , r
steinernen Kirche und 1663 Einwohnern , welche zum Theil
Schiffbau und einigen Kram - und Produktenhandel trei¬
ben ; auch sind hier 4 Lohgärbereien.

11 ) Danilow,  neue Kreisstadt an der Polenda,
mit 357 hölzernen Wohnhäusern , HZ Buden , 1 Kirche,
135 ° Einwohnern , 3 Lrchtgießereien, 3 Wachsschmelze-
reien und 2 Färbereien , treibt nur geringen Kram - und
Viktualienhandel.

12 ) Liubim,  kleine , alte . Kreisstadt an der
Dbnora und Utscha,  mit 431 hölzernen Wohnhäusern,
100 Buden , 4 Kirchen , 1500 Einwohnern und 2 Loh-
gätbereicn . Der diesige Kram - und Viktualienhandel ist
nicht von Bedeutung.
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Das Gouvernement Kostroma.

Dieses Gouvernement , vormals ein Theil der Statt¬
halterschaft Moskwa,  liegt im nördlichen Landstriche
Rußlands , zwischen den Statlhalterschasten W o l o gd a,
Wjatka , Nischegorod , Wladimir und Ja ros-
l awl,  und hat einen Flächenraum von izog Q . Merlen,
auf welchem ( nach der neuesten Zahlung ) 1,143,092 Men¬
schen leben . Das Klima ist ziemlich kalr und feucht ; das
gan >e Land ist flach, ohne Gebirge , nur hie und da hat
es einige Anhöhen . Die vorzüglichsten Flüße sind : die
Wolga,  die einen Theil der Statthalterschaft durch¬
strömt , die schiffbare Kostroma und die U n s cha mit
der Na ja , Wa ja und Wetlu ga.  Unter den vielen
Seen find der vorzüglichste : der über 2 Meilen lange
und mehr als eine breite G a l i z k i s ch e und der
Tschuglomasche See,  welcher über eine Meile im
Durchmeffer hat . — Der Boden ist nur mittelmäßig
fruchtbar , zum Theil sumpfig und sehr waldig . Der Ge-
traidebau ist daher nicht beträchtlich , der Hanf - , Flachs¬
und Gartenbau ist stärker ; die Viehzucht ist mittelmäßig ;
die Einwohner , die beinahe alle Russen sind , nähren sich
meist von Waldprodukten , Holz - und Bastarbeiten , auch
von Eisenarbeiten , und wandern aus , um in benachbar¬
ten Landschaften Arbeit und Nahrung zu suchen. Außer der
erwähnten ländlichen Industrie und einigen Gerbereien,
Talgichmelzereien und Leinwandmanufakluren giebt ei
hier keine bedeutende Fabriken ; doch ist der Handel nicht
unbeträchtlich.

Dieses Gouvernement , daS vorher in 15 Kreise ge¬
theilt war , ist jetzt in folgende n getheilt : Kostroma,
Ner echta , I u r j ew ez - P 0 w 0 lz koj , Kinesch-
ma , Galitsch , Tschugloma , S 0 l g a li zka ja,
Makariew , Kologriw , Wetluga und War,nawin.
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Die bemerkenswerthesten Ortschaften sind:

1) Kostroma,  dregewerbsamesimJ . 1416 erbaute)
Hauptstadt des Gouvernements an dem linken Ufer der
Wolga , und an dem Einfluffe der Kostroma in dieselbe,
115 Meilen von St . Petersbu -'g, ist der Sitz eines grie¬
chischen Bischofs , und hat außer den öffentlichen Geväu-

den 1047 Wohnhäuftrsworunter nur wenig steinerne) , 50
Kirchen , 1 Kloster , i Seminarium und etwa zc >o Ein¬
wohner . Man findet hier 16 Juftengärbereien , 4 große
und 3 kleine Leinwandfabriken , mehrere Scifenfiedereicn,
und 2 kleine Berlinerblau - und Siegellackfabriken . Es
wird hier auch ein sehr beträchtlicher Kram - und Pro¬
duktenhandel getrieben.

2 ) R er ch ta , kleine, neue Kreisstadt am Flüßchen
Nercchta , hält 2 Jahrmärkte , treibt aber nur geringen
Handel.

3 ) Plrß  oder Plessa , imJ . 1410erbautesStädt-
chen , vormalige Kreisstadt an dem Einfluffe der Plessa
in die Wolga , treibt ländliche Gewerbe.

4 ) L u ch, vormalige Kreisstadt an der Lucha, treibt
Landhandel.

g ) Jurjewz - Powolzkoj,  Kreisstadt an der
Wolga mit ungefähr 2500 Einwohnern , treibt Handwerke,
Hopfenbau , Kram - und Produktenhandel . In der Nähe

sind die ansehnlichen Ruinen der vorigen , von dem Für¬
sten Jurga  erbauten Stadt.

6 ) Kineschma,  Kreisstadt am rechten User der
Wolga und an dem Einfluffe der Kineschma in dieselbe,
hat etwa 2400 Einwohner und eine Lcinwandmanufaktur.
Es werden hier auch viele Heiligenbilder gemalt , Fische¬
rei , Schifffahrt und beträchtlicher Produktenhandel getrie-
brn und ein großer Jahrmarkt gehalten.
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7 ) Bui , eingegangene Kreisstadt an dem Einflüsse
der Woxa in die Kostroma , hat einige Gärbereicn , länd¬
liche Gewerbe und Kramhandel.

z ) K - d y , ebenfalls aufgehobene kleine Kreisstadt
an der Kadiewka und Wologa , mit ländlichen Gewerben.
In der Nähe sind 6 Salzwerke.

9 ) Galitsch,  Kreisstadt andern gleichnamigen gro¬
ßen See , hat 200 Wohnhäuser , gegen 4000 Einwohner,
eine Leinwandfabrik , und treibt Kram - und Produkten¬
handel . In der Nähe sind Ruinen.

10 ) Tsugloma,  kleine Kreisstadt an dem gleich¬
namigen See , mit etwa 900 Einwohnern , welche länd¬
liche Gewerbe treiben.

n ) Solgalizkaja,  kleine , alte ' Kreisstadt an
der Kostroma , mit ungefähr 2000 Einwohnern , welche
Landwirthschaft und geringen Kram - und Produktenhan¬
del treiben . Es ist hier auch eine Salzsiederei mit z
Brunnen . In der Nähe wird auch Kalk gebrochen und
gebrannt.

12 ) Makarrew,  Kreisstadt an der schiffbaren
Unscha, mit 2340 Einwohnern , einem Kloster und ziem¬
lich stark besuchten Jahrmärkten , treibt aber sonst keinen
beträchtlichen Handel . In der Nähe sind Hüttenwerke.

rZ ) Kologriew,  neue , kleine Kreisstadt , welche
bloß ländliche Gewerbe treibt . — Unscha,  kleine
Stadt mit etwa igvo Einwohnern , welche viele Zwie¬
beln bauen.

14 ) Warnawin,  kleine , neue Kreisstadt an der
Wetluga , deren Bewohner meist Landwirthschaft treiben.

15 ) Wetluga,  geringe Kreisstadt am gleichnami¬
gen Flüßchen.

12 Das Gouvernement Wladimir.
Das Gouvernement Wladimir  oder Wolodi-

mer,  das vormals auch zur Statthalterschaft Moskwa
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gehörte , liegt im mittleren Landstriche Rußlands , zwischen
den Statthalterschaften Jaroslaw , Kostroma , Ni-
schegorod , Rjäsan , Tambow , Twer und
Moskwa,  und hat einen Flächenraum von 879 £ L Mei¬
len , auf welchem (nach der neuesten Zahlung ) 960,44 .6
Menschen leben« — Das Land ist flach , doch wechseln
Hügel hohe Ufer und Sümpfe mit den Ebenen ab . Die
vorzüglichsten Flüsie sind : die Oka , Kljäsma , U n sch a,
Bo lsch a j a , N er l , Tru besch , Kolokscha  u . s. w«,
welche alle fischreich sind. Der Seen sind mehrere , dar,
unter sind : Der Plestschejewo  oder Saleskische
S ee,  welcher eine Meile im Durchmesser hat und durch
die ersten Schifffahrtö -Ubungen Peters des Großen
berühmt geworden ist ; — derSwiato; — der P 0-
g a n v w 0 a , der durch einen Erdfall entstanden ist und
schwimmende Inseln hat . Der Boden ist theils san¬
dig , theils thonig und zum Ackerbau tauglich ; es giebt
aber auch einige Heiden , mehrere Moräste und große
Wälder . •— Der Ackerbau, der den Hauptnahrungszweig
der Einwohner ausmacht , ist einträglich , so auch der
Obstbau ; die Viehzucht ist nur mittelmassig . Von Mina-
ralien giebt es vorzüglich Eisen und Alabaster . — Die
Fabriken sind zahlreich und wichtig . Der Handel ist ziem»
Uch lebhaft . Die Einwohner sind größten Theils Russen;
doch wohnen hier auch getaufte Mordwinen und Ta¬
taren,  wenig Mechomedaner und noch weniger euro¬
päische Fremdlinge.

Dieses Gouvernement war vormals in 14 , fetzt ist
es aber in 10 Kreise getheilt ; deren Namen sind : Wla¬
dimir , Pereslawl - Saleskoj , Pokrow,  Jur-
few - Pvlskvj , Susdal , Melenki,  Schuja,
Wiäsniki , Gorochowez und Mur0m.

Die zu bemerkenden Ortschaften sind:
i ) Wladimir  oder Wol od im er , die große,

aber schlechtgcbaute und jetzt sehr herabkommene Haupt-
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flott des Gouvernements , an der Kljäsma , 2Z Meilenvon -Moskwa , mit 250 hölzernen Wohnhäusern , 25 Kir¬chen , 2 Klöstern und etwa 2500 Einwohnern , ist derSitz eines Bischofs und hat einige kleine Seidenfabri-kcn , zusammen mit 54 Stühlen , 4 Gärbereien und 2Seifensiedereien . Einen großen Theil des Raums derStadt nehmen Kirschgärten ein , welche vielen Einwoh¬nern Nahrung geben. Der Handel ist übrigens nichtsehr bedeutend.

2) P e r es l a w l ->̂ a l e s k 0 j , alte (im I . 1152erbaute ) Kreisstadt an dem Einflüsse des Trubesch in denSee Plesttschejewo,  hat 734 hölzerne Wohnhäuser,17 Buden , 6 Kirchen , z Klöster und etwa 3000 Einwog»er . Man findet hier eine von Steinen erbaute Lein¬wand -Manufaktur mit z 12 Stühlen , 2 Tuchmanufakturenmit 37 Stühlen , 2 Seidenfabriken mit 17 Stühlen , 4Gärbereien und 2 Seifensiedereien . Es wird hier Äram¬und Produktenhandel , vorzüglich nach der Ukraine undnach Sibirien , getrieben.
3) Alrxandrvwsk,  vormalige kleine Kreisstadtmit einem Kloster ; die Einwohner treiben Landwirth-schaft. — In der Nähe ist eine große kaiserliche Stuttere ?.
4 ) K i r s cha t s ch, ebenfalls eingegangene kleineKreisstadt oder Dorf am gleichnamigen Flüßchen.
5 ) Pokrow,  neue Kreisstadt ander Schitka . DieEinwohner sind größten Theils Bauern.
6) Jurjew - Polskof,  kleine alte Kreisstadt ander Koiokscha und Schnaksche , mit einigen Jufkengärbe-rcien , einer Seidensabrik mit 2 » Stühlen und einerKattunfabrik.

7 ) Susd  al , alte Kreisstadt an der Kamen ?«, mit3 Leinwand- und2 Tuchmanufakturen. Der Handel istnicht bedeutend. ,
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8 ) Sudogda , vormalige Kreisstadt , Dorf am

gleichnamigen Flüßchen . In der Nähe sind zwei Glas¬

hütten.

9 ) Melenki,  neue Kreisstadt an der Unscha und

Melenka , deren Einwohner meist Landwirlhschaft trei¬

ben» — In dem Kreise sind 2 Eisenhütten.

10 ) Schuf st, Kreisstadt an der Tcsa , hat berühmte

Seifensiedereien , deren Fabrikate in ganz Rußland be¬

liebt lind und viele Zeuchdrucker ; die übrigen Einwoh¬

ner sind meistens Bauern.
11 ) K 0 wr 0 w, vormaligeKreisstadtanderKljasma,
12 ) W i ä s n i k i, neue Kreisstadt an der Kljäsma,

mit einer Leinwand -Manufaktur . Die Einwohner treiben

Handel nach St . Petersburg.

iZ ) Gorchowez,  Kreisstadt an der Kljäsma

und Mog .lawka , mit 4. Kirchen , ungefähr r ^00Einwoh¬

nern und 5 Gärbereien , l Seifensiederei , i Glocken¬

gießerei und z Ziegelhütten , treibt beträchtlichen Handel

nach Astrachan.
14 ) Mur o m, Yreisstadt an der Oka und Muromka

mit mehr als 900 Wohnhäusern , 25 Kirchen , z Klöstern

und ungefähr 4.00s Einwohnern , hat mehrere Seifensiede¬

reien , 1Z Gärbereien , 4. Ziegeldütten und 2 Mühlen , und

treibt einen ziemlichen Produktenhandel.

IZ) Das Gouvernement Nischegorod oder
Nischnij - Nowgorod,

Diese Statthalterschaft , welche im mittleren Theile

von Rußland , zwischen den Statthalterschaften K 0 str 0-

ma , Kasan , Simbirsk , Pensa , Tambow und

Wladimir  liegt , hat einen Flächenraum von 961 Q.

Meilen , und ( .-ach der neuesten Zahlung ) eine Volksmenge

von 992,292 Seelen . Das Kkma ist ziemlich mild und

gesund. Das Land ist flach und hat wenig Erhöhungen,
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auch sehr wenig Sumpfgegenden . Berge giebt es hier
nicht , aber schöne Waldungen in Menge . Die vor-
ziiglichsten Flüffe sind : Die Wölk a , Oka , Wetluga,
Sura , Kerd enez , Usola,  Lisch «, P ja na , S es
rescha , Alatyr  u . s. w . der Seen sind mehrere;
aber alle klein und unbedeutend . Der Boden ist sands
und thonartig und im Ganzen genommen fruchtbar ; doch
giebt es mitunter Heiden . Getraide wird hier sehr viel
gewonnen ; auch ist der Hanf - und Flachsbau beträchtlich;
Gartengewächse und Obst werden ebenfalls häufig gebaut,
und die Viehzucht steht in gehörigem Verhältnisse mit
dem Ackerbaue ; es werden besonders viele Pferde gezogen.
Die Einwohner , welche größten Theils Russen  sind,
nebst getauften Tschuwaschen , Tscheremissen;
Mordwinen und Tataren (von welchen Völkerschaf¬
ten hier nur wenige noch Heiden oder Muhammedaner
sind ) , sind arbeitsam und treiben neben der Landwirth«
schast auch Fischerei , Schifffahrt und mancherlei Industrie-
gewerbe ; doch sind die eigentlichen Fabriken nicht fthr
zahlreich , weil die Arbeiten des Kunstfleißes unter den
Landleuten vertheilt sind . Die Einwohner sind daher
meist wohlhabend . Auch ist der Handel lebhaft und ein¬
träglich.

Dieses Gouvernement wurde vormals in iz , jetzt
aber in folgende i o Kreise abgetheilt : N i sch e g o r o d,
Gorbatow , Ardntow,ArsamaS , Lukojanow,
Kniäginin , Balachna,E emenow,M akarie w
und Wafil«

Bemerkenswerthe Ortschaften sind:
i ) N i s ch e g o r o d oder ( richtiger ) N i s ch n i j -N o w-

g or od , die alte ( imI . 1222 erbaute ) Hauptstadt , am
rechten Ufer der Wolga , in welche sich hier vie Oka ergießt,
162 Meilen von St . Petersburg , ist der Sitz eines Erz-
bifchofs , hat eine Festung , mehrere öffentliche Gebäude

dt. Länder - u. Völkerkunde . Rußland . E e
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und Magazine , Zi Kirchen , Z Klöster , r Seminarium,

*326 Wohnhäuser , unter welchen nur 26 steinerne , einen
steinernen Kaushvf und ungefähr 10,000 Einwohner , von
welchen beinahe der zehnte Theil zu der Kaufmannschaft

gehört . Die Stadt hat ein veraltetes Ansehen , ist aber
wegen der starken Schifffahrt auf der Wolga , und der nicht
minder beträchtlichen Durchfuhr zu Lande auf der hier

durchgehenden Heerstraße von Moskwa nach Sibirien und
Orenburg sehr lebhaft , gewerbsam und nahrhaft . Man

findet hier alle Arten von Handwerkern , besonders viele
Kupfer - und Eisenschmiede , auch ist hier eine sehr an¬

sehnliche Seilerei , eine Talgschmelzerei , mehrere Malz.
darren , Bierbrauereien u . s. w . Der hiesige Handel ist

aber noch weit wichtiger , denn die Stadt hat einen stark

besuchten Flußhafen und ist nicht nur die Anfurt und der

Stapelplatz aller auf der Oka und Wolga hieher kom¬

menden Schiffe , deren Zahl sich jährlich auf 2500 belauft,
sondern auch die Niederlage des Jcltonschen , Jlezkischen

und Permischen Salzes . Bon hier aus wird auch ein

starker Getraidehandel , besonders nach St . Petersburg ge¬
trieben . — Das Pesttschcr skische Kloster,  nahe

bei der Stadt auf dem hohen Wolgaufer , ist im i ^ ten
Jahrhunderte in den Fluß hinabgestürzt , der seine

Grundlage unterwaschen harte , ist aber wieder neuerbaut
worden.

In diesem Kreise sind noch folgende Dörfer , wegen

ihrer Industrie zu bemerken : B e s w 0 d n a j a , an der

Wolga , dessen Bewohner alle Drathzieher sind . — R a-

botki ma,  ebenfalls an der Wolga , meist von Nagel¬

schmieden bewohnt . — Powlowa,  an der Oka , mit

6000 Einwohnern , welche Messerschmieds - und andere

Eisenwaaren verfertigen . ( In der Nähe ist eine Eisen»
hütte . ( — Pog 0 st , dessen Bewohner Büchsenschmicde

sind . ( Die beiden letzten Dörfer gehören dem Grafen
S chrremet ew.)
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2 ) Gobartow , neue Kreisstadt am rechten Ufer
der Oka und an der Heerstraße nach Moskwa,  vor¬
maliges Klvsterdorf mit einer Kirche und ungefähr 700
Einwohnern , welche Ackerbau , Gärtnerei und Schifffahrt
treiben , auch Stricke und Fischernetze verfertigen.

z ) A r d a t 0 w , neue Kreisstadt an der L e m l a,
mit 142 Wohnhäusern , 1 Kirche und etwa 750 Einwoh¬
nern , welche meist Landwirthschaft treiben . — In dem
Kreise sind 5 Eisenhüttenwerke.

4 ) P 0 t s ch i n k i , neue , aber jetzt wieder aufgeho¬
bene Kreisstadt an der Rudna,  mit 8oz Wohnhäusern,
z Kirchen und gegen 4000 Einwohnern , welche meist von
der Landwirthschaft leben , auch Viehhandel treiben . —
In der Gegead sind , außer einer Stutterei für die Garde
zu Pferde , zwei große Branntweinbrennereien.

5 ) 1A r s a m a s , ziemlich beträchtliche Kreisstadt an
der Tescha und Schvlka , mit 14 * 6  Wohnhäusern,
worunter aber nur 2 steinerne , 22 Kirchen , 2 Klöstern
und 506g Einwohnern , welche allerlei städtische Gewerbe,
Handel und Handwerke treiben . Es sind hier mehrere
Lederfabriken , besonders Juftengärbereien , einige Sei¬
fensiedereien , mehrere Blaufärber , Silber * und Eisen¬
arbeiter , auch Schuster , deren Arbeiten einen Ausfuhr-
Artikel ausmachen , auch wird hier ein nicht unbeträcht¬
licher Kram - und Produktenhandel , besonders mit Lein¬
wand , Segeltuch u . s. w . , getrieben . — Die Gänse
dieses Kreises sind wegen ihrer Größe berühmt . Auch ist
das ganze DorfMuraschkina  von7 Pfarrern mit 14
Kirchen und ungefähr 7000 Einwohnern zu bemerken.

6 ) Lukjanow  oder Lukoj anow , neue Kreis¬
stadt an der Tescha und C hoch schtschowka,  mit
237 Wohnhäusern , einer Kirche und ungefähr 950 Ein¬
wohnern , welche meist Landwirthscbast treiben.

C e 2
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7 ) Percwos , neue , jetzt wieder eingegangene
Kreisstadt an der Piana und Usa,  mit 97 Häusern , r
Kirche und etwa 500 Einwohnern , welche meist Land-
wirthschaft und Viehhandel treiben . — In Paul 0 wa --
Selo  ist eine Tuch - und eine Leinwandmanufaktur.

3 ) Ser gatsch,  neue , jetzt wieder aufgehobene
Kreisstadt an der Ser gatsch ka,  mit 365 hölzernen
Wohnhäusern , 2 hölzernen Kirchen und 857 Einwohnern,
welche theils Landwirthschaft , theils Handel und Hand¬
werke treiben.

y ) K n j ä g i n i n , neue Kreisstadt an der K n j ä g i-
n i nka undI mfa,  mit 259 . hölzernen Wohnhäusern,
4 hölzernen Kirchen und etwa , 1000 Einwohnern , welche
meist Landwirthschaft treiben » Es sind hier auch Gär-
hereien.

10 ) B a l a chn a , am rechten Ufer der W 0 l g a und
an dem Bache U s 0 l a , alte , unansehnliche Kreisstadt,
Mit 767 hölzernen Wohnhäusern , iZ Kirchen , 1 Kloster
und i500 Einwohnern , welche allerlei städtische und länd¬
liche Gewerbe , Handwerker , Schiffbau , Salz ransport
und Handel besonders nach St . Petersburg , treiben.
Es sind hier Kochsalzquellen mit 50 Brunnen . — Das
große Kirchdorf Gorodistschehat  3 Kirchen und ein
Kloster , in welchem der Großfürst AlexanderNewöki
Mönch ward ; die Einwohner sind sehr industriös , verfer¬
tigen allerlei Holzarbeiten , Berlinerblau , Bleiweiß u . s.
w . und drucken Leinwand — In dem Dorfe Nikelsk 0 e-
5 elo,  am linken Ufer der Wolga , wohnen viele Drechs¬
ler und Lackirer.

n ) Semen  0 w, neue Kreisstadt an der Sachtonka,
mit IZ7 Wohnhäusern , 1 Kirche und etwa 600 Einwoh¬
nern , welche meist Ackerbau , doch auch einigen Handel
treiben , und hölzerne Geräthschasten verfertigen . — In
diesem Kreise wohnen viele Tschuwaschen und
Mordwinen.
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i2 ) Makar iew , kleine neue Kreisstadt am linken
Ufer der Wolga und am Kir ênez , mit 2iz hölzernen Häu¬
sern, i Kirche , Z io hölzernen Buden uud 146 Familien.
Diese Stadt ist wegen ihrer jährlichen Messe oder ihres
Jabrmark s merkwürdig , welcher auf Petri undPauli ge¬
halten wird , fünf Wochen dauert und der größte im gan¬
zen Reiche ist ; denn hier strömen die Kaufleute aus ganz
Rußland und den angränzenden Ländern zusammen und
hier werden alle gangbare ausländische und einheimische
Waaren aus allen Theilen des Reichs zusammengebracht,
so, daß der Umsatz derselben jährlich einige Millionen Rubel
beträgt . — Bei der Stadt ist ein Kloster und ein kleiner
See . — Gegen derselben über , auf dem rechten Ufer der
Wolga , liegt da - große , einem grusinischen Fürsten gehö¬
rige Dorf Liskowa,  das 6 Kirchen und über 4000 Ein,
wohner hat , welche theils Landwirthschaft , theils Hand¬
werke und Handel treiben und von dem erwähnten großen
Jahrmärkte gute Nahrung haben , indem sich die Kauf-
leu :t bei ihnen einquartieren.

13 ) Wasil,  kleine Kreisstadt an der Wolga und
Sura , mit 181 hölzernen Häusern , i Kirche und 474
Einwohnern , welche Ackerbau , Obstbau , Schifffahrt,
Kram - und Produktenhandel treiben . — Die Bewoh¬
ner des Dorfes Semenowa  verfertigen allerlei Ge¬
schirre und Geräthe von lackirtem Bleche.

14 . Das Gouvernement Wologda.

Dieses Gouvernement gehörte vormals zur Statthal¬
terschaft Archangel;  es liegt im nördlichen Landstriche
von Rußland , zwischen den heutigen Statthalterschaften
Archangel , Tobolsk , Perm , Wjätka , Ko¬
strom a, Jaroslawl , Nowgorod und Olonez,
und hat einen Flächenraum von 840dO . Meilen , auf wel¬
chem 590,000 Menschen leben . Das Klima ist überhaupt
kalt und ziemlich rauh . Das Land ist beinahe ganz stach,
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und hat bloß unbedeutende Höhen oder Landrücken; nur
auf der Westgränze ziehen sich Zweige des UralgebirgeS
hin. Die vorzüglichsten Flüsse sind: Die Wologda,
die S u chon a mit dem Iug , die D w i n a, die W y t*
schegda mit dem Sysola , die Waga , die Pinega,
der Mesen , die Petsch ora  u . s. w,—  Der Seen
find mehrere, doch meist kleine, der vorzüglichste dersilbeu
ist der Kubenski sche See,  welcher gegen9 Meilen
lang und i bis 2 breit ist; auch die beiden Seen von
Piatigorskoi,  und dann der Sander und der
>K0 ndas  sind zu bemerken. — Der Boden ist im Gan¬
zen genommen nicht sehr fruchtbar; er besteht abwechselnd
aus verschiedenen Mischungen von Thon, Mulm und Sand,
und ist dann urbar , oder aus großen Strecken von kal¬
ten Morästen und dichten Wäldern. Der südwestlichste
Theil des Gouvernements ist der fruchtbarste; auch wird
in d.mselben der Ackerbau mit solchem Erfolge getrieben,
daß man Getraide ausführen kann; Hanf und Flachs
wird auch ziemlich stark gebaut. Einen großen Reichthum
des Landes machen die Waldungen aus. — ES fehlt auch
nicht an Wieswachs, und die Viehzucht steht so ziemlich
in gehörigem Verhältnisse mit dem Ackerbau; doch ist sie
nicht von Wichtigkeit. Wilde Thiere, Wildprät, Feder¬
wild und Fisch« giebt es in reichem Ucberflusse. — Von
Mineralien findet man hauptsächlich verschiedene nutzbare
Steinarken, Kalk, Thon, Torf , Eisen und besonders
viel Kochsalz. — Die Bewohner dieser Statthalterschaft
sind größten Theils Russen,  die sich durch Leichtsinn und
körperliche Härte auszeichnen, auch meist ein hohes Aller
erreichen. Auch wohnen hier in ziemlicher Anzahl Sir-
janen,  welche von finnischem Stamme sind, aber die
griechische Religion und zum Theil auch die russische
Sprach«angenommen haben, und sich jedoch durch Stumpf¬
heit, Trägheit, schmutzige Lebensart und Armseligk.it sehr
auffallend von den Russen unterscheiden. — In den nörd-
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lichsten Bezirken nomadisiren auch Samo jeden.  —
Die russischen Landleute treiben neben dem Ackerbau auch
allerlei Kunstgewerbe , verfertigen Leinwand , Seife , Lich¬
ter , hölzerne Geschirre , bereiten Felle , sieden Salz und
Diner , brennen Kohlen u . s. « . Eigentliche Fabriken
giebt es nur in den Städten . -— Der Handel ist jedoch
ziemlich beträchtlich.

Dieses große Gouvernement ist in die Landschaften
W o l o g d a und Ustjug,  und beide zusammen in fol¬
gende lo ( vormals 12 ) Kreise abgetheilt : Wo log da,
Gräsowez , Kadnikow , WelSk,Totma , Ustjug-
Weliki,Nikolsk , Solwytschegodsk , Jarensk
und Ustsyso lsk.

g) Zu der Landschaft Wo logda (welche den west¬
lichen Theil ausmacht ) gehören:

i ) Wologda,  die alte , große und ziemlich ansehn¬
liche Hauptstadt des Gouvernements an dem Flusse Wo¬
logda, vernähe ioo Meilen östlich von St . Petersburg,
ist der Sitz eines Bischofs , hat außer den öffentlichen Ge¬
bäuden 1664 . Wohnhäuser , worunter nur 45 steinern «, zr
Kirchen, worunter 6 hölzerne , 2 Klöster , ein Seminarium
für 600 Popensöhne i Gymnasium , r Haupt - und 1
Volksschule, und ( nach der neuesten Zahlung ) gegen 10,600
Einwohner . Diese Stadt ist sehr nahrhaft und gewerb»
sam ; man zählt hier ; 21 große Gärbereien , in welche»
vorzüglich viele und gute Zuften bereitet werden, iz Licht-
ziehereien, deren Fabrikate weit umher berühmt sind ; y
Malzdarren , einige Seifensiedereien , i Terpentinöl -Fabrik,
3 Bleiweiß - und Farben - Fabriken , 3 Siegellackfabriken,
10 Spinnereien,2Leinwand - Druckereien,2 Seidenfabri-
kea, 1 Lyoner-Tccsien -Fabrik , i Kupfervitriol -Fabrik , 12
Ziegelhütten u . s. w . Unter den hiesigen Künstlern und
Haydwcrkern giebt es auch geschickte Gold - und Silber-
Arbeiter , Emaillirer , Lackirer u. s. w . — Der hiesig«
Handel ist zwar nicht mehr so wichtig , wie vor der Er-
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bauung von Et . Petersburg doch ist er noch immer sehr

beträchtlich , besteht in einem Handel mit ausländischen

Waaren , der bis nach Sina geht, und einem ansehnlichen

Großhandel mit russischen Produkten , und beträgt jähr»

lich ungefähr 800,000 Rubel.
In diesem Kreise sind noch 9 Talgschmelzereien , ei¬

nige Lichtziehereien und eine Segeltuch -Fabrik . — Ferner

sind zu bemerken : Das Dorf U st i a an der Kubenza,

8 Meilen von Wologda , auf dessen Jahrmärkte ein wich¬

tiger Produktenhandel getrieben wird ; und das Korne-

lius-  Kloster an der Nurma , bei welchem ebenfalls

ein großer Jahrmarkt ist.

2 ) G r äso w e z, neue , kleine, doch nahrhafte Kreis¬

stadt,  6 Meilen von Wologda , mit ungefähr 1000 Ein¬

wohnern , hat eine Strumpfweberei , viele Leinwandfär-
bcr Eisen » und Kupferschmiede ; auch werden hier viele

wollene Handschuhe und Strümpfe gestrickt ; übrigens

wird vloß Kramhandel getrieben.

Z) Kadnikow,  kleine , neue Kreisstadt ( vormali¬

ges Klvsterdorf ) an der Sodima - hat nur 325 Einwoh¬

ner , und treibt bloß Kleinhandel mit Kramwaaren und
Wictualien.

4 ) Wel sk , kleine , neue Kreisstadt am Wel,  mit

F24 Einwohnern treibt Kram - und Produkrenhandel,
besonders nach Archangel . — In dem Kreise werden

viele Eisenwaaren verfertigt ; auch wird Harz gescharrt,

Theer gesotten u s. w. Besonders zeichnen sich die Be¬

wohner des Fleckens Werchni - Weskii - Posak  durch

ihren Gewerbsfleiß aus , indem sie Salz sieden , Lichter

ziehen , Terpentinöl fabrlziren und Produktenhandel treiben.

Z) T 0 tma,  lebhafte und gewerbsane Kreisstadt,

au der S u ch0 n a , mit ungefähr 400 Wohnhäusern , ij
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Kirchen , 3 Klöstern , verschiedenen öffentlichen Gebäuden
und Magazinen und nahe an 300 E 'nwohnern , welche
allerlei Gewerbe , Handwerke und ansehnlichen Kram-
und Produktenhandel treiben . Hier sind auch zwei kleine
Salzsiedereien . — Das Dorf Sw 0 sk 0 j Pavos  an
der Suchona ist der Ladeplatz für der Handel nach Ar¬
changel u. s. w ; auch ist daselbst ein Schiffswerft . —
Zn diesem Kreise wird viel Theer gesotten.

I )) Zu der Landschaft U st s u g gehören:

6 ) üstjug - Weliki  ziemlich beträchtliche und
sehrgewerbsame Kreisstadt amJug und an der Heerstraße
von Archangel nach Sibirien , mit mehr als 2000 höl¬
zernen und einigen steinernen Wohnhäusern , 2,3 Kirchen,
5 Klöstern und gegen 9000 Einwohnern , welche allerlei
Gewerbe , Künste und Handwerke , und besonders einen
ziemlich ausgebreiteten Handel treiben . Hier ist auch der
Lösch- oder Stapelplatz für die von Archangel zu Wasser
herkommenden ausländischen Waaren , die dann zu Lande
auf die Jahrmärkte nach Makariew und Jrbit  ge,
bracht werden , und für die Landesprvdukte , die dann zu
Waffrr nach Archangel gehen . Dies macht die Stadt
lebhaft.

7 ) N i k 0 l s k , neue , kleine Kreisstadt am Jug,
mit 636 Einwohnern , welche meist Landwirthschaft
treiben.

8 ) Lalsk,  vormalige Kreisstadt an der Lala , mit
200 Wohnhäusern . 3 Kirchen und 2 Klöstern . Es wird
hier Kram - und Produktenhandel getrieben.

y ) Solwytschegodsk (sirjänisch S to llo r) an
dem Einflüsse der Wytschegda in die Dwina , Kreisstadt
mit 400 Wohnhäusern , etwas über 1600 Einwohnern,
einer Salzsiederei , einer ansehnlichen Gärberci und Z
Talgschmelzereien , treibt Stadtgewerbe und ziemlich an¬
sehnlichen Handel.
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10 ) KraSnoborsk , kleine vormalige Kreisstadt
am linken Ufer der Dwina , hat wenig städtisches Verkehr.

H ) Ja rens  k, kleineKreisstadt anderWytschegda
und Jarenka , mit 915 Einwohnern und einigem Kram»
und Produktenhandel.

12 Ustsysolsk,  neue Kreisstadt an der Sysola,
mit ungefähr 2000 Einwohnern , welche zum TheilKram«
und Produktenhandel treiben . Auf dem hiesigen Jahr¬
märkte wird viel Pelzwerk verhandelt . — In dem Kreise
ist eine Salzsiederei , und eine Eisenschmelze und Ham¬
merwerk.

iZ . Das Gouvernement Archangel.

Dieses Gouvernement macht den nördlichsten Theil
des europäischen Rußlands aus , und liegt ganz in dem
kalten Landstriche an dem weißen und dem Nord -Meer,
welche Theile des Eismeeres sind , zwischen Sibirien
und dem norwegischen und schwedischenLappland,  be-
gränzt von den Statthalterschaften TobolSk , W 0-
logda undOlonez.  SeiaFlächenraumbeträgt 11,970
Q .Meilen , auf welcher großen Landstrecke aber nur un¬

gefähr 170,000 ( folglich auf l Q . M . 14 Menschen)
leben.*) — . Daran ist die Naturbeschaffenheit des Landes
Schuld , das im Ganzen genommen , ein sehr kaltes und
rauhes Klima und einen sehr wenig fruchtbaren Boden
hat . Inder Hauptstadt Archangel  ist der kürzeste Tag
nur Z Stunden 12 Minuten lang . Das Eis in den Flüs¬
sen geht erst im April oder Mai auf . Das Land ist meist
stach, doch hat es viele Klippen und Sümpfe , auch zie-

*) Nach der Hetzte» Zahlung waren hier,
Mannspersonen * - - - - 58,8 ” )
Weibspersonen
Samojeden etwa -
kappen , - t

53,617)
2000)
1000)

Köpfe.

Familien.
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hm sich von Nordwesten Zweige der Lappländischen Ge»
birg « her , die aber nickt hoch find . — An Wasser fehlt
es hier nicht . Außer den genannten Theilen des Eismee¬
res giebt es hier auch mehrere Landseen und Moräste , und
von den Flüssen sind die vorzüglichsten : Die D w i n a
mit dem Waga , der Onega,Mesen , Udor , P i-
nega , die Petschora  u . s. w . —  Der Boden ist zum
Theil felsig , zum Theil morastig , und nur in den südli¬
cheren Gegenden eines Anbaues fähig , die nördlichen sind
ganz unwirthbar . — Getraide wird daher in der ganzen
Statthalterschaft nicht hinreichend gewonnen ; auch die
Viehzucht ist überhaupt gering ; denn nur die südlicheren
Gegenden haben gute Viehweiden ; das Vieh ist hier klein;
in den nördlichen Gegenden sind Rennthiere Hausvieh.
Sehr einträglich aus mancherlei Art sind die großen Wal¬
dungen ; auch sind dieselben reich an mancherlei wilden
Thieren und Wildprät ; eben so sind auch die Gewässer,
besonders das Meer , reich an Fischen und Seethieren , und
daher ist auch Jagd und Fischerei eine Hauptbeschäftigung
vieler Einwohner , die auch Theer schwelen , Kienruß bren¬
nen , Bastmatten verfertigen . Breter schneiden , Thran
sieden , Fische salzen und räuchern , Felle zubereiten und
schöne Leinwand weben , außerdem aber wenig Kunstge-
werke und keine eigentlichen Fabriken treiben . Der Han¬
del ist jedoch ziemlich lebhaft . — Von Mineralien ist
bloß das Salz zu bemerken , — Die Einwohner sind
größten Theils Russen.  Den kleineren Theil machen
die Samojeden und Lappen  aus . Diese beiden
Völkerschaften , obgleich (so viel man weiß ) von verschie¬
dener Abstammung , haben beinahe einerlei Lebensweise;
sie wshnen in armseligen Hütten oder Jurten von Stan¬
gen , mit Häuten oder Baumrinden bedeckt , nomadistren
und nähren sich von der Rennthierzucht , Jagd und Fischerei.
Ihre Kleidung besteht aus Fellen . Die Lappen  sind
beinahe alle getauft ; aber die Samojeden sind noch
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großen Theils schamanische Heiden , d. h. Fetischendiener,
deren Priester Gaukler und vermeintliche Zauberer sind.

Dieses Gouvernement ist jetzt wieder , wie vormals,
in folgende sieben Kreise abgetheilt ; Archangel , Chol-
mogor , Schenkursk , Pinega , Onega , Kola
und Messn.

Hier sind zu bemerken:

1) Archangel ( Archangels  k.ksnum,
alte ( im I . 1584 rbaute ) Hauptstadt des Gouver¬

nements , unterZ ^ zz ' L. und 64 ^ 33 ' 36" 9t* SSt.  in
einer niedrigen Gegend an der Dwina , gegen 9 Meilen
oberhalb ihrem Eintritt « in das weiße Meer , hat ungefähr
1200 hölzerne und einige steinerne Häuser , i Kloster , n
griechische Kirchen , i lutherische , 1 reformirte und 7200
Einwohner , unter welchen auch ziemlich viele Teutsche,
Holländer und Engländer . Die Stadt hat einen Haven,
ein Schiffswerft , eine Admiralität , eine Handelsgesell¬
schaft, y Segeltuch - und Tauwerk - Fabriken , und treibt
beträchtlichen See - und Land - , Kommifsions -und Tran«
sitohandel , besonders auch mit sibirischen Produkten , des¬
sen Betrag sich jährlich auf mehr als 2 Millionen Rubel
belär .st ; ferner Schifffahrt , Schiffbau und allerlei städti¬
sche Gewerbe . Hier ist die Hauptniederlage der sibirischen
Produkte . Die Zahl der jährlich hier einlaufenden Schiffe

beträgt 40 bis 50 — Von hier aus werden auch Fahr¬
ten nach Spitzbergen und Nowaja - Semlja  we¬
gen des Wallroßfangs u . s. w . gethan , — Nowaja-
Dwinka,  Festung und Zollhaus in der Dwina , 2y
Meilen unterhalb Archangel.

2 ) C h 0 l m 0 g 0 r , geringe Kreisstadt , auf einer
Insel in der Dwina , 10\  Meilen oberhalb Archangel,
mjt einem Schiffswerft , einer Schissfahrtsfchule und unge-
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fähr 500 Einwohnern , welche mehr ländliche , als städ¬tische Gewerbe treiben . — In der Gegend wird hollän¬
dische Viehzucht getrieben und Kälber gemästet , die wegenihrer Große und ihres köstlichen Fleischer von den Lecker¬
mäulern in der Residenz sehr geschätzt werden.

z ) Sch « nkursk,  kleine neue Kreisstadt ander
Waga , treibt meist ländliche Gewerbe.

4 ) P i n e g a , geringe neue Kreisstadt an der P i-
nega,  in einer waldigen Gegend.

Z ) Onega,  neue Kreisstadt an dem Einflüsse des
Ouega in das weiße Meer , mit einem Haven und 1500
Einwohnern , treibt Handel mit Holz , Pech und Theer.

6 ) Kola,  kleine Kreisstadt mit etwa 50 hölzernen
Wohnhäusern und 6go Einwohnern , am kolatschen Busendes NordmeerS ; zwischen den Mündungen der Fliißchen
Tuloma und Kola , hat einen Haftn und treibt Handel
mit Stockfischen , Thran u . s. w . — Dieser Kreis macht
das russische Lappland  auZ , das anWildprät , Ge¬
flügel und Fischen reich , sonst aber sehr rauh und daher
auch nur schwach bevölkert ist . — Zu bemerken ist der
Wasserfall am See Nota,  in seinem Abflusse in denTuloma.

7 ) Wesen,  kleine neue Kreisstadt am Flusse Wesen
mit 233 hölzernen Häusern und 185 ° Einwohnern , die
sich meist davon nähren , daß sie auf Jagd und Fischfangausgehen.

Zu diesem Gouvernement gehören auch folgende klei¬
nere und größere Inseln im Nord - und Eismeere:

n) Svlvwezkoi,  kleine Insel im weißen Meere,
auf welcher schönes Marienglas gebrochen wird , hat einenFlecken und ein berühmtes Kloster»

h) Kalgujew,  Insel von etwa 15 Meilen im
Durchmesser , gegen der Landspitze Kanin über , an dem
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Eingänge des weißen Meers , ist nicht ganz unfruchtbar,

doch nur von einigen Somojeden  bewohnt — vormals

war hier eine kleine Kolonie von Roskolniken , die aber

ausgestorben ist und wird wegen ihres Wilds , ihrer

Seelhiere und Fische von Jägern und Fischern besucht.

v) Die Waigaz - Jnseln,  eine Inselgruppe in

der Meerenge Wa i g a z , oder in der sogenannten e i se r»

nen Pforte (Schelestnij Worota)  sind felstg,

niedrig , naß , unbewohnt und werden nur von Samojedrn

und russischen Jägern besucht.

d ) Nowaja - Semlja ( d. h. Neuland ) , zwi¬

schen dem 71 . und 7Z . Gr . N . Breite ; besteht eigentlich

aus zwei , nur durch einen schmalen , felsigen Kanal von

einander getrennten Inseln , die zusammen einen Zlä-

chenraum von 4255 Q . Meilen haben , aber wegen ihres

rauhen , äußerst kalten Klima ' s und ihres felsigen und un¬

fruchtbaren Bodens unbewohnt sind ; wegen der Jagd und

Fischerei, die hier beide sehr ergiebig sind , werden sie je¬

doch von russischen Jägern und von Samojeden besucht,

die sich zuweilen auch einige Zeit hier aufhalten.

16 . Das Gouvernement Tambow.

Dieses Gouvernement , vormals eine Provinz der

Statthalterschaft Woronesch,  liegt im mittlern oder

gemäßigten Landstriche von Rußland , zwischen den Statt¬

halterschaften Wladimir , Nischegorod , Pensa,

Saratow , Woronesch , Drei , Tula und Rjä-

fan,  und hat einen Flächenraum von 1072 Q . Meilen,

auf welchem ungefähr 900,000 Einwohner leben. Das

Klima ist ziemlich gemäßigt , doch mehr kalt als warm.

Das Land ist uberyaupt flach. Anhöhen giebt es nur

wenige , besonders an den Ufern der Flusse , Berge aber

gar nicht. — Die vorzüglichsten Flusse sind : die L ka,
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Mokscha , der Zna nebst der Wischa , der W o r o-
n e I ch, der aus der Vereinigung der Flüßchen Worona,
C h o p e r,  L e Sn o i und P o l n o i entsteht , der W a t,
die Bitjuga  u . s. w . — Der Seen und Sümpfe sind
nur wenige und bloß kleine. — Der Boden ist in den
nördlichen Gegenden meist sandig , sumsig und waldig,
und daher wenig fruchtbar ; in der südlichen ist er thonigund schwarzerdig , und meist sehr fruchtbar . Die steppcn-
artigen Flächen vom C Hop e r bis zur Gränze der Statt¬
halterschaft S a r a t o w haben vortreffliche Weide , auch
gute Ackerplätze, aber kein Holz . In den übrigen Ge¬
genden fehlt es jedoch nicht an Waldungen . Der Acker¬
bau wird nur in den südlichen Gegenden mit Vortheil ge¬
trieben ; die Viehzucht ist aber im ganzen Lande nicht un¬
beträchtlich ; auch die Pferde -und Bienenzucht ist wichtig.
Die Jagd und Fischerei ist es minder . — Bon Minera¬
lien ist hier bloß Eisen zu bemerken. — Die Einwoh¬
ner sind Russen , außer welchen hier nur in geringer
Zahl getaufte Tataren , Mordwinen  undTsch er-
kassen , auch Z i g eun er und Aus land  e r leben, —
Die Industrie ist nicht sehr beträchtlich, doch giebt es meh¬
rere, ziemlich bedeutende Fabriken ; auch ist der Handel
»erhältnißmäßig ziemlich lebhaft.

Dieses Gouvernement war vormals in ! Z, jetzt aber
ist es in folgende rc >Kreise abgetheilt : Tambow , Ie-
latma , Temnikow,Kirsanow , Schazk , Mvr-
schanSk , Lebadau , Lipezk , Koslaw und Bo-
rissoglebsk.

Bemerkenswerthe Ortschaften sind:

i ) Tambow,  die alte ( iniJ . i6Z6 erbaute ) Hariptr
stadt dieses Gouvernements am Zna , 17g Meilen von
St . Petersburg , ist der Sitz eines griechischen Bischofs,
und ziemlich hübsch und regelmäßig gebaut , hat i6oq
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meist hölzerne Wohnhäuser , von denen viele ' Gärten ha¬

ben , auper mehrere » andern öffentlichen Gebäuden , 13

Kirchen , 2 Klöster und ungefähr 10700 Einwohner , die

allerlei städtische Gewerbe , aber zum Theil auch Ackerbau

treiben . Es find hier 2 Tuch - und Zeuch « Manufakturen,

i Leinwandfabrik , i Segeltuch - und Taufabrik und r

kaiserliche Alaunsiederei . — Es wird hier auch betracht »,

licher Kram - und Produktenhandel getrieben . — I»

dem großen Dorfe Raskasewo - Selo  sind 2 Tuch¬

manufakturen , deren in dem Kreise überhaupt sechs« sind.

2 ) I e l a t m a , Kreisstadt an der Oka und Mokscha,

mit 778 hölzernen Wohnhäusern , SchBuden , 10 Kirche»

und 4200 Einwohnern , welche starken Produktenhandel

treiben ; auch ist hier eine Leinwandfabrik , eine Bitriol-

ficderei und eine Schwefelhütte . — In dem Kreise ist

auch eine Eisenhütte.

3 ) Kad 0 m, ansehnlicher Flecken , vormalige Kreis¬

stadt an der Mokscha , mit 592 Häusern , 25 Buden , 3

Kirchen und gegen 2400 Einwohnern , welche zum Theil

Produktenhandel , vorzüglich mit dem berühmten Honig

aus dieser Gegend , treiben.

5 ) Temnik  0 w,  alte Kreisstadt an der Mokscha,

mit 663 hölzernen Häusern , 17 Buden , 6 Kirchen und

ungefähr 3600 Einwohnern , welche allerlei städtische Ge¬

werbe und Produktenhandel treiben . Es ist hier auch eine

Segeltuchfabrik . — In dem Kreise wohnt eine Anzahl

muhammedanischer Tataren.

5 ) Schazk,  Kreisstadt an der Schata , mit 1003

hölzernen Häusern , 32 Buden , g Kirchen und gegen 6000

Einwohnern , welche meist Handwerke und ländliche Gewer - }

be , doch auch Kram - und Produktenhandel , vorzüglich i

Mit Hanf , treiben . — 2 n dem Kreise ist eine Eisenhütte . - j
6) |
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6)  Spask,  vormalige Kreisstadt an der Studenza,
mit 487 hölzernen Wohnhäusern , 35 Buden , 2 Kirchen,
und ungefähr 3000 Einwohnern , welche meist ländliche
Gewerbe , doch auch Handwerke und Handel treiben,
vorzüglich sind viele Schmiede unter denselben . — In
der Gegend ist eine Eisenhütte ; auch werden viele Koh¬
len gebrannt und Pottasche bereitet.

7 ) Morschansk,  neue Kreisstadt am Zna , mit 6o $>
Häusern , 3 Kirchen und 4200 Einwohnern , welche zum
Theil Produktenhandel treiben ; auch ist hier eine Lein¬
wandfabrik , eine Seilerei , eine Talgschmelzerei und eine
Papiermühle . — ■ Zn dem Kr . ise ist auch eine Witnol-
und Alaunhütte.

g ) L e b ä d a n , Kreisstadt an dem Einfluffe der
Mokscha in die Oka , mit 594 hölzernen Wohnhäusern , 15
Buden , 7 Kirchen und ungefähr 3600 Einwohnern , unter
welchen auch Zigeuner sind . Es wird bloß Kramhandcl
getrieben ; aber auch Pferdehandel aus dem hiesigen stark
besuchten Jahrmärkte . — In dem Dorfe Repezko;
ist eine Luchmanufaktur und ein Eisenwerk.

y ) -L i p e z k, neue Kreisstadt am Woronesch , mit
iviZ  hölzernen Wohnhäusern , 4 Kirchen und gegen 6000
Einwohnern , welche zum Theil Kramhandel treiben . Bor-
züglich zu bemerken ist das hiesige kaiserliche Eisenwerk,
welches bei lZOO Arbeiter beschäftigt und Kanonen und
Munition für die Flotte , auch andere eiserne Geräthschas-
ten liefert.

io ) Usman,  vormalige Kreisstadt an dem Einflüsse
des Usman in den Woronesch , mit 472 Häusern , 20 Bun¬
den , 4 Kirchen und 2500 Einwohnern , und treibt bloß
Kramhandel . — Bei dem Dorfe Borowoi  ist ein Ei¬
senhüttenwerk , eine Salpetersiederei und eine Wrannt-
Weinbrennerei.

N . Länder - ti. Völkerkunde , «nrßland . D d
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11 ) Koslow , schlecht gebaute , doch g^werbsame

Kreisstadt an dem Lesnoj - Woronesch , mit 1237 hölzer¬

nen Wohnhäusern , 375 Buden , 9 Kirchen , r Kloster

und ungefähr 9000 Einwohnern , welche zum Theil

Kram - und Produktenhandel treiben , besonders mit

Schlachtvieh und Fleisch.

12 ) Kirsanow,  neue Kreisstadt an der Pursowa,

mit 605 Wohnhäusern , 25 Buden , 1 Kirche und etwa

3200 Einwohnern , welche meist ländliche Gewerbe und

etwas Kramhandel treiben.

13 ) Borissoglebsk,  neue Kreisstadt an den

Flüßchen Wornona und Choper , mit 400 hölzernen Wohn¬

häusern , 37 Buden , 2 Kirchen und ungefähr 2500 Ein¬

wohnern , welche meist Landwirthschaft treiben ; doch ist

hier auch eine ansehnliche Branntweinbrennerei.

17 . Das Gouvernement Woronesch.

Dieses Gouvernement liegt im mittleren oder ge¬

mäßigten Landstriche von Rußland , zwischen den Statt¬

halterschaften Tambow , Orel,  dem Lande der Doni-

schenKosaken,Jekaterinoslaw , Kursk  und der

slobodischen Ukraine,  und hat ( nach dem Umfange vom

I . 1796 ) einen Flächenraum von 1434 Q . Meilen , auf

welchem 325,000 Menschen leben . (Nach der jetzigen Be-

gränzung aber nur 680,000 .) — Das Klima ist ziem¬

lich gemäßigt und mild ; die Flüsse gefrieren gewöhnlich

im December zu und gehen im März wieder auf . Das

Land ist meist flach , hat nur wenige Anhöhen und gar

keine eigentlichen Berge , sondern nur Uferhügel . — Bon

den Flüssen dieses Landes sind der Don , Woronesch

und Donez  schiffbar ; die bemerkenswerthesten der klei¬

neren Flüsse sind : der Dskol , Bitjug , Usserd,

Sosncr , Kogutschac , Deviza , Kalitwa , Ko-
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rez , Darkul u . s. w . — Der Seen sind nur wenige,
und Liese sind klein . — Der Boden hat meist eine thon-
arlige , gute , schwarze , sehr fruchtbare Erde , die zum
Ackerbau sehr geschickt ist , und wechselt mit guten steppen-
artigen Triften ab . Der Moräste sind wenige . Ackerbau
und Viehzucht sind sehr beträchtlich . Das Gouvernement
ist eines der Getraidereichstcn i» Rußland ; auch Garten-
und Obstbau wird stark getrieben . An schönen Waldun¬
gen fehlt es auch nicht ; und alle Arten von Hausthieren
werden in ziemlicher Menge gezogen , besonders Pferde
und Schafe . Das Wrldprät ist nicht sehr häufig ; an
Fischen mangelt es aber nicht . — Von Mineralien sind
bloß Thon , Kreide und Eisen zu bemerken . — Die Ein¬
wohner sind größten Theils Groß - und Klein - Russen;
Loch wohnen hier auch Tataren und teutsche Kolonisten —
Die Manufakturen sind weder beträchtlich , noch zahlreich;
doch fehlt es nicht ganz an Gewerbsamkeit . Der Handel
ist auch nicht unbedeutend . Die vorzüglichsten Ausfuhr-
Artikel sind : Getraide , Obst , Pferde und anderes Bieh,
Wolle u . s. w.

Dieses Gouvernement war bis zum I . 1796 in 15
Kreise getheilt , wovon aber seither Z zur slobodischen
Ukraine  geschlagen und 2 unter andere vertheilt , s»
daß deren jetzt noch folgende ivsind : W o ro nesch , Sa-
donsk , Semliansk , Nischne - Dewigk , Ko-
rotojak , Bobrow , Biriutsch , Paulowsk,
Waluikiund Liwensk . ( Ostrogotsch , Bogut-
schar und Kupensk  sind zur slobodischen Ukraine
gekommen .)

Bemerkenswcrthe Ortschaften sind:

i ) Worenesch  die alte und befestigte Hauptstadt
des Gouvernements , am Woronesch , nicht weit von des¬
sen Einfluß in den Don , 174 Meilen von St . Petersburg .,
in einer niedrigen und nicht sehr gesunden Lage , ist der

D d 2
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Sitz eines griechischen Bischofs , hat 18 Kirchen , 2 Klö¬

ster und ungefähr 12,000 Einwohner , die sowohl allerlei

städtische Gewerbe und Handwerke , als auch einen ziem¬

lich bedeutenden Handel treiben . Es sind hier ungefähr

50 meist kleine Fabriken , worunter Z Landtuchmanwaktu-

ren , 2 Kupfervitrielfabrikcn , einige Gärbereien , Seifen¬

siedereien , Zicgclhütten u . s. w . Auf dem Don wird

Schiffsahrt und Ausfuhrhandel in das schwarze Meer hin¬

ab getrieben . — Lawr  0 w , befestigtes Städtchen ander

Lawrowka , 1 Meile unterhalb Woronesch , merkwürdig,

weil Peter der Große  hier ein Schiffswerft an¬

legte . — Zu Usmann  ist eine Landtuchwanufaklur

und Salpetersiederei , und zu Kostiansk  auch eine

Ealpeterftederei.

2 ) Sadonsk,  kleine neue Kreisstadt am Don und

der Leschewka . — Der Kreis ist sehr waldig , und in

demselben sind drei Eisenhütten.

Z) Semliansk,  geringe Kreisstadt an der Sem-

lianka , treibt ländliche Gewerbe und nur wenigen Handel.

4 ) Nischne - Dewizk,  neue geringe Kreisstadt

an der Dewiza , deren Einwohner meist Landwirlhschaft
treiben.

5 ) Korotojak,  geringe Kreisstadt an dem Ein¬

flüsse deS Korotojak in den Don . Die Einwohner find

theils Bauern , theils Kaufleute , die mit Seiden - und

Waumwollwaaren handeln.

6 ) Bsbrow,  geringe Kreisstadt am Bitzug , treibt

bloß ländliche Gewerbe.

7 ) B i r i u t s ch, kleine neue Kreisstadt an der Sos-

na , ist noch ganz ländlich.

g ) Pawl 0 wsk,  im 1 . 1711 erbaute , sehr gewcrb-

same , befestigte Krisstadt an dem Einflüsse der Userda
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m den Don , treibt Handel mit den donischen Kosaken
und Karten vorzüglich Arbusen - oder Melonenbau.

9 ) 8 ?wensk, geringe neue  Kreisstadt am Walur,
treibt nur ländliche Gewerbe.

10 ) Waluiki,  Kreisstadt an den Flüssen Oskol
und Waluika , treibt städtische und ländliche Gewerbe.

11 ) Kalktwa,  eingegangene Kreisstadt an dem
Einstusse der Kalitwa in den Den , ein gering « Ort.

12 ) Bel 0 w 0 dsk,  eingegangene Kreisstadt am
Derkul , auch ein geringer Ort.

s ■>«

is . Das Gouvernement  Rä ' fan odetfR j ä sa n.

Dieses Gouvernement , vormals zue StatWaltersckafi
Moskwa  gehörig , liegt im mittleren oder - gemäßigten
Landstriche von Rußland , zwischen den Slästhaiterschasten
Wladimir , Tamb 0 w , Tul a und Moskwa,  und
hat einen Flächcnraum von 613  Q . Messen und (nach der
neuesten Zahlung ) eine Volksmenge von 9Zi ,387  See¬
len — Das Klima ist gemäßigt , doch' mehr kalt , als
warm ; der Winter ist ziemlich lang und. die Witterung
abwechselnd. — Das Land ist flach, ohne Berge § nur
hie und da von Hügeln und sanften AnhHcn durchschnit¬
ten. Der Sümpft sind wenige . — Doch fehlt es gar
nicht an Bewässerung . Die vorzüglichste^ Flüsse sind:
die Oka,  mit ihren Nebenflüssen Ose "! r , Prona,
Trubesch , Rakowa und Zna , unh der Don mit
demLesnii - undPolnii - Woronesch  nebst mehre¬
ren Bächen . — Die Seen find nicht zahlreich und be¬
deutend — Der Boden ist verschiedenartig , doch im
Ganzen genommen sehr fruchtbar ; schöne ergiebige Acker»

«ftlder wechseln mit trefflichen Bristen ab . Die vorzüg¬
lichsten Produkte find : Getraide , auch Gartengewächse und
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Obst , besonders Aepfel f schönes Holz , Dich , Wolle,
Honig , Wachs , und von Mineralien hauptsächlich gute
Thonerde und Eisen . — Der größte Theil der Einwoh¬
ner sind Ruffen;  außer denselben wohnen hier auch,
doch in geringer Zahl , getaufte Mordwinen und Mok»
schanen  und muhammcdanische Tataren.  Die Ein¬
wohner sind arbeitsam , treiben fleißig Ackerbau und Vieh¬
zucht , nebenher mancherlei andere Gewerbe ; die Fabriken
sind jedoch nicht bedeutend und nicht zahlreich. Der Han¬
del mit , öandesprodukten , besonders mit Getraide und
Bieh , ist lebhaft.

Dieses Gouvernement , daS vormals 12 Kreise ent¬
hielt , isti jetzt in folgende 9 abgetheilt t Räsan , S a-
raisk , Skopin , Michailow , Oranienburg,
Räsk , p0sch0k , Pronsk und Kasimow.

Zu bemerken sind : ,

1) Räsan ( Rjäsan , vormalsPereslawl - Rä-
san ) , die alte und ziemlich beträchtliche, doch unansehn¬
liche Hauptstadt des Gouvernements , und Sitz eines grie¬
chischen Bischofs , an dem Trubesch,  einem Arme der -
Oka , 130 Meilen von St . Petersburg , hat außer den
übrigen öffentlichen Gebäuden 763 meist hölzerne Wohn¬
häuser , 20 Kirchen und gegen gooo Einwohner , welche j
außer den gewöhnlichen städtischen Gewerben , auch Fi¬
scherei , Fuhrwerk , Schifffarht und ziemlich bedeutenden
Handel treiben . Auch sind hier 2 Leinwandfabriken , i
Tuchfabrik , 3 Gärbereien , 1 Nadelfavrik und in der Nähe '
1 Glasfabrik , 2 Eisenwerke , 1 Schwefelhütte , 3 Ziegel«
drennereien , 45 Wasser « und 2 Windmühlen . Es wer¬
den hier 2 ansehnliche Jahrmärkte gehalten.

*

2 ) Jegorjewsk,  geringer Ort an derGuslinka , j
vrrmalige Kreisstadt.
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3 ) Saraisk,  gewerosame Kreisstadt am Osctr,

mit 616 hölzernen Wohnhäusern , 8 Kirchen , 1 Kloster

und 3500 Einwohnern , welche theils städtische , theils

ländliche Gewerbe und vorzüglich Handel mit Schlacht¬

vieh trüben . — In dem Kreise ist auch eine Leinwand-

Danufak -ur.

4 ) Sk 0 pin an der Werd « , neue , schlecht gebaute

Kreisstadt , deren Einwohner meist Landwirthschaft trei¬

ben ; doch ist hier auch eine Leinwand - Manufaktur . —

In den Kreise ist eine Sturterei von 1000 Pferden.

5 ) M rchail 0 w , Kreisstadt an der Prona , mit 397

Dohn ^ chirn , 6 Kirchen und 1 Kloster;  treibt Land-

wirthschaf : rnd Kleinhandel.

6 ) Donkow  am Don , vormalige Kreisstadt , mit

356 Wohnhäusern , 6 Kirchen und 1 Kloster ; treibt Land-

wirthschaft und Kleinhandel . "

7 ) Oranienburg (gewöhnlich Ranienburg ) ,

kleine, im I . 1602 von dem Fürsten Mentschikow

angelegte Kreisstadt an der Rjäsa , in einer getraidereichcn.

Gegend . — In dem Kreise find zwei Branntwein¬

brennereien.

g ) Rjäsk,  kleire Kreisstadt an der Rsäsa , mit rgz.

Wohnhäusern ; treibt kandwirthschaft und Produktenhan¬

del. — In dem Kreist sind : eine Leinwandmanusaktur,

eine Vitriol » und SchwefelhLtte und ein Eisenwerk.

y ) Saposchok,  kleine neue Kreisstadt an der

Saposchka , mit einer Landtuch - und einer Baumwollen¬

zeuch - Manufaktur.
10 ) Pronsk,  reue Kreisstadt an der Prona , mit

i2y Wohnhäusern und einer Nähnadelfabrik . - 3 »

dem Kreise ist ein Eisenwerk.
11 ) Spask,  ncuevormaligeKreisstadtanherOka,

de-rey Einwohner Laadwirthschaft und Kramhandel treiben.

12 ) Kasimow,  ziemlich große und sehr gewerb-

same Kreisstadt an der Oka vnd . Babinkq , mit r » grie-
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chischen Kirchen , i Moschee und etwa 3600 Einwohnern,
unter welchen auch einige hundert muhamedanische Ta¬
taren sind , welche vorzüglich Pelzhandel treiben ; über¬
haupt ist der Handel dieser Stadt sehr lebhaft ; auch wird
hier viel Töpfergeschirre verfertigt . — In der Nähe sind
mehrere ansehnliche Ruinen von alten steinernen tatarischnr
Gebäuden , und in dem Kreise sind 2 Eisenwerke , 2 Glas¬
hütten und ansehnliche Töpfereien.

19 . Das Gouvernement Kursk.
Dieses vormals zur Statthalterschaft Belg  0 r 0 d

gehörige Gouvernement liegt im mittleren oder gemäßig¬
ten Landstriche Rußlands , zwischen den Statthalterschaften
Drei , Wsronesch , Nowgorod - Sewerskoi und der siobodi-
schen Ukraine . Es hat einen Flächenrauv - von 701 Q.
Meilen , und ( nach der neuesten Zahlung ) une Volksmenge
von 1,132,709 Seelen . Das Klima ist gemäßigt und mild.
Das Land ist meist flach, ohne eigemliche Berge , doch
von Landrücken und Hügeln durchschnitten. Die vorzüg.
lichsten Flüsse sind : der Donez mit dem Oskol , der
Korotscha , Usoscha , Psol md Worskla ; der
Sem mit der Swapa,Rulo , Tuskara, Pu¬
lk rvl , Kur u . f. w. Man zählt überhaupt 503 größere
und kleinere Gewässer . Seen giebt es hier aber nicht. —-
Der Boden besteht großen Theils «us schwarzer Dammerde
und ist -sehr fruchtbar . Der unfruchtbaren Heiden , sowie
der Sümpfe, - sind nur wenige . — Die vorzüglichsten
Produkte sind Getraide , Obst , Hanf und Flachs . An
Holz ist Mangel . Die Viehzucht ist beträchtlich , beson¬
ders stark ist- die Pferdezucht , auch zählt man 30 Stuttc-
reien in dieser Landschaft . Wild und Fische reichen nur
für deck eigenen Bedarf hin . V »n Mineralien findet man
hier nur Thon , Kalk , Kreide , Bruchsteine , Salpeter und
Eisen . 'Die  Einwohner sind alle Russen , bis auf eine
Anzahl ' I i geun  e r und einige wenige Fremdlinge . Ihre
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Hauptbeschäftigung ist Ackerbau und Viehzucht ; außer
der Bereitung des Hanfes , Flachses und des Leders ge¬
ben sie sich nicht mit Kunstgrwerbrn ab ; auch sind die

Fabriken nicht zahlreich und nicht bedeutend . Der Han¬
del , besonders mit Landesprodukten , ist jedoch ziemlich

ansehnlich.

Dieses Gouvernement war vormals in 15 , jetzt ist cS
nur in folgende l o Kreist abgetheilt : Kursk , P u t i-w l,

Ry lsk , Sudscha , Fatefch , Ob 0 jan , Schtichigri,
Staroj » Osk 0l , Belgorod und Korotscha.

Die bemerkenswerthesten Ortschaften sind:

1) Kursk,  alte , schlechtgebaute Hauptstadt an dent

Flüßchen Kur und TuZkar , mit 2340 meist hölzernen
Wohnhäusern , 100 Buden , 6 Kirchen , 2 Klöstern , 1

Hauptvolksschule und 15 .800 Einwohnern , worunter 40Q

Professionisten . Man zählt hier auch 36 Gärbereien , 7

Wachsfabriken , 1 Wachsbleiche , 1 Talgschmelzerei , 1 Tö¬

pferei und 15 Ziegelhütten . Es wird hier ein sehr ansehn¬
licher Handel getrieben , besonders nach St . Petersburg,
Moskwa , Danzig , Leipzig , Wien und Cherson . Die
Ausfuhr beträgt jährlich über eine halbe Million Rubel»

Bei der Stadt sind auch schöne Obst - und Küchengärten.

In dem Kreise ist vorzüglich noch die Einsiedelei K o-

renaja  zu bemerken , welche nicht nur als Wallfahrtsort
von Andächtigen stark besucht , sondern wo auch der be¬

rühmteste Jahrmarkt in diesen Gegenden gehalten wird.

Es find hier zu diesem Ende 337 stehende Krambuden.

■ 2 ) Putiwl,  Ukmlich ansehnliche Kreisstadt am

-Sem , mit 53 Krön - md 1123 Wohnhäusern , 114 Kram-
buden, . l y Kirchen , 1 Kloster , und gooo Einwohnern,

welche theils Handwerke , Kram - und Produktenhandel,
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theils Landwirtschaft treiben . Bei der Stadt ist auch
eine Vitriolfabrik und 5 Ziegelhütten.

An dem Kreise ist besonders das Dorf Gluschkowa

zu bemerken , wegen seiner wichtigen Tuch - und Kirscy-
Fabrik mit nä Stühlen ; die Fabrikgebäude sind von
Stein ; aucb gehört dazu eine holländische Schäferei von

ungefähr 17,000 Stück Wollenvieh.

Z) Rylsk,  alte Kreisstadt an der Ryla und dem
Sem , mit 840 Häusern , iz Kirchen , 1 Kloster und etwa

5000 Einwohnern , welche zum Theil Handel treiben.
Es sind hrer auch viele Küchen - und Obstgärten.

4 ) Dniitriewsk , kleiner Ort an der Swapa , vor¬
malige Kreisstadt mit Zoo Einwohnern . — Zn der Ge¬

gend ist eine Stutterei.

5 ) Michail  0 wsk  an der Swapa , kleine Stadt
oder Flecken mit ungefähr 1000 Häusern , von dem Gra¬
fen Scheren ! etew  erbaut , ist der Gcwerbsamkeit we¬
gen merkwürdig ; denn außer den gewöhnlichen Hand¬
werken ist hier auch eine Branntweinbrennerei mit einer

heträchtlichcn Schwrinemastung , eine Lohgärberei , eine
Färberei , eine Wachsfabrik , eine Hanfölschlägerei und
Spinnereien , und dabei wird beträchtlicher Produkten¬
handel getrieben , besonders auf dem hiesigen Jahrmärkte.

6 ) Lgow,  geringer Ort am Sem , vormalige
Kreisstadt . — In der Gegend ist eine Stutterei , 1 Land¬
tuch -, 1 Teppich -, i Leinwandfabrik und iz Brannt¬
weinbrennereien.

7 ) S udscha,  Kreisstadt an der Sudscha , mit 73z
hölzernen Häusern , Z Kirchen , Z500 Einwohnern und
i Salpetersiederei . Der Handel ist nicht bedeutend.
Bei der Smdt sind viele Obst - und Küchengärken . —

In dem Kreise sind 3 Stuttercien und 5 Branntwein¬
brennereien.
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g) Fatesch , kleine , neue Kreisstadt am Fatesch
mit 22Z Wohnhäusern , 1 Kirche und 1600 Einwohnern,
welche meist Landwirthschast treiben . Es ist hier auch eine
Seilerei und eine Ziegelhütte . Bei der Stadt sind in
neueren Zeiten auch Obstgärten angelegt worden . — Der
Handel ist nicht ganz unbedeutend . — In dem Kreise
werden gute Mühlsteine gebrochen ; auch sind in demsel¬
ben 5 Stuttereien , 1 Leinwand - Manufaktur und 1 Fabrik
für Reinigung des Hanföls.

9 ) Ob 0 ja n , gewerbsame Kreisstadt an dem Ein¬
flüsse der Obvjanka in den Psol , mit 417 hölzernen
Wohnhäusern , 7 Kirchen und etwa 2500 Einwohnern,
welche theils Landwirthschast treiben.

10 ) Bogatoj,  an der Pena , jetzt wieder eingegan¬
gene Kreisstadt , mit etwa n00 Einwohnern , welche meist
Landwirthschaft treiben . :— In der Gegend sind z
Branntweinbrennereien und 2 Stuttercren.

11 ) Schtschigri,  neue Kreisstadt am gleichnami¬
gen Flüßchen , mit 22Z hölzernen Häusern , 1 Kirche und
1500 Einwohnern , welche meist Landwirthschaft trei¬
ben. — In dem Kreise sind zwei Stuttereien und in dem
Dorfe Daimono - Selo  wird ein großer Pferdemarkt
gehalten.

12 ) Tim , neue , jetzt wieder eingcgrabene Kreisstadf
am Tim , mit ZZ7 Wohnhäusern , 2 Kirchen und etwa
iZvo Einwohnern , welche meist Landwirthschast treiben;
doch werden hier auch lebhafte Jahrmärkte gehalten . Um
die Stadther sind gute Obstgärten , und in der Nähe sind
Z Stuttereien und eine Eisenhütte.

iz ) Staroj - Os ? ol,  alte Kreisstadt am Oskol,
mit giZ Wohnhäusern , Z Kirchen und 5000 Einwohnern,
welche meist Landwirthschast und Ooflbau treiben . Bei



412 Rußland,

der Stadt sind 11 Ziegelhütten . — ■ In dem Kreise sind:

4 Stutterei 'en, 17 Branntweinbrennereien , 63 Schmie¬
den und 1 Teppich - Manufaktur.

14 ) Belgorod (Weiße Stadt , von einem nahen
Kreidcbergeso genannr ) , alte (im 1 .1597 erbaute ) Kreis¬
stadt am Donez , mit 1615 Wohnhäusern , unter welchen
nur 14 steinerne , 80 Buden , 13 Kirchen , 2 Klöstern und
etwa 6000 Einwohnern , welche theils Landwirthschaft und

Handwerke , theils beträchtlichen Produktenhandel treiben.
Es sind hier auch 6 Wachefabriken , und in dem Kreise
noch 4 Satpeterhücten und 6 Branntweinbrennereien.

15 ) Korotscha,  am gleichnamigen Flusse , im
Jahre 1638 erbaute Kreisstadtmit 1033 hölzernen Wohn¬
häusern , 6 Kirchen und ungefähr 7000 Einwohnern , wel¬
che theils Handwerke und Landwirthschaft , theils ziem¬
lich b. trächtlichen Produktenhandel treiben . Es ist hier
auch eine Salpetersiederei und um die Stadt her sind
viele Gärten . — In dem Kreise sind überhaupt 3 Sal-
peterhütten , 37 Branntweinbrennereien und 6 Stuttcreien.

16 ) Nowoi - Oskol,  vormalige Kreisstadt am
Oskol , mit 402 hölzernen Wohnhäusern , 3 Kirchen
und 3000 Einwohnern , die zum Theil lebhaften Handel
treiben.

20 . Das Gouvernement Orel.

Dieses Gouvernement , vormals eine Provinz des
ehemaligen Gouvernements Belgorod,  liegt ebenfalls
jm mittleren oder gemäßigten Landstriche von Rußland,
zwischen den Statthalterschaften Tula , Aaluga,
Tambow , Woronesch , Kursk , Nowgorod-
Sewersk und Smolensk . —  Sein Flächenraum
beträgt 755 Q . Meil . und die Volksmenge belauft sich
(nach der letzten Zahlung ) auf 934, 949 Seelen . Das
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Klima ist gemäßigt , mild und gesund. — Das Land ist
weist flach, ohne Gebirge , nur von Landrücken und Hü¬
geln durchschnitten. — Die vorzüglichsten Flüsse sind r
die D es n a mit ihren Nebenfiüßchen Sansara , Bolva,
Suscha , Stewen , Nablia , Naruka , Mariza
u . si» >; die Oka  mit den Ncbenflüßchen Orel , Orlik,
Nubni za , Nucha , Kornia  u . s. w. und die Sosna
wit ihren Nebenflüßchen Trubki , Olim , Jelez,
Lutschka  u . s. w. — Seen von Belangen giebt es
nicht ; auch nur wenig Sümpfe . — Der -Boden besteht
größten Theils aus leichter, schwarzer Dammerde , und ist
daher auch, im ganzen genommen , sehr fruchtbar . Die
vorzüglichsten Produkte sind Getraide , Obst , Hanf , Flachs,
Holz und allerlei zahmes Vieh . Wildprät und Fische sind
nicht im Ucberflusse vorhanden , und von Mineralien fin¬
det man bloß einige Steinartcn , Kalk , Alabaster , Eisen
u. s. w. — Die Einwohner , Russen,  unter welchen
nur wenige Ausländer , auch Zigeuner wohnen , treiben
hauptsächlich Ackerbau und Viehzucht . Die letztere ist
sehr bedeutend , und außer dem Hornvieh , werden auch
viele Schaafe , Pferde und Bienen gezogen. Die Indu¬
strie beschränkt sich beinahe bloß auf die Verarbeitung der
Landesprodukte . Die großen Fabriken sind nicht zahl¬
reich. Dagegen treiben die Landleute mancherlei Neben-
gcwerbe. Der Handel ist jedoch nicht so wichtig , als
er vermöge der Lage des Landes seyn könnte.

Dieses Gouvernement , das vormals aus IZ Kreisen
bestand , «ist jetzt in folgende zehn abgetheilt : Orel,
Briansk , Trubschewk , Sewsk , Karatschew,
Bolchow , Krom , Mzensk , Livny und Ielez.

Zu bemerken sind:

1) Orel,  die alte Hauptstadt des Gouvernements,
an dem Einflüsse der Orlika in die Oka , 157 Meilen von
St . Petersburg , hat außer den öffentlichen Gebäuden,
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2372 Wohnhäuser , worunter nur Z4 steinerne , 150 Bu¬

den, 27 Schenken , ig Kirchen , 2 Klöster , und 15,500

Einwoh -.er. Außer den gewöhnlichen Handwerken ist hier

eine Lemwanimarufaktur , 1 Seilerei , einige Lohgärbe-

reien und Seifensiedereien . Der Produktenhandel ist sehr

lebhaft und wird durch die Oka begünstigt , die hier

schiffbar wird.

2 ) Driansk,  Kreisstadt an der Desna und Obo-

lowa , ist mit einem Erdwalle umgeben und hat 570 Wohn¬

häuser , worunter nur 5 steinerne , iä Kirchen , em Kloster

mit einem Seminarium und etwa 4000 Einwohner , wel¬

che außer den gewöhnlichen Stadtgcwcrben , beträchtlichen

Produktenhandel treiben , besonders auf der Desna und

dem Dnepr.

In dem Kreise sind 4 Eisenwerke, 2 Glashütten , r

Landtuch -- Manufaktur und i große Brandweinbrennerei.

Bei dem Kloster NowaPetscherskoe  wird ein  an¬

sehnlicher vierzehntägkger Jahrmarkt gehalten.

z ) Trubtschewsk,  alte , kleine Kreisstadt an dem

Einstufst der Narusa in die Desna , hat 503 Häuser , 8

Jthtyen  und 3000 Einwohner , welche Landwirthschast,
auch etwas Handel treiben . — In dem Kreise sind 2
Glashütten.

4 ) Karatschew,  Kreisstadt am Scheresat , mit

ungefähr ic »ooH8usern , i2Äirchenund 6 » ooEi 'nwvhncrn,

welche allerlei städtische Gewerbe und Kleinhandel trei¬

ben ; besonders sind viele Seiler unter ihnen . In

dem Kreise ist eine Landtuchmanufaktur und eine Glas¬

hütte.

5 ) Dmitrowsk,  vormalige Kreisstadt an der

Narusa und Oscheriza , deren Einwohner ein Gemische von

verschiedenen Nationen sind, und allerlei Gewerbe treiben.
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6 ) Sewsk,  alte (ums Jahr 1590 erbaute ) Kreisstadt
an der Lewa und am See Monza , Sitz eines griechi¬
schen Bischofs , mit ungefähr Zoo Häusern , 10 Kirchen,
2 Klöstern, 41 Krambuden , 10 Schenken und 4350 Ein¬
wohnern , welche städtische Gewerbe und Produktenhandel
treiben . Es sind hier zwei Grünspannfabriken , eine Fa¬
brik für rothen Malcrlack , eine Porzcllan -und eineFaven-
cefabrik. — Das Städtchen Lugan  hat uz  Häuser
und Zoo Einwohner , welche ländliche Gewerbe treiben.

7 ) Bolchow,  alte Kreisstadt ander  Nugra und
Bolchowka mit 1776 Häusern , worunter nur 6 steinerne,
HZ Krambuden , worunter nur Z steinerne , 16 Schenken,
22 Kirchen , 2 Klöstern , und etwa § 000 Einwohnern,
welche, außer den städtischen Gewerben , auch Obstbau
und Produktenhandel treiben . Es werden hier Juftcn,
wollene Strümpfe und Handschuhe verfertigt ; auch sind
hier viele Schuster.

Z) Deschkin,  geringer Ort , vormalige Kreisstadt
an der Oka , die hier einen guten Landungsplatz hat , mit
70 Häusern , einer Kirche und etwa 500 Einwohnern,
welche, außer dem Feldbau , auch Schifffahrt und Handel
treiben. Es sind hier 1 1 Salzmagazine.

9) Kromy,  Kreisstadt an der Kroma , mit 265
Wohnhäusern , 9 Kirchen und etwa 2000 Einwohnern,
welche ländliche Gewerbe treiben.

iv ) M z e n s k, ziemlich wohlgebaute Kreisstadt an
der Suscha und Mcza mit über 1100 meist hölzernen
Häusern , 12 Kirchen , 2 Klöstern und gegen 6000 Ein,
wohnern , welche theils Landwirthschaft , theils Hand¬
werke, theils auch einen ziemlich einträglichen Handel auf
der schiffbaren Suscha treiben . — In der Nähe wird
viel Salpeter gewonnen.
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n ) Malor - Archangelsk , Flecken , vormalige

Kreisstadt an der Koliukewka , mit 2lo hölzernen Häusern,

einer Kirche und über 1200 Einwohnern , welche ländliche

Gewerbe treiben . In der Nähe sind Stutterien.

12 ) Liwny,  alle KrftSstadt an der Rosna , mit

mehr als 700 Wohnhäusern , 70 Krambuden , 10 Kirchen,

1 Kloster und etwa 4000 Einwohnern , welche meist Land-

wirthschaft , doch daneben auch Handel treiben.

13 ) 3  e l e z, alte und ziemlich ansehnliche Kreisstadt

an der Sosna , mit n6z Wohnhäusern , worunter 12

steinerne , 127 Krambuvcn , 23 Schenken , 14 Kirchen

und gegen 7000 Einwohnern , welche allerlei städtische Ge¬

werbe und Handel treiben . Es sind hier Seisensieder,

Gärbcr , Goldschmiede und andere Prysessionisten . Der

Produktenhandel ist hier ziemlich beträchtlich . — In der

Nähe ist auch ein Eisenwerk mit einer Fabrik eiserner

Geräthschaften . —

21 . Das Gouvernement der slobo bischen
Ukrai  tu.

Das Gouvernement derSlobodischenUkraine,

vormals das Gouvernement Charkow  genannt , ist der¬

jenige Theil der Ukraine,  welcher die Gebiete der auf Lim-

dereien angesetzten Slvbodisch Ukrainischen Husaren - Regi¬

menter Charkow , Achtyrka , Sumy und Zsium

begreift . Dieses jetzige Gouvernement liegt im mittlern

oder gemäßigten Landstriche von Rußland , zwischen den

Statthalterschaften Kursk , Jekaterinoslaw , W 0-

renesch , Nowgorod - Sewerskoj und Tscher-

ni  g 0 w . Nach seiner bisherigen Ausdehnung ( jetzt ist es

durch z Kreise von dem Gouvernement Woronesch  ver¬

größert ) hat es einen Flächenraum von 594 Q . Meilen , auf

welchen ( nach der neueste » Zahlung ) 657,ZOZMenschen (mit

den drei neu hinzugekommenen Kreisen aber über goo,000
Menschen



Topographie. 4l?

Menschen leben. — Das Klima ist gemäßigt und gesund ;das Land meist flach , mit wenig bettächilichen Erhöhun¬
gen und Landrücken , ganz ohne eigentliche Berge ; dabei
ziemlich gut bewässert . Die vorzüglichsten Flüsse , die alle
dem Don oder Dnepr zuströmen , sind : der D o n e z mir
seinen vielen Ncbenflüßchen ; die Ud a , der Os ko l , der
Korm , der Wors k la , der Su ma , der S ei m, der
Psol  u . a m. — Seen von einiger Bedeutung giebt
es bicr gar nicht . — Der Boden ist theils sandig und
lehmig , wenig morastig , besteht aber großen Theils auS
guter , leichter , schwarzer Dammerde und ist, im Durch¬
schnitte genommen , sehr fruchtbar . Die hauptsächlichsten
Produkte sind : Getraidc in reichem Ueberstusse, Dbst in
Menge und von vorzüglicher Güte , und hinlänglich Holz.
Die Viehzucht ist hier noch wichtiger als der Ackerbau;
auch ist die Geflügel - und Bienenzucht beträchtlich . Fische
hat das Land nicht hinreichend und die Mineralien sind
nicht bedeutend. — Die Einwohner sind , bis auf ein«
geringe Zahl von Tscherkassen , meist Klein -Russen
oder Kosaken,  alle der griechischen Religion zugethan,
gutartige und arbeitsame , dabei kriegerische Leute, die ne¬
ben der Landwirthschaft nur wenig Gewerbe treiben , und
sich hauptsächlich auf die Verarbeitung der Landesprodukte
beschränken; daher sind eigentliche große Fabriken nicht
zahlreich ; doch fehlt es nicht an Kunstfleiß im Einzelnen.
Der Produktenhandel ist wichtig.

Dieses Gouvernement war vormals in 15 , jetzt ist
es in folgende io Kreise abgetheilt : Charkow , Sumy,
Achtyrka , Bogod uchow (alte vormalige Kreist ) ;
Kupensk , Ostragotsch , Bo gutschar (von dem
Gouvernement Woronesch  hinzugekommen « Kreise) ;
Emiewok , Starobielsk (neugedildete Kresse) und
Z s i u m ( alter Kreis ) .

N, Sander- u, Völkerkunde. Rußland, (J «
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Zu bemerkende Ortschaften sind :

1) Charkow,  alte ( im I . 165z erbaute ) Haupt,
stadt dieses Gouvernements , an der Eharkvwka und dem
Lepan , mit einer Festung , 1532 Wohnhäusern , ct. em
steinernen Kaufhofe , 10 Kirchen , 2 Klöstern , einer ( im
Jahre 180z ) neuerrichteten Universität , einem Gymnasium,
einer Hauptvolksschule , einem Waisenhause und ungefähr
12,000 Einwohnern , welche allerlei stäktische Gewerbe,
sehr beträchtlichen Kram - und Produktenhandel für das
ganze Land , zum Theil aber auch Landwirlhschaft treiben.
Die Weiber verfertigen Silzmäntel und weben Teppiche,
die starken Absatz auf den hiesigen vier Jahrmärkten fin¬
den , von welchen zwei besonders wichtig sind. Es sind
hier auch viele Schneider , welche grobe Bauerröcke und
Hosen in Vorrakh verfertigen und damit die Dorsmärkte
beziehen. Außer diesen und andern ähnlichen Gewerben
giebt eS hier aber keine eigentliche Fabriken.

2 ) Nedrigailow,  nahrhafter Ort , wieder einge,
gangene Kreisstadt an der Sula , mit 4.94 . Wohnhäusern,
2 Kirchen und 38 o0  Einwohnern , welche ländliche und
städtische Gewerbe , auch Tabakshandel treiben.

Z^ Belopolje,  alte , vormalige mit Wall und
Graben umgegebene Kreisstadt an der Wira und Kriga , mit
77Z Wohnhäusern , 46 Krambuden , Z Kirchen und über
9000 Einwohnern , welche meist Landwirthschast und
Branntweinbrennerei treiben.

4) Sumy,  alte (im1.1653 erbaute Kreisstadt am
Pfol , mit einem Graben und Wall umgeben , hat 12 .37
Wohnhäuser , 40 Krambuden , 8 Kirchen und gegen
11,000 Einwohner , welche städtische und ländliche Ge¬
werbe , auch Branntweinbrennerei und Produktenhandel
treiben . Die hiesigen Jahrmärkte werden stark besucht.
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5 ) Mir 0 p 0 l , vormalige Kreisstadt am Psol und
der Stadenka , ist mit Graben und Wall umgeben , und
hat 833  Wohnhäuser , 7 Kirchen und über ( soo Einwoh¬
ner , welche meist Landwirlhschast treiben.

6 ) L e b ä d i n , mit Wall und Graben umgebene,
vormalige Kreisstadt anLerAischanaja , mit 1207 Wohn¬
häusern , iz Kirchen und 9000 Einwohner , die sich meist
von der Landwirtbschaft nähren.

7 ) A ch t y r k a , alte ( im 1 .1653 erbaute ) mit Wall
und Graben umgebene , ziemlich ansehnliche Kreisstadt an
dem gleichnamigen Flüßchen , mit 1 iZg Wohnhäusern , 64
Buden , z Kirchen und iZnoo Einwohnern , welche meist
wchlhabend sind und sich von ländlichen und städtischen
Gewerben nähren , auch guten Obstbau haben . Die Wei«
der verfertigen viele leichte Wollenzeuche zu Unterro ' cken,
die guten Absatz haben.

8 ) B 0 g ud 0 ch 0w , mit Wall und Graben umge¬
bene Kreisstadt an der Mcrla , mit 1048 Wohnhäusern,
4 Kirchen und 6g Einwohnern , welche , außer anderen
Gewerben , vorzüglich Gärtnerei , Loh - und Pelzgä .berei,
Schusterei , auch Viehzucht treiben und mancherlei Leder-
arbeiten verfertigen.

y ) Chotmynsk  oder Chetmyschk,  vormalige
Kreisstadt an der Worskla , mit Graben und Wall umge¬
ben , hat 260 Wohnhäuser , 3 Kirchen und etwa 1700 Ein¬
wohner , welche meist Ackerbau und Bienenzucht treiben.

10 ) Solotschew,  vormalige Kreisstadt , eigentlich
ein mit Graben und Wall umgebener Flecken am Ud , mit
996 Wohnhäusern , 4 Kirchen und 4750 Einwohnern,
welche meist Landwirthschaft und Gärtnerei treiben.

n ) Woltschansk,  vormalige Kreisstadt an der
Wsischanka , mit 404 Wohnhäusern , s Kirchen und

E r s
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2650 Einwohnern , welche sich meist von der LandwirLh-
schüft nähren.

12 ) Krasnokutsk,  vormalige Kreisstadt an der
Merla , mit Zoi Häusern , 5 Kirchen und 4x50 Einwoh¬
nern , welche meist Ackerbau und Viehzucht treiben.

13 ) Walki,  vormalige Kreisstadt an dem Mscka,
mit 1451 Wohnhäusern , 5 Kirchen und y2z6 Einwoh¬
nern , welche meist Landwirthschaft , doch auch Handel
treiben und Branntwein brennen.

15 ) Tschuguew,  alte , vormalige Kreisstadt , mit
Graben und Wall umgeben , au dem Emfiusse der Lsck-ue-
loka in dcn Donez , mit 1/26Wohnhäusern , Lzi Buden,
7 Kirchen und 9200 Einwohnern , welche allerlei ländliche
und städtische Gewerbe , auch Handel treiben , ferner viele
Schaaspelze gärben , Leibbinden ausKameelgarn und hän¬
fene Sattelgurten verfertigen . — Bei der Stadt sind
Obst - und Weingärten und in der Gegend einige Sal-
petersiedereien.

75 ) Kupensk,  geringe Kreisstadt an der Kupenka
und dem Lskol , ist eigentlich nur ein Flecken.

16 ) O st r 0 g 0 tsch s k, Kreisstadt an der Ostro-
gotschko und dem Don , mit 3600 Einwohnern , welche
ländliche und städtische Gewerbe , auch ziemlichen Handel
treiben . Die hiesigen 3 Jahrmärkte werden stark besucht. —
An der Mündung der Sosna , am rechten Donuser , sind
sonderbar gestaltete Kreidenhügel , welche daher von den
Russen den Namen Di v ni G ori ( d. h. seltsame Berge)
erhalten haben : in denselben sind auch vormals bewohnte
Zellen, welche zu dem dabei liegenden und davon benann¬
ten Kloster,Dwingorskoj Monastir  gehören . —■
In der Nähe der Stadt ist auch eine im I . 1769 ange¬
legte teutsche Kolonie von 70 Familien , mit einer Ta-
bakspferfcnfabrik.
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17 ) Bogutschar , Kreisstadt an dem Einfluss«
des Bogutschar in den Don.

18)  Swiewsk,  neue Kreisstadt . Hier werde»
drei Jahrmärkte gehalten , auf welchen viele Seiden -,
Baumwollen - u . Wollenwaarcn umgesetzt werden.

ly ) Starobiclsk,  neue Kreisstadt , von welcher
nichts weiter bekannt ist.

20 ) Jsium,  mit Wall und Graben umgebene , im
I . x637 erbauteKrcisstadtan dem nördlichen Donez , mit
71g Wohnhäusern , 4 Kirchen und 4250 Einwohner , wel¬
che sich häupisächlich von dem Ackerbau und der Viehzucht
nähren . — In diesem Kreise ist besonders die Schaaf»
zucht sehr beträchtlich.

(Wir kehren nun wieder nach dem nördlichen Theile
des europäischen Rußlands zurück . )

22 . Das Gouvernement Finnland.

Das Gouvernement Finnland,  vormals nach sei¬
ner Hauptstadt Wiburg  genannt , begreift den in denJ.
1721 und 1743 von Schweden anRußland abgetretenen
Thut von Finnland und liegt im nördlichen Landstriche
Rußlands , am finnischen Meerbusen und gränzt gegen
Westen und Norden an das schwed-ische Finnland , gegen
Osten an das Gouvernement Oloncz und gegen Süden
an das von St . Petersburg . Sein Flächenraum beträgt
731 Q . Meilen und die Volksmenge belauft sich ( nach der
neuesten Zahlung ) nur auf 130,000 Seelen . Das Klima
ist kalt , rauh und feucht . Das Land ist sehr bergig und
felsig ; Fortsetzungen des skandinavischen Grbirgs ziehen
sich durch dasselbe hin . Auch ist es sehr wasserreich und
zum Theil sumpfig . Es hat sehr viele größere und klei¬
nere Seen , von welchen die beträchtlichsten sind : der große
S a i m a , der ein ganzes Landseen .-System bildet , Inseln
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enthält , Seehunde hat . und mit dem Lado ga  zusam¬
menhängt , und der 4 Meilen lange und 3 Meilen breite
Zanisch Iärwi. — Die vorzüglichsten Flüsse sind:
der K i m m e n e, der aus dem See P e v e n d i in Schwe¬
den kömmt , eine Strecke lang die Gränze bildet , fischreich
ist , einige Wafferfälle hat und in den finnischen Meerbusen
fällt , und der Wora , der aus dem See Saim  a kömmt
und in den Ladog  a fällt . —- Der Boden ist steinig,
sumpfig , sandig , waldig und großenTheils unfruchtbar;
dock hat er auch ergiebige Stellen ; er bringt nicht hin-
re :chend Getraide hervor;  tieLandleule nähren sich meist
mit Rüden , die hier sehr gut gedeihen ; Hanf , Flachs,
Tabak und Hopfen wird nur für eigenen Verbrauch ge¬
wonnen . Obst giebt eS wenig . D -e Waldungen sind
hingegen ein großer Reichthum deS Landes . Die Vieh¬
zucht ist wegen des rauhen Klima ' s und des Mangels an
hinreichender Weide ziemlich dürftig ; auch sind die Haus¬
thiere hier alle klein. — Die Jagd und der Fischfang
sind desto einträglicher , denn wilde Thiere , als Bären,
Wö 'fe,  Luchse , Vielfraße , Marder u . s. w. sind hier in
Menge ; Rehe und Elennthiere sind schon seltener ; auch
das Federwild fängt an abzunehmen . Die Gewässer sind
aber alle reich an trefflichen Fischen von mancherlei Arten.
Auch enthalten mehrere Flüßchen Perlmuscheln . — Von
Mineralien finde: man Marmor , Granit , Granatsteine,
Achat, Eisen , Kupfer , Blei u . s. w. -*■» Die Einwohner
dieses Landes sind theils Finnen,  die zahlreichsten,
theils Russen,  sowohl in Städten , als auf dem Lande,
theils Schweden und Teutsche,  doch in geringerer
Zahl . D e Hauptnahrungszweige sind hier Ackerbau,
Viehzucht , die Benutzung der Wälder , die Jagd , die Fi¬
scherei und der Robbenschlag . — Eigentliche Fabriken
und Manufakturen giebt es hier nicht . ES fehlt über¬
haupt gar sehr am Gewerbsfleiße ; auch ist der Handel
mcht von großer Bedeutung . Die vorzüglichsten AuS-
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fuhrartlkcl find Holz , Pech , Theer , Stricke , Marmor,
Granit und etwas Pelzwerk , Häute , Talg , Butter
und Fische.

Die Finnen , welche sich größten Theils zur luthe¬
rischen Religion bekennen , sind noch ein ziemlich rohe?,
träges und schmutziges Volk , das eifrig an seiner alten
Sprache und Sitten hängt . *) Sie sind sehr abergläubisch
nnd beobachten noch setz mancherlei heidnische Gebräu»
che. **) —Sie  genießen als Staatbsürger auch man¬
cherlei Vorrechte und sind nicht leibeigen , sondern frei.

Das Gouvernement Finnland  besteht aus folgen¬
den sechs Kreisen : Wiburg , Friedrichshamn,
Wilmanstrand , Nyflot , KexholmundSer-
d 0 bol » *

Zu bemerkende Ortschaften:

i ) Wiburg  oder Wiborg (finnisch Somen
L i n n a) , die alte ( im 1 .1293 erbaute ) , befestigte Haupt¬
stadt des Gouvernements , an dem Trangö Sund  am
sinnischenMeerbusen (53 0 29 '^ . 6 o ° ^ 2 ‘ N -Br .), 2c»Mei-
len von St . Petersburg , Sitz eines griechischen Bischofs,
hat einen kleinen Haven , ungefähr 350 ( vor dem Brande
im I . 1793 war die Zahl 950 ) Wohnhäuser , r griechisch-
rusiische, i finnische Kirche , 1 Hauptvolksschule und un¬
gefähr 3000 Einwohner , welche städtische Gewerbe , auch
See - und Landhandcl treiben . Die Zahl der jährlich hier
einlaufenden Schiffe beträgt 100 bis 110 und die ganze
Ein . und Ausfuhr ungefähr 300,000 Rubel . — In
dem Kreise sind Z Glashütten , 1 Kupferhammer , i Tau»
fabrik und 13 Sägemühlen»

*) M. s. die Abbildung ihrer Kleidertracht auf Taf. 2
W, s. Georgi ' s Beschreibung aller Nationen des
russischen Reichs, S ' IL u. f.
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S)  Frkedrichsh amn (finnisch:  Wechkelax ) ,
befestigte kleine Kreisstadt , aus einer Halbinsel am sinn,«
fchen Meerbusen , hat einen Haven , 93 Wahnhäuser ( ohne
die Vorstädte ) 3 Kirchen und 1036 Einw . , welche ziem.
lich beträchtlichen Handel treiben . — - Rotscheusalm
(nicht weit von Friedrichshamn ) , großer , bequemer , siche¬
rer , Mit Bergen umgebener und seit dem I . ijgi  befe.
stigter Seehasen für die rusiische Schcerenflotte , mit
Magazinen und Kasernen ; auch haben sich schon Kaufleute
hier angesiedelt.

Zu dem FriedrichShqmnschen Kreise gehören auch fol¬
gende Inseln im finnischen Meerbusen.

a ) Hoch land (finnisch : Suuri - Sari,  ist ber¬
gig und waldig , von simrischcn Bauern , die keinen Ack r-
bau , aber einige Viehzucht treiben und sich übrigens vom
Fischfänge und Robbenschläge nähren , bewohnt . Es wer¬
den hier auch zwei Leuchtfeuer unterhalten.

d ) Lawansari,  waldige Insel , von finnischen
Bauern bewohnt , welche nur wenig Ackerbau ; etwas
mehr Viehzucht , dann Fischerei treiben und den Schiffen
als Lootten dienen.

e ) Penisari  ist nur von einigen wenigen finnischen !
Fischern bewohnt.

<1) Seitsari,  ist ziemlich unfruchtbar und nur
von Fischern bewohnt ; auch wird hier ein Leuchlfeuep i
unterhalten.

e ) Tittisari,  hat kein süßes Wasser und ist
schwer zugänglich , wird aber doch auch von Fischern
bewohnt.

f ) Aspoe (d . h . ESpeninsel ) ist ziemlich frucht¬
bar und auch bewohnt.

3 ) Wilmannstrand (finnisch : Lapperanda ) ,
kleine Kreisstadt am Flusse Woxa und am See Lapwesei,



Topographie. 425

7 Meilen von Wiburg , hat 2 Kirchen und 2gZ bürgerliche
Einwohner , welche zum Theil Krawhandel treiben ; auch
werden hier zwei Jahrmärkte gehalten.

Davidsstadt (Davidow ) , kleine , imI . 17 ^ 3
angelegte Festung , etwa 7 Meilen von voriger Kreisstadt.

4 ) Nysl0t (finnisch: Sawolinna ) ,imJ.  1477
erbaute kleine, befestigte Kreisstadt von 40 Häusern und
etwa 100 bürgerlichen Einwohnern , welche nur geringen
Kramhande ! treiben.

5 ) Kerholm,  kleine , imI . 1295 erbaute Kreis¬
stadt auf zwei Inseln am Ladoga - See , bei dem Eintritts
des Wora in denselben, hat eine kleine Festung , zo Häu¬
ser und 350 Einwohner , die nur geringen Produktenhan¬
del treiben . — Auf der benachbarten Jnselchen Kö¬
rt 0 w e z ist ein kleines griechisches Kloster , bei welchem
ein großer Jahrmarkt gehalten wird.

6) Serdobol ( Serdowola ) , kleine neue
Kreisstadt am Ladoga - See , mit 65 Wohnhäusern und
575 Einwohnern , welche ziemlichen Wikrualten - und
Produktenhandel treiben . Auch wird hier der größte
Jahrmarkt in der ganzen Statthalterschaft gehalten . —
In der Nähr sind mehrere Marmorbrüche auf Inseln
am See.

23. Das Gouvernement Esthland.
Das heutige Gouvernement Esthland (vormals

nach seiner Haupstadt R e v a l benannt ) , welches daS
vormalige Hcrzogthum Esthland,  nach seinen Bewoh¬
nern , den E st h e n benannt , begreift , das mit L i v l a n d
einerlei Schicksale gehabt hat , von den Dänen , an den
teutschen Orden kam , der es an Polen abtrat , von wel¬
chem es an Schweden kam , welches im nystädtischen
Frieden ( 1721 ) Esthland und Livland  an Rußland
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überließ . ( M . s. weiter unten Lkvland .)  Dieses jetzige
Gouvernement liegt im nördlichen Landstriche von Ruß-
land , auf der Südseite des . finnischen Meerbusens , zwi-
schen den Gouvernements St . Petersburg und Livland
und dem Pcipus - See . Der Flächenraum beträgt Z04
(sach Anderen 400 ) O . Meilen , und die Volksmenge be¬
lauft sich ( nach der neuesten Zahlung ) auf 202,000 Seelen.
Das Klima ist gemäßigt , doch etwas feucht und neblicht.
Das ganze Land ist meist flach und ohne Berge , nur hie
uud da von Hügelrcihen und Anhöhen , besonders an den
Flußufern , durchschnitten . — Außer derNar  0 wa  auf
der Gränze fließen hier nur Bäche und Flüßchen , die klein
uüd nicht schiffbar sind ; so auch die Seen ; denn von dem
PeipuS - See  gehört nur der angränzende nördliche
Theil hieher . Der Boden ist , im Durchschnitte genommen,
ziemlich fruchtbar , und besteht in mehreren Gegenden aus
guter Thon - und schwarzer mulmiger Erde ; längs den
Küsten hin «st er aber sandig und hin und wieder steinig,
folglich unfruchtbar . Die vorzüglichsten Produkte sind
Getraide , Hülsenfrüchte , Hanf und Flachs , Holz , doch
Alles nicht in Ueberfluß . Die Viehzucht ist beträchtlich.
Die Fischerei ist weit einträglicher , als die Jagd ; denn
das Wild ist nicht mehr häufig . Vofl Mineralien findet
man hier vorzüglich Kalkstein , Gyps und Sumpfeisensteine,
auch Torf . — Die Einwohner sind theils Esthen,  die
zahlreichsten , theils Teutsch e , Schweden und Rus¬
sen . — DicEsthen,  ausweichen die sämmtlichen Land-
leute bestehen , sind die ältesten Einwohner , ein Volk vom
finnischen Stamme *) ; sie haben auch viele Aehnlichkeit
mit den eigentlichen Finnen.  Da sie schon seit Jahr¬
hunderten als Leibeigene der Edelleute unter ziemlich har¬
tem Drucke , in Armuth , bei schwerer Arbeit teben , so ist
sich nicht zu wundern , wenn sie im Durchschnitte als me-

*) Abbildung derselben findet man auf der aten Laset.
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lancholisch - phlegmatisch , träge unreinlich , tückisch, gleich¬
gültig gegen Alles auf der Welt , nur nicht gegen Leben
und Liebe , und dem Trunke sehr ergeben , geschildert wer¬
den . Dabei fehlt es ihnen jedoch nicht an gulen Anlagen.
Sie sind durch die Gewalt der Waffen erst zu Christen
gemacht worden ; jetzt sind sie alle der luherischen Religion
zugethan , haben aber dabei noch vielen heidnischen Aber¬
glauben , so wie es ihnen überhaupt an f . inerer Bildung
fehlt . — Außer der Spinnerei und Weberei findet man
auf dem Lande wenig Industrie , und beträchtliche Anla¬
gen von Fabriken sind nicht vorhanden . Die Ausfuhr be¬
schränkt sich hauptsächlich aufBrantwcin , etwas Schlacht¬
vieh und andere Produkte der Viehzucht , geräucherte und
gesalzene Fische , besonders Strömlinge , Gyps und einige
geringere Waaren . Doch ist der Handel wegen der Lage
am Meere , nicht unbeträchtlich.

Dieses Gouvernement , das 630 adeliche Landsitze,
etwa 30,000 Bauernhöfe , 79 lutherische und 8 griechische
Kirchen enthält , ist von Kaiser Paul  I . wieder in seine
vormaligen Rechte eingesetzt und die alte Einthcilung in
vierKreise : Harrien  oder Reval , Wiek oderHab-
sal , Jerwen  oder W risse nst ein , und Wirr land
oder W e s e n b e r g hergestellt worden.

Zu bemerken sind:

l ) R ev al ( eigentlich Rewal,  Esthnisch : Tat-
Cin ) , die alte , im Jahr i ng erbaute , Hauptstadt von
Esthland , und jetzt von diesem Gouvernement , liegt unter
42 0 27 ' 13 “ 8 . und 59 ° 56 ' 22 " N . B . an einem Busen
der Ostsee , etwa 50 Meilen von St . Petersburg ; sie ist be¬
festigt , hat einen guten Haven , in welchem eme Division
der ruffischen Kriegsflotte in der Ostsee liegt , ein festes
Schloß,  und enthält außer den verschiedenen öffentlichen

Gebäuden , 1532 Wohnhäuser , von welchen ungefähr ein
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Drittel von Stein sind , l6z Krambuden , 7 griechische
und 3 lutheriswe steinerne Kirchen , und gegen n,c >c>o
Einwohner , größten Theils Teutsche, welche alle Stadt-
gewerde , Handel und Professionen treiben . Dir Stadt
ist nach einer schlechten Anlage gebaut ; die Gassen sind
eng und krumm , obgleich die Häuser , meist von Backstei¬
nen , zum Theil sehr schön sind. Die esthländische Ritter¬
schaft trägt zum Glänze der Stadt Vieles bei. Ihr ge¬
hört die Lwmkirche mit einem sehr hohen und , sehr schönen
Thurme , das Ritterhaus , die Ritter -Akademie mit 4
Professoren und 4 Untcrlehrern u . s. w. Auch ist hier ein
Ritterschafts - Markt und eine Rittergasse . Der Stadt-
Magistrat hat mancherlei Vorrechte . Außer der genann¬
ten Akademie sind hier noch ein Gymnasium , eine Trivial¬
schule und 4 Volksschulen. Auch hat Hr . vonKotzebue :
hier ein Liebhaber -Theater errichtet . Das Rathhaus und '
die Börse zeichnen sich nicht besonders aus ; ferner ist hier
auch ein See - und Landhojpital . — Die Einwohner sind !
sehr gebildet , gastfrei und gewerbsam . Außer den ge- !
wöhnlichen Handwerkern und Gewerben findet man hier:
i Stärke - und Puderfabrik , i StrumpftManufaktur , l
Nähnadel - , 1 Fayence - , 1 Spicgelfabrik , 1 Glocken¬
gießerei , mehrere Graupenmühlen , 2 Buchdruckercien und
l Buchhandlung . Der hiesige See - und Transitohandel
ist beträchtlich , und belauft sich jährlich auf 2 bis 3 Mil¬
lionen Rubel , doch hat er in neueren Zeiten abgenommen.
Zwischen 100 und 175 Schiffen laufen jährlich in den
hiesigen Haven ein. — Das beste Tdinkwafser erhält
die Stadt aus einem See auf einer nahen Anhöhe . —
In der Gegend sind einige Kalksteinbrüche , i Kupferham¬
mer und 1 Glashütte.

Zu diesem Kreise gehören die Inseln N a r g e n , von
einigen Bauern bewohnt , und Wrangel,  deren zahl¬
reiche Bewohner sich von der Viehzucht und Fischerei reich¬
lich nähren . Ferner:
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Baltisch - Port (ehemals Rogg erwirk ) an
vem Einfluss ; des Zlühchen Paddis  in einen kleinen
Meerbusen , 6 1J2 M . ile ^ westsürwchüci , vonReval , Städt¬
chen, vormals elne Kreisstadt , Lrri » Kreis aber jetzt ein¬
gegangen ist , mit : io Krön - und Wohnhäusern , 1 grie¬
chischen Kirche , 1 lutherischen Be .hausc und ungefähr zoc>
Einwohnern , welche meist von der Fischerei leben . Kaiser
Peter der Große  wollte hier einen großen Kriegsha-
ven anlegen ; der Bau wurde angefangen , und nach seinem
Tode bis aufs Jahr 1766 fortgesetzt , wo er aber wegen
der u . üverwindlichen Schwierigkeiten , die damit ver¬
knüpft waren , aufgegeben wurde . — Vor dem Haven
dieser Stadt liegen die beiden von Schweden bewohnte»
Inseln : Groß-  und K l e i n - R 0 g.

2 ) H a bsa  l , kleine , im J . 1279 erbaute Kreisrund
Seestadt , mit einem kleinen Haven ander Dstfte , 1:48
Häusern , 1 Kirche , 2 Schulen und ungefähr 600 Ein¬
wohnern , welche meist Teutsche sind und theils von Hand¬
werkern , theils von dem Handel leben , dessen Werth
jährlich gegen 70,000 Rubel beträgt . Es lausen hier
jährlich nur 5 bis 3 Schiffe ein.

Zu diesem Kreise gehört auch der Flecken Le a l mit
27 Häusern und 2 iz Einwohnern , welche vorzüglich Kram - ^
Handel treiben . — Ferner die Inseln D a g 0 e , frucht¬
bar und wohlbewohnt , hat einen Leuchtthurm , und wird
von der Insel Orsel  nur durch einen schmalen Kanal
getrennt . — ffionnä , kleinere Insel mit einem Dorfe,
von schwedischen Bauern bewohnt . — N u b, kleine , doch
bewohnte Insel.

3 ) Weissenstein (esthnisch : Posdekin)  kleine
Kreisstadt an der Paida , mit 60 Häusern , 1 Kirche und
410 Einwohnern , welche Landwirtbschaft , Handwerke und
Kramerei treiben . — In dem Kreise wrrd viel Brannt - '
wein gebrannt.

>
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4 ) Wesenberg (esthnisch:  Rakwerre ) , Kreis¬
stadt am Küfienflüßchen  Soli,  mit 50 Häusern , t

Kirche und 375 Einwohnern , welche meist Handwerke
und Kramhandel treiben.

24 Das Gouvernement Livland.

Das Gouvernement Livland (vormals nach seiner

Haup stadt Ri ga benannt ) begreift das vormalige Herzog-
thum Livland (gewöhnlich Lieft  and ) , das diesen Na¬
men von seinen allen Bewohnern , den L i w « n oder L i-

ven trägt , ein finnisches Volk , das jetzt nicht mehr zahl¬

reichist . Im I2ten Jahrhundert ließen sich viele Teutsche

hier nieder ; zu Ende desselben bemächtigte sich König Ka¬

nu t VI . von Dänemark dieses Landes , das im i chten Jahr¬
hunderte nebst Esthland,  mit welchem es immer glei¬

ches Schicksal halte , an den Orden der Kreuzherren abgetre¬

ten wurde . Im i zten Jahrhunderte wurde es ein teutsches
ReichZfürstenthum , auch wurde die protestantische Religion

eingeführt ; bald nachher wurde dieses Land , nachdem die

Russen es an sich zu ziehen getrachtet hatten , mit Polen
vereinigt . Von dieser Zeit ward dieses Land die Ursache eines
beinahe hundertjährigen Kriegs zwischen Rußland , Polen

und Schweden . Im Frieden von Oliva ( im Jahr 1660
wurde Livland mit Esthland  von Polen an Schwe¬

ben abgetreten ; aber als sich Kaiser Peter der Große

dieses Landes zu Anfange des vorigen Jahrhunderts bemei-

stert hatte , so mußte Schweden dasselbe vermöge des nystäd-

tischen Friedens ( vomJahrehi/ailfiir sMillionen Rthlr.
an Rußland abtreten , bei welchem es auch bisher geblieben

ist. — Dieses jetzige russische Gouvernement liegt an der

Ostsee, welche hier den ziemlich großen R i g a i sche n oder

N >g ische uMeer bu se »bildet , und zwischen den Gou¬
vernements Livland , St . Petersburg , Pffow , Polozk , und

Kurland . Der Flächenraum btträgt 938 Q . Meilen und

die Volksmenge belauft sich ( nach der neuesten Zahlung ) auf
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542,446 Seelen . Das Klima ist gemäßigt und gesund,
doch ziemlich feucht . — Das Land ist flach , ahne Berge , nur
hügelig mit sanften Arhöhen und einigen hohen Usern . —
Die vorzüglichsten Gewässer sind die Düna,  die sich
hier ins Meer ergießt , mir der Bull er aa,  die Küsic -n-
flüßchen A a und S a l i s,  ferner P e r n a u ; der E m-
dach , der den See Wü r zje rwa mit dem PeipusSee
verbindet u . a . m . Man zählt überhaupt der Flüsse und
Bäche ungefähr zoo und der Landseen über 1120;  von die¬
sen sind , außer dem Peipus -See,  von welchem nur der
westlicheLhril hieher gehört , die beträchtlichsten : der 4 \ß
Meilen lange und gegen 2 Meilen breite W ü r z j e r w a,
welcher durch den kleinen Fluß Fellin  mit dem Rigi«
schen Meerbusen , sowie durch den Embach mit dem Peipus¬
See in Verbindung steht . Der See Burtek  ist über 2
Meilen lang und t tsi  Meilen breit . Die übrigen Seen sind
unbedeutend . Uebcrhaupt ist baS Land sehr wasserreich . Die
niedrigsten Flächen werden von Morästen , Brüchen , Moo¬
ren , Sümpfen und Seen eingenommen und haben Morast¬
erde ; auch Sumpfeisenstein . Das Ganze zeigt deutliche
Spuren von ehemaligem Meeresgrunde . — Der Boden
besteht aus verschiedenen Mischungen von Lehm und Sand,
und ist im Ganzen genommen , fruchtbar , besonders an
Getraide , Flachs , Hanf , Holz , aber nicht an hinreichen-
demObste ; die Viehzucht ist ziemlich beträchtlich , doch könn¬
te sie es noch weit mehr seyn ; die Bienenzucht ist ziemlich
stark ; Wild giebt es in Menge , Fische aber kaum für den
eigenen Bedarf . — Die Mineralien sind ziemlich unbedeu¬
tend . — Die Einwohner sind vorzüglich E st h e n und
Letten,  welche zusammen über y Zehn !Hesse der ganzem
Volksmenge ausmachen , und mit welchen sich auch die alten
Liven  so sehr verschmolzen haben , daß unrein kleiner Rest
unvermischt von diesem Volke übrig ist , welcher am Flüß-
chen Salis im Wendenschen Kreise wohnt . Diese E st h e n,
Letten und Liven  sind alle Leibeigene des Adel » .
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Außer diesen wohnen hier , als freie Leute , doch in gerin¬
ger Zahl : Russen , Teutsche,  auch ( besonders auf den
Inseln ) Schweden und Dänen. — Die Le  r tc  n,
welche zwar ursprünglich zum flämischen Volksstamme ge¬
hörten , aber sich schon frühe mit den Finnen  vermisch«
ten , haben mit den E st h e n und L i v e n ungesähr einer¬
lei Sitten . — Ackerbau und Viehzucht sind die Haupt¬
beschäftigungen der Einwohner . Mit Kunstgewerbm,
außer Branntweinbrennerei und Leinweberei , geben sie
sich wenig ab ; die Fabriken sind auch nicht zahlreich und
nicht besonders wichtig . Der Handel ist jedoch ansehnlich,
besonders der Transitohandel . Der wichtigste Ausfuhrar¬
tikel ist Branntwein ; außerdem werden auch noch andere
Landesprodukte , Pferde , Mastvieh , Butter , Flachs , Hanf,
Leinwand , Gyps und dergl . , doch nicht in großer Menge
ausgeführt . Uebrigens hat das Land , außer Salz und
Eisen , alle nothwendigsten Lebensbedürfnisse selbst.

Dieses Gouvernement , das viele Vorrecht « besitzt,
ist statt der vormaligen 9 , jetzt in folgende 5 Kreise zer¬
theilt : Riga , Wenden , Dorpat , Pernau  und
Ar ens  d ur  g oder Oesel.  Die Kreise von Wo lmar,
Walk,  W e r r ö und F e l l i n sind eingegangen und
den übrigen Kreisen zugetheilt worden.

Brmcrkenswerthe Ortschaften sind:

i ) Riga (lettisch : R i g h 0 , esthnisch : R i 0 l i n) ,
die alte , um das Jahr 1200 erbaute Hauptstadt des Her-
zogthums und des jetzigen Gouvernements L i v l a n d, liegt

unter 41 ® 40 ' 30 " d. L. und 56 " 56 ' 20 " N . Br . , am
rechten Ufer der Düna , über welche eine Schiffsbrücke führt,
L Meilen oberhalb dem Eintritt « dieses Flusses in den ri-
gischen Meerbusen , gegen zo Meilen von St . Petersburg,
ist befestigt , hat einen Haven , eine Citadelle , 8 griechische,

6 teusch-lutherische , 1 reformirte , 1 katholische Kirche,
13 *
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132 Speicher , 4 Gefängnisse , 389 Kaufmannsgewölbe und
Krambuden ; 407 Schenken , 20 Brauereien und außer
den übrigen öffentlichen Gebäuden 1236 Wohnhäuser , wor¬
unter ungefähr 300 steinerne , und ohne die Garnison un¬
gefähr 30 .000 Einwohner . Die Stadt ist ansehnlich und
hat viele schöne und prächtige Gebäude . Innerhalb der
Stadtmauern sind alle Häuser von Backsteinen , nur in den
Vorstädten müssen sie von Holz erbaut werden , damit man
sie, im Falle einer Belagerung , desto schneller wegschaffen
kann . Unter den Gebäuden der Stadt zeichnen sich be¬
sonders aus : Das prächtige RathtzauS mit seinem zierli¬
chen Thurme ; der kaiserliche Pallast , worin die Statthat«
terschaftsgerichte ihren Sitz haben : das alte Schloß , die
Residenz des General -Gouverneurs ; das große , prächtige
Ritterhaus der livländischcn Ritterschaft , der hohe und
schöne Thurm der St . Petri -Kirche u . s. w . Es sind hier
14 Schulen , darunter 2 Gymnasien , nämlich Las Lyceum
und die Domschule ; ferner ist hier ein von den Freimau¬
rern gestiftetes ErziehungS -Jnstitut , ein See -Hospital , ein
Waisenhaus , nebst mehreren anderen wohlthätigen Anstal¬
ten , eine Stadtbibliothek , ein Schauspiel - undRldouten-
haus , ein Museum , eine Uierarisch - patriotische Bürger-
Gesellschaft ( seit izoz ) u . s. w . Die Einwohner sind
großen Theils Teutsch « oder teutsche Abkömmlinge ; es
herrscht viel Reichthum , guter Ton und feine Lebensart
unter denselben « — Außer den gewöhnlichen Kunstge-
werben und Handwerken findet man hier eine Zuckersiedcrei,
eine Puder - und Stärkefabrik , ein Gießhaus , eine Spiel¬
karten - , eine Spiegelfabrik , eins kleine Strumpsmanu-
sacrur , zwei Buchdruckereien , mit Schriftgießereien , und
zwei Buchhandlungen . ( In dem Kreise sind noch 2 Pa¬
piermühlen , eine Puder - und Stärkefabrik , eine Nä 'gel-
fabrik , 2 Kupferhammer , 2 Glashütten und 7 Sägemüh¬
len .) — Besonders lebhaft und wichtig ist aber der hie¬
sige See - und Landhandel , der zum Theil auch imTran-

R . Länder- u. Völkerkunde . Rußland . % f
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sito - und KommissionZ - Handel besieht. Der Aus - und

Einfuhrhandel dclief sich in den neuesten Zeiten jährlich auf

ungefähr 16 Millionen Rubel . Lie Haupt - Ausfuyr - Ar¬
tikel sind die bekannten rusiischen Products . In den hie¬

sigen Haven , den man vergebens zu vergrößern und zu
verbefsern gesucht hat , laufen jährlich 600 bis 1000 grö¬

ßere und kleinere Schiffe ein . — Jährlich werden hier

zwei ziemlich stark besuchte Jahrmärkte gehalten . — Die

Gegend um die Stadt ist angenehm , und hat schöne Gär¬
ten , Lusthäuser und Spazicrgänge.

2) Dünamünde,  kleine Festung auf einem Jnscl-
chcn in der Mündung dcr Düna , mit Kasematten , die ehe¬

mals zu Staatsgefängnisscn dienten.
z ) Schlook,  geringes Städtchen , das vormals zu

Kurland gehörte.
4 ) Wol mar,  kleine bemauerteStadt ( vormalige

Kreisstadt ) an der Aa , mit 125 Häusern , 1 Kirche und

8 <x > Einwohnern , welche meist Stadtgewerbe und Pro¬
duktenhandel treiben.

5 ) Le m sal , Flecken mit 78 Häusern , 1 Kirche und

564 Einwohnern , welche zum Theil Kram - und Produk¬
tenhandel treiben ; auch ist hier eine Lederfabrik.

ü) Wenden (lettisch : Zesi -s) , kleine , im Jahre

HLH -erbaute Kreisstadt an dcr Aa , mit 129 Wohnhäu¬
sern , einer Kirche und 1275 Einwohnern , welche ländliche
und städtische Gewerbe , Kram - und Produktenhandel
treiben . Bei derselben liegt das adeliche Schloß und ,

Gut Wenden. —- In der Nähe sind 2 Glashütten J

7 ) Walk,  kleine vormalige Kreisstadt am Embach,

mit 66 Häusern , i Kirche und 736 Einwohnern , welche

zum Theil Stadtgewerbe und Handel treiben.
z ) DorpatoderDörpt, (lettisch : Tart - Lin)

Kreisstadt am großen Embach , nächst Riga die größte ,

Stadt dieses Landes , im Jahre 1030 , und seit dem letzten

Brande zum Theil neu und schön erbaut , hat ( feit 1804)
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Wieder eine Universität , (seit 1898 ) ein Fräuleinstift, , 534
Häuser , worunter ? 6 steinerne^ i griechische, 1 lutherische
Kirche und über 3600 Einwohner , welche zum Theil
sehr beträchtlichen Landhandel treiben ; cs wird ein großer
Jahrmarkt gehalten ; auch ist hier eine Buchdruckern.

9) Werro,  kleine , im Jahre 1784 erbaute, vor¬
malige Kreisstadt , am gleichnamigen See , mit 44 Häu¬
sern, l griechischen, 1 lutherischen Kirche und 408 Ein¬
wohnern , welche theils Stadt - , theils Landgewerbe
treiben.

10 ) Pernau (esthnisch : Perna - Lin,  d . h. Lin«
denstadt, lettisch : Pern  0 wa)  an dem Einflüsse des Per-
«au in den Rigischen Busen , im Jahre I2 ^ Z erbaute
Kreisstadt , mit einem kleinen Havcn und festem Schlosse,
hat 507 Häuser , worunter 52 steinerne, n Speicher , 2
griechische und 2 lutherische Kirchen und 2200 Einwohner,
welche See - und Transitohandel treiben , der sich oft auf
mehr als eine Million Rubel jährlich beläuft . Es laufe«

hier jährlich 50 bis 75 Schiffe ein. Außer einigen Gär»
bereien in der Stadt ist bei derselben auch. eine Ziegel«
brennerei und in der Nähe sind mehrere Sägmühlen.

11 ) Fellin (esthnisch : Wilianda -Lin ) , kleine
vormalige Kreisstadt am gleichnamigen Flüßchen , mit g8
Häusern , 1 Kirche und 660 Einwohnern , welche theils
Land », theils Stadtgewerbe treiben . — In dem Kirch«
spiele Oberpahlen,  mit einem Schlosse , ist eine
Glas - und Spiegelfabrik , eine Potaschesiederei , eine
Puder - und Stärkefabrik , eine kleine Porzellanfabrik
und eine Druckerei . - In der Gegend ist auch ein
Kupferhammer.

12 ) Arenöburg,  auf der Insel Desel  an einer
Bucht am Rigischen Busen , Kreisstadt mit 9 öffentlichen,
■*85  Privathäusern, 1 griechischen, i lutherischen Kirche
und 1400 Einwohnern , welche Handwerke und ziemlichen
Handel treiben ; es legen hier jährlich oft bis 30 Schiffe an.

Z f 2
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Außer der Insel D e se l , welche vor dem Nigischen
Meerbusen liegt , iA Meilen lang ist, einen Flächcnrarim
von etwa 110 Q . Meilen und über Z 1,000 Einwohner
hat , auch fruchtbar und reich an Fischen ist — gehören
noch die kleinern bewohnten Inseln M ö 0 n und Runö
zu dem Arensburgischcn Kreise.

SZ . Das Gouvernement Kurland.

Dieses neue Gouvernement begreift 'das vormalige
Herzogthum Kurland und Semgallen,  nebst dem
Stifte P il t en , das seit dem Jahre 1561 feinen eigenen
Herzog hatte , der aber dasielbe von Polen  zu Lehen trug.
Der letzte Herzog von Kur land  trat im Jahre 1795 nach
der gänzlichen Auflösung der vormaligen Republik Polen,
sein Land und alle seine Gerechtsame an R u ß l a n d ab,
und somit ward dann dieses ehemalige Herzogthum in ein
russisches Gouvernement verwandelt . — Es liegt westwärts
von dem Rigischen Meerbusen , an der Ostsee, weiche hier
den Meerbusen , den Kurischcn Hass  bildet , und zwi¬
schen den ruffischen Statthalterschaften L i v l a n d , P 0-
lozk , Minsk und Wilna,  und hat einen Flächenraum
von O . Meilen , auf welchen (nach der neuesten Zah¬
lung ) 418,162 Menschen leben. Es wird zum mittleren
oder gemäßigten Landstriche von Rußland gerechnet. Das
Klima ist hier schon ziemlich rauh , doch ist die Witterung
ziemlich gleich, wiewohl im Sommer oft regnerisch. Das
ganze Land ist flach und hat nur Landrücken , strichweise
hohe Flußufer und einzelne Hügel , von welchen die an¬
sehnlichsten hier Berge  genannt werden ; der höchste der¬
selben ist der Hüni  n gb er  g , — An Bewässerung fehlt
es nicht . Die vorzüglichsten Flüsse sind, außer Du na , auf
der Ostgränze die Küstenstüsse : Aa ( lettisch : Lella¬
ll p p e) , welche aus der Vereinigung der Flüßchen M e m e l
und Muß entsteht , und bei ihrem Einflüsse in den Busen
der Du na , den Namen Bold er -A a erhält ; die Win-
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darr ( lettisch : Wente ) , die aus Litthauen kommt ; die
Lid au ; die heili g e A a ; die Anger und Erba,
beide letztere sind die Abflüsse zweier gleichnamiger großer
Landftcn , außer welchen noch der Libausche  S °ve , der
Papensec  und mehrere kleinere zu bemerken . —Der
Boden ist im Durchschnitte genommen , fruchtbar , doch an
den Küsten sandig und in einigen Gegenden sumpfig . Er
bringt Getraide in reicher Menge , auch viel Hanf , Flachs,
Wicswachs und Holz hervor . Die Viehzucht ist nicht ss
beträchtlich , als der Ackerbau ; es werden auch Wunen,
doch nicht in großer Menge , gezogen . Es fehlt auch nicht
an Wild und Fischen . Von Mineralien giebt es hier vor¬
züglich Kalkstein , Gyps , Torf und Eisen . Bernstein findet
man an der Küste des Meers , auch giebt es Sauerqucllen . —
Die Einwohner sind theils Letten  oder Kuren,  ein Ne-
bcnzweig bcrLetten,  theils Liven,  theils Teutsche,
und Polen  und auch eine Anzahl Juden. — Der
Adel , der hier große Vorrechte hat ^ ist meistens von teut¬
scher Abkunft , so wie auch beinahe alle Bürger der Städte;
daher ist hier die teutsche Sprache die herrschende ; nur ein
kleiner Theil des Adels und ' nur wenig einzelne Bürger-
samilien bestehen aus Polen . Die Bauern find im streng¬
sten Sinne leibeigen und bestehen größten Theils aus Let¬
ten  oder lettischen Kuren,  welche lettisch sprechen»
nicht ohne Anlagen , aber bei dem Drucke , unter welchem
sie leben , arm , unwissend , gleichgültig , gefühllos , träge,
unreinlich und menschenfeindlich sind . Nur wenig Liven
wohnen in der Gegend um , W i n d a u . Die herrschende
Religion war bisher die lutherische ; fetzt ist aber beinahe
die Hälfte der Einwohner katholisch . — Ackerbau . und
Viehzucht sind hier die Hauptgewerbe . Die Landes - In¬
dustrie ist , die gewöhnlichen Handwerke ausgenommen,
gering , und außer den Branntweinbrennereien giebt es
kaum ein Paar eigentliche Fabriken . Schifffahrt und Han¬
del sind nicht von großer Bedeutung . Dre vorzüglichsten
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Ausfuhr-Artikel sind: Gctraibe, nämlich Roggen, Gerste

und Waizm , Flachs , Hanf und Hausiaamen , Tabak,

Butter Rmdshäute , Kalb- , Bock- und Ziegenfelle, ge¬

salzen Fleisch, Wachs und Balken.

DaS Gouvernement Kurland  war bei seiner ersten

Einrichtung unter der Kaiserin Katharina  in 9 Kreise

abgetheilt worden ; jetzt ist es aber wieder wie vormals

(mit Wiederherstellung eines Theils seiner alten Verfassung)

in folgende 4 Oberhauptmannschaften (deren jede zwei

Hauptmannschaftm enthält ) eingetheilt , nämlich Mietau

und Seelburg in Semgallen und Goldingrn

und T u ku n in dem eigentlichen Kurland.

Die bemerkenswerthen Ortschaften sind:

l ) Mietau (lettisch : Jelgawa ) , vormalige

Haupt - und Residenzstadt von Kurland , jetzt Hauptstadt

dieses Gouvernements , unter 40 ° 54 ' £♦unfc 56 ®39' 31.

Br . an der Aa , 4 Meilen oberhalb der Mündung derselben,

86 Meilen von St . Petersburg ; sie hat außer der Schloß¬

kirche, 1 teutschlutherische, i lettische, r reformirte , l  ka¬

tholische , x griechische und außerhalb der Stadt 2 luthe¬

rische und x ArmcnElendkirche , ein akademisches Gymna¬

sium mit einer Sternwarte und Bibliothek und ( im I.

1795 ) iLZZoEinwohner , worunter 5xLoTeutschr , 3546

Letten , 243 Russen und 1200 Juden . — Die Stadt ist

«,'cht schön ; die meisten Häufte sind von Fachwerk , einige

von Blockwerk und nur wenige von Stein erbaut ; auch

sind viele Gärten in der Stadt . Neben der Stadt ist daS

prächtige Residenzschloß der vormaligen Herzoge von Kur¬

land . — • Die Einwohner nähren sich von allerlei Stadt¬

gewerben , deren Lebhaftigkeit durch den Sitz der oberen

Gewalten und Gerichtshöfe des Gouvernements , durch die

Landtage , die der Adel hier hält , und durch die hier

durchgehende Heerstraße von Königsberg nach St . Peters¬

burg verrmhrt wird . Der Handel könnte jedoch weit be-
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deutender seyn , da die Lage der Stadt auch den Scchan-
dcl begünstigt , indem kleine Schiffe aus dem Meere auf
der Aa bis hieher kommen können . — In der Nähe der
Stadtkind die Lustörter: Ruchenthal und Frie-
drichslust. — Bei dein Dorfe Baldanen  sind
Mineralquellen.

B a u s k c, vormalige Kreisstadt , geringer Ort von
IZ0 Häusern , I lutherischen Kirche und I katholischen
Bethause , an der Muß und Memel , die sich hier in die
Aa vereinigen.

2 ) S eelburg (lettisch : Schaspils ) . Städtchen
oder Flecken mit einem Schlöffe am linken User der Düna,
Ha :>ptor ( einer Oberhauptmannschaft , zu welcher auch
folgende Orte gehören:

Friedrichsstadt (lettisch : Janua - Riga ) ,
vormalige Kreisstadt , geringer Ort am Unken Ufer der

• Diina.

Jakobsstadt,  auch am linken Ufer der Düna,
vormalige Kreisstadt , geringer Ort mit i griechischen und
i  katholischen Kirche . — > In dieser Gegend sind viele von
den bekannten Bärenführern zu Hause , die mit ihren
Tanzbären in der halben Welt herumziehen.

z ) Kukun,  geringe Stadt , 7 1  Meilen von Mie-
tau , Hauptvrt einer Oberhauptmannschaft . — Ja der
Gegend sind Sauerquellen.

5 ) Goldingen (lettisch : Kuldiga ) , kleine , alte
Sladt an derRummel und Windau , mit ungefähr 1000
Einwohnern , welch « besonders einträgliche Fischerei trei¬
ben . — In der Nähr ist ein Kupferhammer.

Zu dieser Oberhauplmannschaft gehören ferner:

Windau (lettisch : Wente ) , Städtchen ( vormals
Kreisstadt ) an dem Einfluffe der Windau in die Ostsee,
hat meist hölzerne , von Blockwerk erbaute Häuser und
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900 Einwohner , welche ziemlichen Handel treiben , ^ uf
der hiesigen Rhede legen jährlich 50 bis 100 Schiffe an . ,

Hasen poth,  Städtchen mit einem alten Schlosse , j
an dem Flüßchen Febber,  vormalige Kreisstadt , ist

meist von Juden bewohnt.

8 i b a u ( lettisch : 8 e p e j a) , vormalige Kreisstadt an
dem Einfluss - der Liebau in die Ostsee , mit einem in den
neuesten Zeiten sehr verbesserten Haven , 456 Wohnhäu¬

sern und Zvoo Einwohnern , welche ziemlich beträchtlichen
Handel treiben , der seit einigen Jahren in dieser ersten
Seestadt Kurlands immer blühender wird ; denn vormals
liefen hier jährlich nur 100 bis 150 Schiffe in den hie¬
sigen Haven ein ; jetzt belauft sich ihre Zahl auf 400 und
drüber.

Pikten,  Städtchen , Hauptort des gleichnamige»

Stiftes , das noch sein eigenes LandrechlS -Kollcgium hat;
und vormals auch eines Kreises.



Das

KaiserLhum Rußland.

Sechste Abtheilung,

17.
Beschluß der Topographie,

26 . Das Gouvernement Wiätka oder W i az k.

Äas jetzige Gouvernement  Wiätka  war vormals eine
Provinz des Gouvernements Kasan,  welches sonst zu
Asien gerechnet wurde ; es liegt im nördlichen Landstriche
von Rußland , zwischen denStatlhalterschaftenW 0 l 0 g d a,
Perm , Ufa , Kasan und K0str0ma,  amUralgebirge,
hat einen Flächcnraum von 2221 Q . Meilen und ( nach
der letzten Zahlung ) eine Volksmenge von 630,787 See»
len. — Das Klima ist in den südlichen Gegenden ziem¬
lich gemäßigt und mild , in den nördlichen aber rauh . —
Das Land ist meist stach, hat nur niedrige Landrücken,
Userhöhen und kleine , sanftablausende Hügel , in welche
sich die Zweige des Urals verflachen. — An Bewässerung
fehlt es hier nicht . Die vorzüglichsten Flüsse sind : die
Kama nebst der Wiätka  und anderen Nebenstiißchrn;

§l. Länder - u. Völkertande. Rußland. ® g
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die Kokschaga und die Wetla , welche in die
Wolga strömen , und die Wytschegda  mit der Sy«
folams . ro. Der Seen sind mehrere , aber alle klein. —
Der Boden ist theils sandig , theils steinig , theils tho-
nig , nur an den Ufern der K ama ist er schwarzeckig;
im Ganzen aber nur mittelmäßig fruchtbar : doch sind
einzelne Stücke sehr ergiebig . Ein großer Theil des
Landes ist sumpfig und zwei Moräste von sehr beträchtli-
chcr Ausdehnung sind vorhanden . Der Ackerbau ist daher
auch nicht in allen Gegenden berächtlich , dock wird in
guten Jahren und in einigen Gegenden ziemlich viel Ge-
traidr gebaut ; wichtiger ist jedoch die Viehzucht , beson¬
ders bte Schafzucht , auch die Bienenzucht ist beträchtlich.
Die Wälder sind von großem Umfange , zum Theil aber
wegen der Moräste unzugänglich . Die Jagd ist auch der
vorzüglichste Erbwerbszweig ; die Fischerei ist nicht minder
stark . — Von Mineralien findet man Kupfer und Eii n
in ziemlicher Menge . — Die Einwohner sind theils Rus¬
sen , theils Tsuw a scheu , Tscheremissen , Tata¬
ren , Baschkiren , Wotjäken,  und eine geringe Zahl
Eiarmier;  die meisten sind Christen , nur von den
Baschkiren sind noch einzelne Familien muhammedamsch,
und von den Tscheremissen , Tschuwaschen und Wotjäken,
hängt noch ein Theil dem schamanischenHeidemhume an,
die übrigen sind alle getauft worden . — Viele Einwoh¬
ner nähren sich von der Jagd und Fischerei. Die Basch¬
kiren  treiben auch starke Bienenzucht . — ■Industrie fin¬
det man hier nicht viel , und außer den Gärbereien , Brannt¬
weinbrennereien u. s. w. , wenig Fabriken von Bedeu¬
tung . Der Handel ist daher auch nicht sehr wichtig.
Die vorzüglichsten Ausfuhrartikel sind : Getraide ( doch
nur in guten Jahren und nicht in beträchtlicher Quan¬
tität ) Leinsaamen , Honig , Wachs , Talg , Juften , Pelz¬
werk , Kohlen , Kupfer , Eisen und besonders viel Holz
und Holzwaaren.
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Dieses Gouvernement war vormals in 13 , jetzt ist
es in folgende 10 Kreise abgetheilt : Wiäzk , U x f d>u m,
Jelabuga , Iaransk , N 0 linsk , Sarapul , Ko¬
ke lnilsch , Orlow , Giasow und Slobodsk.

Bemerkenswerthe Ortschaften sind:

1) ZLi ä i ka oder W r ä ; k (vormals Ehlin  0 w),
'Hauptstadt des Gouvernements au dem Ernst ffe der
Chl in 0 w ka in die Wi ä ! ka , 200 Meilen von St . Pe¬
tersburg , Sitz eines grichischen Bilchofs , hat 1122 Wohn¬
häuser und etwa yooo Einwohner , welche theils Land .,
theils S 'adigewerbe , Hancwerk . und Handel tr -iben. Es
sind hier viele Silber - und Kupferschmiede ; auch ist der
Handel nach St . Petersburg , Archangel und Astra-
chan ziemlich ansehntich. — In der Nahe ist die Kt .rr-
kvwsk.lche Eisenhütte.

2 ) Z a r c w o-S antsäiursk,  am Keklchaga , vor¬
malige (im I . 1535 erbaute Kreisstadt mir 3200 Einwoh¬
nern , weiche La . O- und Stadtgewerb « treiben.

3) U r schu m , Kreisstadt an der Urschumha, mit 432
Häusern und 1200 Einwohnern . Hier wird Kram und
Produktenhandel , besonders mit Gelraide und P . lzwexk
getrieben . — Ja der Gegend ist ein Eisenwerk.

4 ) Malmysch , vormalige Kreisstadt an dem
Schoschma , mit mehr als 2000 Einwohnern , welche meist
Landwirthschaft und nur wenig Stadtgewerbe , doch et¬
was Kram - und Produktenhandel treiben . — In der
Gegend sind zwei Kupferhütten.

5 ) Jelabuga, 'Kreisstadt an der Kama , deren
Einwohner meist Landwirthschaft treiben ; doch giebt es
hier auch Kesselschmiede uud Lcinwandwebereicn — In
dem Kreise sind die gemauerten Ruinen alter Gebäude zu
bemerken , welche Tschartowa Goredestsche (d.
h. Teufelsstadt ) genannt werden.

Ä g 2



444 Rußland»

6 ) Iaransk,  Kreisstadt an der Jarana mit 4goo

Einwohnern . Es wird hier Kram - und Produktenhandel

getrieben.
7 ) Noli oderNolinsk,  kleine Kreisstadt an dem

Noli und der Dubrvwka . Die Einwohner treiben Land-

wirthschaft , Kramerei und einigen Produktenhandel.

g ) Sar apul,  Kreisstadt am rechten Ufer der Ka¬

um , im I . 1707 auf den Brummern einer ehemaligen

tatarischen Stadt erbaut , hat 611 Häuser , 2 Kirchen

und gegen 5000 Einwohner , welche theils von der Land-

wirthschaft und Fischerei, theils von der Schifffahrt , dem

Handel und Handwerken leben. Es sind hier Gardenien

und Seifensiedereien , und mit Landrsprodukten wird ein

ziemlich beträchtlicher Handel getrieben . — In der Ge¬

gend sind zw>,i Eisenhammer und zwei Kupferwerke.

9 ) K 0 telnitsch,  Kreisstadt an der Wiäika und

Woseka , mit 569 Häusern , und 4000 Einwohnern,

welche meist Landwirthfchaft , zum Theil auch Kram - und

Produktenhandel treiben.

i ») Orlow,  Kreisstadt an dem Einfluße der Ple-

sticha in die Wiätka , mit ZÜ00 Einwohnern , welche meist

Landwirthschaft treiben.

n ) G la fow,  neue und geringe Kreisstadt an der

Tschepza , in einer wenig fruchtbaren Gegend.

12 ) Slobodsk  oder Slobodskoj,  Kreisstadt

an der Wiätka , mit 677 hölzernen Wohnhäusern und

4700 Einwohnern . Es werden hier viele kupferne und

eiserne Geräthschaften verfertigt , und der hiesige Produk¬

tenhandel ist beträchtlich ; auch werden 5 Jahrmärkte ge¬

halten . — In dem Kreise ist die Landstadt S che st a k 0 w

mit 145 Häusern und an 1200 Einwohnern zu bemerken,

bei welcher man ansehnliche Ruinen einer ehemaligen

großen Stadt sieht. Ferner sind in diesem Kreise zwei

Eisenhütten und einige Branntweinbrennereien»
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13 ) Kai (vormals Kaigerodek ) , ehemalige
Kreisstadt am rechten Ufer der Kama , mit 204 hölzernen
Wohnhäusern und 1400 Einwohnern , welche neben der
Landwirthschaft starke Fischerei , Holzhandel , Töpferei
und andere Gewerbe treiben.

27 . Das Gouvernement Kasan.

Das Gouvernement Kasan,  ehemals ein Theil des
tatarischen Königreichs Kasan,  das zu Asien gerechnet
wurde , außer diesen heutigen Gouvernement Kasan , auch
die jetzigen Gouvernements Wr ätka , Pensa , Sim-
b i r s k und einen Theil von P e r m i c n in sich begrift , und
im I . 1552 von dem Zar Iwan Wassi li ew it  sch
erobert und dem russischen Reiche einverleibt worden ist,
liegt in dem mittleren , oder gemäßigten Landstriche von
Rußland , zwischen den Staathaltcrschaflcn Wiätk  a , U fa,
S i m b i r s k und N i sche g 0 r 0 d. Es hat einen Flächen-
raum von 1049 Q . Meilen , aufweichen ( nach der neuesten
Zahlung ) 334,664 Menschen leben. — Das Klima ist
ziemlich gemäßigt und mild . Der Winter ist nicht lang,
aber ziemlich streng ; der Frühling und Sommer sind sehr
schön, und der Herbst bringt Alles zur Reife . — Da§
Land ist flach, nur,von Landrücken , hohen Bergufern der
Flüsse und Hügeln durchschnitten , welche auskaufende
Zweige des Uralgebirgs sind. An Bewässerung fehlt eS
nicht.» Die vorzüglichsten Flüsse sind außer der Wolga,
die das Gouvernement durchströmt , und in welche die übri¬
gen alle fließen : die K a m a, S u r a , W i ä t k a, Swia-
ga , Tzywik , Tscheremschan , Kakschaga,  In-
s.chut , Kasanka, Aschad  ü . s. w. Der Seen sind
Mehrere,,doch nur kleine. — Der Boden ist meist thonartig,
mit Schwarzerde untermischt , und wo es an dem Anbaue
nicht fehlt , auch sehr fruchtbar . — Er bringt Getraide in
Neberfluß hervor , Hanf , weniger Flachs , viele Hülsen-
früchte , .Zugemüse und Gartengewächse ; auch Lbst und
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etwas Hopfen und Tabak . An trefflichen Holzarten ist das

Land reich, sowie auch m: Wies,vachs ; daher ist die Vieh¬

zucht ferr stark. Die Mcnenzucht ist nichtig , und wilde

S/ .im , Wi dprät , Federwild und Mische giebt cs in Menge,

— Von Mineralico . findet man hier außer Salpeter , Ala¬

baster u . s. auch viel Eisen und Kupfer . — Die Ein¬

wohner sind tdftls Russen,  weiche die größere Zahl aus«

wachen , th .ils getaufte und muhammcdaoische Tataren,

T sch c r em ist en , Tschuwaschen , Wotjäken,  von

wel ten dr i Völkerschaften der größere Theil getauft , der

ubnge wei ' kiuuere Theil noch heidnisch ist ; ei;w geringe

Zahl europäischer Fremdlinge und einige K a l m ü k e n . —

Die Einwohner sind i>n Ganzen genommen , sehr gewerb-

steißig ; man ,ladet nicht nur ir den Städten , sondern auch

auf »mr Lande ziemlich zaelre -che und auch bedeutende Fa¬

briken . Die Ländliche treib .» meistens noch allerlei Ne-

bcngewerbe ; auch der Handel 'st beträchtlich . — Die kasa-

»ischen Tatare »leben in Städten und Dörfern , trelbm

Hanoel , Faorikea , Handive : ke und Landnirthschaft . Sie

si -d reiflich , gu .mutbig , ehrstebend, sparsam und beinahe

alle woylhrbe .ac . Dcc Muhammedaner haben Schulen

une Moscheen , sind aber ziemlich aufgeklärt ; ihre Klei «'

düng und Sitten sind morgenländisch . —- Die Tsche«

remtssen , Tschuwaschen und Wotjäken  sind

Völkerschaften vom finnischen Stamme . Sie wohnen

picht in Städ -en , sondern entweder in einzelnen armseli¬

ge :: Bauechofen oder in Dörfern / Sie zeichnen sich durch

U fthätigke t , Trägheit , Uareinlichkeit und Geistesstumpf¬

heit aus . Nur die Wo t jäten  sind thätiger und indu-

striöftr . Doch sind alle diese finnische Völkerschaften arm,

, und wer mehr als sein nothdmftiZks Auskommen hat,

heißt bei ihnen schon reich.
Dieses Gouvernement war vormals in 13 , fetzt ist

es in folgende 10  Kreise abgetheilt ' : Kas .an , Kusrno«

Lemjandk , Zadrrnsk , Z arewo - Rokschaik,



Topographie. 447

Kscheboksar , Zywilsk , SwiaSk , Tschisto-
p 0lsk , Laischew und Mamadysch.

Bemerkenswer'he Ortschaften sind:
1)  Kasan (Tscheremissisch;  Oson ), die alte (im

Jahre 1257 erbaute) Hauptstadt des vormaligen gleich¬
namigen Tatarischen Königreichs, jetzt des nach ihr be¬
nannten Gouvernements, liegt an der Kasanka, unter
66 ° 40 ' d. L. und 55 ° 43 ' N. Br . eine Meile vom linken
Ufer der Wolga, und 210 Meilen von St . Petersburg;
sie ist der Sitz eines grichjschen Bischofs, hat eine von
den Tataren erbaute Festung, ist groß und in mehrere
Slobodm abgetheilt. Die Straßen sind ungepflastert.
Sie enthält außer mehreren öffentlichen Gebäuden. 2467
hölzerne und »33 steinerne Wohnhäuser, einen steinernen
Kaufhof, 1248 Krambuden, 39 griechische Kirchen, i lu¬
therische, 4 Klöster, g Moscheen, (Medscheds, muhamr-
danische Tempel) für die Tataren, ein Seminarium, eine
neue Universität, ein Gymnasium, mehrere andere Schu¬
len, worunter auch 1 tatarische, Findelhaus, 1 Hospi¬
tal und überhaupt ungefähr 16,000 Einwohner. Die
hiesigen Tataren (welche Industrie und Handlung treiben)
bewohnen2 Sloboden mit 336 Häusern, und ihre Zahl
belauft sich auf ungefähr 2500 Köpft. — Man findet
hier viele Gewerbsamkeit. Außer den gewöhnlichen
Handwerkern findet man in dieser Stadt : 7 Bildschnitzer,
F8 Handschuhmacher, eine Tuchfabrik mit y6Smhlen , 39
Jufren- , Saffian und andere Lederfabriken, 2 Baum-»
wollenzeuch-Manufakturen, 2 Treffen- und Bandmanu¬
faktur, i Leimsiederei, 5 Malzdarren, 5 Töpfereien, 18
Seifensiedereien, x Leinwandmanufaktur, 1 Eisenschmiede
mit 34 Werkstätten, 21 Ziegclbrennereienu. s. w. Der
Handel dieser Stadt mit Fremden und Einheimischen
breitet sich beinahe über daS ganze russische Reich aus,
und ist sehr beträchtlich. — Ungefähr eine Stunde vor
der Stadt ist hie Amiralitäts - Slobode  mit einer
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SckiffSwerfte und einer Schifffahrtsschule . -— Am rech¬
ten User der Kasanka , i 3/4 Meilen oberhalb dieser Stadt,
sieht man die Ruinen besaiten Kasan.

2 ) Kusmodemjansk,  Kreisstadt am reckten >
User der Wolga , mit 532 Häusern , 6 Kirchen und 2500
Einwohnern , treibt ziemlich beträcktlichen Handel . —
Warobez,  Kirchdorf an der Wolga mit einer ansehn¬
lichen Leinwandmanufaklur.

3 ) Ja drin  oder Jadrinsk,  Kreisstadt an der
Sura , deren Einwohner meist Landwirthschaft treiben.

4 ) Zarewo - Kokschaisk,  im Jahre 1574 er.
baute Kreisstadt am kleinen Kokschaga ; hat 1066 Häuser
und 3150 Einwohner.

5 ) Lscheboksar,  im Jahre 1556 erbaute Kreis«
stadt an der Tscheborsaka und der Wolga , mit 976 Häu¬
sern , 14 Kirchen , 4 Klöstern und 5000 Einwohnern,
welche allerlei Sladtgewerbe treiben . Es sind hier auch j
Juftenfabriken , und mit Landcsprodukten wird ei» ziem¬
licher Handel getrieben.

6 ) Zywilsk  oder Tsywilsk,  Kreisstadt am
Flüßchen Z y w i l mit 265 Wohnhäusern.

7 ) Tetjusche,  im Jahre 1571 erbaute vormalige
Kreisstadt an der Wolga , mit in Wohnhäusern und ge¬
gen rooo Einwohnern , welche Landwirthschaft , Krämerei
und Schifffahrt treiben . — Bogorodskoe - Selo,
Dorf an der Wolga , bei der Mündung der Kama , wo
starke Schiffsahrt ist.

8 ) E p a s k , geringe vormalige Kreisstadt an der
LeSna . — In der Gegend sind die Ruinen der alten be¬
rühmten Sradt B 0 l g h a r , bei der Mündung der Kama.

9 ) Tschistopolin,  geringe Kreisstadt ander
Kama ; die Einwohner treiben meist Landwirthschaft.

lo Swiaschk,  im Jahre 1541 erbaute Kreisstadt \

an bis & d)wi$ct'  mit 751 Wohnh-usern , 2 Kirchen, i |
Kloster und etwa 3000 Einwohnern , welche meist Lands j
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wirthschaft , zum Theil auch Handel treiben . — Vei
Temki  an der Wolga sieht man noch die anlchalichen
Ruinen der alten tatarischen Stadt A sa k- Te mir.

11 ) Laischew,  geringe neue Kreisstadt an der
Kama , mit 37 Wohnhäusern und 62 §.Einwvhnern , welche
meist Landwirthschaft treiben ; doch ist hier auch starker
Sal t̂ aasport . '

12 ) Arsk,  geringe vormalige Kreisstadt anderKa«
sanka , mit 131 Wohnhäusern und 350 Einwohnern,
welche sich von der Lantwirthscbaf ! nähren.

13 ) M a m a d y s ch, geringe , noch ganz ländliche
Kreisstadt an dn Wiäika.

2Z . Das Gouvernement Simbirsk.
Dieses Gouvernement , vormals ein Theil vonKa-

sän , liegt im mittleren Landstriche Rußlands zwischen den
Gouvernements Kasan , Ufa , Saratow , Pensa
und Nischnei - Nowgorod,  und hat einenFlächen-
raum von 1402 O . Meilen , auf welchem (nach der neuesten
Zahlung ) 807,550 Menschen leben . — > Das Klima ist
ziemlich g.mä'ßigr und gesund. Das Land ist meist eben,
nur von niedrigen Hügclreihen , welche Zweige des Ural-
gebirges sind, durchschnitten . Das sogenannte Wolga¬
gebirge  ist auch bloß ein Hügelstrich , der das Bergufer
der Wolga ausmacht . Außer der Wo l g a bewässern noch
folgende Flüsse und Flüßchen dieses Gouvernement : die
schiffbareS u r a mit ihren Nebenflüssen B a r v s ch. A l «*'.
tyr , Piana u. s. w. ; die S w i a g a ; der T sch e r e m-
schau , der Sok , die Samara  u . «. Bedeutende
Seen giebt es hier nicht . — Der Boden ist meist tro¬
cken und offen , hin und wieder steppenartig ; doch ist er
ach in manchen Strecken ungemein fruchtbar ; ein großer
Theil ist waldig . Die vorzüglichsten Produkte sind r Ge-
traide , vorzüglich Roggen , Mohn , Hanf , Flachs , Obst,
Wassermelonen , spanischer Pfeffer , allerlei Zugemüse und
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Gartengewächse , Holz , guter WleswachS , daher auch
starke Viehzucht ; vielerlei Wild , Fische in Menge , und
von Mineralien Gyps , Alabaster , Mühl - und Schleif«
steine, Kalk, Kreide, Eisen, Steinkohlen , Torf , Schiefer,
Schwefel , Bergharz u. st w. — Die Einwohner beste¬
hen aus mancherlei Völkerschaften; denn außer den G r o ß-
und Klein - Russen,  welche aber lange nicht die zahl¬

reichsten sind, wohnen hier getaufte Tscheremissen  in
großer Zahl ; getaufte Mordwi n nen;  getaufte und (in

ger ngerer Zahl) heidnische Tschuwaschen,  welche ganz
russische Sitten und Lebensart angenommen haben ; mu<
hammedani,che Tataren  sind « man nur in einigen
Dorstrn : Kisilbafchen  oder Perser,  Ehiwaer und

andere aus der Gefangenscl aft der Kirgisen entflohene
Muhammedaner , die hr̂ r als C lonisten in einigen Dör¬

fern wohnen, und getaufte K a l m ü ke n. fct-. sich im Jahre

*738  dicr niedergelassen, aber ibr nomadisches Hirten»
leoen m ist b. jbehalien haben. Ihre Zahl belauft sich über
Zooo männliche Köpfe. — Ackerbau, Viehzucht und Fi¬
scherei sind hier Hanpcbeschäftigung. Die Industrie ist
nicht bedeutend; auch giebt es nur wenig Fabriken. Die
Ausfuhr besteht in Getraide , etwas Hanf , Leinwand,
Döst , Vieh , Schaafpclzrn , Fischen, Müht - und Schleif¬
steinen und anderen Landesprodukten. Der Handel ist. .

jedoch nicht von großer Wichtigkeit.
Dieses Gouvernement war vormals in ig Kreise ge¬

theilt , und besteht jetzt ausfolgenden iOKreisen : Sim«
birsk , Kurmysch , Ardatvw , Alatyr , Buinsk,
Karsun , Singiläjew , Etsran , Stawrvpol
und Samara.

Bemerkenswerthe Ortschaften sind:

i ) Simbirsk,  die im 1 .164g erbaute Hauptstadt
des Gouvernements , an dem rechten Ufer der Wolga,

nicht weit von der Swinza , über 213 Meilen von
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St . Petersburg , hat 1400 meist hölzerne Wohn¬
häuser , 16 Kirchen , 2 Klöster , 257 Buden und ungefahd
11 000 Einwohner , welche allerlei Smdtgewerbe , auch
Obstbau und Fischerei , Schifffahrt und ziemlich beirächtli»
chen Produktenhandel treiben . — - In dem Kreise »st
eine Papiermühle , eine Tuchfabrik , eine Mefsinghüttt
und eine Srutereü-

2 ) Kurmysch,  schlecht gebaute Kreisstadt an der
Sura und Kurmyscha , mit 2s )Z geringen hölzernen Häu¬
sern , 7 Kirchen und gegen 1200 Einwohnern , welche meist
Landwrrthschast und Schifffahr -t treiben.

z ) Ar  d a to  w , neue Kreisstadt am Alatyr mit 26z
Wohnhäusern und etwa 1200 Einwohnern , welche weist
Landwirthschaft treiben.

4 ) A l a t y r , Kreisstadt an drm Einflüsse des Alatyr
in dieSma , mit631 Wohnhäusern und ungefähr Z000
Einwohnern , welche theils Land * , theils Stadtgewerbe
treiben . — In dem Kreise sind- 2 ansehnliche Brannt¬
weinbrennereien und eine Pottaschesiedcrei.

' 5 ) Buinsk,  neue Kreisstadt an der Karta , mit
234 Wohnhäusern und 1300 Einwohnern , welche meist
vom Ackerbau leben . — Zn der Nahe ist ein Eisen¬
hammer.

6 ) K 0 t j äk 0 w , geringe vormalige Kreisstadt . —
Zn der Gegend ist eine ansehnliche Branntweinbrennerei
und eine große Pottaschesiederei.

' 7 ) Karsun,  Kreisstadt an den Bächen Karsunka
und Baryscha , mit 562 Wohnhäusern und über Zoocr
Einwohnern . -— In dem Kreise sind Salzquellen , 4
Branntweinbrennereien , 1 Sämischlederfabrik und 1 Pa¬
piermühle.

g ) Tagäi,  vormalige Kreisstadt an der Tagakar,
mit ryz Wohnhäusern , 1 Kirche und über 1200 Ein¬
wohnern , welche meist Landwirthschaft treiben ; doch sind
hier auch Gärber und 4 Mühlen.
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9 ) Singiliijew , Kreisstadt an dem Einflüsse der

Eingilalka in die Wolga , mit 397 Wohnhäusern , t

Kirche und ungefähr 2500 Einwohnern , die theils Land -,

theils Stadtgrwerbe , auch ziemlichen Produktenhandel

treiben . Es sind hier auch 7 Mühlen . — In dem Kreise

find Mühlsteinbrüche und eine Landtuchfabrik.

10 ) Kanad  er , vormalige Kreisstadt am Kanadek,

mit 310 Wohnhäusern , 2 Kirchen und izoo Einwohnern,

welche meist Landwirthschaft treiben . — In der Nähe

sieht, man Spuren einer alten Stadt.
11 ) Sisran,  Kreisstadt an dem Einflüsse der

Sisranka in die Wolga , mit 1310 Wohnhäusern , 10

Kirchen , 1 Kloster , bz Buden und etwa 6300 Einwoh,

nern , welche theils Landwirthschaft , vorzüglich Obstbau,

theils Stadtgewerbe und Produktenhandel treiben . Es

find hier auch 5 Mühlen . — In dem Kreise sind Mühl,

fieinbrüche , 1 Landtuchsadrikund 1 Schweftlhütte . — Bei

K 0 stizi sieht man die Spuren einer ehemaligen Stadt.

12 ) Stawropol (d . h. Kreuzstadt ) , im 1 .1737

als Hauptstadt der hierher gezogenen Kalmüken erbaute

Kreisstadt , an einem Arme der Wolga ; die Kalmüken

haben hier einen Gerichtshof , eine Kirche und eine Schule.

Die Stadt hat überhaupt 5 Kirchen , 494 . meist schlecht ge,

kaute hölzerne Häuser und etwa 230a Einwohner , welche

rmr wenig Stadtgewerbe und Kramhandel treiben . —-

In dem Kreise ist eine ansehnliche Branntweinbrennerei

und eine große Stutterei . — > Hier ziehen die getauften

Kalmüken mit ihren Heerden gerügt , und .wohnen im

Sommer in Filzrurten , im Winter aber in kleinen Hätt«

ssrn und Hütten.
13 ) Samara,um das 1 .1491 erbaute Kreisstadt,

an dem Einflüsse der Samara in die Wolga , mit 5 Kir¬

chen, 634Wohnhäusern und ungefähr 3000 Einwohnern,

die allerlei Stadtgewerbe , besonders Fischerei und Pro¬

duktenhandel treiben . — Zn der Gegend "wird viel spa«
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nischer Pfeffer gebaut . — In dem Kreise sind noch einige
Landstädtchen und 4 kleine hölzerne vormalige Gränz-
festungen.

29 . Das Gouvernement Pensa.

Dieses Gouvernement , das vormals auch zu dem ta¬
tarischen Reiche Kasan  gehörte , liegt im mittleren Land¬
striche Rußlands , zwischen den Gouvernements Mschego-
red , Simbirsk , Saratow und Tambow , hat einen Fm ->
chenraum von 777 Q . Meilen , und enthält 641,000 Ein¬
wohner . — Das Klima ist gemäßigt . — Das Land ist
meist flach und hat nur wenig Anhöhen . — Der größeren
und kleineren Flüsse , worunter aber kein Hauptfluß , und
die vorzüglichsten die S u r a , M 0 k s ch a und W 0 r 0 na
sind , und der Bäche zählt man in allem 325 . — Der
Boden besteht großen Theils aus fetter Dammerde , und
ist überall , wo er gehörig angebaut wird , ausnehmend
fruchtbar . — Die vorzüglichsten Produkte sind : Getraide
in reichem Ueberflusse , auch andere Pfianzenprodukte , be¬
sonders Holz und guter Wieswachs , weswegen auch die
Viehzucht sehr bedeutend ist . Die Fischerei ist auch ziem¬
lich ergiebig . Von Mineralien findet man vorzüglich Vi¬
triol , Schwefel , Eisen u . dgl . ■— Die Einwohner sind
größtenTheils Russen , dannMordw innen und Ta¬
taren,  mit einer geringen Anzahl Tscherkassen,
K a l m L k e n und Baschkiren. — Die Hauptbeschäf¬
tigung der Einwohner ist Ackerbau und Viehzucht . *—•
Industrie wird nur nebenher und nicht stark getrieben;
doch fehlt es eben nicht ganz an Fabriken ; besonders zahl¬
reich sind die Gärbereien , Seifensiedereien und -Brannt¬
weinbrennereien ; auch giebt es Eisenwerke , Mashiitteu'
Ditriolsiedercien u . s. w . Die vorzüglichsten Ausfuhr-
Artikel sind : Getraide , Wolle , Honig nnd Wachs.

Dieses Gouvernement war vormals in i Z . jetzt ist es
in folgende iv Kreise abgetheilt : Pensa , Ni schnei-
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8o mow , Kerensk , Narowtschat , Kräsnollo -,

bodsk , Jasara , Tschembar , Mokschan , Go >»

roditsche und S a r a n s k.

Bemerkenswerthe Ortschaften:

1)  Pensa , im A. 1666 erbaute Hauptstadt dieses

Gouvernements , an dem Einflüsse der Pensa in die Sura,

200 Meilen von St . Petersburg,  mit j  700 Häuflrn,

Buden ; 12 Kirchen , 2 Klöstern und 5V00E nwohnern,

welche theils Landwirthschast , theils Stadtgcwcrl e und be¬

trächtlichen Produktenhandel treiben . Es sind hier auch

5 Färbereien , 5 Seifensiedereien und 14 Zlegclhüttcn . —

Zu dem Kreise ist eine Glashütte ; es wird «ach Waid

gepflanzt.
2 ) Krasnoslobodsk,  schlechtgebaute Kreisstadt

an der Mokscha, mit 907 Häusern , 5 Kirchen und 4700

Einwohnern , welch« meist Landwirthschaft , doch auch

Handel treiben / — In dem Kreise sind zwei Eisenwerke

und eine Glashütte.
Tr0 «zk,vormalige KreisstadtanderSesemka

mit 720 Wohnhäusern , 5 Kirchen und gegen 4000 Ein¬

wohnern , welche sich meist von der Landwirthschaft nähren.

4 ) Scheskejew,  vormalige Kreisstadt an der

Scheskesew  k a, mit zl7  Häusern , 2Kirchen und ge¬

gen rzoo  Einwohnern , die alle vom Ackerbaue leben, —

In der Gegend ist eine große Branntweinbrennerei.

Z) Saransk,  Kreisstadt an dir Jnsara und

Saranja,  mit 1252 Häusern , 10 Kirchen , i Kloster

und etwa 7000 Einwohnern , welche meist Sradigewerbe

treiben . ES sind hier iZ Seifensiedereien und 45 Gä'r-

bereien ; auch wird ziemlich beträchtlicher Handel getrie¬

ben. — In dem Kreise ist eine ansehnliche Pottaschen«

siederei.
6 ) Kerensk,  Kreisstadt an der Kercnda , mit 99z

Häusern , 5 Kirchen und 4500 Einwohnern , die meist
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Landwirthschast treiben . Es ist hier auobekne Segeltuch-
fabrik . — In dem grcßen Dvrse M o rsch a sind Brannt¬weinbrennereien und cn e Leinnandfabrik.

7 ) Narowschat ( Narowa Tchowa)  Kreis¬
stadt an dem Scheld ai und der Laguschewka, hat 42z
Wohnhäuser , 57 S uden, Z Kirchen und über 2500 Ein¬
wohner , welche m ist Landwirtdschaft , zum Therl auch
Stadtgcw .röe und Produktenhandel lrstben.

8 ) Jasar  a , an der Jasara und Jstra , mit 36z
Häusern , io Buden , 5 Kirchen und über Zvoo Einwoh¬nern , welche theils Land - , theils Skadtgewerke , auch
Produktenhandel treiben . — In dem Kreise sind : 4.
Pvttaschesiedcreim , 6 Segtttuchsabr 'ken , 2 Eisenwerke,wovon eines bei der Hauptstadt , I Glashütte . I Brannt¬
weinbrennerei und r Hautel ' sse- Tapetenfabrik (in dem
Dorfe Ista , wo auch eine Stutlerei . )

y ) Werchoi - Lomow,  vormalige Kreisstadt an
der Lvmvwa,  mit 679 Wohnhäusern , 229 Buden , 7
Kirchen und ungefähr 4500 Einwohnern , welche theils
Landwirthschast , theils ziemlich bedeurenden Produkten¬handel treiben.

lo Nischij - Lomow,  Kreisstadt an der unte¬
ren Lomowa , mit 6zz Wohnhäusern , 4 Kirchen , i Klo¬
ster und gegen 4000 Einwohnern , welche meist Landwirth-schüft treiben . — Bei dem Kloster Lomow  wird all¬
jährlich vorn isten bis i6len Julius ein großer Jahrmarkt
gehalten , auf welchem Ungefähr gooo Käufer und Ver¬
käufer zusammenströmen , und wo sowohl Landesprodukte,
als ausländische Waaren umgesetzt werden.

ii ) Mokschan,  Kreisstadt an der Mokscha , mit
607 Wohnhäusern , 6 Kirchen und etwa 4200 Ein¬
wohnern , welche meist Landwirthschaft treiben . — In
dem Kreis« sind 3 Branntweinnbrenereien und 3 Land-tuchfabriken.
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12 ) Tfchenrbar , Kreisstadt am gleichnamigen

Flirßchcn , mit 152 Wohnhäusern , 1 Kirche und über

1100  Einwohnern , welche meist Landwinhschaft lrcibm.

13 ) Gvroditsche,  Kreisstadt an der Jutowa und

Kitshkelcnka , mit 234 Wohnhäusern , i Kirche urd oegen

rZoo  Einwohnern , die sich beinahe alle von der Land-

wirchschaft nähren . — In dem Kreise sind 3 Glashüt¬

ten uns § Branntweinbrennereien.

30 . Das Gouvernement Sarat  0 w.

Diese Landschaft, welche in älteren Zeiten zu Kasan

gehörte , nachher zu der Statthalterschaft Astrachan ge¬

schlagen wurde , aber seit dem I . i ^ z i ein besonderes Gou¬

vernement bildet , liegt im mittleren oder gemäßigten Land¬

striche Rußlands , zwischen den heutigen Gouvernements

Pensa , Gi m birsk , Ufa , Kaukasien , Tambow,

W 0 r 0 n esch und dem Lande der Donifchen Kosaken.

Es hat einen Flächenraum von 4292 Q . Meilen und (nach

der neuesten Zahlung ) eine Volksmenge von 897 ,895  vie¬

len . — Das Klima ist gemäßigt , m -ld und gesund. —

Das Land ist theils bergig , theils eben , theils ergiebig,

theils unfruchtbar . Die Wolga  theilt das Land in zwei

ungleiche Thulc , von welchen der kleinere, aus der West¬

seite dieses Fluss s etwas bergig , doch ohne beträchtliche Hö¬

hen , und dabetsehr stuchtbarist ; der größere aber auf der

Dstseite der Wolga eben ist , aber zur Zeit noch aus un»

wirthbaren Steppen besteht, die jedoch Wiesengrund haben;

auch ist ein Theil des Landes sumpfig . — Außer der Wol-

g a sind die vorzüglichsten Flüsse und Flüßchen : der Chor

per,  dieSur a , dieTereschka , Medwediza , Jlaw-

l a,T s cha g r a,der große und kleineJ r g i s , der große und

kleine Usen i , die Aestuba  u . s. w . Unter denS e en,

von welchen mehrere Salzseen sind, ist vorzüglich der Jel-

t 0 nodcrE l t on ( kalmükisch: Altai -N  or ) und der Bog-

h o zu bemerken. — Der Boden ist nur aus der Dstseite der
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Wolga tragbar und angebaut , und erzeugt allerlei Ge-
traide , Hanf , Flachs , Krapp , vortreffliches Lbst und Holz
in Menge , auch Maulbeerbäume . Die Viehzucht ist sehr be¬
trächtlich und die Fischerei einträglich . Auch werden hie
und da Seidenwürmer gezogen . — Bon Mineralien giebt
es vorzüglich Seesalz , auch sind Mineralwässer vorhanden.
— Die Einwohner sind theilsR u ss e n , welche die größte
Zahl ausmachen , theilst ata r en , teutsche Kolon»
sten , Polenund  in geringer Zahl Zigeunerischer-
fassen und Kalmücken^ — Ackerbau und Viehzucht
sind die Hauptnahrungszweige ; doch ist die Industrie gar
nicht vernachlässigt ; sie erstreckt sich hauptsächlich auf die
Ealzbereitung , auf die Seidenkultur , auf die Bereitung
des Kaviars und der Hausenblaftn , auf das Oelprcssen»
Talgschmelzcn und Garden ; üuch giebt es außer denL 'a-
baksfabriken noch andere Manufakturen , besonders in deit
Colonien . — Der Handel ist daher auch nicht unwichtig.
Die Ausfuhr besteht vorzüglich in Salz , Grtraide , Hanf
Hanföl , Häuten , Talg , Fischen , Kaviar , nebst anderen
Produkten und in einigen Manusakturwaaren»

Dieses Gouvernement war vormals in 1 l , jetzt ist es
in folgende 9 Kreise abgetheilt : Saratow , Vala¬
sche w , Serd ob , Petrvwsk , Kusnezk , Chwa-
linsk , Wolsk , Kamyschinsk und Zarizyn.

Zu bemerken haben wir hier:

i ) Saratow,  um das 1 .1665 erbaute , tritt einent
Walle und Graben umgebene , ziemlich ansehnliche Haupt¬
stadt dieses Gouvernements an dem rechten Ufer der WolgA
(03 ° 3o ' d. L . u .51 ^ zi 'N B .) 2ZZ Meilen von St . Pe¬
tersburg , hat außer mehreren anderen öffentlichen Gebäu¬
den und Magazinen , auch einen steinernen Kaufhof und
etwa 8000 Einwohner , die sich theils von der Landwirth«
schast , Fischerei und Schlffsahrt , theils von allerlei Stadt«
gewerbeu , uud besonders von einem sehr beträchtlichen

N »Länder - « . Völkerkunde Rußland . Hh
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Produkten - und Transitohandel nähren . Es ist hier auch

eine ansehnliche Tau - oder Seilfabr .k uud eine Salznie¬

derlage . — In diesem Kreise sind mehrere zum Theil
teutsche Colonistcndörfer , deren Bewohner neben der

Viehzucht vorzüglich Tobak bauen.
2 ) § hoper  5 k, vormalige Kreisstadt am Choper , mit

ungefähr zooHäusern und iüoo Einwohnern , welche meist
Landwinhfchaft treiben . Hier ist ein Schiffswerfi für das

schwarze Meere , und bei der Stadt eine Maulbeerpflanzung.
z ) Ba laschew,  Kreisstadt am Chop -r, mit 743

(männl . ) Einwohnern , wel .be Landwirthschaft treiben.
4 ) Serd ob,  Kreisstadt am Choper , mit 1236

(mä uU ) Einwohnern , welche sich m .ist von der Land-
wirthschaft nähren.

5 ) Petrowsk,  imJ . 1697 erbaute Kreisstadt an

der Mevwediza , m' t 1ZZ7 (mänul . ) Einwohnern , beinahe
alle Bauern , nur wenige Handwerker und Krämer.

ü ) A t k a r s k, vormalige Kreisstadt an dem Ein-

siusse desAtkar in die Medwediza , mit 659 (mannt .) Ein¬

wohnern , welche Landwirthschaft und einigen Handel
treiben.

7 ) K u 8 n e z k, Kreisstadt an der Toujewa , mit
etwa 6000 Einwohnern , welche theils Laudwirchschaft,
theils allerlei Staotgrwerbe und Handel treiben . Es sind

hier auch Gärbereien und viele Schmiede , deren Arbeiten

sehr geschätzt und aufgekauft w .rden. — • In dem tatari¬

schen Lorse P a n d e t k a sind mehrere Lalgschmelzereien,
auch Branntweinbrennereien.

g ) Ch wali  n s k, Kreisstadt am rechten Ufer der

Wolga , mit 692 ( miinnl . ) Einwohnern , welche theils
Landwirthschaft , theils Produktenhandel treiben.

y) W ols k, Kreisstadt am rechten Ufer der Wolga,
mit nahe an 5000 Einwohnern , welche Biehzucht , Schiff-
fahrt , Fische - und Getraidehandel u. s. w. treiben . —

In dem Kreise sind mehrere Colonien , unter welchen vor
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züglichdie teutscheColonie Catharinenßadt  mit jt
Häusern und gegen 700 Einwohnern zu bemerken ist.

ic >) K amyschrns  ksvormals Dmitrewskf,  feste
Kreisstadt am rechten Ufer der Wolga , mit 1086 ( mannt . )
Einwohnern , welche Landwirthschaft , Fischerei , Sch '.ffsahrt
und einigen Handel treiben . Hier ist «ine Salznicderlage.
— In dieser Gegend sicng PeterderGrvste  an,ei¬
nen Canal zur Verbindung des Don mit der Wolga
graben zu lasten , der aber unvollendet blieb . — In die¬
sem Kreise sind 55 teutsche Colonicn ; auch ist in dem Um¬
fange desselben der Ielt 0 n - See.

n ) Zarizyn,  Kreisstadt und Festung an dem
Einflüsse der Zanza in die Wolga,  mit Z00 Häusern
und etwa 1800 Einwohnern , welche Landwinhschaft vor¬
züglich Melonenbau , Fischerei , Schisffahrt , Handel u s. w.
treiben . — Zn der Nähe sind Sauerquellen und Salz¬
pfützen.

12 ) S a r e p t a , Städtchen in demselben Kreise , das
aber seine eigene unabhängige Gerichtsbarkeit hat , ist mit
Wall und Graben umgeben , im I . 1765 regelmäßig er¬
baut , und hat über 2Zc > Häuser , worunter bei 100 stei¬
nerne , und gegen 2500 Einwohner , welche allerlei Kunst-
und Fabrikgcwerbe , Leinen - , Baumwollen - , Seiden - und
Halbseidenweberei treiben , Mützen , Strümpfe und Hand¬
schuhe verfertigen , Lichter ziehen , Schnupftabak fabriciren,
und außer allerlei Handwerken , auch einen beträchtlichen
Handel führen . Dieser Drt ist eine Colonie der evange¬
lischen Brüdergemeinde , — Achtubinsk,  ein Dorf an
der Achtuba , dessen Bewohner sich mit der Seidenkultur
beschäftigen.

31 . Das Gouvernement Ditebsk.
DiesesGouvernemert , das Anfangs Polo  zk hieß,

ist ein Theil von Weiß - Rußland , welches an Polen ge¬
kommen , aber im Jahre 1772 wieder an Rußland gebracht

Hh 2
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worden ist ; es liegt im mittlern Landstriche Rußlands,

zwischen den Gouvernements Pskow , Livland , Kur¬

land , Minsk , Mogilew und Sm0lens  k. Sei»

Flächenraum beträgt 794 Q . Meilen , und die Volksmenge

belauft sich auf 620,00c » Seelen . — Das Klima ist ge¬

mäßigt , mild und gesund. — Das Land ist stach, ohne

Berge , und nur von unbedeutenden Anhöhen durchschnitten.

— Die vorzüglichsten Flüsse sind : Die D ii n a mit ihren

Nebenflüssen : Drissa , Kasplia , Toropez , Me-

sch a u . a . Die Welika  fällt in den Pleskvwschrn See,

die Nesiza und Malba  in den Liubanschen See u.

s. w. Dieser See L i u b a n oder L u b a n, welcher unge¬

fähr £ ißt  Meilen im Umkreise hat , ist der größte dieses

Landes ; außerdem giebt es noch mehrere kleinere Seen . —

Der Boden ist theils thonig und sandig , theils sumpfig

und waldig , doch überall , wo er gehörig angebaut wird,

ergiebig . Die vorzüglichsten Produkte sind : Getraide,

Flachs , Hanf , Holz , Rindvieh , Pferde , Schaase , Ziegen,

Schweine , zahmes Geflügel , Honig , Wachs , Wildprä 't,

Zische, Eisen , Torf und nutzbare Steknarten . — Die

Einwohner sind theils L i t t h a u c r, als die zahlreichsten,

theils Polen , Russen,  I u d e n ( in großer Menge)

und Teutsche ; auch Zigeuner. — Das Hauptge,

werbe ist Ackerbau und Viehzucht , die beide sehr stark be¬

trieben werden . Industrie sinket man hier , außer den

nöthigsten Handwerken , nicht , und die Fabriken beschrän¬

ken sich beinahe bloß auf die nicht zahlreichen Eisenwerke,

Glashütten , Papiermühlen , Gärbereien und die zahlrei¬

cheren Branntweinbrennereien / die hauptsächlich von Ju¬

den getrieben werden . — Der Handel , theils mit eige¬

nen Produkten und Fabrikaten , theils mit fremden Waa¬

ren ist beträchtlich und wird vorzüglich auf der Düna

geführt.
Dieses Gouvernement war vormals in  11 , setzt ist

es in folgende Z Kreise abgetheilt ; Witebsk , P 0 l 0 zk.
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Djinaburg , ßiujin , Sebesch , Rewel , © oto»
dez und Welisch.

Zu bemerken sind:
1) Wi tebtzk , oder  Witepsk , jetzige Hauptstadt

des Gouvernements , alte und ziemlich ansehnliche Stadt
an dem Einflüsse des Witeb  oder Witsch ka  in die
Düna , 73 Meilen von St . Petersburg , hat 1940 Wohn»
Häuser, i Jesuilenkollegium , 4 katholische Kirchen , 6 ka»
th ^lische Klöster , mehrere andere öffentliche Gebäude und
II,600 Einwohner ( worunter 570 Juden ) , welche allerlei
Stadtgewerbe , vorzüglich Produktenhandel treiben . Auch
find hier viele Gärbereien.

2 ) Surasch,  vormalige Kreisstadt an dem Ekn-
stusse der Kasplia in die Eüna , mit 110 Häusern und
etwa 700 Einwohnern , welche einigen Kramhandel trei¬
ben . — In der Gegend ist eine Eisenhütte.

z ) Pvlozk,  vormalige Haup ' stadt des Gouverne¬
ments , jetzt Kreisstadt , die älteste Stadt in Weiß - Ruß¬
land , an dem Einflüsse der Polota in die Düna , Sitz ei¬
nes griechischen unirten Bischofs , mitZZy  meist hölzernen
Wohnhäusern , i Jesuitenkollegium und Seminar , 2 kath.
Klöstern , 2 griechischen Klöstern , 3 unirten Kirchen , 1
lutherischen Bcthaus , mehreren anderen öffentlichen Ge¬
bäuden und ungefähr 1302 Einwohnern , worunter 47»
Juden . Es wird hier ziemlich beträchtlicher Kram - und
Produktenhandel , vorzüglich mit Riga und Danzig , ge-
trieben ^ — In dem Kreise sind 3 Potaschesiedereien.

4 ) Dünaburg,  Kreisstadt (im.J . i277 erbaut ) an
dem rechten Ufer der Düna , mit 21Z Familien , einer ka¬
tholischen Kirche und einem Jesuitenkollegium.

5) L i u z in oder L u z i n, im I . *399 erbaute Kreis¬
stadt an der Luza,  mit 237Familien , worunter42jü¬
dische, treibt wenig städtische Gewerbe.

6 ) S ebesch,  im I . 1535 erbaute Kreisstadt , auf
«inerJnsel in demgleichnamigenSce , hat l kathvl . Kirchen,
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1 kaihol . Kloster und 41z Bürger , worunter 52 Juden.
Es werden hier vier Jahrmärkte gehalten.

7 ) R e w e l, Kreisstadt am gleichnamigen See , mit
2 Kirchen , 1 Kloster und gZ8 Bürgern , worunter I2Z
Juden . Es wird hier Kram - und Viktualienhandel ge¬
trieben , auch werden vier Jahrmärkte gehalten.

z ) G 0 r 0 d e z, Kreisstadt am See Nctscherda und
Flüßchen Garodka , mit 125 Bürgern und : 94 Juden.

9 ) We lisch , Kreisstadt an dem Einflüsse derWe-
lischka in die Diina mit 9 Kirchen , 600 hölzernen Wohn¬
häusern und 4400 Einwohnern , welche zum Theil Kram-
und Prodi ^ tenhandel treiben.

Z2 . Das Gouvernement Mohilew.

Das Gouvernement Mohilew  oder M 0 g i l e w
ist ebenfalls ein Theil von Weiß - Rußland und liegt im
mittleren Landstriche Rußlands , zwischen den Stadthalter-
schaften W i t e b s k, S m 0 l e n s k, O r e l , T s ch er n i-
gow und Min Sk. — Der Flächenraum beträgt 897
Q . Meilen und die Volksmenge belauft sich auf 66z,000
Seelen . — Das Klima ist gemäßigt und gesurrd. Das
Land ist flach, ohne Berge , nur von Hügeln durchschnit¬
ten . — Der vorzüglichste Fluß dieses Landes ist der
schiffbare Dnepr  mit seinen Nebenflüssen : Druez,
Soscha , Prona,Wochra , Woitschossa , Osetr,
Vescda , Jput , Woscha , Resda  u . s. w . nebst an¬
deren kleinen Flüßchen . Unten den Seen ist der Sen-
n 0 j der beträchtlichste. Das Land ist aber weniger sumpfig,
als das vorbeschriebene Gouvernement Wi te bs k; auch
ist der Boden , im Ganzen genommen , fruchtbar . Die
vorzüglichsten Produkre sind Eetraide , Hanf und Flachs,
die in Ueberfiuß gewonnen werden ; auch viel Holz » Die
Vi .hzucht . vorzüglich die Rindvichzucht ist beträchtlich ; es
giebt auch Fische und Wild , und von Mineralien beson¬
ders Kalk und Eisen , — Die zahlreichsten Einwohner sind



Topograph'?. 46z

die Polen ; nach diesen k-mmcn dieRu sscn,Ju d en
und andere Fremdlinge . — Die Hauptbeschäftigung der
Einwohner ist Ackerbau und Bieh,ucht . Jndu ',rrie wird
wenig getrieben . Außer den Gärbereien , Glasbütten u, .d
Eisenwerken giebt es keine Fabriken . Der Handel mit
Landesprodukiea ist nicht unbedeutend.

Dieses Gouvernement ist sitzt wieder , wie ehemals,
in folgende 12 Kreise abgetheilt : M 0 h i l e w , Se n n v j,
D a b i n 0 w i t sch, K 0 pys , Orscha , T sch a u s s i,
Mstislawl , Starvi - Buchow , Lscherikcw,
K l i m0w i tsch, R 0ga tsch  ew undB el i zy.

Die bemerkenswcrthesten Ortschaften sind:
1) M 0 hilew (M 0 g i l e w), die alte Hauptstadt

de8 Gouvernements am rechten Ufer des Dnepr . 48 ° 4 , k.
und 5 Z0Z4 'N . B .) , 103 Meilen von St . Petersburg ; eine
ansehnliche Seadt , Sitz eines griechischen und eines ka¬
tholischen Erzbischofs , und eines Generals der Jesuiten;
sie hat 2003 meist hölzerne Wohnhäuser ( wovon 223 jü¬
dischen Familien gehören) , einen schön umbauten achlecki,
gen Marktplatz , einen steinernen Kaufhvf von 2 Steck-
wcrken, 16 griechische Kirchen , 2 Klöster und i Seminar,
2 katholische Klöster, 1 Jesuitenkollegium, 1 lutherisches
Bethaus , 2 Synagogen , mehrere Schulen und ungefähr
12,500 Einwohner , welche all rlei S ' adtgcwerbe und sehr
beträchtlichen Handel zum .Theil inS Ausland treiben»
Es sind hier viele Gärbereien , auch Schlosser , Bückser-
machcr u. s. w. — In dem Kreise liegt das gewerbsame,
hübsche Stäbchen S klo w , am Dnepr , mit i Schlosse,
8 Kirchen , 1 Synagoge und ungefähr 2000 Einwohne »» ,
welche Stadtgewerbe und Handel treibe» ; auch werden
hier Z Jahrmärkte gehalten.

2) S e n n 0 j, Kreisstadt an dem gleichnamigen See,
mit 2 Kirchen.

z ) B abeno  w itsch,  kleine Kreisstadt an derLut«
schoffa, mit 70 Familien.
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4 ) Kopys,  Kreisstadt am linken Ufer des Dnepr,
mit 4 Kirchen, 1 Synagoge und etwa 1300 Einwohner,
von welchen beinahe die Hälfte Juden sind. Es werden !
hier bloß ländliche Gewerbe getrieben,

5) Orscha oder Orschansk,  Kreisstadt an dem
Einflüsse der Orschiza in den Dnepr , hat Z griechische
Kirchen, 5 katholische Klöster, x Jesuitenkollegium und
etwa 2500 Einwohner, worunter 430 Juden . Es wird
hier bloß Kramhandel getrieben. —- Dubrowna,
Flecken am Dnepr mit 5 Kirchen und einer sehr ansehn¬
lichen Zeuchmanufaktur; auch wird hier starker Holzhan¬
del getrieben. >!

y) Lschausfi,  Kreisstadt an der Bassja, mit 2
Kirchen, x katholischen Kloster unv über 3000 Eirnvoh-- j.
nern, worunter 355 Juden . Es wird hier Kram - und
Produktenhandel getrieben. |

7) Mst islawl,  ums I . HZ0 erbaute Kreisstadt ,
an der Wachra, mit 6gZ Wohnhäusern, 7 Kirchen, 1grie- 1
chischrn und 2 katholischen Klöstern, 1 Jesuitenkollegiunr
und gegen 4000 Einwohnern, worunter 521 Juden . ES
wird hier ein ziemlich beträchtlicher Produktenhandel
getrieben.

z )S t a r 0 j - B u ch0 w, Kreisstadt am Dnepr , mit
s Kirchen und 1 Kloster. Die Einwohner find größten
Aheils Juden , welche einen beträchtlichen Handel treiben,

9) Tscherikow,  Kreisstadt an der Soschamit 300
Häusern, 723 Bürgern , meist Russen und 192 Juden.

10) Kli mo wi tfch , Kreisstadt an der Oftra mit
SrZ Bürgern ( alle unirte Griechen) und 6 Juden.

n ) Rogatschew,  Kreisstadt an dem Einflüsse
der Druz in den Dnepr, mit 4 Kirchen und 325 Familien,
worunter 76 jüdische.

i2 ) Bel izy,  Kreisstadt am gleichnamigen Fiüß-
chen, mit 235 Familien, worunter 4 jüdische, In de»s
Kreise ist ei» Gisrnwerk,
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33 . Das G ouvernement  Minsk.
Das Gouvernement , vormals die polnische Woiwod¬

schaft Minsk,  ist einTueil vonLi tthau  en , das im F.
1793 an Rußland kam , liegt im mittleren Theile Ruß¬
lands zwischen denStatthalkcrschastenWitcbs k, Mohi-
lew , Wolonien , Grodno und Wilna,  und hat
einen Zlachenraum von 1731 -Ll. Meilen , aufweichen
(nach der neuesten Zahlung ) 934,619 Menschen leben . — -
Das Klima ist ziemlich gemäßigt und gesund . -— Das Land
ist flach, theils morastig , theils waldig , ohne Berge , mit
wenigen Anhöhen ; dabei sehr wasserreich . — Außer dem
Dn ep r , her esnen Theil dieser Statthalterschaft benetzt,
sind noch folgende kleinere Flüsse zu bemerken , die in den¬
selben fasten : Druez , Peresnq  usidPripezmitih-
renNebenflstßchen , Ferner der Riemen  oder Memel,
der hier entspringt , und der Bug,  der in die Deichsel fällt.
—Seen , Sümpfe und Myräste giebt es hier viele — Der
OginsfischeKanfll,  welcher den Dnepr mit dem Rie¬
men vereinigt , ist wieder sehr verfallen , Der Boden
ist theils sandig und mager , theils fett und locker , im
Ganzen fruchtbar . Er erzeugt auch sehr viel Getraide , Hanf.
Flachs , Gartengewächse , Obst , Holz und Wieswachs . Die
Viehzucht , auch die Bienenzucht ist beträchtlich . Zu dm
Landesproduktcn gehört auch die polnische Koschenille . An
Wild und Fischen fehlt es nicht . Die vorzüglichsten Mine¬
ralien sind verschiedene Arten Steine , Torf und Eisen , t—?
Die Einwohner sind der größeren Zahl nachLetten und
Polen;  ferner Griechen , Jud en,Teutsche,mu-
hammedanische Tataren , Zigeuner  u . s, w , Acker¬
bau und Viehzucht sind die Hauptbeschäftigung des größ¬
ten Theils der Einwohner ; außer den gewöhnlichen Handq
werken findet man hier wenig Industrie , Md die Fabriken;
sind weder zahlreich noch bedeutend . Der Handel ist je¬
doch ziemlich lebhaft ; er besteht aber meist in Aufkäufexe^
Tausch , Kleinhandel , Wucher und Trödelei,
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Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende 10 Kreise

abgetheilt : M i n s ?, W e l e i ka , B 0 r i s ch0 w, I g u m-

naja , Schluzk , B 0 brys k, Pinsk , M 0 syr , Re-

siza  und Dsi  s na.
Die bemerkenswerthcsten Ortschaf ' cn sich:
1) Minsk,  die Hauptstadt , am Flüßchen SwiZ-

lotsch, 120 Meilen von At . Petersburg , mit etwa 2000

Einwohnern , welche meist unirte Gruchen sind, 2 Schlös¬
sern , i Jesuiten ? >llegium und 1 unirten Abtei.

2 ) W e l e i ka oder W i l e n k a, Kreisstadt , 1Z Mei-
len von Minsk.

Z) Borischo « (oderB 0 r y Sz 0 w), kleine Kreis¬
stadt an der Beresina.

4 ) 3 9 u m t n «(oder Igume  n) ,geringe Kreisstadt.
5 ) K 0 idan  0 w, Städtchen mit einer resormirten

Kirche.
6 )S l u z k, ziemlich ansehnliche Kreisstadt am Sluck,

vormals Hauptstadt des gleichnamigen , dem Fürsten Rad¬

zivil  gehörigen Herzog '.hums , mit z Schlössern , einigen
katholischen und griechischen, auch 2 protestantischenKirchen,
I protestantischen Gymnasium und 4500 Einwohnern.

7 ) V 0 brisk (oder B 0 bruisk ) , kleine Kreisstadt
an der Bobru -'za.

8 ) pinsk,  Kreisstadr an der Pina , Sitz eines grie¬
chischen umr 'en Bischofs , mit 4Z00 Einwohnern , unter
welchen auch viele Juden sind. Es wird hier viel Leder,

besonders Jufkrn , beredet.
y ) Oawidow ( Davidlstadt)  am Sluck , vor¬

malige Kreisstatt mit 3200 Einwohnern.
10 ) M ozyr,  Kreisstadt am Pripsz , mit 46 t Fa¬

milien.
n ) DsiSna (D si sn  ink ) , kleine Kreisstadt.
l2 ) 'Jfiefi  za , Kreisstadt am gleichnamigen Flüßchen

und am See L u b a n , gehörte vormals zu W e i ß - R u ß-

land,  ist geringer Ort.
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34 , Das Gouvernement W 0 lost sk oder
W 0 l h y n i e n.

Das Gouvernement W 0 l n s k (anfangs I si a S-
la w genannt ) , begreift die Landschaft W o l y y n ien , ei¬
nen Theil von Ä l ein -P 0 len . welcheimJ . 179z «» Ruß¬
land gekommen ist , liegt im mittleren Theile von Rußland,
zwischen Galt ziert  und den russischen Gouvernements

G r 0 d n 0 , M i n s k, Kiew und P 0 d 0 lien,  und bat
einen Zlächenraum von 380 Q . Meilen , auf welchen un¬
gefähr üoO/Ovo Menschen leben . — Das Klima ist ge¬
mäßigt . Das Land ist zwar ohne Gebirge , aber von so
vielen Anhöhen durchschnitten , daß es mehr hügelig , als
eben ist ; auch nehmen Sümpft , Maräste , Sem und Wäl¬
der einen beträchtlichen Raum ein . — Es ist wohl bewäs¬
sert ; doch hat es keinen Hauptfluß , aber eine Meng : klei¬
ner Flüßchen und Bäche , unter welchen der B u g und der
Pripez , welche in den Dnepr  fließen , die vorzüglichsten
sind . — Der Boden ist theils sandig , theils thonig und
mcrgelartig , theils sumpfig ; auch salpcterreich ; im Ganzen
aber fruchtbar . Er bringt sehr viel Getraide , Hanf , F .achs,
Hülsenfrüchte , Tabak , Holz und guten Wieswachs hervor.
Die Viehzucht ist auch sehr ansehnlich ; ebenso die Bienen¬
zucht ; an Wild und Fischen fehlt es nicht . Die hauprscch-
lichsten Mineralien sind , außer mehrerer nutzbbren Stem-
arten , Kalk , Gyps , Mergel , Torf und Eisen . — Die
Einwohner find theils Russen und Polen,  theils
Slawonier und Juden,  theils Teutsche und
Franzosen ; ferner Tataren , Moldauer ^ Arm  e-
n i e r und Z i g e u n e r . — Ackerbau und Viehzucht sind
die Hauptbeschäftigung . • Außer den gewöhnlichen Ge¬

werben und Handwerken findet man hier sehr wenig Indu¬
strie , und außer einige Glashütten , geringen Eisenwerken
und Gärbereien gar keine eigentlichen Fabriken . Der Händel ,
ist jedoch gar nicht unbedeutend , da das Land viele Produkte
zur Ausfuhr liefert , als nämlich : Getraide , Hülsenfrüchte,
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Hanf , Flachs , Tabak , Holz , Theer , Pech , Pottasche,
Glas , Salpeter , Bau - und Mühlsteine , Branntwein,
Schlachtvieh , Pferde , Wolle , Haute , Hörner , Honig,
Wachs , an der Lust gedörrte Fische, und geringere Artikel.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende i sKreife
abgetheilt r Echitomir , Nowgorod - Wolynsk,
Kowelsk , Kremenez , Luzk , Dubno , Ostrog,
Dwrutfch , Rowno , Zaslawl , Staroj - Kon«

siantinow und Wladimir.

Bewerkenswerthe Ortschaften:

i ) Tchitomir ( ZytomirSk ) , jetzige Haupt«
stadt dieses Gouvernements , am Flüßchen Teterew , 150

Meilen von St , Petersburg,  kleine Stadt mit 18 l 8
Einwohnern.

L) Nowgorad - WolynSk,  Kreisstadt und an¬
fangs Hauptstadt dieses Gouvernements , am Pripez , ein
geringer Ort.

z ) K 0 w « l oder K 0 w e l S k, geringe Kreisstadt mit

961 Einwohnern , vormals Hauptort eines Herzogthums.
4)K r e m e n e z( auch Körez ) ,Kreisstadt mit 2600

Einwohnern und einem Schlosse.
5 ) L u ck oder Luzk,  Kreisstadt am Flusse Styr,

vormalige Hauptstadt von Wolhynien , Sitz eines griechi¬
schen unirten Bischofs , der in dem hiesigen Schlosse wohnt,

mit etwa 2500 Einwohnern.
5 ) Dubn  0, Kreisstadt an der Jrwa , mit 6000

Einwohnern und einer griechischen Abtei . Der polnische
Adel hielt hier vormals seine jährlichen Versammlungen,

Kontrakte  genannt.
7 ) O st r 0 g, Kreisstadt am Horyn , mit 4600 Ein¬

wohnern , Hauptort einer Johanniter - Ordination.
8 ) O w r u g oder O w r u t s cha , Kreisstadt an der

Ascha.
y ) R 0 w n 0, Kreisstadt mit 3270 Einwohnern.
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ro ) 3as ! aw oder  Jsias law , am Hvry «, Kreis¬
stadt , anfangs Hauptstadt dieses Gouvernements mit über
50OO Einwohnern.

n ) Staroj - Konstantinow,  Kreisstadt am
Slutsch , mit etwas über 4000 Einwohnern.

12 ) W la d i m i r ( LLl 0 d z i m i r z) Kreisstadt am
Lug , mit 3200 Einwohnern , Sitz eines unirten Bischofs.

iZ ) O li  ka , Stadt an einem See mit einem
tholischen Collegiatstifte und 3600 Einwohnern.

35 . Das GouvernementGrodno»

Das Gouvernement G r 0 d n o( av.sang§ S l 0 n k m) ,
ist einTheil des vormals zu Polen gehörigen , im I . 1793
an Rußland gekommenen Grvßherzogthums Litt hauen
und liegt zwischen dem an Preußen gekommenen Theile von
PolrnunddenruffischenGouvernementsWilna , Minsk
undW 0 l h y n i e n , im mittleren Theile vonRußland .Sein
Flächenraum beträgt etwa goo Q . Meilen , und die Be¬
völkerung belauft sich auf ungefähr 600,000 Seelen . DaS
Klima ist gemäßigt , das Land flach, ohne Gebirge , nur,
von Hügelreihen durchschnitten . Es ist aber wohl bewäs¬
sert, hat mehrere Sümpft , und von Flüssen sind vorzüglich
zu bemerken : der N i e me n oder M e m e l, und der B u g
(der in die Weichsel fällt ) , nebst mehreren kleineren. Der
Boden ist theils thonig und sandig , theils sumpfig und mul¬
mig , im Ganzen aber fruchtbar und ergiebig , besonders an
Getraide , Hanf , Flachs , Hopfen , Holz und WieSwachs.
Die Viehzucht ist ziemlich ansehnlich ; auch fehlt es nicht
an Wild und Fischen. — ! Bon Mineralien giebt cS hier
mancherlei Erd - und Steinarten , auch Torf und Eisen . —
Die Einwohner sind theils Letten  oder Litthsuer und
Polen,  theils Griechen , Juden , Teutsche , Zi¬
geuner  und andere Fremdlinge . Ackerbau und Vieh¬
zucht machen ihre Haupbeschästigung auS . Industrie
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giebt es hier wenig ; doch ist der Handel ziemlich lebhaft,
besonders mit den genannten Produkten.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende 8 Kreise ab¬
getheilt rGrodno , Nowogrodek,Lida , Sloni m,
Pruschan  a,B r s che z k,W o l k o w i s k undK o b r i n.

Die zu bemerkende Ortschaften sind:
i ) Grodno,  jetzt die Hauptstadt dieses Gouverne¬

ments , vormals eines Districts in der ehemaligen Woiwod¬
schaft Ä r o k i am Riemen , 26Meilen von W i l n a^offene,
aber ziemlich ansehnliche Stadt mit 9 katholischen und
uuirtea , i lutherischen und 2 griechischen Kirchen , i schö¬
nen st. ü .ernen Synagoge und 4000 Einwohnern , von
welchen ungefähr der vierte Theil Juden sind. Das alte,
nur »inem riefen Graben umgebene Schloß ist so verfallen,
daß nur noch ein Flügel deffclben bewohnt werden kann.
DaS neue Schloß ist groß , regelmäßig und schön. Ferner
si -v zu bemerken : das Kanzleigebäude am Schloßplätze , die
K '.rche des .-csuiten - Kollegiums , die neue Kirche der Kar-
mrücerirmen , dir griechische unirte Abtei , dieRadzivilschen
uno Sapiehischen Ballaste , die Akademie, die Eadetten-
fchule und dle Tysenhauftnschen Fabriken , in welchen Tü-
euer, Camelotte , Baumwollen - und Scidenzeuche u. s. w.
fabrici !t werden , und weiche bloß mit Spinnen 3000 Men¬
schen ernähren ; außerdem giebt es hier auch noch ander«
Fabrik - Anstalten . Der Handel dieser Stadt ist sehr blü¬
hend und wichttg.

owogorodek,alteKreisstadt,voru .a!SHaupt-
stadt einer Woiwodschaft , liegt auf einem Berge , ist ziemlich
uns-hnlich, und hat mehrere katholische und griechische
K .rchen und Klöster , auch ein vormaligcS Jesuiten-
C >llegrum.

3) W 0 l k 0 w i s k, Kreisstadt mit 453 Einwohnern.
-— Zelwta,  Städtchen am gleichnamigen Flüßchen , mit
stack besuchten Messen.

4 ) Lid « , Kreikstadt mit einem, festen Schlosse.

1
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5) Sl 0n i m, Kreisstadt(vormals Hauptstadtdes
Gouv nrments ) .

6 ) Prufchani,  Kreisstadt an einem gleichnamigen
Flüßchen.

x ) B rze sc (Brs  ch eS k) amBug,Kreisstadt , vor¬mals Hauptstadt eiaer -Woiwodschaft , ist befestigt und der
Sitz eines griechischen Bischofs , hat ein Felfenschloß und
izoo Einwohner , worunter viele Juden , di? hier auch einehohe Schule haben , welche sehr start besucht w '«d. Bei
der S adt ist ein vormals königliches Schloß und Gar .en.
— Es wird hier beträchtlicher Verkehr getrieben.

8 )Kav  rin , Kreisstadt am Muchasetz.

36 . Das GouvernementWilna.
Das jetzige Gouvernement Wilna  begreift einen be¬

trächtlichen Theil des vormaligen Großherzogthums L 1t-
thauen,  und liegt zwischen der Ostsee und Ostpreußenund den russischen Gouvernemeuls Kurland , Minsk
und G r v d „ 0.— Sein Flächcnraum betrag ; etwa 950 Q.
Meilen und die Volksmenge belauft sich auf Z00000 See¬le». — Das Klima ist ziemlich gemäßigt ; das Land ist
merst stach, ohne Berge , nur mit Hügeln . — Der vor¬
züglichste Fluß »st der N ie m e n oderMe m el , der hier
zumTdeil dir Gränze gege»r Preußen macht, mit seinen
Rebenflüßchen : die Aa u. s. w . Cs fehlt auch nicht an
Seen und Sümpfen ; doch sind sie all? klein. — Der Bo¬
den zeigt unverkennbare Spuren von Meeresgrund ; er ist
theils sandig , theils lehmig , im Ganzen aber sehr fruchtbar,
besonders an Getraide , Hülftnfrüchten , Gartengewächsen,
Hanf , Flachs ; auch Hopsen , Holz und Wicswachs . Die
Viehzucht ist ansehnlich ; auch fehlt eS nicht an Wild und
Fischen. — Unter den Mineralien ist, (außer den bei dem
vorhergehenden Gouverneluent angemerkten ,fvorzüglich das
Eisen zu erwähnen , das jedoch nicht in großer Menge vor¬
handen ist. — Die Einwohner sind Letten  oder Lit-
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thauer,  meist Leibeigene , Polen , Griechen , Ju¬
den , Teutsche , Zigeuner und andere Fremdling ».- ^
Neben der Landn » rhschaft wird wenig Industrie getrieben,
außer in denStädten ; auch sind die Fabriken weder zahlreich

noch bedeutend . Der Handel ist jedoch gar nicht unwich¬
tig , da das Land so viele Produkte zur Ausfuhr liefert.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende n Kreise

abgetheilt : W i lna , Tr o ki , Osmiau , Wilkomir,
Kowno , Swinzian , Widsi , Ponewesch , Noft

siena , Telscha und Schauta.

Bemerkenswerthe Ortschaften sind:

t ) W i l n a ( auchW i l n o und W i l d a ) ,eilte , ansetzn^
liche Hauptstadt dieses Gouvernements , und vormals des

großherzogthums Litthauen : liegt an dcrWilia,  einem

Nebenflüsse des N i e m e.n , unter43 ^ Zv ^ d.L.u .5404t,
N . B . in einer etwasunebencn Gegend , 90 Meilen von St«
Petersburg ; sie ist groß und gewerbsam , aber im Ganzen

nicht schön gebaut , ob sie gleich mehrere ansehnliche Gebäude
hat . Dazu gehören die großen Vorstädte Ant 0 kolla und
Rudaischka.  Die Zahl der Einwohner belauft sich über¬

haupt aus 21,000 Seelen , von welchen ungefähr der Zte
Theil Juden sind ; auch wohnen hier viele Protestanten.

Sie ist der Sitz eines griechischen Metropolitan ? und ei¬
nes katholischen Bischofs . Man zählt hier zo katholische,

Z griechische , 1 lutherische , i reformirte Kirche , i muham-

medanische Moschee , 1 Judensynagogr u . s. w . nebst mehre-
renKlöstern . Ferner ist hier eine neu eingerichtete katholische
Universität , ein Seminarium , ein theologisches Collegmw,
»in Plansten - Collcgium , ein Observatorium u . s. w . Ja

dem alten , halbverfallenen königlichen Schlosse ist das

Zeughaus und der Sitz des Gerichtshofs . Die Stadt
treibt auch sehr ansehnlichen und ausgebreiteten Handel,

besonders nach Riga , Memet und Königsberg ; auch machm

die hiesigen jJuden viele Wechsclgeschäfte.
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а ) TrokisTro <f) , geringe , sehr herabgekommene

Kreisstadt mit Einwohnern an einem See , der we¬
gen seiner Muränen berühmt ist, und in welchem auf ei¬
ner Insel ein Ek -rlost steht.

z ) Osmi  an , Kreisstadt.
4 ) WilkomirsWilk0mi tz ) an derSwienta,

Kreisstadt mit einem Piaristcn - Eollegium.
5 ) Kowno ( teutsch : Kauen ), Kreisstadt an dem

Einflüsse der ZLilia in denNicmen , mit 2250 Einwohnern,
worunter viele Teutsche, ist ziemlich ansehnlich und hat meh¬
rere hübsch« Gebäude , worunter das Rathhaus , das Je-
suitenkvllegium nebst Kirche u . s. w. besonders zu bemerken
sind. Außer einer lutherischen sind hier i o katholische Kir¬
chen. Der hier bereitete Meth und Lipez ( Lindenmeth ) find
berühmt . 2' ie Stadt treibt auch einen ziemlich ansehnlichen
Handel nach W i l n a , G r 0 d n 0 und nach Preußen . —.
Der Friedensberg,  auf welchem ein prächtiges Ka«
maldulenftr - Kloster , 1 1/2 Meilen von Kowno.

б) Swinzian,  Kreisstadt.
f ) Widsi,  Kreisstadt.
8 ) Ponewesch,  Kreisstadt , geringer Ort.
y ) Rossiema,  geringe Kreisstadt an der Dubischa,

mit einem Piaristen - Collegium.
iv ) T e l sch a, kleine Kreisstadt , mit wenig Gewcrb-

samkeit.
n ) Schaula,  geringe Kreisstadt.
12 ) P 0 l a n g e n, altes schlechtes Städtchen an der

Ostsee.

3 ? . Das Gouvernement P 0 d 0 lien.
Das jetzige Gouvernement P 0 d 0 l i e n begreift die

vormaligen Woiwodschaften P 0 d 0 l und W r a z la w , dir
als Theile der Ukraine  vormals zu Polen  gehörten,
aber im 1 . 1793 anRußland  kamen . SS liegt im süd¬
lichen Theile Rußlands , zwischen Galizien,  der Mol«

R , Länder Völkerkunde. Rußland. 3  i
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bau und den russischen Gouvernements Wolhynien,

Kiew und Cherson.  Der Flächenraum beträgt unge¬

fähr 700 Q . M , und die Volksmenge be läuft sich( nach der

neuesten Zahlung ) auf 1,181,1 ZzSeelem — Das Klima ist

gemäßigt , mild und gesund . — Das Land kst zwar flach , doch

mehr hügelig , als eben ; es wird von Landrücken und Hü-

gelreihen durchschnitten ; Berge hat es aber nicht . — Die

vorzüglichsten Flüsse sind der Dnestr oder Dniester,

dannderBug des Dneprs , die Smotriza , Irma,

W 0 l tsch  i k und andere Nebenflüsse des Dnestrs u . Bugs.

—Die Seen undSümpfe sind nicht von Bedeutung . — Der

Boden , der größten Theils aus lehmiger Dammerde besteht,

ist ungemeinfruchtbar ; er bringt auch in Ueberfluß Getrai»

de , vorzüglich Weizen und Roggen , Hanf , Flachs , auch Ta¬

bak und andere Pflanzenprodukre hervor . Es fehlt nicht an

Waldungen , doch ist das Holz nicht im Ueberstusse . Der i

Wieswachs ist vortrefflich und das Gras wächst so hoch,

daß man an manchen Stellen das weidende Hornvieh kaum

darin sehen kann . Alle Gartengewächse , Weinst 'öcke und

Maulbeerbäume kommen hier , so wie auch das Obst , sehr ■

gut fort . Die Viehzucht ist sehr ansehnlich . Wild und Fische

giebt es nicht insehrgroßcr Menge . Die Bienen sind häufig,

—Bon Mineralien findet man verschiedene Erd - und Stein-

arten , Sand - und Kalksteine , Gyps , Alabaster , sehr viel ;

Salpeter ; auch Eisen , doch von geringer Güte , und einigt j

Mineralquellen . Die Einwohner sind theils Russen,  theils !

Polen  und sehr vieleJuden;  auch wohnen hier Teut¬

sch « und andere Fremdlinge . Ackerbau und Viehzucht

sind Hauptbeschäftigungen . Die Industrie ist , außer den

gemeinen ländlichen Gewerben unbedeutend ; auch giebt es

hier sehr wenig eigentliche Fabriken . — Der Handel ist

nicht unbeträchtlich , doch meist in den Händen der Juden,

welche auch Kramerei , Aufkäuferei , Gcldwucher und man - t

cherlei Professionen treiben . Ausgeführt werden vorziig - I

lid>; Schlachtochsen, Pferde, Wolle, Honig, Wachs, >
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Talg , Getraide , Hanf und Hanfsaamen , Flachs und
Leinfaamen , etwas Tabak und Salpeter.

Dieses Gouvernement ( zu welchem auch das von
Brazlaw  geschlagen ist) ist jetzt in folgende 12 Kreise
abgetheilt : Kaminiez - Podolski , Balka,Braz ->
law , Gais i n, I a mp 0 l, 8 etischew , L i ty n, W 0»
gilew , Qlgopol , Prvskurow , Uschiza und
Winiza.

Bemerkenswerthe Drisch asten sind:
t ) Kam inie  z od. Ka mi ni  e z - H 0 d 0 l § k i , dle

Hauptstadt , befestigte Stadt an dem Einflüsse der Smo»
triza in den Dnestr , 2 zz Meilen von St . Petersburg , mit
etwa l2oo Einwohnern , Srtz eines katholischen und eine-
armenischen Bischofs ; auch wohnen hier viele Juden . Hin¬
ter der Stadt liegt die Festung oder das alte , jetzt ziemlich
verfallene Kastell auf einem Felsen , und an dem Fuße des«
selben, da wo die Smotriza in den Dnestr fällt , daS
Fortder Dreieinigkeit.

2 ) B a l t e, an der Kodima , geringe Kreisstadt.
Z) B r a z l a w, Kreisstadt ( vormals Hauptstadt ei¬

nes besonderen Gouvernements ) an dem Einflüsse der
Raucha unh des Now in den Bug , wird auch St . Pe¬
ter s st a d t genannt , ist ein geringes , mit Wall und
Graben umgebenes Städtchen , mit etwa 69 Familien.

4 ) Ä aissi  n od. H e i ssi  n , geringes Kreisstädtchen.
5 ) I a m p 0 l, kleine Kreisstadt am Einflüsse deS Ho-

ryn in den Dnestr , mit uz Familien . Hier ist eiaGränj«
zoll und eine Quarantäne.

6 ) L a t i t f che w , kleine Kreisstadt am Wolschek, mit
ungefähr 1000 Einwohnern — Bar,  kleine Stadt
von 406 Familien , berühmt wegen der im I . if6g  hier
errichteten Conföderation . — Szarogrod,  Stadt
von 1124 Familien.

7) Lityn,  kleine Kreisstadt mit 350 Einwohnern.
Ji »
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8 ) Mogilew oder Mochilow , offene Stadt in

einer ungemein fruchtbaren , aber schlecht angebauten Ge¬

gend am Dnestr, mit H ^oFamilien . Hier wird beträcht¬

licher Tauschhandel mit den hier zusammenströmenden

Nachbarn und Fremden getrieben.

y ) Ol gopal (vormals LschitschilniSk ) ,

Kreisstadt am Bug.
10 ) Proskurvw ( auch Prokurikow ),Kreis,

padt
11 ) U sch i z a , Kreisstadt am Dnestr.

12 ) Winniza,  kleine Kreisstadt am Bug , mit et¬

wa 1500 Einwohnern , ist mit einem Wall umgeben , und

hat ein vormaliges Jesuiten - Collegium . — Nimier  0 w,

Handelsstadt von 326 Feuerstellen , mit 1 griechischen, r

protestantischen und 2 katholischen Kirchen ; auch ist hier

«ne Kattunfabrik und eine Gärberei.

ZZ Das Gouvernement Kiew.

DaS jetzige Gouvernement K i e w begreift hauptsäch¬

lich einen Theil der vormals polnischen Ukraine,  nebst

dem Gebiete von K i e w, und liegt im südlichen Landstriche

von Rußland , zwischen den Gouvernements Podolien,

Cherson,Jekaterinoslaw , Poltawa , Tscher-

n t g 0 w und W 0 l h y n i e n . Der Flä'chenraum beträgt

etwa 600 Q . M . und die Volksmenge belauft sich auf unge¬

fähr 600,000 Seelen . Das Klima ist gemäßigt und mild;

das Land ist flach, hat nur unbedeutende Anhöhen und ist

rvohlbewä'ssert. — Der vorzüglichste Fluß ist derD n epr,

der auf der Lstgränze hinfließt , und außer dem T a t c r e w,

noch mehrere kleine Nebenflüsse hier aufnimmt ; andere

Flüßchen strömen dem Bug zu. — Der Loden ist fett,

ungemein fruchtbar und erzeugt die üppigste Vegetation.

Getraide wächst hier in solchem Ueberfluffe, daß oft vieles

davon ungrdroschen auf dem Felde liegen bleibt : auch giebt

es vielen und guten Tabak , auch Hanf , Flachs , Hopfen,
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allerlei Gartengewächse , Obst , trefflichen WeSwachs u . f. w.
Der Weinstock kömmt gut fort , wird aber nur hie und da
im Kleinen gepflanzt . An Holz ist ziemlicher Mangel.
Die Viehzucht ist sehr stark und einträglich ; besonders die
Schaafzucht und dann die Bienenzucht . — Bon den Mi¬
neralien sind vorzüglich die Mühlsteine zu bemerken. —
Die eigentlichen Bewohner des Landes sind Klein.  Rus ->
sea;  dann wohnen hier auch Gro ß - Russen , T rut¬
sche u . s. w . Sie treiben meist Ackerbau und Viehzucht.
Die Seidenkustur ist noch gering ; überhaupt fehlt es hier
noch sehr an Industrie . Der Handel ist jedoch nicht un¬
bedeutend , da das Land mehrere wichtige Produkte , be¬
sonders Getraide und Bieh zur Ausfuhr liefert.

Nach der neuen Einrichtung ist dieses Gouvernement
jetzt in folgende 7 Kreise abgetheilt : Kiew , Taras-
tschi , Skwira , Wasilkow , Tscherkesk , Rado-
m y s chl und U m a n.

Zu bemerken sind:
i ) KiewoderKiow (48 ° 4 / zo " d. L. und 50^

27 ^N . Br .) , die uralte , große berühmte , aber nicht hüb¬
sche Hauptstadt , am rechten Ufer des Dnepr , über welchen
hier eine Schiffbrücke geht , 226 Meilen von St . Peters¬
burg , ist der Sitz eines griechischen und eines unirten Bi¬
schofs, einer alten sogenannten Universität , eigentlich bloß
ein Gymnasium , und hat etwa 22,000 Einwohner . Die
Stadt besteht aus drei von einander abgesonderten Theilen,
nämlich : i ) der alten Festung Petschersk,  in welcher
besonders das Petscherskische griechische Kloster mit einer
Bibliothek und Buchdrucker « , nebst 2 kleinen Klöstern und
2 Kirchen, wegen der Hölengänge und Grotten , die ehe¬
mals Zellen waren , und worin man eine große Zahl aus¬
getrockneter Leichen von sogenannten Heiligen findet , zu be¬
merken ; es wird darum auch hierher gewallfahrtet . — 2)
Dem eigentlichen Kiew ( Alt - Kiew,  auch S 0 p h i e n>
Had  t genannt ) — und Z) Podol,  in welchem Stadt-
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theile die meisten Privathäuser sind. ' — ES ist hier auch
ein kaiserlicher Pallast und zwei kaiserliche Obstgärten.
E ? herrscht hier wenig Gewerbsamkeit und der Handel «st
nicht mehr bedeutend.

2 ) Larastsch,  kleine neue Kreisstadt von 114 Feu-
erstelleu. — Lip 0 wrz,  kleine vormalige Kreisstadt . -—
Putigor  war auch vormals eine Kreisstadt.

z ) Skwira,  kleine Kreisstadt mit 227 Feuer¬
stellen. — Magnowka,  vorrnalige Kreisstadt mit
2 ^00 Einwohnern.

4 ) W a s i l k 0 w, kleine neue Kreisstadt a»n Dlüß«
chen Sragna , vormals «in Flecken. Boguslaw,
vormalige Kreisstadt von 381 Feuerstellen.

5 ) Lscherkesk,am  rechten Ufer des Dnepr , Kreis¬
stadt von 528 Feuer stellen, ehemals eine Regimcntsstadt
der Kosaken . —Tschigrie,  vormalige Kreisstadt.

y ) Radomyschl,  Kreisstadt , geringer Ort.
7 ) U m a n ( auch H u «n a n ) , befestigte Kreisstadt,

mit 418 Feuerstellen.
Zu diesem Gouvernement gehören jetzt auch die klei¬

nen Städte : Ekaterinopol , Dieman , Kanow
und Korsun.

Z9 . DaS Gouvernement Tschernigow.
Das jetzige Gouvernement Tschernig  0 w begrei'st

«inen Tbeil von K l e i n - R u ß l a n d, liegt im mittlern
Landstriche Rußlands , zwischen den Gouvernements : Mo¬
tz i l e w, M i n s k, Kiew , P 0 l t a w a , der sl 0 b 0 di-
schenUkraine , Kursk und Orel  und hat einen
Flächenraum von etwa ^ Zo Q . M . , aus welchem ungefähr
750 000 Menschen leben. — Das Klima ist gemäßigt und
nnld ; dos Land ist meist flach, ohne bedeutende Höhen,
zum Theile sehr waldig. Die vorzüglichsten Flüsse sind:
Der Dnepr , die Desna , der Sem , die Sula
u. s. w., von welchen allen, nur hie beiden ersteren schiff-
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bar sind. — Der Boden ist im Durchschnitte genommen
sehr fruchtbar , hat viicl gutes Ackerland und Weiden . Das
Hauptprodukl ist Geralde , das hier in reichen Ueberflusse
gewonnen wird ; femer wird auch viel Tabak , Hanf und
Flachs gebaut : alle Gartengewächse , Obst u . s. w . gera¬
then hier sehr gut , und Hol ; giebt es in Menge . Hie und
da giebt es auch kleine Weingärten . Die Viehzucht ist
aber nicht so beträchtlich, als sie seyn könnte . Die Bie¬
nenzucht ist nicht unwichtig . Wild und Fische giebt eS
nicht in Menge , und von Mineralien bloß Salpeter,
Alaun , Bitriolerds , Torf und Eisen . — Die Einwoh¬
ner sind theils Klein - Russen undGroß - Russen,
theils fremde, besonders teutsche Colonisten,  theils
(doch nicht in beträchtlicher Zahl ) Polen , Servier,
Moldauer , Armenier , Juden , Griechen und
Zigeuner. — Die Kleidung der Klein - Rüsten hat viele
Aehnlichk.'it mit der polnischen. Ihre Häuser sind klein,
einfach, niedlich und gut eingetheilt . Ackerbau ist hier die
Hauptbeschäftigung . Industrie wird außer der Brannt¬
weinbrennerei nicht viel getrieben , und der Fabriken sind
nur wenige. Der Handel beschränkt sich auf die Ausfuhr
der überflüssigen Landesprodukte.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende 12 Kreise
abgetheilt : Tschernigvw , Koselez , Neschin,Ko«
notop , Gluchow,Nowgorod - Sewers k,Sos»
niza , Starodub,  Mglin , Gorodna , Nowo-
m est o und B o r s n a.

Die bemerkenswerthen Ortschaften sind:
l ) Tsch ernigow,  die Hauptstadt , eine sehr alt«

befestigte Stadt an der Desna , mit einer Citadelle und
etwa Z000 Einwohnern . Sie ist der Sitz eines griechi,
schen Bischofs , mit einem Seminarium . Es wird hier
ziemlicher Handel , besonders auf den hiesigen stark be¬
suchten 4 Jahrmärkten getrieben . — Das Städtchen
Deresna  war vormals eine Kreisstadt.
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s ) Nesch in , ziemlich ansehnlicheKreis - und Han¬
delsstadt an dem Öfter ; es wohnen hier viele Griechen.
Der Handel dieser Stakt ist sehr ausgebreitet und wichtig;
auch werden hier drei große Jahrmärkte gehalten , die von [
entferntenKaufleuten besucht werden . * ) |

z ) Koselez,  Kreisstadt am Oster , treibt ziemlichen
Produkrendandel.

4 ) K 0 n 0 t 0 p, mit Wall und Graben umgebene
Kreisstadt an der Jesaischa . Die Einwohner treiben meist
Landwirthschaft.

5 ) G l u ch 0 ch, ansehnliche , große Kreisstadt am
Jesmen , vormals Residenz des Hettmanns der Kosaken,
ha ?, ohne die Borstädte , ungefähr tausend Häuser , ist sehr
nahrhaft und treibt einen sehr wichtigen Außen - und In¬
nenhandel ; auch werden die hiesigen Jahrmärkte stark be¬
sucht. — In der Gegend ist eine große Salpetersiederei.
Man gräbt auch seine Porzellanerde.

6 ) Nowgorod -- Sewerk (d . h. die Neustadt
Cewari  en s , imJ . 1044 " baut , vormals Hauptstadt
eines gleichnamigen Gouvernement , jetzt Kreisstadt an
der Desna , ist ziemlich ansehnlich und gewerbsam . Der
meiste Handel wird jedoch auf den hiesigen stark besuchte»
Jahrmärkten getrieben . 1

7 ) S 0 sniza,  Kreisstadt an der Desna , treibt Pro » '•
duktrnhandel und hält 3 Jahrmärkte . — In der Gegend j
wird die polnische Koschenille noch von Kindern gesammelt , j

F ) Starodub,  Kreisstadt an der Bebinza und Wa « '
bla , treibt sehr beträchtlichen Produktenhandel , und hat
auch einen stark besuchten Jahrmarkt . — In dem Kreise

*

*) George sagt (in seiner Beschreibungde» russische» !
Reichs) , ,R«fchm hat um 200 Häuser, und darunter ,
«ehrere steinerye, auch um 16,000  Einwohner . ■' —
D« hie« offenbar ein Druckfehler ist, so läßt sich diese
Zsngabe nicht nachschreibe».
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find mehrere nahrhafte Landsiä'dtchen und Flecken ; auch
ist in demselben eine Eisenhütte und eine Leinwand»
manufactur.

y ) M glitt , nahrhafte Kreisstadt a» der Sudenka,
hat 4 Kirchen und über Zooc >Einwohner , welche vorzüg¬
lich starken Handel mit Flachs treiben ; auch sind hier 4
lebhafte Jahrmärkte.

io ) Gorodnizk  oder Gorodna,  am Flüßchen
Gorvdna , Kreisstadt , deren Einwohner allerlei Stadtge-
werbe , Lictualienhandel und Gartenbau treiben.

n ) Novomesto,  Kreisstadt am Jput , hat außer
ihren Jahrmärkten wenig Verkehr.

12 ) Bors  na , Kreisstadt an dem gleichnamigen
Flüßchen , treibt nur geringen Handel.

40 . DasGouvernementPoltawa.
DaS jetzige Gouvernement Poltawa  ist auch ein

Theil von Klein - Rußland ; es liegt im südlichen Landstriche
von Rußland , zwischen den Gouvernements : Tscherni-
g0 w, Kiew , Jekaterinoslaw und der slobodi«
schen Ukraine,  hat einen Flä'chenraum von etwa 700
£U M . , und eine Volksmenge von ungefähr 750,000 See¬
len . — Das Klima ist gemäßigt und mild. Das Land
stach, ohne bedeutende Anhöhen . Außer dem Hnepr,
der auf der Südwestgrä 'nze fließt, sind hier nur kleine
Flüßchen . Der Boden ist fett , ungemein fruchtbar , er¬
fordert nur wenig Anbau , und hat besonders schöne Vieh¬
weiden. Er bringt Getraide und Obst in Ueberfluß, auch
ziemlich viel Hanf , Flachs und Holz . Die Viehzucht ist
vortrefflich ; auch wird viel Honig und Wachs , und von
Mineralien besonders Kalk gewonnnen . Die Einwohner
sind außer den Klein - und Groß - Russen , auch
teutscheColonisten  und einige andere Fremdlinge—
Ackerbau und Viehzucht sind hier Hauptbeschäftigungen,
Industrie giebt es hier wenig , und eigentliche Fabriken
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gar nicht. Der Handel beruht auf der AuSfuhr der

Laadespredukte.
Dieses jetzige Gouvernement ist gegenwärtig in fol¬

gende isKreift abgetheilt : P oltawa .Krementschuk,
Cborol , Solvtonoscha . Lubr . i, Gadatsch , Pi¬

rat i n, Perejaslawl , P riluki , Romen , Con»
st a n t i n o g r o d und M i r g o r o d.

Die bemrrkenswmhen Ortschaften sind:

1) P o l tawa  oder Pultawa,  jetzige Hauptstadt
dieses Gouver nements an der Poltawka und Worskla, mit

un gepflastert?» Straßen , ungefähr ,200  Häusern und

3000 Einwohnern, wounter i Zvo Kosaken. Mitten in
der Stadr steht eine kleine Festung. ES wird hier ein

ansehnlicher Handel getriebn , In und bei der Stadt sind
viele Obstgärten. (Lieft Stadt ist wegen der Schlacht

vsm I . 1709 berühmt.)
2) K r e m ents  chu ?, ziemlich ansehnliche Kreisstadt

an dem Einflüsse des Psivl in den Dnepr, mit 2 Kirchen,
einem hölzernen Kaufhofe, etwas über 500 Häusern und

gegen Z000 Einwohnern, welche beträchtlichen Handel
treiben. In der Vorstadt ist eine Salpetcrsiedcrei.

z ) C h 0 r 0 l, neue Kreisstadt am gleichnamigen
Flüßchcn, treibt Handel auf 4 Jahrmärkten , sonst aber
wenig städtische Gewerbe.

4) S 0 l 0 t 0 n 0s cha, kleine neue Kreisstadt am
gleichnamigen Flüßchen, treibt wenig Berkehr.

5 ) Ln b ni , alte, ziemlich ansehnliche Kreisstadt an
der Gala , mit 3 Kirchen, l Kloster und ungefähr 5300
Einwohnern, welche allerlei städtische Gewerbe und Han¬
del treiben. — Bei der Stadt ist ein ansehnlicher bota»
mscher Garten , welcher der Krone gebort.

6 ) Gadatsch  oder Gaditsch  am Wol , Kreis¬

stadt mit 7 Kirchen und 4 Jahrmärkten , treibt Kram-
und Pr -duktenhandel.
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( ^ Pirätin , kleine neue und noch geringe Kreis»
stadt am Udai.

g ) Perejaslawl,  große alte befestigte Kreisstadt
am Trubesch , mit ic >Kirchen ur.d r Kloster , treibt beträcht¬
lichen Kram - und Produktenhandel.

9 ) Priluki,  nahrhafte Kreisstadt am Udai, hält
z Jahrmärkte und treibt beträchtlichen Handel.

10 ) Romen  oder Rom nr , Kreisstadt an der Sula,
hat 4 Jahrmärkte und treibt keinen ausgebreiteten Handel.
In dem Kreise ist sehr starker Tabaks - und guter Obstbau;
auch wird etwas Wein gepflanzt.

n ) Constantinogrod, (vormals B e l e w s»
kaja Krepost,)  neue Kreisstadt am Lrel

iHMirgorod, (d . h. Friedensstadt, ) gering«
Kreisstadt am Cdvrol.

4l » DasGouvernementJekaterinoZlaw.
Da : jetzige Gouvernement I c k a t e r i n 0 s la w, das

ein Theil von Neu - Rußland ist, der ehemals das Land der
sapo ro gi sch enK osak« «ausmacht « uud großmThnls
Steppe war , erst aber seit dem I . 1784 gehörig eingerichtet
wurde . Es liegt im südlichen Landstriche Rußlands , zwi»
schen den Gouvernements der slobodischenUkraine,
Poltawa , Cherson , Taurien  und dem Lande der
donischenKosaken,  hat einen Zlächenraum von etwa
L50 Q . M . und eine BolkSmenge von ungefähr 600,000
Seelen . — Das Klima ist gemäßigt und milde, der Win¬
ter sehr gelind . — Das Land ist flach, offen, trocken, et¬
was hoch gelegen ; aber ohne Berge und nur mit wenigen
Anhöhen . — Der vorzüglichste Fluß ist der Dnepr,
der hier außer dem Orel , der Samara  u . s. w. noch
mehrere Nebenflüßchen aufnimmt . Der Donez fällt in
den Don.  Die meisten Flüßchen und Bäche sind im Som¬
mer sehr sticht. Seen und Sümpfe giebt es hier nur we-
»ige , und lauter kleine, —Das  ganze Land ist eine,
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zum Theil holjlose Steppe , die aber an den Flüssen und

in den Niederungen guten , des Anbaues fähigen Boden

und treffliche Viehweiden hat ; in einigen Gegenden ist er

aber steinig , sandig und unfruchtbar ; doch nehmen diese

kaum «in Drittel der ganzen Oberfläche ein . Getraide

wächst in den fruchtbaren Strecken in ziemlicher Menge;

mehr aber noch Obst und Melonen in Ueberfluß ; auch ge¬

deihen hier Weinstöcke und Müulbeerbäume , doch wird

ihr Anbau vernachlässigt . An Holz ist Mangel . Die Vieh¬

zucht ist sehr stark und die Fischerei ziemlich einträglich.
Die Bienenzucht und Seidenkuitur sind noch unbedeutend.

Bon Mineralien findet man hauptsächlich Kalk und Salz . —

Die Einwohner sind theils Russen,  theils servische,

bolgarische , walachische , moldauische , grie¬

chische , albanische , armenische , auch teutsche

Colonisten. — Ackerbau und Viehzucht sind die

Hauptbeschäftigungen . Die Industrie ist noch nicht blü¬

hend , doch giebt es einige Fabriken , besonders Garbereien,

Salz - und Salpetersiedereien , Branntweinbrennereien,
auch einige Zeich - und Leinwandfabriken . Der Handel

beschränkt sich daher auch auf die Ausfuhr der überflüssi¬

gen Landrsprodukte.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende g Kreise ab¬

getheilt : Jekaterinoslaw , Nowo - Rossiinsk,
Alexandrowsk , Nowomoskowsk , Bachmut,

Donezk , Paulograd usid Mariupol . —  Wir

bemerken hier:

r ) Jekaterino slaw ( od. Catharineslaw ) ,

die neue , im I . 1784 angelegte Hauptstadt des Gouver¬

nements , nach ihrer Stifterin der großen C a t h a r i n a H.

benannt , an dem rechten Ufer desDnep  r , und an dem

Einflüsse des K i d a k in jenen Fluß , unter den Ruinen des

ehemaligen K i d a k, 22ZMeilen von St . P et e r s b u r g,

hat außer den öffentlichen Gebäuden noch wenig Bürgers-
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Häuser , und ist erst im Werden ; doch ist hier schon eine
beträchtliche Tuchfabrik.

2 ) Nowo Rossiinsk,  Kreisstadt , nicht weit
vom Dnepr , wo die erste Anlage zur Hauptstadt gemacht
wurde.

Z) Alexandrowsk,  Festung und Kreisstadt am
Dnepr , und an der Dneprschen Linie oder Festungsreihe.

4 ^ Nowomoskowsk (vormals Samarska-
j a) an dem Einflüsse der Samara in den Dnepr , be-
festigte Kreisstadt.

5 ) Bachmut,  Kreisstadt am gleichnamigen Flüß-
chen ; treibt nur wenig städtische Gewerbe . In der Näh«
sind Salzquellen.

y) Donezk,  neue Kreisstadt , am Donez , ist nur
ein geringer Ort.

7 ) Paulograd , Kreisstadt an der Woltscha . In
der Gegend sind Salzseen.

8) M a r i u p 0 l , kleine Kreisstadt am Asowschen
Meere und an der Mündung des Küstenflusses Kalmins,
treibt wenig Verkehr.

c>) Taganrok,  feste See - und Handelsstadt am
Asowschen Meere , mit einem Kriegshaven , Schiffswerft «,
Seehospital , Z Kirchen und 6000 Einwohnern.

42 . Das Gouvernement Cherson.
Das neue Gouvernement Cherson,  daS eine Zeit¬

lang den Namen N i kol ajew  führte , und ein Theil von
Neu - Rußland  ist , begreift einen Theil von Bessa-
rabien  und die ehemalige O tschakowsch «Steppe,
liegt im südlichen Landstriche von Rußland , am schwarzen
Meere , zwischen der Moldau  und der Gouvernements
Podolien , Kiew , JekaterinoSlawu . Tauri«
« n,  und hat einen Flächenraum etwa 650 Q . M ., auf
welchem ungefähr 300,000 Menschen leben. — Das Klima
ist gemäßigt und sehr mild . — Das Land ist zum Theil et»
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was hochgelegen und flach, beinahe ohne aller Berge , außer

den Anhöhen an den Flußufern . Die vorzüglichsten Flüsse

sind auf der Westgränze der Dnestr und auf der Ost¬

gränze der Dnepr,  in dessen Mündung sich auch der D ug

ergießt Kleinere Flüßcken sind : derJngul , In gulez,
Wasauluk , Deligiolurd  andere . Die Seen sind

nicyt bedeutend . Die Niederungen sind zum Theile sumpfig.

Der Boden ist von sehr verschiedener Eure ; am Meere hin

ist er -eisenhaltig und wenig fruchtbar ; in den höheren Ge¬

genden des Inneren besteht er aber aus Thon mit Sand ver¬
mischt und ist sehr ergiebig . — Die vorzüglichsten Pro¬

dukte sind Getraide , vorzüglich Aals ; Mehlbeeren , die

statt der Wrodftüchte dienen ; Tabak , Senf , Safran , Hanf,

Flar >6, Hülstnfrüchte und Gartengewächse , vortreffliches

Obst , auch Wein , Süßholz u . s. w. Die Waldungen sind

nicht betrachttich , dcch haben sie schönes Holz . Dw Vieh¬

zucht, eine Hauptbeschäftigung der Einwohner , ist sehr be¬
trächtlich , besenders die Pferde , Rindvieh - und Schaaf-

znchtz die Schaafe sind meist fettschwänzig ?. DieBienen-

zucht ist nicht ansehnlich. Wilde Thiere , wildes Geflügel
und Fische giebt es in Menge . — Außer verschiedenen

Steinäxten findet man von Mineralien hier vorzüglich

Satz und Salpeter . — Die Einwohner find theils R u s-

s e n , theils M v l d a u e r , A r m e n i e r, G r i e che n u.

s. w. — Die Landesindustrie ist nicht von Bedeutung.

Der Handel ist wegen der günstigen Lage sehr ansehnlich;
der wichtigste Ausfuhrartikel ist das Getraide.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende g Kreise

abgetheilt : Cherson , Odessa , Liraspol , Du-

Lo ssari , Olwiopol , Elisabeth gro d, Ale-

xandria und Schesternja.

Bemerkenswerthc Orte sind r

i )C h e r s o n , im 1 .177g angelegte befestigte Haupt¬

stadt , an dem Limari , oder der Mündung des Dneprs , 41/2
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Meilen vorn schwarzen Meere , ist hübsch und regelmäßig

gebaut , hat einen Havcn , über 1500 Häuser und ui gefähr
000Einwohner . Sie besteht aus 4 Theilen , welche

sind : die Festung mit i .Kircke , i Münze , 1 Zeughaus und
1 Stückgießcrci ; die Ad m i ra l it ä t mit den großen Sce-
magazi . cn und Schiffswerften ; die g r i ech i sch e B 0 r-
st a dt mit ZKirchen und einem großen Kaufhose , u d die
Soldat en - Vorstadt  mit ei .lcr Kirche . Ai >cb ist bier
eine Quarantäne - Anstalt . Der hi . sige Hanrel ist niü ' t
mehr bedeutend , weil das Einlaufen in dm hiesigen Haven
wegen der seichten Stellen imLiman beschwerlich -st.

2 ) Berislaml,  am rechten Ufer des Dnepr , ober¬
halb Cherson , vormalige Kreisstadt.

Z ) N i k 0 l a j e w , vormalige Hauptstadt dieses Gou¬
vernements , an dem Einflüsse des Jugul in den Bug , im

I . 1789 neugebüut , ziemlich ansehnliche Stadt mit Zya
steinernen Häusern , 2 Kirchen , 2 Kaufhöfen , r Admirali¬
tät , i Steuermannsschule , 1 Hauptniederlage der russi¬
schen Marine und 1 Havcn . — In der Gegend ist Ter-
n 0 w l a , eine rürkische Colonie mit einer Moschee.

4 ) Otschakow,  zerstörte vormalige Stadt undFe-
stunz am Liman , oder der Mündung des Dneprs , wurde
im I . 1788 1)011 den Russen erobert , und ist jetzt nur ein
Dorf von etwa 80 Häusern.

5 ) Odissa (vormals Hadschib  ei ) ,im 1 . 1795
neuangelegte , ansehnliche See - und Handelsstadt , jetzt auch
Kreisstadt am schwarzen Meere , mit einer kleinen Festung,
einem vortrefflichen Havcn , 4 Kirchen , einem Kaufhofe , Zü
Magazinen , 501 Buden , 16 Kasernen und 5000 Cinw . ,
welche zum Theil einen sehr beträchtlichen Handel treiben ;
auch sind hier mehrere Fabriken , Branntweinbrennereien,
Seifensiedereien , Bierbrauereien u . ft w . und eine Quaran¬
täne - Anstalt.

6 ) Ovidiopol,  kleine Handelstadt an der Mün¬
dung des Dneprs und folglich an der türkischen Gränze,
mit Zoo Einwohnern und einer Festung.
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7) T kr a s p 0 l, kleine, neu und regelmäßig gebaute
Kreisstadt am linken Ufer des Dnestr mit zzy Häusern und
2 uoo Einwohnern ; etne halbe Stunde vor der Stadt liegt
«ine starke Festung an demselben Flusse.

8 ) Grigoriopol,  weiter hinauf an Dnestr, neue
regelmäßig gebaute Handelsstadt mit 400 Häusern und
2500 Einwohnern.

y) Dub 0ssari , Kreisstadt am Dnestr mit Zoo
Häusern und 1600 Einwohnern.

10 ) 0§ n efe n § f, geringer Ort am Bug , vorma¬
lige Hauptstadt 'eines nach ihr benannten Gouvernements. j

i i )Bog op  0 l,kleineStadt am linken UferderBug . ,
i2 ) Olwiopol,  nahrhafte Kreisstadt am Bug mit

1400 Einwohnern.
i z) L l i sa b e t h g r 0 d, im 1 .1754 erbaute Festung

und Smdt , amIngul mit 1000 Häusern und 6000 Ein¬
wohnern, welche zum Theil beträchtlichen Handel treiben.

14 ) A l ex an d r i a (vormalsBe tschi ) ,Kreisstadt
«m Jugulez,  welche lebhaftes städtisches Verkehr hat.

15 ) Schesternja,  neue Kreisstadt.

4Z . Das Gouvernement Taurien.
Dieses neue Gouvernement, auch ein Theil von Neu«

Rußland,  begreift die Halbinsel K r y m ; die krymi¬
sch e oder nogaischeSteppe  und die Inseln an der
Mündung des Flusses Kuban,  liegt im südlichen Land¬
striche von Rußland , am schwarzen und asowschrn Meere,
zwischen den Gouvernements Cherson und Jekate,
rinoslaw,  und hat einen Flächmraum von 1025 Q.
Meilen, auf welchen jetzt ungefähr 250,000 (vormals
500,000 ) Menschen leben. — Das Klima ist gemäßigt
und mild, in den flacheren Gegenden wirklich warm, und
im Sommer sehr heiß ; im Ganzen aber gesund, und be»
sonders der Vegetation sehr zuträglich. Das Land ist theils
flach, theils bergig. Der Theil, weicher auf dem festen
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Lande liegt , ist «ine magere sandige Steppe . Der südliche
und westliche Theil der Halbinsel ist gebirgig , doch sind die
Berge nicht gar hoch , auf dem Rücken mit Wald bedeckt,
und die Abhänge und Gründe sind sehr fruchtbar . — Lau¬
ter kleine Küstenflüßchcn bewässern das Land , das beinahe
allenthalben vom Meere umgeben ist , nämlich von dem
schwarzen und dem asowschenMeere,  einem Bu¬
sen des ersteren . Ein Theil des letzteren , der durch die
ArabatscheLandzunge  abgesondert wird , heißt das
faule Meer,  weil es im Sommer seicht und stinkend
wird . — Die Landsern sind nicht beträchtlich , aber meist
salzig . — Der Boden der Halbinsel ist im Durchschnitte
genommen , ungemcin fruchtbar , und selbst die magere
Steppe hat vortreffliche Weideplätze . Die vorzüglichsten
Produkte sind : Getraide , hauptsächlich Walzen und Gerste;
Hülsenfrüchte und Gartengewächse , Mohn , Melonen , köst¬
liches Obst , Wein , auch verschiedene gute Holzarten , doch
nicht in großer Menge . Die zahmen Thiere bestehen
hauptsächlich in Rindvieh , Pferden und Schaafen , auch
Kameelen . Bon zahmen Geflügel giebt es besonders viel
gemeine und wälsche ( kalekutsche ) Hühner ; an Wild ist
kein Mangel ; Fische und Schalthierr hat man in Ueberfluß;
und die Bienenzucht ist beträchtlich . Bon Mineralien fin¬
det man vorzüglich Salz , Salpeter , Naphrha , Steinkoh¬
len , Kalk , Marmor , Schiefer und andere feine Steinar¬
ten , Steinmark ( Scifencrde oder sogenannten Meerschaum ) ,
Walkcrde , Eisen und andere Metalle . *) — Die Ein¬
wohner sind theils Tataren,  theils Griechen , Ar-
menier , Russen , Juden , Ziegeuner  und andere
Fremdlinge , — Die Tataren,  die zahlreichsten Ein¬
wohnern , sind Muhammedancr ; sie sind edrlicbend , gastfrei,
gewandt , reinlich und ziemlich gesittet , besonders die,

*) M . s. Pallas Gemälde von Launen . St . Petersburg,
179 ^. 8 >

N , Länder . - u . Völkerkunde . Rußland , K k
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welche in Dörfern und Städten wohnen ; denn ein Theil
derselben nomadisirt in der Steppe . Sie haben manche
Vorrechte ; auch sind in den Gerichtshöfen des Landes ta - ■;

tarischeBeisitzcr . JhrcKleidungist der polnischen ähnlich . - v - ^
Ackerbau und Vi -' hzucht sind die Hauptgewcrbe ; doch fehlt !
es auch nicht an Industrie , aber mehr an großen Fabriken
und Manufakturen . Der Handel ist ziemlich beträchtlich,
obgleich das Land nicht gar viele bedeutende Artikel zur
Ausfuhr liefert . .

Dieses Gouvernement besteht jetzt aus folgenden 7
Kreisen : Symferopol , Euvatorie , Feodosia,
Tmutarakan , Perekop , AkeschkiundOrechow.

Bemcrkenswerthe Ortschaften sind : !

1 ) Symferopol, (vormals Achmettsch ^ t ) , die
jetzige Hauptstadt deß Gouvernements liegt auf der Halbin¬
sel unter45 0 12 ' &. u . 51 ° /47 ' 9f. S3r . amFlüßchen Sal«
gir , 313 Meilen von St . Petersburg,  kleine Stadt
mit 3 Kirchen , 4 Moscheen und igoo Einwohnern . ' 1

2 ) Baktschi - Saraj,  d . h . Gartcnpallast ) , '
Stadt am Tschuruksa , vormals Residenz der Chane der j
kleinen Tatarei , mit einem großen Pallast und Garten , 1
1 Kaufhofe , 33 Moscheen , 7000 Einwohnern und mehre¬
ren kleinen Fabriken , besonders Saffiangärbereien.

3 ) Sewastopol, (vormals Ach tjar ) , neue
Stadt an einem Meerbusen mit 741 Häusern , einem See¬
hospital , einer Quarantäne -Anstalt , einer Admiralität und i
einem vortrefflichen Kriegshaven.

4)  B a l a kl a w a, (d. h. Fischerstadt), geringer Ort
an einem Meerbusen von 200 Häusern.

3 ) Feodosia, (vormals Ka ffa)  Kreis - , See - '
und Handelsstadt am schwarzen Meere , vormalige Haupt¬
stadt dcr Krym, (ehemals mit ^ o,000Einwohnern ) , ist
aber sehr herabgekommen , hat einen Freihaven , aber kaum
noch 100 Häuser ; auch ist der Handel sehr gesunken.
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6 ) Karassn - Vasar , am Karassu , volkreiche und

ansehnliche Handelsstadt mit 4 Kirchen , iz Moscheen , ei¬

nem steinernen Kaufhause und vielen Handelsleuten , die
ein bedeutendes Verkehr treiben.

7 ) Estikrim (oder Staraja - Krim,  auch

L e w k 0 p 0 1) , jetzt «in geringer Ort am Tschuruksu.

g ) Ära bat ( oder Ri bat ) , kleine befestigte Stadt

am Anfange der sandigen Landzunge Z e i n i s k a , wel¬

che das sogenannte fauleMeer von dem Asowschert
Meere  trennt.

9 ) Afimei, (vormals Suda  k ) , Seestadt mit ei¬

nem gutenHaven . In derGegend wächst vortrefflicherWein.
10 ) Zenikale,  kleine Seestadt an der davon be¬

nannten Meerenge oder BvSphorus , hat keinen Haven,

treibt aber einigen Handel.
n ) WoSfor , ehemalsKertsch ) , kleine , befestigte

Handelsstadt mit einem gutenHaven . In derNäbe sindKoch-

salzquellen , welche imJ . 1794 vulkanischeAusbriiche bat ' en.

12 ) Eupatoria , ( vormalsKosl0  w, ) Kreisstadt
am schwarzen Meere , mit einem Freihaven , zoo Häu¬

sern und gegen 3000 Einwohnern , größten Theils Tata¬

ren , ist mit einer verfallenen Mauer und Thürmen um¬

geben und treibt beträchtlichen Seehandel.
13 ) Tmutarakan oderFanagoria,  Kreisstadt

auf der Insel T a m a n auf der Ostseite des BosphoruS

oder der Meerenge von Jeni  k a le , mit einem schlechte»

Haven und 6000 Einwohnern , welche ziemlichen Handel

treiben . — TamrukundKopil,  kleineFestungcn . — At-

s ch chk, geringerOrt auf der gleichnamigcnJnsel , ist befestigt.

14) P er ek0p (oderO rka pi) , feste Kreisstadt
auf der über eine Meile breiten Landenge , zwischen dem

faulen Meere und einem Busen des schwarzen Meeres,

mittelst welcher die Halbinsel K ry m mit dem festen Lande

zusammenhängt , jetzt ein geringer Ort . — Kinburn,

Festung am Ende des LimanS des, Dneprs,
K k 2
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15 ) Aleschki,  neue Kreisstadt auf einer Insel tm
Dnepr.

16 ) Orechow,  neue Kreisstadt am Dnepr.
* *

*

Als besondere Länder , welche nicht die eingeführte
Gouvernements - Verfassung haben , werden noch zu dem
europäischen Rußland gerechnet : die Länder der doni-
schen Kosaken und der Kosaken am schwarzen
Meere,  die wir hi »r noch zu beschreiben haben.

A . Das Land der donischen Kosaken

liegt am Dcnflusse , der es auf der Ostseile durchströmt,
zwischen den Gouvernements Saratow , Kaukasien , Jeka-
terinoslaw , dem Lande der Kosaken , dem schwarzen Meere,
und dem Asowschen Meere . Dieses Land hat einen Fiä-
chenraum von z 5 i i Q . Meilen und eine Volksmenge von
260,000 Seelen . — Das Klima ist gemäßigt und mild.
-— Das Land ist ganz flach , ohne alle Berge , und hat
außer der Uferhöhe keine bedeutenden Anhöhen , überhaupt
«ine Steppe , die auch nicht stark bewässert ist . Die vor¬
züglichsten Flüsse sind außer dem Don , der D 0 n e z,
E hoper , die M ed w ed iza , Jlawla,  der Bus *!-
luk , Sol , Manytsch  u . a . — Auch giebt es hier
einige Salzseen . — Der Boden ist sandig , thonig und
kalkig ; an den Ufern der Flüsse sehr fruchtbar , aber wei¬
terhin , wo es an Wasser fehlt , besteht er aus großen,
Holzarmen Steppen . — Die Kosaken,  welche die
Bewohner dieses Landes sind , geben sich nur , so weit
es die Noth erfordert , mit dem Ackerbau ab ; Hanf und
Flachs pflanzen sie nur für den Eigenen Bedarf ; sorgfäl¬
tiger bauen sie Gartengewächse und Wein . Die Viehzucht
ist ihr Hauptgewerbe . Sie ziehen viele Pferde , Horn¬
vieh , Schaafe , Schweine , auch Ziegen und Bienen . Die
Jagd wird bloß zum Vergnügen und die sehr einträgliche
Fischerei nur an den Flüssen getrieben . Das vorzüglichste
rnineralische Produkt ist Salz . — Diese Kosaken,
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<sußer denselben wohnen nur wenige Russen , Tataren,
Kalmikcken , Zigeuner und andere Fremdlinge im Lande,)
sind entschlossene , fähige , gewandte , sorglose , genügsame,
immer frohe Leute , große Liebhaber der trägen Ruhe und
des Trunkes ; dabei gebvrne Soldaten . Sie kleiden sich
meist nach polnischer Art;  leben sehr einfach , und ihre
Wohnungen sind kleine Häuser von schwachem Fachwerk
mit weiß getünchten Lehmwänden , und haben nur die
allernothwendigsten Geräthschasten . Sie bereiten auch ei¬
nen dem Champagner ähnlichen Wein , den sie W y m o-
roska, (d . h. gefrorncrWein, ) nennen , aber nur in ge¬
ringer Quantität . — Diese Kosaken  oder Kasaken,
(d . h. leichte Krieger, ) sind alle Soldaten ; sie entstanden
schon in frühern Zeiten aus zusammengelaufenen , zügel¬
losen , allrussischen Kriegtlcuten , die sich mit Tataren , Kal¬
mücken und Zicgeuncrn vermischt , eine kriegerische Lebens¬
art und rohere Sitten angenommen haben , so daß sie jetzt,
ob sie gleich eigentliche Russen  sind , doch einen beson¬
deren Volkszweig bilden und eine eigene Verfassung haben.
Eie stehen unter einem A t a m a n ( H e t t m a n n ) , sind
alle , die Waffen tragen können , zu Kriegsdiensten ver¬
pflichtet , bezahlen keine Abgaben , sondern erhalten noch
Sold , wenn sie außerhalb ihres Landes im Dienste sind,
und genießen überhaupt mancher Vorrechte . Die Zigeu¬
ner  aber , die in diesem Lande wohnen , werden als
Kranbauern behandelt . Städtische Gewerbe werden bloß
von Fremden , die hier Gäste ( Gosti ) genannt werden,
vorzüglich in der Hauptstadt getrieben . Die ländliche
Industrie beschränkt sich auf das Branntweinbrennen und
die Zubereitung des Kaviars und der Hausenblaftn . Der
Handel geschieht meistens auf den Jahrmärkten . Die vor¬
züglichsten Ausfuhrartikel sind : Pferde , Schlachtochsen,
Häute , Talg , Schaaf - und Lämmerpelze , Störe , Kaviar,
Fischleim , Filzdecken , Honig , Wachs , einiges Obst»
Trauben , Wein , Melonen und etwas Salpeter.



494 Rußland.

T)as  Land ist nicht in Kreise eingetheilt. Die
Wohnorte der Kosaken bestehen theils in befestign Fle¬
chen , welche Stanizen  genannt werden , theils in ei-
zelnen Häusern und Höfen . Der Stanizen  zählt man
113 ; sie sind theils von Kosaken , theils von Handwer¬
kern , Kauf - und Ackersleuten bewohnt . Die bemerkens»
werthesten derselben sind:

1 ) Lscherkask,  die Hauptstadt deS Landes , oder
die Haupt - Stanize , auf einer über 7 Meilen langen und
3 Meilen breiten Insel , welche den Arm des Donsiusses
A ksa i bildet; 279 Meilen von St . Petersburg, ist im
1 . 1570 erbaut worden , besteht aus n zusammen ver¬
bundenen und befestigten Stanizen , welche eben so viele
Stadttheile ausmachen , ist der Sitz des Heerführers der
Kosaken und der Canzlei , der allgemeine Waffenplatz , hat
«in Zeughaus , Magazine , über 1900 Häuser und 10,000
Einwohner , welche allerlei Stadtgewerbe , Handwerke und
beträchtlichen Handel treiben . In der tatarischen Vorstadt
(Slvbode ) wohnen iZs muhammedanische tatarische Fa¬
milien . — Die Stadt ist wegen der Ucberschwemmun-
gen , welchen die Insel ausgesetzt ist , ziemlich ungesund.

2 ) K o tew s k, Stanize von zoo Häusern am Cho-
per;  hier wird jährlich vom i Ztcn September an drei
Wochen lang ein wichtiger , stark besuchter Jahrmarkt ge¬
halten . — Ein anderer großer Jahrmarkt ist zu Lu¬
gano  k am Donez.

8 . Das Land der Kosaken am schwarzen
Meere.

Die Kosaken am schwarzen Meere (oder
Kschermars tischen Kosaken)  sind der Rest von
den ehemals am D ne p r hausenden , durch ihre Räubereien
und durch ihren Ungehorsam berühmten saporogischen
Kosaken,  welche im I . 177g auf kaiserlichen Befehl
aufgelößt , und nachmals in die Landschaft Kuban  am
schwarzen und asvwschen Meere versetzt wurden , wo sie sich
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nun angesiedelt und angebaut haben . Das ihnen einge¬
räumte Land liegt im südlichen Landstriche Rußlands,
zwischen dem untern Kuban , der es von Awchasien
trennt , der Staathalterschaft Astrachan,  dem Lande der
D o n s che n K o s a k e n und der Insel Taman;  es ist
folglich einGränzlaud . Sein Flächenraum beträgt 1017
O . Meilen , auf welchem aber höchstens zo,ooo Menscher»
leben ; denn die Zahl der dienstfähigen Mannschaft belauft
sich nur auf IZ bis 10,060 Köpfe . — Das Land ist stach
und zum Theil sumpfig . Die vorzüglichsten Flüsse sind:
der Manytsch,  welcher die Nordgränze ausmacht ; die
Je ja mit ihren Nebenflüssen, und der Kuban,  der sich
in mehrere Arme theilt . — Der größte Theilt des Landes
ist eine magere , salzige, hie und da morastige Steppe , mit
sehr wenig Waldung ; nur einzelne Gegenden sind des
Anbaues fähig ; an Viehweide ist jedoch kein Mangel , da¬
her ist auch Viehzucht die Hauptbeschäftigung der Einwoh¬
ner . Diese sind, wie schon gedacht , Kosaken,  welche
mit den konischen gleiche Lebensart , Sitten , Gebräuche
und Verfassung haben . Sie haben ebenfalls ihren A t a-
»nan,  der bloß von dem Oberkriegskommando abhängig
ist. Sie haben Stanizcn erbaut , treiben auch etwas
Ackerbau , Obstkultur und Fischerei. — Es wohnen hier
auch Tataren und in den offenen Steppen ncmadisiren
einige nogajische Horden.

Von Ortschaften haben wir in diesem Lande bloß
folgende Stadt zu bemerken , die aber eigentlich zu dem
Gouvernement Jekaterinoslaw  gehört , doch hier
liegt , nämlich:

A so w , alte Handelsstadt an dem Einflüsse eines
Arms des Dons in das nach dieser Stadt benannte
Asowsche Meer , mit einem seichten Haven und Zzcxr Ein¬
wohnern , welche meist Fischerei treiben . Diese Stadt ist
sehr herabgekommen und hat nur noch geringen Handel»
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Vsrm 'ög des Tilsiter Friedensschlusses zwischen Frank¬

reich und Rußland vom 9 . Juli 1 go7 ist Kraft deß i g .Arti-
kel? derjenige Theil von Neu -Ostpreußen an Rußland abge¬

treten worden , der zwischen den bestandenen Gränzen von

Rußland vom Bug bis zur Mündung des Lassosna in einer

Linie , die von besagter Mündung ausgehet , und längs dem

Thalweg jenes Flusses , dem Thalweg der Narew von jener
Mündung an bis Suradz , der Lisa bis zu ihrer Quelle beim
Dorfe Miene , des bei eben diesemDorfe entspringenden Ne¬

benarms der Nurczek , der Nurczek selbst zu ihrer Mündung

oder Nurr , endlich längs dem Thalweg des Bugs stromauf¬
wärts bis zu den bestandenen Gränze « Rußlands fortläuft,

Kaiser Alexander I . hat dieses Gebiet , Kraft einesUkases vom

27 . Lkt . 1307 zu einer eigenen Provinz erhoben , und ihr
den Namen nach der Hauptstadt Bialy  stock beigegeben.

Nebst dem vorzüglichsten Flusse Narew  bewässern
noch einige Flüßchcn diese Provinz : als die Sokolka,
Broznowa , Suprasel , Orlonka , Nurczek.

Die Zahl der Einwohner dieser Provinz kommt nahe

bey 439,730 meist unirte und disunirte Griechen , Juden
und itzt auch einige Russen.

Die vorzüglichsten Produkte sind Hol ; , Hopfen , Ge-
traide und Wild.

Die Hauptstadt ist B i a l y st 0 ck mit 5000 Einwoh¬

nern , vormals die Residenzstadt des polnischen Krön - Groß-

Feldherrn Braniki , der sehr vieles zur Verschönerung der

Stadt unternahm , vorzüglich durch gut angelegte Gärten,

so daß man es das polnische Versailles  nannte . Hat ein

Gymnasium . Ferner B i e l s k , Stadt mit 2300 Ein¬
wohnern . Goniondz,  Stadt von 210 Häusern und

1373 Einwohnern . Narew,  Städtchen mit goo Ein¬
wohner » , treibt starken Hopfenhandel . Mietn  ik , Stadt

mit 141 Häusern und 922 Einwohnern . Bransk,

Stadt mit 176 Häusern und 1500 Einwohnern.
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II.

Das asiatische Rußland.

Der bei weitem größte Theil des russischen ReichS

liegt in Asien  und nimmt den ganzen nördlichen Land-
fhi t dieses Erdtheils längs dem Eismeere bis zum öst¬
liche Ocmn ein.

Dieser ungeheure Landstrich , der sich von dem ZZsten
bis zum 2ioten Gr . der Länge und vom 38 $ cn  bis zum

^gsten Grade nördlicher Breite erstreckt , und einen Flä-
chenraum von ungefähr 270,000 Q . Meilen einnimmt , ist
jedoch , im Durchschnitte genommen , und die südlichen
Theile abgerechnet , der am wenigsten fruchtbare , und da¬
her auch am schlechtesten bewohnte Theil des russischen
Reichs ; wo kaum drei Millionen Menschen leben.

Die Naturbeschaffenheit dieses großen Landes ist , wie
sich schon aus seiner Ausdehnung , besonders von Süden
nach Norden , schließen läßt , nach der Lage der einzelnen
Landschaften gar sehr verschieden , denn in den südlichsten
Landschaften herrscht das lieblichste , angenehmste Klima
deß wärmern Theils des gemäßigten Erdstrichs , und in den
nördlichen Gegenden thront der ewige Frost , der die Na¬
tur in den Fesseln deS Eises gefangen hält.

Eben so verschieden ist auch die Oberfläche des Landes,
die jedoch mehr eben , als bergig ist , wenn sie schon von
großen Bergketten durchschnitten wird . Es ist weit ge¬

birgiger und steiniger , als das europäische . ( Das Wei¬
tere ist schon in der allgemeinen Einleitung gesagt worden .)

Die wichtigsten Hauptflüsse sind außer der Wolga , die
in das kaspische Meer geht , der Ob mit dem Jr tisch,
der Jenisei und die Lena,  welche dem Eismeere zu¬
strömen.

Der Boden ist von sehr verschiedener Beschaffenheit,

doch größten Theils steinig , sandig und unfruchtbar . Die
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ursprünglichen Bewohner sind Asiaten von verschiedenen
Volksstämmen . (DaS Nähere ist theils bereits in der all¬
gemeinen Einleitung zu Rußland gesagt worden , theils
wird «S noch bei der nachfolgenden Beschreibung der ein¬
zelnen Statthalterschaften und Provinzen angemerkt .)

Nach der neuesten Eintheilung ist das asiatische
Rußland  jetzt in folgende g Gouvernements abgetheilt,
nämlich : Astrachan , Kaukasien , Grüften , Oren-
bürg , Perm , Tobolsk , Tomsk und Jrkuzk —-
die wir nun der Reihe nach beschreiben wollen.

i . Das Gouvernement Astrachan.

Dieses Gouvernement , das zumTheil vormals bis zum
Jahr 1554 ein tatarisches Königreich war , nachmals mit
Kaukasien  eine russische Statthalterschaft ausmachte,
jetzt aber ein von jener Landschaft getrenntes besonderes,
nach seiner Hauptstadt benanntes Gouvernement bildet,
liegt am kaspischen Meere  und an den Flüssen W ol»
g a und Ur a l , im südlichen Landstriche Rußlands zwischen
den Gouvernements Kaukasien , Saratow , Oren-
b u r g und dem Lande der K i r g i s e n. Sein Flächenraum
wird zu Z700Q . Meilen angegeben , aufweichen , nach der
neuesten Angabe , nur etwa 72,000 Menschen leben, jedoch
ohne die Linien -Kosaken, die nogajischen Horden und an¬
dere Tataren , die Kalmücken , Indianer und andere Colo-
riisten. — Das Klima ist warm f das Land meist flach und
besteht aus Steppen . Die vorzüglichsten Flüsse sind die
bereits genannte Wolga,  mit der Ach tu ka,  welche das
Land durchströmt , ferner der Man ytsch , dergroße und
kleine Usen , der Guschmu , der Ural  auf der Ost-
und die K u m a auf der Südwestgränze . Es sind hier
auch Salzseen , worunter besonders der berühmte B 0 g d 0
zu bemerken ist. Das Land besteht aus drei großen Step¬
pen , der aflrachar . schen , kaspischen und kuman-
s chc n . Der Boden ist nur an den Flüssen kulturfähig;
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der große Ueberrest bleibt den Nomaden überlassen . In
den weit kleineren fruchtbaren Gegenden gedeiht die Ve¬

getation »regen des warmen Klima ' s vortrefflich . Der
Gctraidcbau ist jedoch unbeträchtlich , desto stärker aber ist

der Obstbau ; auch wird Wein gebaut , so wie allerlei Gar¬
tengewächse , die nur unter wilden Himmelsstrichen fort¬
kommen . Eigentliche Wälder findet man hier nicht ; doch
mancherlei . Bäume und Gesträuche , auch Salzkräuter.
Die Viehzucht wird von den nvmadisircnden Völkern in

den Steppen sehr stark getrieben . Außer den Steppenzie-

gen , Steppenhaasen , Suppenhühnern u . s. w . giebt es hier
nicht viel Wild . Die Fischerei macht bei dein Fischrcichthum

der Gewässer einen Haupt - Nahrungszweig der Einwohner
aus , und liefert wichtige Ausfuhrartikel in den Handel . —
Unter den Mineralien ist vorzüglich das Salz zu bemerken.
— Die Einwohner bestehen auS »nanchcrlci , zum Theil

sehr verschiedenen Völkerschaften , nämlich aus Russen»
welche vorzüglich Beamte , Kaufleute , Handwerker und
andere Stadtbmger sind . — Kosaken,  und zwar vor¬

züglich sogenannte uralsche (vormals jaik ! sche ) , Ko¬
saken,  welche von den donischcn Kosaken abstammen , aber

schon seit dem Ende des iZtcn Jahrhunderts am untern
Uralflusse  wohnen . Sie haben ungefähr dieselbe Ver¬

fassung , wie die bereits erwähntenKosakcn , sind zumKriegs,
dünste verflechtet und haben ihren eigenen , von der Regie,

rung bestätigten , Heerführer ( A t a m a n ) und ihre selbst ge,
wählten Officiere . Sie sind meistens Altgläubige oder

Roskolniken;  dabei aber roh , hartsinnig und gewaltige
Säufer . Sie wohnen in kleinen , hölzernen , doch reinli¬

chen Blockhäusern , und kleiden sich zwar »vie die übrige»

Kosaken ; doch lieben sie die frischen Farben und unterschei¬
den sich durch eine tiefe Mütze mit einer wurstförmige»

Vcrbraumung von Pelz . Sie besitzen am Ural einen ei¬
genen Steppenstrich , auf »reichern sie Viehzucht treiben;

auch ist ihnen die sehr einträgliche Fischerei im Ural  über-
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lassen . Sie können gegen 20,00a Mann ins Feld stellen.
— Tataren,  welche meist unter Zelten wohnen , und
nomadisiren ; die geringere Zahl wohnt in Städten und
Dörfern , wo sie Handel , allerlei Gewerbe , Weberei , klei¬
ne Fabriken , auch Acker - und Gartenbau treiben . — Zu
denselben werden auch die sogenannten K i si l b a sch e n
oder persischen Colonisten gerechnet , die jedoch nicht zahlreich
sind . — Kalmücken  von dem Stamme der Derbe-
t e n;  sie wohnen in Jurten oder Zelten , *) deren man hier
über 12,000 , folglich eben so viele Familien , zählt . Sie
leben bloß von der Viehzucht und nomadisiren mit ihren
zahlreichen Heerdcn in den astrachanschen und kumanschen
Steppen , zwischen der Wolga , der Kuma und dem Don.
Sie haben ihre eigene Verfassung und leisten , wie die Ko¬
saken , Kriegsdienste , statt Steuern zu bezahlen . Die
Viehzucht nährt sie reichlich . Sie sind der lamaischen Re¬
ligion zugethan , sind lebhaft , haben Verstand und manche
andere gute Anlagen , dabei aber sind sie zur Gemächlichkeit
und dem Wohlleben geneigt , weswegen sie sich oft auch auf
eine unerlaubte Weise zu bereichern suchen . — Ferner
wohnen als Fremdlinge und Gäste , meist nicht für immer,
besonders - in Astrachan,  außer den ansässigen Arme¬
niern , auch Griechen , Grusinier , Bucharen,
C h i w i n s en , Ind  i e r , doch nicht in beträchtlicher Zahl,
und endlich Teutsche , Franzosen , Engländer
und andere europäische Fremdlinge , wiewohl nicht zahlreich,
und meist nur in der Hauptstadt . — Die Industrie der
Einwohner beschränkt sich auf das Trocknen der Fische , die
Bereitung des Kaviars und des Fischleims , des Weins und
Branntweins , die Gärberei und Seifensiederei ; auch wird
Seidenkultur getrieben und in der Hauptstadt sind noch

*) 3tufS «f . 10» ist das Innere bei Zelter einer Kalmücken-
sürstcn, den Herr Pall ar  besuchte , und auf Taf. 7.
die Tracht der Kalmücken abgebildet«
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andere Fabriken . Der Handel beschäftigt sich meist mit den
angeführten Produkten und Fabriken , und ist sehr beträcht¬
lich . Er beiäust sich jährlich auf etwa 2 r/szWillionen Rubel.

Dieses Gouvernement begreift die Kreise : Astra¬
chan , Krasnojarsk , Jenotajewsk , Tscherno-
jarsk und Urals  k , in welchen wir folgende Ortschaf¬
ten zu bemerken haben:

1 ) Astrachan ( vorZeitenAdschotarchan ) , die
Hauptstadt , vormals eines gleichnamigen tatarischen Kö¬
nigreichs , jetzt dieses Gouvernements , liegt unter 65042'
41 " d . L. u . 46 ° 2 l ' N . Br , auf einer Insel in der W ol-
g a , ungefähr 6 Meilen vorn kaspischen Meere und 306 Mei¬
len von St . Petersburg , in einer wenig fruchtbaren Steppe.
Diese ansehnliche und wichtige Handelsstadt ist der Sitz
eines Erzbischoss und einer Admiralität , hat einen Haven
und Schiffswerft , «ine alte verfallene tatarische Festung,
I Seminarium , 2 Klöster , 25 russische , 2 armenische und
i teutsch -lutherische Kirche , 19 Moscheen und außer meh¬
rere anderen öffentlichen Gebäuden , einen ruffischen Kauf¬
hof mit 75 , einen armenischen mit 74 , und einen indischen
mit 78 Buden , alle von Holz , und in den verschiedenen
Etadttheilen zz 13 Wohnhäuser mit ungefähr 30,000 Ein¬
wohnern , ohne die vielen Fremden , die bloß der Fischerei
oder des Handels wegen alljährlich auf kurze Zeit hieher
kommen . Von den Vorstädten sind besonders die tatarische,
die kasanische und die sibirische zu bemerken . — Ferner
findet man hier i kai . Fischkomtoirj , unter welchem 10
Fischlager stehen , 25 große Weingärten , 1 Medicinalgar-
ten , ungefähr 173 größere und kleinere Fabriken und Ma¬
nufakturen , besonders Seiden - , Baumwollen - , Lein?
wand - , Schleier - und Gürtel - Webereien , Schagrin -,
Juften - und Saffiangärbereicn , Seifensiedereien , u . s. w.
Es wird Seidenzucht getrieben . Man trifft hier auch alle
nöthigen Handwerker ; die Fischerei nebst dem Seehund-

fange ist sehr wichtig und der Gartenbau ist beträchtlich^
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besonders aber ist es der hiesige Handel , sowohl auf der Wol¬

ga , als auf dem kaspischen Meere , nach den umliegenden,

russischen Landschaften , nach dem Lande der Kirgisen , nach

Perfien u . s- w . Es lausen jedoch nur wenige Schiffe all¬

jährlich auf dem kaspischen Meere aus ; desto lebhafter ist

aber die Schifffahrt auf der W o l g a . — In der benach¬

barten Slobode Gilan,  wohnen Perser , welche Baum-

wollenzeuche weben . — Zn der Gegend findet man auch

noch geringe Spuren von der alten Sradt Ast r ach a n.

2 ) Krasnojarsk,  kleine , befestigte Kreisstadt , am

östlichen Arme der Wolga , 41/1 Meilen oberhalb der Mün¬

dung diesesFluffes , hat nur lZ 7  geringe hölzerne Häuser,

und ist bloß von Kosaken bewohnt , welche Viehzucht und

Fischerei treiben . t
3 ) Jenotajcwsk,  Festung und Kreisstadt am

rechten Ufer der Wolga , wurde im Jahr 174 . 1 erbaut,

und hat außer einigen russischen Handelsleuten bloß Ko¬

saken zu Bewohnern . — In diesem ziemlich unfruchtba¬

ren Kreise ist der Salzsee B a g d 0.

4.) Äschernojark,  Festung und Kreisstadt am rech¬

ten Ufer der Wolga , 24 . Meilen oberhalb Astrachan , hat

446 Einwohner , welche vorzüglich Fischerei , Wasserfahrt,

und Viehzucht treiben . Auch ist hier die Niederlage deS

Salzes , das aus dem See Bo gd 0 gewonnen wird.

5 ) Uralsk oderUralskoi -( vorma !sJaiskoi -)

Gorod,  befestigte Hauptstadt des Landes der uralscherr

Kosaken , und ihr Hauptsitz , an dem Einstuffe des -Tschagan

in den Ural , mit 5 steinernen Kirchen , ungefähr 3000

geringen hölzernen Häusern , und etwa 15,000 Einwoh¬

nern , welche Viehzucht und Fischerei werben . Fremde

Handwerker lassen sich hier immer nur auf kurze Zeit nie¬

der . — Längs dem Ural hin sind mehrere kleine Gränz-

festungcn.
6 ) Guri ew , kleine Gränzfestung auf einer Insel

in der Mündung des UralflusseS , hat eine ungesunde Lage
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in einer unwirthbaren Gegend , und außer einigen Kauf¬
leuten ungefähr Zoo Kosaken zu Einwohnern , welche
Viehzucht und Fischerei treiben.

2 . Das Gouvernement Kaukasien.

Dieses jetzige Gouvernement , das vormals mit dem
vorhergehenven verbunden war , hat seinen Namen von
demKaukasusoder kaukasischenGebirge,  von
weichem es sich bis zum kaspischen Meere hin erstreckt ; eS
liegt im südlichen Landstriche Rußlands , zwischen D a g e-
stan , Astrachan,  den Ländern der d0nischen . und
ts che r n 0 m 0 risch e n K 0 sa ke n, und G rusi  e n oder
Georgien. — SeinFlächenraum beträgt etwa 200c»
Q . Meilen , und die Bevölkerung kann zu 200,000 Seelen
angenommen werden. Das Klima ist warm , und das Land,
das eine Berslächung des kaukasischen Gebirges ist, meist
flach , doch hie und da auch hügelig . . Die vorzüglichsten
Flüße sind : dieKuma , der Kuban , dcrTerekmit
der M a l ka u . s. w. — ■Der Boden besteht größtenteils
aus einer bloß zur Viehzucht tauglichen Steppe ; doch giebt
es auch hie und da sehr schöne und fruchtbare Strecken , die
den Anbau reichlich lohnen ; auch wird daselbst ziemlich viel
Getraide , etwas Reiß , auch Hanf , Baumwolle , Tabak
u . s. w. mit glücklichem Erfolge gebaut ; eben so fehlt eS
hier nicht an Obst und Holz ; doch sind Viehzucht und Fi¬
scherei immer noch die Haupterwerbkzweige . Das vorzüg¬
lichste Mineral ist Salz . — Die Einwohner sind theils
Russen und Kosaken , theils Tataren , Armenier , Jndier
und andere Fremdlinge ; auch teutsche Colonisten . Indem
KaukasuswohnenTruchmenen , Osseten , Adas-
fen , Awchasen , Tscherkassen , Kisten , Kalmü,
cken  und andere , theils unterthänige , theils bloß schütz«
verwandte Völkerschaften . — Industrie findet man hier
wenig ; doch ist der Handel nicht unbeträchtlich , besonder-
«us dem kaspischen Meere.
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Dieses Gouvernement ist in folgende 5 Kreise abge¬
theilt : Georgiewsk , Mosdok , Ki § lär , Alexan-
Lr0wsk und Stauropol.

Die zu bemerkenden Ortschaften sind:

r ) Georgiewsk,  neuangelegte Festung am Podku-

in » oder der kleine Kuma , unter 61 ° L. und 44 " N . Br.

jetzt Hauptstadt des Gouvernements , ein geringer Ort.

2 ) Mosdok,  Gränzfcstung am Terck und Kreis¬

stadt , ein ziemlich beträchtlicher Ort,  nicht nur von Ko¬

saken , sondern auch von russischen Kaufleuten , Tataren
und Armeniern bewohnt , welche mit den Kaukasischen

Gebirgsbewohnern und nach Georgien Handel treiben.

3 ) Ki slär  oder Kisliar,  ziemlich große , an¬

sehnliche und befestigte , imZahr 1735 angelegte Kreisstadt,
in einer ungesunden Lage am Terek , 10 Meilen oberhalb

dessen Einfluß ins kaspische Meer , mit einem Haven , be¬

steht aus 3 Theilen , welche sind die Stadt,  die in g

Quartiere oder Slvboden getheilt ist , die nach ihren Bewoh¬

nern benannt sind , nämlich die Slobodm der Armenier,

der Grusinier , der getauften Nogajer , der Terekschen Ko¬

saken , der Kalmüken , der muhammcdanischen Nogajer,

der Kasanschen Tataren und der Tscherkasscn . Es wohnen

hier auch einige Zndicr . Den zweiten Hauptheil macht

dieF estung und den dritten die S 0 ld at en - Sl 0 b 0 de

aus . Die Zahl der Häuser , die aber meist schlecht gebaut

sind , beläuft sich auf 2000 und die der Einwohner auf

1 2000 . Es sind hier mehrere kleine Manufakturen in Sei¬

den - , Baumwollen - und anderen Zeuchen , auch ist der

Handel sowohl auf dem kaspischcn Meere , als mit den um¬

liegenden Gegenden , besonders nach Persien , nicht unwich¬

tig ; er beträgt jährlich ungefähr 300,000 Rubel . Der vor¬

züglichste Einfuhr - Artikel ist rohe Seide . — In dem

Kreist find mehrere Colonistendörfer , auch werden Maul«

beer - Bäume gepflanzt und Seidenwürmer gezogen . Es

sind hier mehrere kleine Gränzfestungen , unter welchen die
Festung
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Festung  Schedrinsk  an der Mündung der Sunscha zu
bemerken , welcher gegenüber das schutzverwandte Tataren¬
dorf Bragun mit dem Petersbade,  und um Fuße
des Gcbirgs das Catharinenbad  dem Dorfe
Tscherwlenej  gegenüber.

4 ) C at h ar i no gr od (vormals Catharinskaja^
Kr ep  osl ) Festung an der Malka , geringer Ort , der an¬
fangs Gouvernementsstadt , nachmals Kreisstadt war , jetzt
aber keines von beiden mehr ist.

5) Alexandrowsk,  Festung und Kreisstadt am
Gvnkuli , ein unbedeutender Ort.

6 ) Stauropol (d . b. K^euzstadt) im Jahr 1777
angelegte , zur Zeit noch kleine Kreisstadt und Festung am
Asschile. 1— In der Nähe ist der Z Meilen breite und ge- ,
gen 7Meilen lange Wald Tsch e en 0 i l es (d. h. Schnarj-
wald ) , der größte Wald in diesen Gegenden.

Z. Das Gouvernement Kausien.
Das heutige russische Gouvernement Grusien  oder

Grusinien  begreift den vorzüglichsten Theil der Land¬
schaft Georgieu ( Ourgistan ) , der im I . igoi dir
russischen Oberherrschaft unterworfen wurde , nämlich
Ka rtalini en  oderK ard ue l, nebst Sam chiti und
K a che t i. — I m ir e t ist bloß ein russisches Schutzland,
und von dcmselbem hängen jetzt auch Mi ng relien und
Gurielab—  der übrige Theil , S at a bago  genannt,
gehört zum Türkischen. — Der hierher gehörige Theil
macht das eigentliche Georgien  im engern Verstände
aus , welches an und indem kaukasischen Gebirge , süd¬
wärts von dem russischen Gouvernement Kaukasien , zwi,
schen Jmi rette ; tü r ki sch e n u. p er fisch en Land«
sch asten  liegt , und macht somit jetzt den südlichen Theil
von Rußland aus , indem sie sich bis gegen den ZZsten Grad
nödlichcr Breite erstreckt. — Ihr Flächcnraum wird auf
1600 Q .M «ilen und die Volksmenge auf 300,000 Seelen

N. Länder - u. Kötkerkunde. Rußland. L l
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geschätzt« — Das Klima ist warm . Das Land ist zum Theil

bergig , da es am hohen Gebirgsrücken deS Kaukasus

liegt , dessen Zweige sich durch dieses Land erstrecken , aber

meist sanfte Abhänge haben . — Die vorzüglichsten Flüsse

sind der Ku >r mit dem Ganak und der2lra  s . — Der

Woben ist meist sehr fruchtbar , zum Theil waldig . Er er¬

zeugt viel Gelraide , Gartengewächse , besonders Melonen

und Kürbisse , Obst , Wein , Baumwolle , Saflor u . s, w.

Die Viehzucht ist beträchtlich , Geflügel ; Mild und Fische

giebt es ziemlich häufig , und die Seidenkultur ist nicht un¬

beträchtlich , ob sie gleich nur im Kleinen getrieben wird;  sie

macht nebst der Weberei die einzige Landcsindustrie,aus . An

Holz fehlt es nicht . Die vorzüglichsten Mineralien sind

Schiefer , Marmor , Jaspis und andere Stcinarten , Stein¬

kohlen , Eisen , Bergtheer u . dgl . , welche aber wenig benutzt

werden . Die Einwohner sind theils Georgier  oder

Grusinier,  griechische Christen , die aber noch auf einer

niedrigen Stufe der Cultur stehen ; ( sie sind hübsch gebildet,

gehören zum tatarischen Hauptstamme und sprechen ihre

eigene Sprache ; ihre Sitten sind morgenländisch ; in der

höheren Geistesbildung sind sie noch weit zurück — diese

machen die Hauptnation aus ) — theils auch muhammc-

LanischeTataren , Armenier , Juden und Zigeu¬

ner ; nun auch Russen.  Die Industrie ist gering und

der Handel nicht bedeutend.

Dieses Land hatte vormals seine eigenen Fürsten , de¬

ren vorletzter , der berühmte ZaarH era kl i us , sich unter

russischen Schutz begeben hatte ; sein Nachfolger Georg

Me  p p i trat dasselbe förmlich und freiwillig im I . i 8 c»r

an Rußland ab , worauf es im I . igoa die Verfassung

eines Gouvernements erhielt , und jetzt in folgende 5  Kreise

abgetheilt ist : Tifflis , Gori , Telawi  oder Teloi,

Du tsch a r und S igna ch.

Bemerkenswerthe Ortschaften sind r
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1) Tifflis oderTeflis , die HaptstM des Gou¬
vernements und einzige eigentliche Stadt des ganzen Lan¬
des , vormals Residenz des Zaars , liegt unter 41 ° 3o ' 30"
d. L. u. 5i ° 4Z' N. Br . am Kux, ist der Sitz eines grie¬
chischen Bischofs , ziemlich groß , aber meist schlecht gebaut,
mit ungepflaftertcn , engen Straßen , ist mit einer Mauer
umgeben und hat 1 Citadelle , x Schloß , ungefähr 4000
Häuser , 15 griechische, 20 armenische Kirchen , 1 katho¬
lische Kapelle mit einem Kloster , Z Moscheen und etwa
20,000 Einwohner , welche allerlei Gewerbe und kleine Fa¬
briken, besonders Weberei , auch ziemlichen Handel treiben^
Es ist hier ferner ein Münzhof , eine Salzsiederei und eine
neu errichtete Schule für den jungen grusinischen Adel>
In der Näh « sind warme Bäder . — Das Städtchen
Hallawar  und die Festung M e d e g h, die auf der an«
deren Seite des Kurs liegen , sind als Vorstädte von
Li fflis  anzusehen . — In dem Dorfe Rino-  Zi-
m i n d a mit einem Kloster wohnt ein griechischer Erztzi«
schof. — Der K a t h 0 l 1k 0 s oder Patriarch von Geor¬
gien hat seinen Sitz in dem Kloster M z e cht a.

2 ) G 0 r i, jetzige Kreisstadt , kleiner Ort am Flüß«
che« Ksani , Sitz eines griechischen Crzbischoss , mit der
Bergftstung Aghal - Gori . — Zirkcn , Samt «,
visi , Urbnisi , Rustwa , Nikosa und Manglisi
find Bischofssitze.

Z) Telawi  oder Teloj (d . h. Lindenstadt) , jetzig«
Kreisstadt , besteht aus z Festungen.

4 ) S i g n a ch, Festung , jetzige Kreisstadt.
5) D s chu t a r , Kreisstadt.

5 . Das Gouvernement Ufa  oder Orenburg.
Dieses Gouvernement , vormals ein Theil des König¬

reichs Kasan,  begreift vorzüglich die ehemalige kasansche
Provinz Ufa,  und erhielt daher zuerst den Namen Ufa
nachmals Orenburg,  welchen letzteren es zwar noch hat

L l 2
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obgleich  Drenbur  g nicht mehr die Hauptstadt ist. — Es
liegt im mittleren Landstriche Rußlands , zwischen den Gou¬
vernements : Tobvlsk , Perm , Wjätka , Kasan,
SimbirSk , Saratow, Astrachan  und der Stepp,
derKirgis - Kaisaken,  und hat einen Flächcnraum
von 5626 Q . Meilen , auf welchem (nach der neuesten Zah¬
lung ) 688,568  Menschen leben« — Das Klima ist im

■Ganzen ziemlich gemäßigt und in einigen Gegenden wirk¬
lich warm , in dem nördlichen gebirgigen Theile aber ziem¬
lich kalt und rauh . — Durch diesen nördlichen Theil brei¬
ten sich nämlich Zweige des Ur a lgebir  g c s , besonders
der guberlinskische Ural  aus , welcher waldig und
erzhaltig ist ; der südliche Theil des Landes besteht aus
Ereppen . Die vorzüglichsten Flüsse und Flüßchen heißen:
Ural , Jemba , Usa , Tobol , Samara , Belaja,
Sakmara , Ui , I k, Lok , Ilek , K0 wd a, S0k,
Kondura , Sagis Mias , Ar , Sinora , Di0na
u . s. w. Die Zahl der größeren und kleineren Seen ist auch
sehr groß ; die beträchtlichsten sind : der Tsch eba r ku t,
gegen 2 Meilen lang und über eine Meile breit , der M i-
sagatsch , Jmen , Kundrawikur  u . a. — Der Bo¬
den ist zum Theil in einzelnen Strecken , besonders in der
Ufaischen Provinz , ausnehmend fruchtbar ; die Steppen in
dem südlichen Theile sind zur Viehzucht sehr tauglich . —
Getraide , Hanf , Gartengewächse , Dbst und andere Nutz¬
pflanzen werden nur in den besseren Gegenden gebaut . An
Holz und guter Viehweide ist kein Mangel , Die Viehzucht
ist der Hauptnahrungszweig der Einwohner ; sie treiben
auch Bienenzucht . An Wild und Fischen fehlt es nicht,
und an Mineralien ist ein beträchtlicher Reichthum vorhan,
den , besonders von Kupfer , Eisen , Salz , Schwefel , As¬
phalt u . s. w . Man findet hier auch einen merkwürdigen
Magnetberg . — Die Einwohner sind theils Russen,
theils allerlei tatarische und andere Völkerschaften , Tcpt-
j ä r en, Abkömmlinge von Finnen und Tataren , meist Mu-
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hammedaner , kasansche und nogajische Tataren , Wot-
jäken , Mordwinen , Tschuwaschen , Tschere-
missen , von welchen Völkerschaften viele gerauft  sind;
Baskiren , Westscherjäken , Bucharen , diese
drei Völkerschaften sind Haibnomaden;  KistIhaschen,
muhammedanische K a l m ü k e n ; Armenier,  nur als
Kaufleute , und eine kleine Zahl von Teutschen ued  an¬
deren europäischen Fremdlingen . — Außer den Arbeiten
bei den Eisen - und Kupferwerken und der Waldbenutzung
wird sehr wenig Industrie getrieben ; man findet auch nur
die nothwendigsten Handwerker , und der Handel , der meist
von Karawanen geführt wird , ist nicht sehr beträchtlich.

Dieses Gouvernement ist in die zwei Provinzen Ufa
und Orenburg  und in folgende 10Kreise abgetheilt:
Ufa , Birsk , Menselinsk , Bugulma , Lschele-
ba . Sterli tamazk , Orenburg , Wer che-Uralök,
Busul uk und Troi zk.

a) Die Landschaft Us a — der nördlichste und frucht¬
barste Theil des ganzen Landes — enthält folgende be»
merkenswerthe Ortschaften:

1) Ufa befestigte Stadt an demEinfluffe der Ufa
in die 8 e l a j a, unter 70 ° 43 ' 30 " d. L. u . 54 ° 52 ' 45"
N . Br . ' 274 Meilen von St . Petersburg , jetzige HauprMdt
dieses Gouvernements mit 601 Häusern , 7 Kirchen , 2
Klöstern und ungefähr 5500 Einwohnern , welche jedoch
kein beträchtliches städtisches Verkehr treiben . — In der
Gegend sind Spuren einer alten tatarischen Stadt,

Menselinsk,  Kreisstadt am Menseli , mit 700
Häusern und gegen 2500 Einwohnern.

3) Bugulma,  kleine Kreisstadt am gleichnamigen
Fliißchen . Hier ist ein Hospital für alte und kränkliche
Verwiesene aus anderen Statthalterschaften . In dem
Kreise wohnen auch viele Invaliden und verarmte Bauern.

4)  B i r s k, Kreisstadt an der Brlaja mit 400 'Lohn-
häusern , 3 Kirchen und 1400 Einwohnern , weiche meist
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Landwirthschaft treiben . — In dem Bezirke der Stadt
find 2 Salztciche.

5 ) Sterlitamatsk,  Kreisstadt an der Belaja,
Hier ist die Niederlage für das Jlczkiseb« Steinsalz.

6 ) Tscheleka  oder Lschctekinsk,  Kreisstadt mit
68 g , meist schlechten hölzernen Häusern und etwa 5000
Einwohnern , 5 Compaguien dienender Kosaken mit eingc-
rechnet. Es ist hier wenig städtisches Verkehr.

1)) Die Landschaft Orenburg,  welche den südli»
chen Theil des Landes einnimmt , enthält folgende zu be¬
merkende Orte:

1) Orenburg,  befestigte Kreisstadt , vormals
Hauptstadt des Gouvernements , an dem Einflüsse der Sak-
mara , ansehnliche, im Zahr 1742 erbaute Handelsstadt
und Hauptwaffenplatz der orenburgifchcn militärischen
Gränzlinie ; sie hat ansehnliche steinerne Gebäude , 9 grie¬
chische Kirchen , i lutherisches Belhaus , r steinernen Kauf«
Hof mit igo Gewölben , Ig66 Wohnhäuser und 21,000
Einwohner , mit Einschluß von etwa 2000 Tataren und
vielen , oft nur auf kurze Zeit hier wohnenden Fremden . Es
ist hier etn Arbeitshaus für Verbannte , deren Zahl sich auf
etwa tausend belauft ; auch ist ein Bauhof . Der hiesige
Handel ist sehr beträchtlich ; denn hier ist die Hauptnieder¬
lage der besonders aus Mittel -Asien hicher ziehenden Ka¬
rawanen . Im Sommer wird der Tauschhandel in dem asi»
at ' schen Kaufhvfe  in der kirgisischen Steppe , eine
kleine halbe Stunde von der Stadt , unter militärischer
Btdrckunng , im Winter aber in der Stadt selbst getriben:
Der Umsatz beträgt jährlich über eine halbe Million Rubel.

2 ) Busuluk,  feste im I . 1786 angelegte Kreis,
fiadt an dem gleichnamigen Flüßchm mit 200 Häusern
Und etwa iooo Einwohnern.

3 ) Troizk  oder Troizkaja Ärepost,  befestigte
Kreisstadt amUr , mit etwa 500Wohnhäusern .und 2500
Einwohnern , welche zum Theil parken Handel treiben.
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4 ) Werche - UralSk , feste Kreisstadt am linken

Ufer des Ural , mit etwa ' 100 Häusern und 500 Ein¬

wohnern.

Anm . Hier rechnet man auch die kirgisische Steppe

aus der Ostseite des UralS und der Rvrdostseite des kas»

pischeu Meeres , von der kleinen Und mittleren Kirgi¬

sen - Horde bewohnt . Diese Kirgis - Kaisaken  sind

Romaden , welche mit ihren zahlreichen Heerden in

diesen Steppen umherziehen , und zwar als Schuhver«

wandte Rußlands betrachtet werden , übrigens aber un¬

ter ihren eigenen Oberhäuptern (Chanen , Gaissan«

und S a l t a n e n ) völlig unabhängig sind , auch kelne

Steuern an Rußland bezahlen , von welchem im Gegen¬

theile die Häuptlinge jährlich Geschenke erhalten ; nicht

selten wagen sie sogar Einfälle in das russische Gebiet,

um zu rauben ; denn sie sind ausgemachte Räuber , ob¬

gleich nicht kriegerisch . ( Ein Mehreres über diesen Ge¬

genstand muß in der Beschreibung der Tatar ei  ge¬

sagt werden .)

5 . Das Gouvernement Perm.

Das jetzige Gouvernement Perm  oder Permien

ist aus der vormals kasanschen Provinz Permien (eine«

Theile der alten , berühmten Landschaft Permien  oder

Biarmien ) , welche sonst zu Europa gerechnet wurde,

und aus der vormals tobolskifchen Provinz Cathari¬

tt en bürg  zusammengesetzt worden ; es liegt im nördlichen

Landstriche Rußlands , zwischen den Gouvernements : To-

bolsk , Wologda , Wj ätka und Orenburg»  und

hat einen Flächenraum von ZZ54  Q . Meilen , aufweiche«

(nach den neuestcnAngaben ) über 900,000 Menschen leben.

Das Klima ist ziemlich kalt , doch in den südlichen Theilen

mehr gemäßigt , in den nördlichen und gebirgigen Gegenden

aber sehr rauh . Das Land ist abwechselnd hügelig rmd ber¬

gig t sumpfig und waldig . Die Gebirge sind Theile des

Urals  und heißen der Werchoturische , Cathari«
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renburgschr und Baschkirische Ura .l . -7— Die
vorzüglichsten Flüffe  sind : Die  Kama , die Soswa,
Tawda , T u ra , Ni ; a , der I se t u . s. w. Der größte
von dem ziemlich zahlreichen , aber meist kleinen Seen ist
der Jr tusk» — Der Beden ist im Ganzen genommen
nur mittelmäßig fruchtbar . Er bringt allerlei Arten Ge-
traitze, Hülsmfrüchte , Mohn , Hanf , Flachs , Hopfen , Ta¬
bak, Gartengewächse , Obst , u . s. w., doch nicht rn Menge,
zum Theil lange nicht hinreichend hervor . Holz giebt es in
Menge . Auch die Viehzucht , außer der Pferdezucht , ist ge¬
ring ; Hühner und Bienen werden häufig gezogen. Jagd

Fischerei sind größten Theils nur Nebenbeschäftigungen
d r Einwohner . An Mineralien ist das Land sehr reich : eS
besitzt , außer mancherlei Stein » und Erdarten , Gyps,
Torf tu f. w. , vorzüglich Gold , Kupfer , Eisen und Salz,
welche Mineralien nebst den Holzprodukten und dem
Pelzwerk die wichtigsten Ausfuhr - Artikel sind. — Die
Einwohner sind außer den Russen,  welche die größte
Zahl ausmachen , getaufte Tscheremissen , Permiä-
ken , S i rjän en , muhammedanischeTataren , Basch¬
kiren und Meschtscherjäken,  wenige heidnische
Tscheremissen , Wotjäken und Wogulen  und
auch nur wenige Ausländer , vorzüglich Teutsche.  Die
Waldbenutzung und dasBergwesen (man zählt hier 8Z Hüt»
tenwerke) geben, außer den erwähnten ländlichen Gewerben,
vielen Menschen Brod . Außer den gedachten Gewerben und
einigen Glashütten , giebt es aber keine eigentlichen Fabri¬
ken in diesem Lande ; die Industrie beschränkt sich auf die
gewöhnlichen Handwerke , und der Handel ist großen
Theils nur Kramerei.

Dieses Gouvernement ist jetzt in folgende 12 Kreise ab¬
getheilt :Perm , Ossa , Kratzn o Ûsimsk , Ochansk,
K u n g u r, Svlykamsk , T s ch er d y n, C a t h a r i-
nenhurg , Schadrinsk , Kamyschlowa , Jrbit
und Werchoturien.
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a ) Zu der Landschaft Permien  gehören:
1) Perm,  Hauptstadt dieses Gouvernements an der

Kama , unter 73 ° 50 ' d. L. und 57 ^ 60 ' R . Br -, r it
73g zum Theil sehr schlechtenWohndäuftrn und etwa 4 ? 00
Einwohnern , die nur wenig städüschcs Be kehr treiben,
obgleich die Lage für den Handel vorthcllhaft ist. — Bei
der Stadt ist ein der Krone gehörig s Kupjelvüu !»>w,rk»

2 ) Ossa,  Kreibstadr an der Kama , geringer C : t
mit etwa 1000 Einwohnern , welche meist Landwirlhsü äst
treiben.

3) K r a s n 0- U f i m s k, Kreisstadt an der obern Ufa,
mit ZtzooEruwohnern , welche wenig Siadtgewerbe rre den.

4 ) Ochansk  geringe Kreisstadt an der Kama , mit
etwa ZOO Einwohnern.

4) Kungur,  alte Kreisstadt an dem Einflüsse dc§
Zrcns in die Syiwa , mit Y07 Wohnhäu 'ern und u - gejahr
5600 Einwohnern , welche Sladtgewerbe , Kram ,̂ Btetua»
lien - und Produktenhandel treiben , auch viel Leder und
Seife verfertigen . Bei der Stadt ist eine berühmte Höhte.

6 ) S 0 l i k a m s k, alte große Kren stadt an der Kama,
mit mehr als 800 Wohnhäusern , $ 6 Buden , 5 Kirchen,
2 Klöstern , 40010 Einwohnern , l6 Salzkoten , 7 ELrbe-
reicn und 2 Seifensiedereien ; auch wird hier ziemlich be¬

trächtlicher Handel getrieben . — Bei dem Dorfe Kras-
noj - Sclo  ist ein ansehnlicher botanischer Garten.

7 ) Tsche r d y n , Kreisstadt ( ehemalSHauptsiadt von
Permien)  ander Kolwa , mit 5 Kirchen , 454ÄVVN-
häusern , iH Buden und 2500 Einwohnern , weiche rhcils
Landwirtschaft , theils Sladtgewerbe und ziemlich be¬
trächtlichen Handel treiben.

1>) Zu der Provinz Catharrnenburg  gehören:

7 )Catharinenburg,  wichtige , im 1 .1723 er¬

baute , befestigte Kreisstadt am Jset und an der sibrr. ch-n.

Heerstraße , mit 5 Kirchen , mehreren öffentlichen Gebäu-
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den und Magazinen, i voo Wohnhäusern und etwa §000
Einwohnern. Es ist hier ein Oberbergamt, eine Berg¬
schule, eine kaiserliche Münze, i Zuchthaus, i weitläufiige
Schlosserei und Kleinschmiede, i Drahtzieherei, i Stahl-
Hütte und i Steinschleiferei. Es wird auch beträchtlicher
Handel getrieben.

y) Schadrinsk,  befestigte Kreisstadt am Zset, mit
ungefähr 1000 Einwohnern.

10) Kamischlowa,  Kreisstadt am Nischma, mit
S33 Wohnhäusern und etwa 2500 Einwohnern.

11) Nischnei - Newiansk,  Stadt und Eisen¬
hüttenwerk mit i2Fc >Wohnhäusern, 2 Kirchen und etwa
10,000 Einwohnern. Hier ist nebst anderen auch eine Fa¬
brik, in welcher lakirte Eisenblechwaaren in englischem Ge¬
schmacke verfertigt werden.

12) ,Irbit,  Kreisstadt amJrbit undderNiza, mit
«twa 300 Häusern und 3600 Einwohnern, welche vorzüg¬
lich Handel treiben; auch wird hier alljährlich im Decem¬
ber 14 Tage lang eine berühmte, stark besuchte Messe ge¬
halten, auf welcher für etwa 1 1/2 Millionen Rubel asiati¬
sche und europäische Waaren umgesetzt werden.

iZ ) Werchoturien,  Kreisstadt an der Tura, mit
5 Kirchen, 2 Klöstern, r steinernen Kaufhofe, 400 Wohn¬
häusern und ungefähr 3000 Einwohnern, welche beträcht-
wichen Handel treiben.

6. DaS Gouvernement Lobolsk.

Dieses und die beiden nachfolgenden Gouvernements
TomSk und Jrkuzk  machen die große, aber meist un-
wirthbare Landschaft Sibirien *) aus , die am nördli¬
chen Eismeere bis zum großen östlichen Ocean hin liegt,
und den ganzen nördlichen Theil von Asien— eine
Strecke von ungeheurer Ausdehnung einnimmt.

*) Diese Landschaft ist besonders als VrrbannnngSsrt berühmt
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Das Gouvernement Tobols ? , von welchem jetzt

das Gouvernement Tams k getrennt ist macht dem West,

lichsten Theil voo Sibirien  aus , und liegt zwischen
dem Eismeere , den Statthalterschaften Archangel,
Perm , Orenburg , dem Kirgisenlande  und dem

jetzigen Gouvernement T o m S k. Mit diesem ( die Abthei¬
lung ist noch nicht ganz genau bekannt ) tat es einen Hlä»

chenraum von 85,855 Q , Meilen , auf welchen aber nur
ungefähr 700,000 Menschen leben.

Bon der Narurdeschaffenheit und den Einwohnern
dieser beiden Gouvernements T 0 b v l s k uut >LvmSk *)

haben wir Folgendes zu bemerken. —
Dieses sehr große Land erstreckt sich durch den gan¬

zen kalten , bis in den gemäßigten Landstrich von Ruß¬
land , und hat daher ein sehr verschiedenesKlima , das je¬

doch im Ganzen genommen kalt , in den südlichen Gegen¬
den etwas milder , in den nördlichen aber sehr rauh ist.

Das Land ist meist flach , obgleich von einigen großen
Bergrücken durchschnitten und begränzt , und besteh» gro¬

ßen Theils aus mageren Steppen . Die Abdachung geht

nach Norden . (M . s. die Einleitung S . 15 u. f. ) —
Die vorzüglichsten Flüsse sind : Der O b mit allen seinen
Siebenflüssen, vorzüglich dem I r t i sch und T 0 b 0 l, und

der I e n i s e i mit der T u n g u k k a , nebst vielen anderen
kleineren Flüssen und Flüßchen , in ziemlicher Anzahl ; doch

sind nicht alle Gegenden dieses großen Landes gut bewäs¬
sert . Die Seen sind ebenfalls sehr zahlreich , und viele

darunter sind salzig. — Der Boden ist von sehr verschie¬

dener Beschaffenheit , theils felsig, sandig und mager , theils
sumpfig , waldig und salzig ; doch giebt es auch einzelne

fruchtbare u ;d ergiebige Strecken Landes , und mehrere
könnten noch urbar gemacht « erden ; der ungleich größere

*) Die Ursache , warum diese beiden Gouvernement - hier

beschrieben werden , ist bereits aiigesevea.
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Lheil bleibt jedoch immer eine unwirthbare Wüste , beson.
ders der Strich am Eismeere hin , wo kein Holz mehr
wächst , und beinahe alle Vegetation und somit auch die
Cultur aufhört . Getraide verschiedener Arten , Hülsen-
früchte , Hanf und Flachs gedeihen nur in den besseren , ge¬
mäßigteren Gegenden , Obst gar nicht ; Gartengewächse nur
hie und da ; Holz giebt es in den mittleren und südlichen
Gegenden in reichen Ueberflusse ; in den nördlichsten können
keine Bäume mehr fortkommen . Die zahmen Thiere sind :
Mindvieh , Schaafe , Ziegen , wenig Schweine , Pferde,
Rennthiere . Die Pferdezucht ist wichtig . Ueberhaupt aber
ist die Viehzucht hier weit stärker , als der Ackerbau . Wilde
Thiere , Wildprät , Federwild und Fische giebt es in großer
Menge , daher auch Jagd und Fischerei Hauptbeschäftigung
reines großen Theils der Einwohner sind . — An Minera¬
lien von mancherlei Arten ist dies Land , vorzüglich die Land¬
schaft Kolywan,  ziemlich reich , sowohl an Stein - und
Erdarten , als an edeln und unedel » Metallen . Die In¬
dustrie ist , im Verhältniß mit der Größe und den Produk¬
ten des Landes , nicht bedeutend ; außer der Spinnerei und
Weberei , der Oelschlägerei , Thransiederei , Pottaschesiede-
rei , Bereitung des Kaviars und der Hausenblasen und an-
herer ähnlicher Gewerbe , die jedoch nicht von großer Wich¬
tigkeit sind , giebt eS hier nur wenig Fabriken « Anlagen,
die Hüttenwerke ausgenommen , und selbst die gemeinsten
Handwerksleute findet man nur sparsam . Bei den No¬
maden , die einen großen Theil der Einwohner ausmachen,
ist ohnehin , außer der Verfertigung ihre «; unentbehrlichsten
Bedürfnisse , keine Industrie zu finden . Der Handel mit
den Landcsprodukten ist jedoch beträchtlich . Die vorzüg¬
lichsten Ausfuhrartikel sind , außer den Mineralien , Pelz¬
werk , Leder , Talg , Holz , Fische , Thran , u . s. w.

DreEinwohner dieses großenLandes bestehen auS man¬
cherlei Völkerschaften , von welchen folgende die bcmerkens-
werthesten find : die Russen,  die herrschende Nation , als



Topographie 5i?

Beamte , Militär , Stadtbürgcr und Colonisten — die

Tataren  von verschiedenen Stämmen , vorzüglich Au¬

ra linzen  oder ansässige Tataren , unter welchen auch
Wucharen  leben ; Barabinzen,  Halbnomaden , so
wie die Katsch inzen;  ferner Wogulen , Kotow-

zen , Teleuten , Kvibalen , Kamatschinzen,
Abinzen , Sajaner , Beltiren  u . s. w. —- Ost-

jäken , Jakuten , Samdjeden , Tungusen , Ju - .

kagiren und Kalmüken . Außer diesen auch euro¬

päische Fremdlinge , besonders Teutsche , doch in geringer
Zahl . — Beinahe alle diese Völkerschaften leben , außer

den Russen , Tataren  und Colonisten , hauptsächlich
von der Viehzucht , Jagd und Fischerei , unh bezahlen ih¬

ren Tribut in Pelzwerk . *)

Bemcrkenswerthe Orte des Gouvernements T 0-

b 0 lsk **) sind:
1) T 0 b 0 l § k, vormalige Hauptstadt von ganz Si¬

birien,  so wie noch immer die ansehnlichste Stadt dieser

Landes , jetzt Hauptstadt deß nach ihr benannten Gouver¬

nements , liegt bei dem Einstuss « deS T 0 b 0 l in den I r-

tifch , unter 85 ° 57 ' Zv " d, L. und 5 z * 12 ' Zv" N . Br,

445 Meilen von St . Petersbvrg,  in einer wenig frucht¬
baren Gegend . Sie ist der Sitz eines Erzbischofs , hat
eine Festung , 12 Kirchen , 2 Klöster , 1 Seminarium.

einige tatarische Moscheen, 1 Theater , 175 steinerne und

190 hölzerne Buden , 2300 meist hölzerne Wohnhäuser,
und gegen 17,000 Einwohner . Hier ist das allgemeine
Magazin des Pelzwerks , das der Krone als Tribut geliefert

*)  Sibirische Völkerschaften findet man abgebildet auf der
1. , 2 . , z . , 4 ., 5 . , 6 ., 7 . und gten Tafel , der zu die¬
sem Werke gehörigen Kupfer.

**) Da au « Mangel an neuen bestimmten Nachrichten , die
jetzige Kreis - Eintheilung dieses und des nachfolgenden
Gouvernements nicht genau angegehen werden kann , f@
muss sie hier Übergängen werben.
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wird 5 ferner find hier Juftengärberien , eine Buchdruck«,
rei , «ine Werkstätte für chirurgische Werkzeuge , aber nur
wenig Handwerker . Der hiesige Handel ist seh,/wichtig.

2 ) Beresow (d . h. Lirkenstadr ) , Stadt an der
Soswa,  mir iZoo russischen Einwohnern , treibt Pelz-
und Fisckband-l.

Z) Tara,  Stadt an dem Einflüsse der Tara  in den
Jr tisch,  mit 700Häusern und über Z000 Einwohnern,
worunter über 600 Tataren . Es wird hier mehr Land«
wirthschaft als städtisches Gewerbe getrieben.

4 ) Ialutorvwsk (vorher B akschan  s k) ,Stadt
am Tobol,  mit 269 Häusern und 2070 Einwohnern.

5 ) T j u m e n ( auch Iepanscha ) , Stadt an der
Lara,  mir lo  Kirch n, 2 Klöstern , i Moschee, 1100
H :au'm und etwa 8000 Einwohnern , worunter auch
Tataren.

ü) T u r i ns k, an der Tara , mit 7 Kirchen , i Klo»
st r ZZt Häusern und übrr 4000 Einwohnern , und über¬
dies ist hier noch eine tatarische Slodode oder Vorstadt;
eö wird hier ziemlicher Handel getrieben.

7 ) Surgui,  befestigte Stadt am Ob , mit 2Kkr«
chen, 200 Häusern und 1502 Einwohnern.

8 ) Omsk,  Hauptfestung der Linie des Jr tisch,
Stadt am Einflüsse des D m in den I r t i s ch, hat ein
Zeughaus , Magazine und andere öffentliche Gebäude , sZc>
Wohnhäuser , 1500 Einwohner , worunter viele verbannte,
und eine Besatzung von iooc »Mann . Es ist hierein Ar»
beitshaus für die Verbannten , eine Schule für Svldaten-
krnder und eine Bergwerksschulc ; es wird hier ziemlicher
Handel getrieben ; auch ist aufder anderen Seite des Flus«
seS, der Stadt gegenüber, ein Tauschplatz für den Handel
mit den Kirgisen.

9 ) J sch i m, kleines neues Städtchen am gleichnami«
hen Flußchen mit etwa 1000 Einwohnern , an der davon
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benannten Festungslinie , deren Hauptftstung Petro^
pawlowskaja - Krepost.

10 ) Kurz an,  Städtchen am Tob ol . Inder
Rahe sind alte Grabhügel.

7 , Das Gouvernement Tomsk.

Dieses neue Gouvernement , dessen Umfang und
Gintheilung wir noch nicht genau kennen , liegt ostwärts
von dem vorbeschriebenen , und begreift ( soviel wir bis
jetzt wissen ) die vormaligen Provinzen Tomsk  undKo-
lywan,  die vormals Theile des Gouvernements T o«
b 0 l s k waren , und auch «ine Zeitlang besondere Start»
halterschaftcn bildeten . ( Ihre allgemeine Beschaffenheit
ist schon bei dem Gouvernement To bolsk  mit beschrie¬
ben worden .)

Die bemerkenswerthesten Ortschaften dieses neuen
Gouvernements sind

a ) in der vormaligen Provinz Lomsk:
1) Tom  S k, Hauptstadt an dem Einflüsse des Tom

in den Ob , und an einer Hauptstraße unter 102 ° 28'
d . L. und 56 ° 30 ' N . Br . , 205 Meilen von Tobolsk,
ist befestigt , hat 2300 Häuser , Z Kirchen und 11,090
Einwohner , worunter auch Tataren und Bucharen . ES
wird hier beträchtlicher Handel getrieben.

3 ) A r t s ch i n s k, geringes Städtchen am Tschulym.
3 ) Jeniseisk,  Stadt am Jenisei . mit 4 Kirchen.

2 Klöstern , 300 Häusern und gegen zoo Einwohnern,
welche beträchtlichen Handel treiben , besonders auf dem hie¬
sigen sehr ansehnlichen und beinahe von ganz Sibirien be.
suchten Jahrmärkte.

4 ) Luruchan sk (vormalö Man gasei ) , Stadt
am Einflüsse des Turuchan  in den Jenisei , mit einer
kleinen Festung , 130 Häusern , 3 Kirchen und etwas über
iooo Einwohnern , welche Jagd , Fischerei und Pelzhan¬
del treiben.
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5 ) KainSk , Stadt am Tom , mit Zg 5 Häusern
und ungefähr 3000 Einwohnern.

6 ) Nar rm , Stadt am Einflüsse des Kett in den
Ob , mit 230 Häusern und 1600 Einwohnern.

1>) Zn der Provinz Ko lywan — welche südwest¬
lich von voriger liegt . —

1) Kvlywan (vormals Berds ?, jetzt wieder ein¬
gegangene GouvernementSftadt , an dem Einflüsse der
Wcrba in den Od . geringer Ort.

2 ) S e m i p a l a t n 0 i , Festung und Städtchen am
Jrn 'sch, mit z 1 Häusern , 1 Kirche und 350 Einwohnern,
welche zum Theil Handel mit den Kirgisen treiben.

3) U ft - K a m e n 0 g 0 r s k, Gränzfestung am Zr-
tisch, mit 960 Häusern und SS ° °  Einwohnern . Auf der
andern Seite des Flusses ist ein Kaufhof über den Tausch¬
handel mit den Kirgisen.

4 ) Biisk,  die vornehmste Festung der Kolywanschen
Linie an der Kija , mit 307 Häusern und für 2000 Ein¬
wohnern.

5 ) Kusnezk,  Stadt am Tom , mit 600 Häusern,
2 Kirchen und 3500 Einwohnern.

6 ) Barnaul,  Bcrgstadt am gleichnamigcd Flüß-
chen, mit berühmten Hüttenwerken , Hauptort der altaischen
Erzgebirge , mit 1 Eanzlei , 3 griechischen, 1 lutherischen
Kirche , iooo  Häusern , 6000 Einwohnern , worunter un¬
gefähr 100 Teutsche , 1 Glasfabrik , l Glockengießerei , 1
Kalkbrennerei u. s. w.

7 ) Krasnojarsk,  nahrhafte Stadt am Jenifti,
mit 3500 Einwohnern.

g ) Abakansk,  Städtchen am Jenisei , mit 129
Häusern ; die Einwohner sind Zobeljäger und Pelzhändler.

F . Das Go uvernement Irkuzk.

Das Gouvernement Irkuzk  nimmt den größten und
östlichen Theil von Sibi  r ien  ein ; es ist auch bei der
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neuen Eintheilung des russischen Reichs unverändert geblie¬

ben und liegt am Eismeere und am östlichen Dcean , und

zwischen dem Gouvernement Tomsk  und der sinesschen
Mungalei;  es ist ein ungeheuerer Landstrich , der weit

über den Zten Theil , beinahe die Hälfte des Flächenraums

von ganz Rußland  einnimmt ; denn derselbe beträgt

126,460 Q . .Meilen , auf welchen aber nur nahe an

452,000 Menschen , ( folglich imDurchschnitte nicht ein Mal
4 auf Einer Q . Meile,) leben. — Das Klima ist in die¬
sem großen Lande , das sich von dem mittleren oder gemäßig¬
ten Landstriche Rußlands bis gegen die Eiszone erstreckt,

nach der verschiedenen Lage auch gar sehr verschieden , im

Ganzen genommen aber ziemlich kalt , und in den nörd¬

lichsten Gegenden äußerst rauh . — Das ganze Land ist

ziemlich gebirgig ; denn es wird von den sa ja n i sch e n,

baikalischen , dauurischen , ochozkischen  und
kamscha t kischen Gebirgen, theils durchschnitten, theils
begränzt ; doch hat es auch sehr große Flächen und viele

5 eppen . — ■ Außer dem See Baikal  sind hier noch Meh¬

rere kleinere Seen . Die vorzüglichsten Flüsse sind : Die A n-

gara,  welche aus dem Baikalsee kömmt und in den Jenisek

fällc ; die Lena,  der größte Hauptfluß dieses Landes , mit

seinen Nebenflüssen : Kut , Wilui , O lekma , Al dan

u . a . , sälltsowiedieAna bara , der Olenek , der Ka-

raulna , kie Z ana , derJndigi r k a , der kleineAlä¬

se  j a und die K 0 l y m a oder K 0 w y m a , der beträchtlich¬

ste Fluß nächst der Lena,  in das Eismeer . Außer dem

Anadyr  fallen nur kleinere Küstenfiüsse in das östliche

und ochozkis.be Meer . — Der Boden ist in diesem großen

Lande zwar von verschiedener Beschaffenheit , im Ganzen

aber wenig fruchtbar . Die südlicheren Gegenden haben in

den Thalern einen ziemlich fruchtbaren und ergiebigen Bo¬

den , nur ist die falle Witterung dem Anbaue nicht sehr

günstig ; der mittlere Strich ist eine meist kalte , nasse , fel¬

sige, unebene , waldige und zum Theile sumpfige Fläche , und
R . Lander - u. Völkerkunde . Rußland » M M
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der nordöstliche Theil ist ein felsiger , sumpfiger , waldloser
Landstrich , der jedem Anbau widerstrebt . Daher kann nur
in den wenigen besseren Gegenden des südlichen Theiles et¬
was Ackerbau getneben werden ; doch wird lange nicht hin¬
reichend Getraide gewonnen . In jenen glücklicheren Strek-
ken baut man auch Hanf , Hülsenfrüchte und Gartenge¬
wächse. Obst giebt es beinahe gar nicht ; dagegen viele
wildwachsende nutzbare Pflanzen , und Holz in Menge.
Die Viehzucht ist nicht besonders stark. In dem höchsten
Norden sind die Rennthiere und Hunde die einzigen Haus¬
thiere . Wilde Thiere , Wildpräi , wildes Geflügel , Fische,
und an den Meeresküsten Seethiere aller Arten giebt es in
reichem Ucberfluffe, und daher ist Jagd und Fischerei ein
Hauptnahrungszweig eines großen Theils der Einwohner.
Noch wichtiger ist der Reichthum an Mineralien ; denn
man findet hier Gold , Silber , Kupfer , Eisen , Blei , Zink,
Spießglanz , Zinnober , Schwefel , Bergtheer , Salz , Mar¬
mor , Jaspis u . s. w . — Die Einwohner find theils Rus-
sen,  als Beamte , Militär , Kaufleute , Stadtbürger , Eo-
lvnistcn und Verwiesene . — So jeten,  ein wenig zahl¬
reiches armes Hirtenvölkchen . — Buräten  oder Brats-
ken,  mongolische Nomaden und Heiden , etwa ivo,ooo
Köpfe . — Mongolen  in der Landschaft Dauurien , la-
maische Heiden , etwa 12,000 Kopfe . — Tungusen,
welche theils Pferde , Rindvieh und Schaafe , theils bloß
Rennthiere , theils nur Hunde haben ; diese letzteren nähren
sich meist von dem Fischfänge. — Jukag irrn  undJu-
raten  treiben Rennthierzucht . — Jakuten,  arme,
schmutzige, unwissende Heiden ; sie haben Pferde und Rind¬
vieh, treiben auch Fischerei und Jagd . — Die Korja¬
ken  am Ostmeere , sind, theils Nomaden , welche Renn-
thierzucht treiben , theils ansässige Jäger und Fischer. —
Die Ksch uktsch en  sind ebenfalls Nomaden milNennthie-
rcn . — D -e Kamtscdadalen,  arn .seligrsVölkchea , das
von der Fischerei und Jagd lebt , und nur Hunde zuHauS-
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thkeren hat . — Die Aleuten undKurilen , Insel¬

bewohner , die von der Fischerei und Jagd leben . — In¬

dustrie findet man in diesem großen Lande , außer der

Waldbenutzung und dergl ., beinahe gar nicht ; auch giebt

es nur wenigHandwerkcr und keine eigentlichen Fabriken und

Manufakturen , außer den Hüttenwerken . Der Handel ist

jedoch von Wichtigkeit , theils wegen der Ausfuhr von Mine,

ralicn , Pelzwerk und andern Produkten , theils wegen des

Handels mit Sina , der hier auf der Gränze getrieben wird,

Dieses Gouvernement begreift 4 große Landschaften,

die zusammen in folgende 17 Kreise abgetheilt sind : Jr»

kuzk , Werchnii - Udinsk , Nischnii - UdinSk,

Kirensk , Nerschinsk , Doroninsk , Bargu-

sinsk , Stretensk , Jakrizk , Olemrnsk,Olenks,

Schigansk , Saschiwersk , Ochozk , Jschi-

ginsk , Aklansk und Nischne - Kamtschazk.

u) Die Landschaft I r k u z k ist der südwestliche Theil

des Gouvernements , und enthält folgende bemerkenswer-

the Ortschaften:
2 ) Jrkuzk,  die Hauptstadt des Gouvernements,

unter 122 ° iZ ' zo"  V . L. und 52 0 13 ' iZ " N . Br ., bei

dem Einflüsse des Jrkut in die Angara , 9 Meilen unter¬

halb dem Ausflusse dieser letzter» aus dem Baikalsee , an

einer Hauptstraße , 832 Meilen von St . Petersburg ; sie

ist der Sitz eines Erzbischofs , hat 33 Kirchen , 2 Klöster,

224 steinerne und 24g hölzerne Buden , 1503 Wohnhäu¬

ser, worunter nur 2 steinerne und ungefähr 12,000 Ein¬

wohner . Es ist hier ein Seminanum , jene japanische

Sprach - und Schiffsahrtsschuie , nebst anderen Schulen,

und ein Pocken - Jmpsungs - Haus . Es sind hier nur

wenige Handwerker , einige Gärbereien und eine Land»

tuchmanufaktur . In der Usolischcn Borstadt sind Salz¬

siedereien . Der Handel dieser Stadt ist sehr lebhaft und

wichtig ; denn sie ist die Hauptmederlage des Handels

mit Sina , auch mit den Bucharen und Mongolen , und
M m 2



Rußland.524

hier ist der Sitz der kamtschatkischenHandelsgesellschaft . —
In der Nähe ist eine Glashüte und Salzlachen.

2 ) Werchnii -Udinsk,  geringe Kreisstadt an dem
Einflüsse der Uda in die Selenga , mit 110 Häusern und
Z Kirchen . — Selengin sk,  kleine Handelsstadt an
der Selenga mit 2600 Einwohnern . — Petropa w-
lvwsk,  Festung am Lschitoi . — Kjächta,  artiges
befestigtes Städtchen am gleichnamigen Bache an der sine-
sischen Gränze , mit 120 Häusern , ist der Haupthandels¬
platz mit Sina.

3 ) Nisch nei - Ud in sk,  Kreisstadt am Uda und
der großen sibirischen Heerstraße , mit 160 Wohnhäusern
und 1500 Einwohnern.

4 ) Kirensk,  geringes Krcisstädtchen an der Ki-
renga und Lena , mit etwa ioo Häusern.

b ) Die LandschaftNertschinsk,  zu welcher der
russische Antheil an dem Lande Da u uri e n gehört , ist
der südlichste Theil von Sibirien . Hier haben wir zu
bemerken:

i ) Nertschinsk,  alte schlechtgebauteKreisstadt an
der Nertscha und Schelka , mit 150 Häusern und 2000
Einwohnern.

s ) Doroninsk,  geringe Kreisstadt an der Jngoda.
3 ) B a r g u s i n s k, geringe Kreisstadt am Bargu-

ssn. In der Gegend sind Bittersalzseen.
4 ) Stretensk,  kleine Kreisstadt an der Schilka,

mit 150 Häusern und 600 Einwohnern . — In diesem
Kreise sind mehrere ansehnliche Hüttenwerke.

c ) Die Landschaft Iakuzk — der nördliche Theil
des Gouvernements , wo

1) Jakuzk,  nicht sehr ansehnliche Kreisstadt an der
Lena , mit 600 Häusern , 8 Kirchen . 1 Kloster , i Stadt¬
schule und ungefähr 3000 Einwohnern . Der Handel
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m>'t Landesprodukten ist beträchtlich ; auch ist hier die Nie¬

derlage für den Handel nach Ochozk.

2 ) O l e k m i n s k , geringe Kreisstadt an der Lena.

z ) O l e n s k , kleine Kreisstadt am Einflüsse des Ole-

nek in das Eismeer ; die nördlichste Stadt in Sibirien.

4 ) S chi g a n s k, geringe Kreisstadt an der Lena . —

Zu diesem Kreise gehören dieLuchowschen Inseln

im Eismeere , auf denen Elephantenzahne gefunden

werden.
5 ) Saschiwersk,  geringe Kreisstadt an der Jn-

digirka.

d ) Die Landschaft Och 0 zk begreift den östlichen Theil

von Sibirien am Ochozkischen Meere , nebst der Halbinsel

-Kamtschatka. — Hier sind zu bemerken:

1) O ch0 z k, ziemlich wichtigeSce -Kreisstadt an dem

Einflüsse der Ochota in das ochozkische Meer , mit einem

Haven und Schiffswerften , ist schlecht gebaut , hat 4400

Einwohner , welche Jagd , Fischerei, Schifffahrt , Schiff¬

bau und ziemlich beträchtlichen Handel , besonders nach

Kamtschatka , treiben.

2 ) Jschigiusk,  kleine Kreisstadt an dem Einflüsse

der Jschiga in den Penschinischcn Meerbusen.

3 ) Ak l an sk , kleine Kreisstadt ander Aklana.

4 ) Ni sch n ei -K a mt s chats k, auf der Halbinsel

Kamtschatka , geringe , aber befestigte Kreisstadt , am Flusse

Kamtschatka , 1672 Meilen von St . Petersburg , hat nur

550 Einwohner . — Bolscherezk,  geringer Flecken

an der Mündung des gleichnamigen Flüßchens , mit einem

Haven . — Peterpaulshaven (oder Aw ätscha ) ,

kleiner Flecken an der Bucht Awatscha an dem östlichen

Ocean , mit einem Haven.

Anmerk.  Die Halbinsel  Kamtschatka , zwischen dem
Ochszkischen Meere und dem östlichen Ocean , ist 4,014
D . M. groß, hat aber nur 2300 Einwohner, Das Ält*
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ma ist kalt uud rauh ; der Boden bergrg ; unlrr den
Bergen sind viele Vulkane . Der Getraidebau kann hiernicht gedeihen ; die Waldungen sind nicht bedeutend ; die
Viehzucht ist gering ; desto reicher ist das Land an Wild,
hauptsächlich Bären , und besonders an Fischen , auch anallerlei Seetyieren , Muscheln u . s. w., welche die Haupt¬nahrung der Einwohner ausmachen . Die Ureinwohner
sind die K « m t ich a d a l e n , die aber allmählich ausster-tzen und jetzt nicht mehr die Hälfte der Bewohner dieser
Halbinsel ausmachen ; denn die größere Zahl bestehtaus Russen und Kosaken. Die Kamtschadalen (sie
nennen sich selbst I t e l m ä n ,) sind ein sehr armseliges,
unreinliches , wollüstiges und abergläubisches Völkchen.

Zu diesem Gouvernement gehören auch folgende In¬
seln im östlichen Ocean , weiche den so benannten nörd¬
lichen Archipelag  ausmachen , nämlich:

1 ) Die Sindowschen Inseln,  im nördlichsten
Theile des Anadyrschen Meeres , nahe an derBeringsstraße,
ungefähr unter 20 h°  d . 8 . und 62 0 N . Br . Sie sind klein
und felsig . Die größeren derselben sind : Huzun , P u 5»
liak , Kumian  und N u w i n,  welche auch bewohnt
find . — Weiter gegen Süden , unter 6o ° N . Br . liegen
die felsigen Jnstlchen St . Matthäi und Pre 0 brat-
schenie.

2 ) DieAleuten  oder aleutischenJnseln,die
«ine bogenförmige Inselkette von der Halbinsel Kami¬
sch a t k a im nordöstlichsten Asien bis zur Halbinsel A l a s ch-
k a im nordwestlichen Amerika , und folglich gleichsam eine
Brücke zwischen diesen beiden Erdtheilrn bilden . Ihre Zahl
ist ziemlich groß , doch sind viele derselben sehr klein ; der
größeren zählt man vierzig ; der Flächenrauin aller zusam¬
mengenommen wird auf 4Z2 Q . Meilen berechnet . DaS
Klima ist ziemlich rauh . Liefe Inseln sind alle felsig und
bergig ; die kleineren bestehen jede nur aus einem einzigen
Berge ; mehrere haben Vulkane . Die Felsen , welche den
Grund dieser Inseln ausmachen , sind meist nur mit einer



Topograph!?. 52?

nicht tiefen Erdschicht bedeckt ; daher haben auch wenige

derselben Bäume ; überhaupt findet man hier nicht vielerlei

Pflanzen . Auf diesen Jns . ln findet man verschiedene wild«

Thiere : Füchse , Murmelthiere , Mäuse -Arten , Flußottern,

Waffcr - und Seevögel . Desto reicher ist daS Meer an

mancherlei Fischen und Seechieren , Wallfischcn , Seekühen,

Seehunden , Seebären , Seelöwen , Meerottern u . s. w.

Dir Einwohner sind kleine , unreinliche , rohe und arm --

selige L . ule , die meist von der Jagd und dem Fischfang«

leben , in elenden Erdhütten wohnen , und sich in Lhicr-

häute kleiden . Nicht alle Inseln sind bewohnt . Sie sind

größten Theils der ruffischen Oberherrschaft unterworfen.

Man theilt diese Inseln in folgende Gruppen:

» ) Die näheren Aleuten,  oder dieSasignan-

Jnfeln , welche sind:

(1 ) Die Berings - Fnsel,  eine felsige , unbe¬

wohnte , ziemlich große Insel.

(2 ) Die Kupfer -Insel ( Mednoi - Ostrow)

hat dielen Namen von ihrem Reichthum an Kupfer , ist

auch felsig und unbewohnt.

(3 ) Attak  oder Attu, ziemlich große , aber nur

von etwa 60 Familien bewohnte Insel.

Ferner die Jnselchen Schemija , Semiischi>

I m m a k und A n a t 1 u.

J>) Die entfernteren aleutischen Inseln

bestehen aus folgenden Gruppen:

(1 ) Die Inseln C h a 0, unter welchen die bemerkens.

werthesten sind : Charvja , Amatrineg , Ulag , Ta«

gulag und Unalga.

(2 ) DieAndreaonowschenJnselnoderJnseln
Negho,  welche die mittlere Inselgruppe sind . Die be-

merkenswerthesten derselben heißen : Takowangha,

Kanaghi , Amlach , Amtschigd a , Ajag , Lschet-

sch ina und Atchan,  meist all « vulkanisch«
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(3 ) Die Fuchs -Inseln oderJnseln Kawala  rig,bilden die östliche Gruppe ; von denselben sind zu bemer¬ken : Unimak , Unalaschka , Akutan , Akun , Ky-1 a k, Kigalga und Umnak.  Auf den meisten dcrftl-den hat die ruffisch- amerikanische Handelskompagnie Nie-
Iderlaff mgen wegen des Pelzhandels.

(4 ) Die kurilischen Inseln  bilden eine Reihevon mehr als 14.0 , meist kleinen Inseln , die sich vonder Südspitze von Kamtschatka bis nach Japan hin er¬strecken. In Rücksicht der Naturbeschaffenhcit sind dieseInseln den aleuuschen sehr ähnlich ; sie sind felsig , vul¬kanisch , meist unfruchtbar ; die vorzüglichsten Produktesind ebenfalls wilde U"d Seethi -re , Fische und Seevögel;überdies auch Mineralien . — Bon diesen Inseln werden
die 2 £ nördlichsten zu Rußland (die übrigen zu Japan)gerechnet . Die Einwohner sind zum Theil von kam' scha-dalisch .r Abstammung und den Kamtschadalcn sehr ähnlich.

Die vorzüglichsten der hieher gehörigen Inseln sind:0 ) Schumtschu, mit Spuren von Silbererz.
(2 ) Poromuschir,  wohlbewäfferte Insel mit 76Famisi n.
(3 ) Anakutan,  Felseninsel mit 2ausgebranntenVulka en.
(4.) Lschirinkutan,  mit einem rauchenden Vul¬kan , Kamtschatkoy genannt . * )
(5 ) M u t 0 w a , mit einem Vulkan , und ungefähr260 Einwohnern.
(6 ) Rassagu,  deren Bewohner 'zum Theil ge¬tauft sind.
(j)  Ur up , oder Ale x ande rs - Inse  i mit derHandelsloge Kurilo - Rossif.

An merk.  Das sogenannte russische Amerika oderrichtigerdie russischen Besitzungen inAmcrika
*) Taf . ry.
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bestehen bloß in einzelnen , zum Theil befestigten Han->
delslogen, auf der Rordwestküste von Amerika , ohne ei¬

gentlichen La' desbesitz, vo - der Beringsftraße bis zur
Gitkabucht  oder dem N o r f o l k su n d , wo die rus¬
sisch- amerikanische Handelskompagnic von Asien aus
Pelzhandel treibt . Die Schilderung gehört in die Be¬

schreibung von Amerika.

18*

Literatur der Kunde von Rußland.

I.

Derzekchniß der vorzüglichsten HiWquellen, Schrif¬
ten und Nachrichten über Rußland. *)

A. Das russische Reich überhaupt,

s) Systematische Werke.

Herberstein, (Sigism , de ) Commentarius de rebus moscowi-

ticis , Pistsil, 1556 . fol.
lost auch verschiedentlich übersetzt worden, verdient aber nur noch

als Rarität und Antiquität angcincrkt zu werden.)

Strahlenberg (Ph . I . von) Nord- und östlicher Theil von

Europa und Asien, in so weit solcher das russische Reich in

sich begreift rc. Leipzig. 1730. gr. 4. 2 Thle. m. K.
Salmon ' s heutige Historie, oder der gegenwärtige Staat

von Rußland , fortgesetzt von Reichard.  Alton » und

Leipzig. 1752. 4.
(Ist nicht mehr brauchbar.)

*) Ein ziemlich vollständiges alphabetisches Üuellenverzeichniß zur
Kunde von Rußland hatÄeorgi seiner obengenanntenBeschrei¬
bung vorgesetzt.
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Ttchubatarew,  Rossijskoi Imperii Opisanie (b. 8»Sccgta ^fittdes russischen Reich ) 177 *1. 8. Neue 3£afl. Moskwa , , goz.Herrmann ' s (B . F. 2 .) statistische Schilderung des ruffi-schen Reichs. St . Petersburg . 1790. z.Das Russische Reich, oder Werkwürdlgkeiten zur Gesch. Geogr.u- d Natrrk rc» Riga , tygr.  92 . II . Bde. g.Le Cläre.  Historie phisique , morale , civile ct poli tique dela Russie uueieuue el moderne . (Nouv . Ed .) Paris 1793«6 Vol . iu 4. avec Atlas(Die erste Äuszabe war im Zahr 1730 erschienen.)Wernhardi, {%. 28.) Ziige zu einem Gemälde deS ruffdchenReichs unter der Regierung von Eatharinall.  179g 99 . 8.Castillo (L . del ) Compendio crouologica de la Historia yEslado actual de la Kusia etc . Madrid igoo . 3,S i . " ^"risch-stalisti,ch' s Gemälde des ruffilchen Reichs,am - , ichtzeh den Jahrhunderts . Riga und Leipzig»1797 u. 1 . Bande mit Charten und Tabellen.Gevrgi ' s (I .1.) geographisch--physikalische und naturbisto-rische B . schriibmrq des russischen Reichs, zur Uebersicht derbisherigen Kenntnisse von demselben. Königsberg , gr . g 1797.3 Theile in g Bänden, nebst Nachtrag, mit 2 Charten.* *
Hakmann , Semleipisauie Rossiskago Gossudarstwo (d. h.geographischeBeschre bung des russischen. Reichs) g. mit ei»nem kleinen Schulatlas.
Weber 's neuverändertes Rußland. 1721 und 1739. 4-*-i- *V. C **, Tableau general de la Russie moderne , ä Pariset ä Strasbourg . an X . 2 Vol . g.Tooke, lrstoire de l’Empire de Russie a la fin du ige Siede,ttrad. de l 'Angl , avec les torrectious de Mr , bnirnave ,par M. de Bassinet,  a Paris , Au X . VI. Vol . g.Plestscheew,  Uebersicht des russischen Reichs , aus demRuss. Leipzig. 1790. g.
Daß, (E . D .) Rußland be'm Anfange des ryten Jahrhun¬derts . 1 Abth. Leipzig, 1302. 2.Tooke’s View of the Russi.au.Empire . London , 1799. III»Theile g.
Husslaud besehoivwd met betrekking tot zijiie aardrijskuu-djge cn natuurlike Liggiug , de Bevolking etc , etc, teHaarlem , igo4 8>
Aeichnungen eines Gemäldes von Rußland, entworfen aufeiner Reise durch das russische Reich. Moskwa und St.Petersburg . 179z.
Hassel ' s, (G .> statistischer Abriß des russischen Kaiser«tbums . Nürnberg und Leipzig, 1807. 3.
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JJoweiscliii Rossiskoi Boi oschnik etc , (neu « russischer Weg¬

weiser rc.) St . Petersburg . i ?g8- F.
* »*

Georgi 's (I . ®.) Beschreibung aller Nationen b«S russi¬
schen Reichs, m. K. Neue verbesserte Auflage, russisch und
teutsch. St . Petersburg , 1799. 4.

Sitten , Gebräuche und Kleidung der Russen in St . Peters¬
burg. Bon Grub er (nachmals Richter) undGeißler.
Leipzig, igol . 2 Bände . 4. mit K.

Beschreibung, geographisch-statistische, und Abbildung der Völ¬
ker und Völkerstämme unter Alexanders l Regierung. Von
Hempel und Geisiler.  Leipzig , rgoz 4»

A picturesque reprcsentation of the maiiners , eustoms and

amusemeuts of the Ilussians , by Atkinson  aud Walkest

St . Petersburg , Igoz . 3 Vol . in F'ol,
Darstellung , malerische, der Sitten , Gebräuche und Lustbar¬

keiten der russischen, tatarischen und anderer Völkerschaften
des russischen Reichs. Leipzig, 1306. Jol.

-» *
*

<Scher er ) Sammlung merkwürdiger Anekdoten, das russische
Reich, seine Bewohner, Naturgeschichteu. s. w. betreffend»
» . d. Franz , Greisswalde. 1793 «. *794. VI . Thle. g.

* *
*

galt ’ 6 (I . P .) Beiträge zur topographischen Kenntniß de«
russischen Reichs rc. herausgegeben v. Georgi,  mit Ch.
u. K. St . Petersburg . 1735. III . Bde. 4.

* *

Hupe  l ' S Versuch, die StaatSvekfaffung des russischen Reich«
darzustellen. St . Petersburg . 1790—93. JI . Thle. g.

B 0 yc , Beiträge zur Statistik von Rußland. Baireuth.
*789- 8-

Scherer (J . B .) Histoire raisonee du Commerce delaRus»
sie . Paris , 1788 . II . Vol , Z.

(Teutscher AuSzug von Hsmmeedörfer,  Leipzig. , 739. L-)
Gatterer (Ch . W. I .) Abhandlung von dem Handelsrang

der Russen. Mannheim. 1789. gr. 8-
Friede,  über Rußlands Handlung, landwirthschastlicheKul¬

tur , Industrie rc. Gotha . 1796—1798- III . B . 8.
Essai historique sur le commerce de la mer noire etc , Pa»

ris . igoz , 8. mit Ch . (Teutsch . Weimar . iZsä » z »)
* *ch

SSeUevmana ’i (I . I .) Bemerkungen über Rußland , in
Rücksicht aus Wissenschaften, Kunst, Religion u» s. w. Er¬
furt . 1788- II Thle. g.

Desselben Skizzen über Rußland. Straßburg . 1792. g.
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Bemerkungen über Rußland und dieKrimm . Nebst Bemerkun¬
gen üb' « das Klima von Rußland, von I . G. King,  auS
dem En .)l. Leipzig, i/zz - 8

Campenhausen, (Fuhr . v.) Bemerkungenüber Rußland rc.
Leipzig. .1307. 8-

Bemerkungen über Esthland , Liefland, Rußland u. s. w.
Prag . 1792. 8.

* *

(S n e l l ' s) Brief über das russische Kriegswesen. Frankfurt
und Leipzig. 1790. 8.

* *
*

Schlözer'  s Münz- , Geld - und Bergwerks -Geschichte des
russische» Kaiserthums . 179 ». 8>

*  * *
Bachturins  Beschreibung der innern Wasserverbindung des

russischen Reichs, (russisch,) St . Petersburg . 1802, Z.* **
Der St . Petcrsburgische Kalender.

1>) An Form von Wörterbüchern.
Heym ' s Versuch einer geogr. tspogr . Encyklopädie des rus¬

sischen Reichs , in alphabetischer Ordnung . Göttingen.
1796. 8-

Makinowici  Slovar geogr . Rossiskago Gossndaistwo etc.
(d. h. geogr. Wörterbuch des russischen Reichs.) Moskwa,
igor u. f. 6 Bde. 8»

c) In tabellarischer Form.
Bötticher ' s (I . G.) Fünf Tabellen über den russischen

Staat . Königsberg . 1791. gr . Hol.
Storch (H .) Statistische Uebersicht der Statthalterschafteit

des russischen Reichs. Riga . »795. Fol.* *
*

Campenhausen (B . Frhr . von) Versuch einer geograph.
Aatisiischcn Beschreibung der Statthalterschaften des russi¬
schen Reichs, rs St . Göttingen. 1792. 4.
(ES ist nichts weiter erschienen, als dies erste Stuck , welches dieStatthalterschaft Olouez  enthalt.

d) Materialien- Sammlungen.
Comeutarii Acad , scient . petrop , 1726 —1741 . XIV , B , 4.
Uovi CommeutarU etc , 1747 — >776 , XX . B . 4,
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Acta Aca.l , scient . petrop . *1777—1732»
Jiüva Aeta Aead , etc , 1783—I7SZ- X. B, 4,
Müllers  Sammlung rufftschcr Geschichten. 1732 u. f.

9 B . 8-
Baumeister'  s (G. L.) russische Bibliothek. 1772—1787.

XI . Bde. g,
Arnd'  s St . Petersburgisches Journal . 1776—1780. X . B . g.

Neues St . Petersburgisches Journal . 17z, —1734 IV. B . g.

Pallas  neue nordische Beyträge . 1781—1793. VI. B 8.

Hupet ' s nordische Miscellaneen» Riga . 1781—1791.
XXVIII . Stück. Z»

— neue nördliche Miscellaneen. Riga . 1792, f. XX . St.

Hermann ' s B . F.) Beiträge zur Physik, Oekonomie rc.

russischen Reichs rc. Berlin . 1786—1738 III . B . 8.
Busse,  Journal von Rußland. St . Petersburg . 179z u.

1794. H < Bde. 8-
Storch ' «- Materialien zur Kenntniß des russischen Reichs.

St . Petersburg . 1793. II . Bde. 8»
Sonntag ' s Monatsschrift von 1790. u» 1791.
Nordisches Archiv. Riga . ig 03. u. 1804.
Richter ' « (I .) russische Misccllen. Leipzig. iKsz . 1304.

VI . Hefte. 8- m. K.
Storch ' s (H .) Rußland unter Alexander I . Leipzig, igoz

u. f- 8-
Dis jetzt XXIV . Lieferungen.

E ck' s nordische Blätter . Leipzig. 1804. z.
Nordische Miicellen. Hamburg. 18»4. f- 8-
H e i d e ck0' s russischer Merkur . Riga . igog . 8»

Hol aufgehört.
Konftancinopel und Gt . Petersburg , oder der Orient und

der Norden , von Murch ard und Reimers,  jetzt von

W u r h a r d und H e i d e cke. St . Petersburg und Penig.

1305 u. f. 8,
Auch in untreren anderen Journalen und Sammlungen findet mal»

häufig Beiträge zur Kunde reu Rußland.

e) Reisebeschreibungen. *)

Dlearius (A -) muskowitische Reisebeschreibung rc. rc.

Schleswig. 1647. Kot. m.  K.
Ist mcyrmals aufgelegt, auch übersetzt worden.

StruYS (I . J . i gsdenBtvaertlKe Beizen etc . Amsterdam,
1667- 4. m. X.
®iefr abenthenerliche Reise ist im 3 . 1647 angefangen worden.

Man hat verschiedene Auflage» und IlebersktzUngenvon der¬
selben-

*) Von den älter» find hier nur die merkwiirdiaen aufgeführt.
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May erbetg -, (Aug . de ) Descriptio Uineris in MoscYioiriaiuetc » Coloniae , 1663 . Fol.
Eine int Fahr J6.57 unternommene DesandschaftSreise.

Tanneri (B , L . F .) Legatio polono - lithuanica in Mosco-
■viam > a. 1678 suscepta . Norib . i 6gy . 4.Brand  ( 2C.) Beschreibung seiner Reise von Moskau ausnach China rc. Franks. 1697. g-

Man hat mehrere Aufgaben und Ucbersetzungc» davon.Korbii ( j . G . ) Diarium itineris in Moscoviain etc . etc , Yien-
»ae , 1700 . Fol . m. Ä.

Auch eine GesandschaftSreise , die im F . 1693. gethan worden , undjetzt eine literarische Seltenheit ist , weil beinahe alle Exem¬plare derselben verbrannt worden sind.
Bruyn (C . de ) Yoyage par la Moscovie eu Perse etc , &

Anist . 1700 , II . Vol . Eol , avecilg » (Neu aufgelegt . Am¬sterdam. 171g.)
Brand (I . A. von) Reisen durch Brandenburg , Preußen,Curland , Liefland, Plescovien , Gr»ß°Naugardien , Tiwe-rien und Moscvvien, nebst Dobbin ' s Beschreibung vonSibirien rc. Wesel. 1702. g. m. K.
B a r d i l i (I . W,) Reisen und Campagnen (von 170z bis 170g)Maximilian Emanuels , Prinzen von Würtemberg , durchDeutschland, in Polen, Litthauen, Roth - und Weiß - Ruß¬land, Bolbynien, Severien und Ukraine , nebst einer Rei¬

sebeschreibung »sn Pultawa nach Wender. Stuttgard.i 73»- 8-
BelFi (J .) Travelä from St . Petersburg in Russia to divers«

parts of Asia etc , ( 1714 — 1733 ) Glasgow , 1763 , II.Vol , 4.
Moitraye (A . de la ) Travels in several couutries of ducaland royal Prussia , Russia and Poland etc . ( 1726 .) Fran¬zösisch und englisch, a la Haye , 1732. fol . avec lig.
Lettres from a Lady , who resided some years ( 1729 — 1739)in Russia . London . 1773 . g.

Ist auch inä Teutsche und Französische übersetzt worden.Hanway ' s (Ion .) Beschreibung seiner Reisen , von Londondurch Rußland und Pcrsien u. f, . w. Aus dem Engl . Ham¬burg und Leipzig- 1754 IL Thle . 4. m X.Ha 0 en ' s (P .) Reise in Rußland . Aus dem Dän . Kopen¬hagen. 1744. 8-
Algarotti (B .) Saggion di lettere sopralaRussia etc . Parigi»760 . S-

Auch französisch und englisch.
Gn »elin (S . G.) Reisen durch Rußland (von 176g dir 1772.)St . Petersburg . 1770—1774. III . Thle . m. K.L e p e chi n (I .) Tagebuch der Reise durch verschiedene Pro¬vinzen des russischen Reichs in den I . 1768—1771. Alten¬

burg. 1774—82. III Thle. 4. M. K.
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Pallas (P . S .) Reisen durch verschiedeneProvinzen der
russischen Reichs, in den I . 1763—1773. St . Petersburg.
177, - 1776 . 111  Tble gr . 4 . m. K.

Es ist auch ein Auszug daraus erschiene».
Desselben Bemerkungen auf einer Reise in die südlichen Stattn

haiterschaften des russischen Reichs, in den I . ,793 » . 1794.
Leipzig. 179g. H Bde. gr. 4 mit koiorirten Kupfern.

Mytschkows (R .) Reise durch verschiedene russische Pro¬
vinzen. AuL dem Muss. 1774. 8.

Georgi ' s (I . G .s Bemerkungen auf einer Reise im russi¬
schen Reiche , von 1772 — 1774 . St . Petersburg . 1775.
Il Bände . 4. m. K.

Bernoulli ' s (I .) Reisen durch Brandenburg , Pommern,
Preußen , Kurland , Rußland und Polen. 1777 und 1773.
Leipzig. >779 und 1730. VI Bde. 8

Meycr'  s (Z . H. C.) Briefe über Rußland. Eöttingen.
i ?78 n. 1779 . II Thle . 8

Distoirc des dccouvertos faires xai - divers savans voyagenra
dans plusieurs contrees de la Russie et de la Perse etc.
ä Reine . 1779 — 1731 . 111  Vol . 4 m. Cd . u . K.

ES ist auch eine Dkiav-Au-gabe uud eine teutsche Ausgabe davon
vorhanden. Das Werk enthalt die Reisen der russischen Akade¬
miker G m c l i n , Pallas , Georg!  u . s. w.

Szujew ' S (W .) Reise von St . Petersburg nach Eherson in
den 3 , i 78 i u. 1732 . Leipzig . 1789 * 4 . " Th . m. K.

Co .vc ' s ("VV .) Travels in Poland , Russia , Schweden and
Denmark e London . 1784 . Aol . 4 , (London , 1739.
IV . Vol.

ss sind mehrere Auflage» und Ueberfctzungcn von diesem rntcreffan-
ien Werke erschienen.

Güldenstädt (I . A.) Reisen durch Rußland und im kau¬
kasischen Gebirge rc. herausgegeben v. Pallas.  St . Pe¬
tersburg . 1737. 4. m. K.

(Burja ) Observations d ’itu Voyagcur sur la Russie , laFin-
lando , la Livonle , la Curlaude et la Prasse , Berlin,
1785 - 8-

Swinton (A, ) Travels into Norway , Denmark and Russia
etc . 1788 — 1791 . London . 1792 . g . ( Teutsche Ueber
setzung. Berlin . 179z.

Chaulreau , Voyagephilosophlqus , politique et litteraire fait
enRussie en 1788 et 173g etc , Paris . I794 . 11. Voll . 3.
Es sind verschiedene Auflagen und Uibcrseßungen erschienen.

C a t a n e s (I . B .) Reise durch Teutschland und Rußland.
Ulm. 1788. 8.

Lerche ' s Lebens - und Rejsegeschichte. Halle. 1791. 8-
Sternberg (I . Gr. v.) Bemerkungen über Rußland aus

einer Reise im 3 . 1792 u. 179z. Regensburz . 1794. 8
Liemann (Amalie von) Reisen durch einige russische Län¬

der rc, Börtingrn . 1794. g.
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Wanderungen, kosmopolitische, durch Preußen , Liefland, u. s.
w. Danzig. izor . s. 4 Thle . 3.

Reise eines jungen ussen von Wien über Passy in die
Krimm rc» Gotya. 1301. 8*

Elzner'  s (Ch. F.) Reise durch Rußland , Sitthauen und
Deutschland. 2te Aufl. Mainz . 1302.

de la niesseli ' re, Voyage a l ' etersbourg ou uouyeaux Me-
rooires sui- la Russie etc . Paris , 1803. 3.

Ismailoiv (W .) Putescheswie etc . (d. h. Reise i» das südliche
Rußland.) Moskwa, (neue Aufl.) 1302. IV B . 3.

Seivergin ’s Zapizi puteischestwija etc , (Nachrichten von einer
Reise durch die westlichen Provinzen des russischen Reichs.)
St . Petersburg . 1303. 6.

Geister (C . G, II ) Voyage pittoresque dans qaelques pro«
Yinces de la Russie . Leipzig . »304 . Fol.

Bemerkungen über Rußland, seine Bewohner und deren Na»
tional -Eigenyeiren , gesammelt auf einer Reise. Fiuth.
»305- 8-

Rein - eck' s (D .) flüchtige Bemerkungen auf einer Reise
von St . Petersburg über Moskau und Grodno nach
Deutschland. Leipzig igoö . II Thle . g>

8 . Rußland insbesondere.

Beschreibungen einzelner Orte, Landschaften, Gegenden
und Reisen durch dieselben.

(St . Petersburg und seine Umgebungen .)

Georgi ' s (I . G.) Beschreibung von St . Petersburg . —
St . Petersburg . 1792. 3. m. Ch.

Et 0 rch ' s (H.) Gemälde von St . Petersburg . Riga . 1793.
n Thle . 8.

(Reimers  v .) St . Petersburg am Ende seines ersten Jahr¬
hunderts . St . Petersburg . 1305. II Thle. gr. 8 m. Ä.

Eampenhausen (B . Frhr . von) Auswahl topograpyi cher
Merkwürdigkeiten des St . Petersburgischen Gouvernements.
Riga . 1797. gr . 8-

St 0 rch' s (H.) Briefe über Pawiowks , geschrieben im I.
»302.

(M 0 s kwa.)
Kuban , Opisanie — Mosktvi (d. h. .Beschreibung von Moskwa)

Moskau. 1732. 3.
arq uard,  Topographie von Moskau, a. d. Fr . 1790.
ichter (I .) Moskwa, eine Skizze. Leipz'g. 1799.
ichelhausen,  Auge zu einem Gemälde von Moskwa rc.

Berlin. ' *303, 8- Istor.
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Istor . i . topogr . opisanie gorodow jJtosko 'Wskfti Gnb.

iclHijudami ( b. h. SScscbvei- tng der Städte des Moskowi-

schen Gouvernements ) Moskwa 1787 . 8-

(Andere Landschaften und Gegenden im

Europäische  n R uß  l a nd .)

Osenzkowskoj (N . ) Reift am Ladoga - und Onega - Ser

(russisch! St . .Petersburg . 1792 mit K.

H u v e l' s topogr . Nachrichten von Liv- und Esthland . Riga.

Dessen gegenwärtige Verfassung der rigischen und revalschen

Statthalterschaft . Riga 0789 . 8-

Merkel (G . ) von den Letten . 2te Anst . Leipz. agoo . 8 -mit K.

Briefe über Reval . 1800 . g

Firck ' s (© ,§ . von) Letten in Kurland. Leipzig, ifjo .t, ' 8 -

Eckard'  S (Fr . ) topographische Uebersicht der rigischen Statt¬

halterschaft in 25 Tabellen . Riga . »792 . 8.

S n e l l <PH . M .) Beschreibung der russischen Provinzen an

der Ostsee. Jena . 1796 . f{.

Bemerkungen über Snell ' s Beschreibung der russischen Pro¬

vinzen aus der Ostsee, Ludwigslust. >798 - 8-

Fischer,  Naturgeschichte LieflandS, 2te Aufl . ! 7yr . 8.

Friede (W . Chr ) Bemerkungen von Liv - und Esthland.

Riga . 1794 . 8-
Petri'  s (I . L ) Esthland und die Esthen . 8 - Gotha . rtzoi.

»802 , III , Theile g . mit K.

Scherwinzky  Etwas über die Esthen rc. Lelpz 1788 8-

F e r b e r ' s Anmerkungen zur physischen Erdbeschreibung von

Kurland . . . . . 1784 . 8-

Campen Hausen (von ) Lieflandischeö Magazin . Gotha . II.

Bande Z.
* * *

D i lley'  s Beschreibung der Statthalterschaft T u l a ( rus¬

sisch) . 1774 . 8 . ..
Zarionou- , Opisanie Kurskagho IN'amjesluitscheslwa

etc . Moskwa . X796 , 4 -

{ Soimanov ) Topograsitscheskoe Opisanie Kuluzclis-

ka «Iio Nam jestmlschestwa . $ U i ' etersburg 1735»

■Mit 15 Charten
Jrodi -. kow , geographische Beschreibung der Stadt Toropez.

..kussisch ) 1778 . 8 - ^

Ruban  kraikaj » aeoarasiisekeska }a Opisanie e Maloi

ilossia (b . h. Beschreibung von Kiein -Rußland ), 177Z . 8»

N . Länder « n. Völkerkunde Austland » 9! U
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Le Vasscur, Beschreibung der Ukraine, Krimm ic. Aus
dem Franz. Brcslau. r7.1v. 8-

Schalikow, Putetsoliest’wie w ’Maloi Rossia (d. h. Rei¬
sen in Klein- Rußland) Moskwa 1805.

* . *
*

Kleemann'  s (N E.) Reise von Wien— r- in die Krimm-c.
Wien 1771.  8 Leipzig 17-5,  8 - Prag 1783. 8- mit Eh.

Thounrnann, Description de la Crimee. Strasb. 1786. 8.
Craven (Lady) Journey throughllie Crimea etc. Lond.

1789. 4. mit Kupfern.
Mehrmals ausgelegt und übersetzt.

Guthrle (Maria)  Tour throuab the Taurida etc. in
1795—96. London iHci-'. ^ it K.

Sumarakow 's (P 7 Reise durch die Krimm und Beffara-
bien. Aus dem Rufs. Leipz. i8 °2- 12.

Meyers (A . Beschreibung des Otschakowschen Landes. (Rus-
. fisch) St . Petersburg 179a. 8.

Hablizl,  physikalische Beschreibung der Statthalterschaft
Taurin >789» 8>

Pallas (P . S . ) physikalisch- topographisches Gemälde von
Taurien. St . Petersburg 1796. 8-

Reuilljr , ’Voyage en Crimee, en iS?c>5 etc. Paris lgo6 . 8-* "*
Reinegg 's (eigentlich Ehlich ' s)  Beschreibungdes Kauka¬

sus. Golhar797. II Theile8. mit K.
Aleui . Iiistor . et. gepgr . sur les pays situes entre la mer

noire er la mer caspienncetc , Paris 1797 . III . Voll . 4.
Tagebuch einer Reise von MoSdvk nach dem innern Kaukasus.

St . Petersburg 1797. gr-8-
Marschallv . Biberstein , \ oyage historique et ge'ogr.

dans les pays sitae 's entre les lleuves Terek. et Kar . —-
Teusch. Frankfurt und Leipzig 1800. 8-

Eugenius (Patriarchen) Georgien oder histor. Gemälde von
Grusinien rc. Aus dem Russ. Riga 1804. 8.

* 4 *

R y t schk0 w , Orenburgische Topographie. Aus dem Russ.
Riga 1772. 8-

#  *

Bergman 'ns (M)  nomadische Streifercien unter demKal-
müken. Riga I804. III . Tlleile 8-

* + *
H-ermann ' s ( B . F. I ) mineralogische Beschreibung deS

Uralischen Erzgebirges.
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Renovanz,  mineralogisch - geographische Beschreibung des
attischen Gebirges . Sr . Petersburg - 788 - 4 . mit K.

*

Gmelims (Z . G .) Reisen durch Sibirien rc. von den Jah¬
ren >741 — 1743 . Göttingen 1751 . 14  Theile gr 8  mit
Kupfern

Chappe d 'Auteroche,  Yoyage en Siberie , f'nit en 1763.
ä Paris 1768 - II Voll . 4 mit Kupfern und Charten.

Zisch er ' s sibirische Geschichte 7O8 . ! i Bände . 8.
Lax mann  s sibirische Briese . Göttingen 1,67 . 8-
Hermanns  mineralogische Reisen in Sibirien , vom Jahre

r78Z—>79^. 8-
L e sse p' s Reise von Kamtschatka durch Sibirien k.  Aus dem

Franz . Berlin »791.
Krascheninnikof (Steph . ) Beschreibung des Landes

Kamtschatka . Lemgo >709 . 4.
Das Original ist russisch, und in mehrere Sprachen über-

srtzt worden
Stelle r ' s (G . W ) ' Beschreibung von Kamtschatka ic. Fcank-
■ furth und Leipzig 1774 gr . 8 - mit K.
Ocdmann (S . ) ßeskrifning om Kamtschatka etc.

Upsala. 1788- 13.
Kurze Beschreibung der Kurilischen und Aleutischen Inseln . Aus

demRuss . Ulm 1792 . 4,
Co x e (W I ) die neuesten Entdeckungen der Russen zwischen

Asien und Amerika rc. rc. Aus dem Engl . Frankfurt und Leip¬
zig l 783 > 8 - mit K.

* * * '

Tschitschagow ' s Reise nach dem Eismeer . Aus dem Russi¬
schen. St . Petersburg 1793 . 8.

Sauer ' s ( M . ) Reisen nach den nördlichen Gegenden vom
russischen Asien und Amerika rc. Weimar i 8 ° 5 - gr . 8-

Sarütschew ' S Reise durch den nordöstlichen Theil SibirienS,
das Eismeer und den östlichen Ocean . Aus dem Russischen.

^Leipzig i 8 « 5 . II Bände gr . 8 . mit K.
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II.

Verzeichnis der vorzüglichsten Charten und Pläne
über Rußland . *)

a) General - Charten.
Tabula geographica gcneralig ImperiiRussici ad normalst

novisshnarum observationum.
Nova Tabula Jmperii Rassici in Gnbernia divisi edita ab

Acad . itnper . scient . Felropnl 177:7. 5 Bl.
Garte de la Russie europeenne et asiatiijue nouvellement

dvessee par F . T/i, Schubert,  gravee par Riga,
Hartknoch . iT 'jn , 2 Bl.

Carte ge’ne'rale de FKinpire de Russie divise 'e en 42 Gou¬
vernements par Alex IVilhrecht . Feiersb , igno . gSf.

Geaeralcharte von einem Theile des russischen Reichs in Gouver¬
nements und Kreise eingetheilt , worauf die ' Post - und an¬
dere Hauptstraßen angezeigt sind , bei dem russisch - kaiserlichen
Charten - Depot im Jahre 179c ) entworfen und gestochen —
aus dem Russischen übersetzt , berichtigt und mir mehreren
Nachtragen versehen vvnD . G . Reymann.  Berlin itzoz.
9 Blätter.

Charte des ganzen russischen Reichs in Europa und Asien nach den
neuesten astronomischen Ortsbestimmungen und Berichtigun¬
gen , entworfen auf der Sternwarte Seeberg , gezeichnet von
I . C .M . R e in eck e. Weimar , 2 Bl . Geogr . Jnstilut 180g.

*) Wir geben hier nur «in Verzeichnis ; der neuern  Charten
Über das russische Reich. Ein ziemlich vollständiges Wer-
zelchniß der ältern  Charten Leer dasselbe, welches bis
1761 reicht , findet sich im üten Bande von Müllers
Sammlung zur  r u ss i siche n G e s ch i cht e. Un¬
ser Berzeichiüß ist mit wenige » Verä -,.derungen aus dem
Sortiments - Cataloge des geographi¬
schen Instituts in Weimar  abgedruckt . Wer
«der die Rußland betreffe - de» Charten weitere Nachrich¬
ten wünscht, dem empfehlen wir die von einer Meisterhand
entworfene Geschichte der Geographie.
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Charte des europäischen Rußlands Gezeichnet von A F G S tz e,

re Ausgabe Weimar , Geographisches Institut 1,107.

Charte des asiatsschen Rußlands , 2te Ausgabe . Weimar , Geo¬

graphisches Institut , iho/.
Atlas vorn russischen Reicht , 4 s Charten enthaltend , nach der Ein-

theilung in 41 Gouvernements , herausaegeben vom ruff kaist

geogr Departement . i,7o .̂ ^In russischer Sprache )

Ausführliche Charte des russischen Reichs und der nächst angrän-

zenden Länder , verfertigt , gezeichnet und gedruckt bei dcm russ.

kais Charten - Depot 1^02 und f. I . 1 <> Blätter oder 75

Seck . nebst ErgLnzungS -Bläkkrn ( In russischer Sprache )

Diese Charte begreift daS europäische und einen Theil des

asiatischen Rußlands , und ist die vorzüglichste , welche

, wir bis jetzt besitzen. Nähere Nachrichten von ihr sind in

dem X ( \ . Bande der Allgemeinen geogra¬

phischen  E p h e m c, r i d e n € >, a 18*f gegeben.

Uebersicht der ausführlichen Charte des russischen Reichs in 100

Blättern . Weimar , Geographisches Institut I8 " >>

2lapjra iniineiari .i lilustriss . Couiit . <1 Falkenstein  n \ in-
dobona usgu « Petropoli , cur . Acad . sc . iinperial . Pe-
tropoHtan

Reifecharte von Leipzig nach St . Petersburg . Weimar , Geogra¬

phisches Institut . »800.

! )) S p e c i a l - C h a r t e n.

(1 ) Europäisches Rußland .)

Insriao ct  Careliae.
Ladogae Ganalis.
Lacus Ladogae,
Kewae iiuvii,
Sinus Finnin , et
IVIagni Ducatus Finlanclie tabulaecpographicae auct . J.  F.

Hchmidio,  Petropoli 1778 . *> Bl.
Pelropolitaui gubernii Blappa coutinena Ingrianiain nec

non Gubernioruui Kovogrodensis et Vibui ’geosis par-
tem a J . F . Sehmidio Ibid 1778*

Garte des Pnvirons de St . Petersbourg par Wilbiccht.
Petersbourg 1792.

Carle du Lac de Ladoga dresse 'e au Depot geograpb >1«-
peria !, Petersbourg.
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Wibuvgensis Gubernii Tabula geographica in suas pro*
vincias divisi auct . J , F . Schmidt.  Petropoli 1772,.

Frovincia Revaliensis sive Esthlandia quatuorDioecesr-
buscontema cnm liniliinis insulis Dagö, Woruisetc,
auct. J . P , Schmidt,  1772 . Ibid , 2 Bl.

Rigensis Gubernii Tabula geographica in circulos divisi
auct . J , F . Schmidt.  Ibid 1772.

Oselielnsulae nova descriptioad observationes astrono-
micas et inensuras georneiricas a Grishovio 1755 in*
siilutas , comp. J . Trescott.  Ibid ' 1770.Atlas de Livonie et d’ Esthonie on des Gouverneuren®
de Riga et de Reval, dresse d’apres les observations
les plus receuts par Mr. le Cotnte L . Fi . de Mellin.
grave par Jäek , Jätting . Champion  etc . Riga,
Hartknoch 1793—Tßo4 . 15 Blätter.

Jedes einzelne Blatt stellt einen Kreis der Gouvernements
Reval und Riga einzeln vor, und außerdem ist eine hi¬
storische Charte von Liefland zur Zeit des teutschen Or¬
dens bis 1563 dazu gehörig.

Garte de deux Gouvernements de Reval et deRigade-
cretes en 1733 par Ordre de sa M. J. avecleurs dsvi-sions en cercles et en dioeceses. Riga, Hartknoch.

Garte de la Courlaude et deSeingalle . Riga, Hartknoch.
Charte von Lief- und Esthlandv. F. L. Güsse selb.  Nürnb.Hom. Erb. tMZ.
Charte von den 179z und 94 mit Rußland vereinigen Ländern,

vonWilbrecht. (In russischer Sprache.) St . Petersburg,
Kais Chaxten Depot. 1796.

Uovogrodensis Gubernii Tabula geographica. Pars meri-
dioualis , Auct. J . F . Shmidio.  1772.

DfovogrodensisGubernii tab . geogr. Pars septentrionalis.
Auct, / . F . Schmidio.  1772.

Arrhaugelopoiitani gubernii inappa in suas provincias
divisi comp. 3. F . Schmidio,  1773.

Charte vom Gouvernement Wologda, entworfen vonF>G.Weit
mar, Geogr. Jnstit. 13 5.

Plescow etMohiiew gubernior . in provinc . divisor . ta¬
bula auct . 1. F , Schmidio,  1773.

Plescowiensis gubernii inappa generalis in qninquepro*
vincias divisi auct. J . F , Schmidio,  1773.

IVIohileviensis gub, tab. geogr. in suas provincias divisi
auct . J . F , Schmidio . 1777.
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Smoleneensis gubernii mappa generalis in snos circuloi

divisi comp J . F , Schmidt.  1777.
Mappa gubernii Greleusis auct . J . F . Schmidt.  1777.

Mappa gubernii Casanensis ex novissimis insormutioni-

bus coostrucla a Theod . Tschernoi.  1779.

Mappa gubernii Ivioviensi » generalis in ro Legiones di-

visi auct . J . F . Schmidt.  1777.
Cnrte da goavernement de Kiovieet nou volle Servie svcc

ies fortificaiions des Jlusses eur los limites de ]a Tar-

quie par lo ilouge . Paris.
Mappa generalis Nuvae Russiae in circulos divisac anet.

,/. Islenitjf.  1779*
Postcharte von Neu - Rußland zu Ekatherinoslaw entworfen.

(In russischer Sprache .) Petersburg , kais. Charten - De¬

pot . 1797 . ,
Carle de laiiussie mendionale , contenat les pays entre

le Don et Leopol par le Rouge.  Paris 3 Bl.

Carle da voyage de I' impe'ralrice Catliarine II . dans la

parlie meridionale de la llussie en I 787 , traduite par

Fkeodor Karjawirn  deMoscau . Paris , Dien.

Aslrachanensis gubernii mappa comp . aJ . Trescott . ijiQ.

Aseowiensis gubernii mappa generalis in circulos divisi

auct . J . Islenieff.  7732.
Cubau mappa sistens regionem comp . J . Trescott.  1783.

(irimae seu Cliorsonesus trauricae , ilem Tartariae No-

;>aye Europae tabula geosr . ex autographis caslrame-

latorum exercitus Augustissime llussorum aliisijue

novissimis concinnata a / . F . Schmidio.  1773.

Carle du gouvernement de Tauridc comprenaut la Ci ime

et les pays voisius par Deznuehe.  Paris.

Carle de la Grime'e levee pcndant la derniere gaerre de

1772 par de Kinschergen,  1,776 . /j.Bl.
Charte von den oberhalb und seitwärts des schwarzen Meeres ge¬

legenen russischen und türkischen Ländern von D. F. Soh-
mann,  gestochen vonC. Jack. Berlin r? 88>

Charte Tauricns oder der Halbinsel Krim und der westlichen No-

gayschen Tartarei , von Schmidt,  herausgegeben von

Schräm bei.  Wien 1787.
Carl « des postes de la Crimee . Yienne Mallo.

Charte der Gegend von Dender, Odesa und Cherson, ober der

Ausflüsse des Dniestr's und Dnieprs aus der großen russi¬

schen Generalcharts in 100 Blättern genau copirt. Wei¬

mar, Gsograp'chsches Institut. -Zoo.
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(2) Asiatisches Rußland.
BInppa imperii Russici partetn septentrionalcm ab ostio

Jenissae Uuvü usque ad inare albuin cuuip . a J.
Trescott . 1//2.

Orenburgeosis gubernii niappa geogr . exhib . aJ . Tres-
cotco.  1779.

Sihiriensis gubernii mappn genernÜs conlinen ®provincias
Toboliensem el «Jenisciensctn eonn. ii J . Trescott'  t ""2.

Irliscli Ilavii mappa partem meridionalem gubernii Sibi-
riensis perüuentis cui « prislino territorio stirpis lial-
muccorum Soongaricae auct . J . Jslcniejf.  1732.

Irtiscb flnvii cursum exhibens ab OmskajaKrepost -ns-
que ad Tobolsk inappa , auct . J . Isleinejf.  1732.

Ircuteosis Gubernii mappa cotnplectens provincias Ireu-
tensem , Ireutensem et Udinensem a / . Trescott.  1776.

Pars territorii Mangascensis et Jacutensis , ostiaque iiu-
viorum Jeniseae et Lenao a J. Trescott.  1771.

Jacutensis torritorii pavs orientalis a J . Trescott.  1771.
Siare ßaicäl ctun partibns duviornm L«nae, Arguu, Se-

lengae et Angarae , a J , Trescott.  1772.

(3) Katharina's Archipelagus oder nördlicher Archipe¬
lagus des großen Weltmeers.

Carle de la partie du Globe cutrc le Kamtschatka ct ]a
California pär Philippe Buache.  1781.

JNooveUe Garte des decouvertes saites par des vaisseaux
russes uux edles inconnuesde 1’ Amerique septentrio-
naietivpcies pays adjacuns dresse sur des indinoires
aulhenliques de ceux , qui ont assiste ä ces de'cou-
■vertes et sur des autres conuaissanccs 4 St . Peters-
bourg , eb , !' Acad, Imp . deSc . 1775.

Charte des nördlichen stillen , kamtschatkischen und ochotskischen
Meeres . Petersburg , kaiserliches Charten - Depot . 1302.
(In russischer Sprache .)

Der nördliche Theil des großen Weltmeeres , nach den neuesten
Bestimmungen und Entdeckungen von C . G . Reichardt.
Weimar , Geographisches Institut . Igor.

Charte von dem Meere von Kamtschatka mit Capt . Villings
und Wart . Sauers  Reiserouten , gezeichnet von Fer¬
dinand  Götze . Weimar , Geographisches Institut . 1302.
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Register.

A.
E ! a Fluß, 23.
Abakansk, Städtchen, 52a.
AbakanSkisches Gebirge, 16.
Abinzen, die, 91.̂
Achmettscher, s. Symseropol.
Achtsar, s. Sewastopol-.
AchtubinSk, Dorf , 459.
Achtyrka, Kreisstadt, 419.
Admiralitäts - Insel , 272.
Astmei, Seestadt . 491.
?sghal-Gori, Bergfestung, 507.
Ajag, Insel , 52g.
Akun, Insel , 52g.
Akutan, Insel , 523.
Alanen, die, 94.
Jüans!, Kreisstadt, 525,
Alaschka, Halbinsel, 526.
Alatyr , Kreisstadt , 451-
Alaunisches Gebirge, IZ. 357.
Aleksia ( Alexin) Kreisstadt,

369.
Aleschki, Kreisstadt, 492.
Alesiten, die Volk, 9z»m.

Inseln , 526. f.
AlexanderI . 7. 195. 203. ff.
Alexanders - Insel , 52g.

Alexandria, Kreisstadt, 4gz.
Alexandrowsk , Schloß und

Dorf, 323. Städtchen 333.
Festung und Kreisstadt , 435.
503.

Alginskisches Gebirge, 16.
Altaigebirge , >ü.
Altan , Salzsee, - r.
Altün - Roor , See , 20.
Amatrineg . Insel , 527.
Ambarliner , Volk, 94.
Anstach, Insel , 523.
Amtschigda, Insel , 52g.
Awur , Flus , 25.
Aaadirschei Meer 19.
Anadyr, Fluß, 25.
Anakutan, Insel , 52z»
Anattu , Insel , 527.
Andrcanowsche Inseln , 527.
Apfclgebirge, 17.
Apotheker - Insel , - 17.
Arabat , befestigte Stadt , 491.
Araber , die, 95.
Aralsee, (AralscheS Meer ) 20.
Ararat , Sebirge , 14*
Archangel, Gouvern. 394. ff.

Kreise desselben, 496 f.
Hauptstadt edeud.
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Ardatow, Kreisstadt . 387- 45^-
Areusvurg , Kreisstadt , 435.
Argunsches Gebirge, 17.
Armenier , die, ibz.
Arsamas , Kreisstadt , 387.
Arsk , normal. Kreisstadt, 449.
Artillerie - Insel , 272.
Artschinsk, Städtchen, 519.
Lssachem, die, 87.
Aiow, Handelsstadt, 49g.
Aiowsches Meer , ig - tZl.
Astarkiua , Gut , 544.
Astrachan, 166, &0uvevn,  501

ff. Kreise dess. 503 f. Haupt«
fiadz, edd.

Atcham, Insel , 52z.
Atkarsk , vormalige Kreisstadt,

458.
Atichak, Städtchen, 4yr-
Lltak . (Attu ) Insel . 527.
Awchasen, (Abäsen) die, 94.

B.
Ba ! Da ! Lustschloß. 322.
Badrisk , ( Bobruisk ) Kreis¬

stadt, 466.
Bachmut, Kreisstadt , 4-85-
Baikalgebirge, 17.
Bäikalsee, so,  132.
BakschanSks. Jalutorowsk.
Bakschi Saraj Stadt , 400.
Balachna, Kreisstadt , 388.
Balaklawa , Städtchen , 49° .
Balaichew, Kreisstadt , 458.
Baldanen , Dorf, 439.
Balta , Kreisstadt 475.
Kalrisch-Port , Städtchen, 429.
Darabinzen , die, 91•
Bargusiusk , Kreisstadt , 524.
Barnaul , Bergstadt , 520.
Baschkiren, die, 92.
Basilius »Insel , 272.
Banste , Städtchen, 439.
Beetew, (Bjelew) Kreisstadt,

379.

Belewskaja , s. Constautino-
grod.

Beegorod, Kreisstadt, 412.
Belizy , Kreisstadt . 404.
Bciobolje, Kreisstadt, 41z.
Beloe, (Belos) Kreisstadt, 366.
Beiowodsk, Städtchen, 405,
Beltircn,bis , 91,
Beresna , Städtchen , 479,

Fluß,23.
Bereis » , Stadt , 513.
Berge , wachsende, 14.
Beringe - Inseln , 327.
Beringsstraße , 19.
Berislawl , vormalige Kreis¬

stadt, 437.
Bksborodko, Fürst , 337.
Befchezk, Kreisstadt, zül . ^
Beswvdnaja, Dorf, 38S.
Betschi, s. Alexandria.
Bjalo >eiskoj, Fürst , 271.
Bialystock , Provinz , 196.

Stadt . 49Ü,
Biarnnen , Landschaft. 511,
BidS, Festung, 317.
Bielsk , 496.
Bielosero. See , 21.
Bjelos,rsk, Kreisstadt , 352.
Biisk , Festung, 520.
Birjussen,die , 92.
B :rintsch, Kreisstadt, 404.
Birken - Insel , 271.
Birsk « Kreisstadt , 509.
Bobrow, Kreisstadt , 4»4.
Bogatej , ehemal. Krcisst, 4er.
Bogovol, Städtchen , 488-
Bogorodez, Kreisstadt,370.
Bogorodsk. Kreisstadt , 346.
Bogorodskoe - Selo , Dorf.

448 f.
Bogudschow, Kreisstadt 419.
Bogutschar , Kreisstadt , 42t.
Bvlchow, Kreisstadt , 415.
Bslghar,Ruinen d. Stadt , 448.
Bolscherezk, Flecken, 525.
Bomdardir - Insel , 272,
Borischvw, (BorySzow) Kreis¬

stadt, 477.
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Bvrissoglebsk, Kreisstadt 402.
Morowny KreiSst.dt, 353.
Borowei Dork 401.
Worowsk, Kreisstadt , .474.
Worsna, Kreisstadt , 48>,
B ' azlaw, Kreisstadt . 475.
BriaaSk . Kreisstadt , 414.
B omnizk, Kreisstadt , 347.
Brzesc ( Brschesk) Kreis¬

stadt, 47 >-•
Wuü-aren, Kolonie der, 163»
* «.3. (iHog> Fluß, 23,
Nügnima , Kreisstadt, 509.
S5ai , Städtchen , Zgr f.
Bojar ., Insel . 272.
Buinsk , Kreisstadt, 45 -.
Buruten , die, 90. 109.
Burtek , See . 431.
Busuluk, besest. Kreisst. 57°»

C.
Catharinenhad, 50g.
Calhariaenburg , Prov . gtl . f.

befestigte Kreisstadt ) ebd.
Catharinevstadt , teutsche Kolo¬

nie, 459.
Catharinogred , Festung, 50g,
Chao, Insel , 527.
Charkow, Hauptstadt , 4 i8*
Ctzatarineslaw , f, Jekateri-

noslaw.
Ehawia, Insel , 527,
Cheraskow, epischer Dichter,

202. besten Roffiade, ebd.
Chcrson, Gouver ... 435. ff.

Kreise desselben, 436 f>
Hauptstadt , ebend«

Chlinow, s Wiätka,
Cdolm, Kreisstadt, 364*
Choimagor, Kreisstadt , 396,
Cbv'.idi - Ehni, Volk, g7>
Chvpor, Fiuß, 23.
Ctzopersk, vormalige Kreis¬

stadt, 458.
Chorol, Kreisstadt, 4L2.

Choroschowa, Dorf , 344.
Choscholen, die, gg f.
Cyotmynsk (Cdetmy''ch?) ehe¬

malige Kreisstadt , 419.
Chwalir.sk, Kreistadt, 4gz.
Constüntinvgrod, Kreisst. 483»

D.
Dagoe, Insel , 429.
Dmm'dno- Solo , Dorf , 4al»
Dänrn in Rußland, 99.
Dauurisches Gebirge, 13.
Davidow, Stadt , 4^6.
Davidsstadt , kleine Festung,

425.
Delna , Fluß, 2z.
Derbeten, die, gy.
Dcschkin, vormalige Kreis¬

stadt, 415>
Dicman, Städtchen, 47L.
Divni Gori, (seltsame Berge ),

420.
Dmitriewrk , vormalige Kreis¬

stadt, 4 :0.
Drnitrvwsk an. der Jachroma,

J46 . an der Rarusa , 41.4.
Dnepr, (Dnieper) Fluß, 23.
Dnestr (Dnirstek),KW, ^ 2,
Dolgoi - Ostrom, Insel , 322.
Don, Fluß, 2Z.
Doucz, 2z.
Donezk, Kreisstadt, 435.
Donische Kosaken, Land dersel»

den, 492 f.
Donkow, Kreisstadt , 407.
Dorogobusch, Kreisstadt, 367,
Doroninsk, Kreisstadt , 524.
Dorpat (Dörpt ) Kreisst. 434. f.
Dschingis» Chan , Eroberer.

88 *f.
Dschutar, Kreisstadt , 507.
Dsisna ( Dsisnink ) Kreis¬

stadt, 466 . . '
Dubus , Kreisstadt , 26z f.
Dudostari, Kreisstadt,43s«
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Dubrowna, Flecken, 464-
Dudelsack, mustkal. Jnstru«

tttent.  lgy.
Duderhof, Dorf , 335.
LuderhofschesGebirge, , z.
Dahowtichina, Kreksst. 367.
Düna, Fluß, 23,
Lünabvrg , Kreisst. 461.
Düuamünde, Festung, 23.
E oika, mustkal» Instrument,

212 .

Dwiua , Fluß, 25.
DwlngorLkof Monastir , Klo¬

ster, 420.

E.
Eismeer , nördliches, ry.
Eskaterinopdl , Stäbchen, 478-
Elbrus , Sebirge , 14.
Elisabethgrod, Festung, 488-
Epiphan t Zepifan ) Kreisst.

379-
Eskikrim, Städtchen , 4yr -
Estheo, die, ( Ostländer) 85- f.

426 f.
Esthland , 425 ff. Kreise deff.

4̂ 6 f. Hauptstadt cbd.
Eupatrvria , Kreisst. 491.
Europäisches Rußland, 268 ff.

F.
Fänagoria , Kreirst . igi,
Fatesch, Kreisst . 411.
Fedrowitsch, Michael Aaar, 7.
FeAin, Städtchen , 435.
Feeder I. Iwonowitich, 7.
Feodosia, Handelest. 4yo>
FestungS- Insel , 270. f.
Finnische Völker, 84 f. 107.
Finnland , Gouvern. 42a ff.

Kreise deff. 42z s. Hauptst.
4-3.

Franzose» in Rußland, 99»
Friedensberg , Kleiber, 473.
Friedrichshamm, defest. Kreis¬

stadt, 424.
Fricdrichslust,4Z9.
Friedrichsstadt, 439.
Fuchs - Inseln , 223.

G.

Sabatsch , ( Gaditsch) Kreisst»
48- f-

Gagulag , Insel , 527.
Gaiffin, Kreisst . 42g.
Galitsch, Kreisst. 33a.
Gatschina, Lustschloß, zi ? f»

Stadt , 319-
Gdow, Kreisst. 326.
Gebirgstataren , 93 f.
Gemcingebirge, 15.
Georgien, Lardsch. 50g.
Geergier (Grusinier ) 94.
Georgicwsk, Festung, 504»
Gilanische Gebirge, i4>
Glasew, Kreisst. 444.
Bluchow, Kreisst. 436.
Gluschkowa, Dorf, 410.
Goldingen, Stadt , 439.
Gorbatow, Kreisst . 387. f.
Sori, 'Kreisst. 567.
Gorinka, Landgut, 345.
Gorochowez, Kreisst . zz4-
Gorodez, Kreitst . 462.
Sorodistsche, großes Dorf,

388-
Goroditfche, Kreisst. 456.
Gorodnizk, (Gorodna) Kreisst»

48l-
Grösowez, Kreisst. 392.
Grieche» in Rußl >nd, 99.
Grigoriopol Handelsst. 433.
Grodno , Gouvern. 469 ff.

Kreise deff. 470. f. Haupt¬
stadt ebd.

Groß - Rikatscha, Kvrndorf,
3- 3.
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Eroß-Rog, Insel , 429.
Srusiex , Gouvern. 505 ss.

Kreise dess. 506 f.
Gschat, ( Tschatsk) Kreisst.

367»
Guarizi . die, 96.
Guberlinskischer Ural, 50z.
Guddok, musikal. Instrument,

Iy8-
Guricw, Gränzfestuna, 502.
Guffel, musikal. Instrument,

198-

H.

Habsal, Seestadt, 429.
Hadlchibai, s. Odessa.
Ha ! Ha ! Lustschloß, 222.
Haissin, Kreisst. 475.

' Hallawar, Städtchen , 557.
HHenhvlm, Insel , 270.
Ha'cnpoth, Städtchen, 440.
Hirkanisches Meer, 19.
Hochland, Insel , 424,
Hörnermusik, 199,
Huzun, Insel , 526,

Jadrin (Jadriask ) Kreisstadt,
443.

Jagdmusik, 199.
Jaiskoi-Gorod s. Uralsk.
Jakobsstadt, 439»
Jakuten, die, 9z . 97.
Jakuzk, Landschaft, 324 . Kreise

ders. ebd.
Jalutorowsk , Stadt , 513»
Jamburg , Städtchen, 325.
Jampol , Kreisst. 475.
Janino , See, 351.
Larausk , Kreisst. 444.
2arentzk, Kreisst. 394.

Jaroslawl , Gouvern. 375 ss.
Kreise dess. ebd. Hauxtst.
37b. wichtige Fabriken, ebb»

Jasara , Städtchen, 453.
Jefremvw, Kreisst. 371.
Jegorjewsk , ehemal. Kreisff.

406.
Jekaterinoslaw , Gouvernem«

483 f. Kreise dess. 434 f.
Hauptstadt , ebd-

Jelabuga , Kreisst. 44z.
Jelagins -Jnsel , 271.
Jelatma , Kreisst. 400»
Ielcz , Kreisst. 416.
Jelgawa s. Mietau.
Jelna , Kreisst. 3Ü7.
Jemba , Fluß , 23.
Jenikal , Seest . 491.
Jenisei, Fluß, 24.
Jeniseisk, St . 51g.
Jeniseisches Gebirge, 17.
Jenotajewsk , Festung, 502.
Jepanscha s. Ljumea.
Jepisan s. Epiphan.
Jgumina , (Jgumen) Kreisst.

466.
Jljinskij , Landsitz der Grafen,

232.
Jlmen -See , 21.
Jmmak, Insel , 527.
Zndier in Rußland, 99. -
Indigirka , Fluß, 25.
Jngerburg , Städtchen, Zlg.
Jngermannland , 270.
Jngrier , die, 269.
Jrbit , Kreisst. 514. großer

Jahrmarkt das. 165. f.
Jrkuzk , Gouvr. 520 ff. Land¬

schaften und Kreis«. 523. f,
Hauptst. 52z.

Jrtusk , See , 5,2.
Jschiginsk, Kreisst. 525.
Jschim, Städtchen , 51g.
Jschora, Krondorf, 323. Fluß,

ebend.
Jschoren, die, 269.
Jsium, Kreisst. 421,
2sta, Dorf, 455.
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Italiener in Rußland, gg.
Iuchow, Kreisstadt, Z66.
Irden in Rußland, gy,
I kugiren, die, 99.
Zuraten (Juralen ) die, y6.
Zurjkwej - Powvlzkoi , Kreis¬

stadt, 3*o.
Jurjew - Powolzkoi, Kreis-

^»dt, 38Z,
Jwr - aervv, Festung, 326.
Jwerskor *Monastyr, Kloster,

-50.

Kl

Kabeln, Kreisstadt , 47a.
Kadmkow, Kreisstadt , 392.
K dorn, Flehen, ,400.
Kady, Städtchen , 33t,
Kassa/ s. Feodosia»
Kai (Kaigerodkk) ehemalige

Kre.iestl.dt , 445-
Kainraschrn, die, 96.
Kainsk, Staht , 520.
KaldskN, Fletken, Züx,
Kalgujew, Insel , 397.
Kalitwa , Städtchen , 40g,
Kalwiikcn, 109. f.
Kalnga , Gouvernein. 371 ff.

Kreise dess. 396 f. Haupt¬
stadt, ebend.

Kamatschinzen, die, 96.
Karniniez- Podolski , Haupt-
' stahl, 479 s. Fort der Dreiei¬

nigkeit, 475-
Aamrschadalen, die, 97,
Karnrlchatka, Halbinsel, 525.
Kaw.tschatkrsches Gebirge i 17.
Kamtichatkisches Meer , 19.
Kamyschinsk, feste Kreisst .499.
Kamyschlvwa, Kreisstadt, 914.
Kanadei, norm. Kreisst. 452»
Kanagyi, Insel , 523;
Kanow, Städtchen , 4?g-
Karagassen ( Karakassen) die,

36.

Karakalpaken, die, 9z.
Karassu - asar , Handels¬

stadt. 4« r>
Karatfchew, Kreisstadt, 414.
Karelien, Provin ; . 27c».
Karpapol , Kreisstadt , 356.
Karisckcr Meerbusen, ry.
Karpcwka, Zlüßchen, 27t.
K-rsum, Kreisstadt , 43 x.
Kasan, Gouvern: 445 f Kreist

desselben, 447 f. Hauptstadt,
ebcndas. die LdmiralUiitS-
Slobode, 447,

Kaschin, Kreisstadt , 362.
Kaschira, Kreisstadt , 363.
Kasta vw, Kreisstadt , 407 f»
Kespisches Meer , 19. : b6. -
Katharina II . 7 f. issZ- l
Katdarinenhof , Dorf und

Schloß, 321  f.
Karste,inzen, die, gx. ,
Kaukasisn , Gouvert . 903 ff. j

Kreise dess. 5«4- s-
Kaukasus , kaukasisches Ge¬

birge, 14' f.
Kawalana , Insel , 52g.
Kern, (Kernn) Kreisstadt, 357.
Kerensk, Kreisstadt, 494.
Kertsch s. Wossor.
Äexholm, Kreisstadt , 429.
Kiew, Gouvern . 476 ss. Kreise

dess. 47? f-
Kiew (Kiow ehewal. Hauptst.

des russisch. Reichs, ü. 1,77. \
Festung Petsü-ersk , So- |
pyienstadt i Podoi, 477. ,

Kigalga, Insel , 52g. >
Kikerrkexino, Lustschloß, Zig. j
Kimene, Fluß , 422.
Kinburn , Festung, 49 -. !
Kiaeschma, Kreisstadt , 3/0. j
KircnSk, Kreisstadt , 924. i
Kirgisen, 92, xos. 135.
Kirgisische Stoppe , 511.
Kirgis -Kaisaken, 511,
Kirilrw , Kreisstadt . 352.
Kirsanow, Kreisstadt , 402* j
Kirschatsch» Dorf, 333. j
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KislÜr ( KiSliar) befestigte
Kreisstadt , 304 f.

Kisten ( Kistenzien) Volk,
94 f.

Klein- Rog. Insel . 429.
Klimowitsch Kreisstadi, 464.
Kli». Kreisstadt , 346.
Änjä>:tnin, Kreisstadt, Zgg.
Koibalen,, yü.
Koidanow. Städtchen , 566,
Kola, Kreisstadt , 397.
Koliwansches Erzgebirge, 17«
Kologriew, Kreisstadt , 3Zl.
Kolvwna, Kreisstadt , 347.
Kolpina, Torf , 325.
Kolywan, Prov ., 520. Stadt

ebcnd.
Konotop, Kreisst. 430.
Konowez, Znselchen, 425.
Konsata , Stammvater der

Kamtschadalen, 97.
Kopil, Festung, 4gi.
Kopv je, Stdtchn . 32g.
Kopys, Kreisst. 464.
Korcnaza, Einsiedelei, 32g.

stehende Krambuden. ebd.
Korsäken, 97.
Kcrneltus - Kloster, 392.
Korotvjak, Kreisst . 404.
Korotscha, Kreisst. 412.
Korsun, Stdtchn. 478*
Kortschewa, vormalige Kreisst.

361.
Kosaken, gz f. 106. Land der

dorischen, 49z ff. Land der
Kosaken am schwarzen Meer,
494  f-

Koselez, Kreisst . 480.
Koftlsk, Kreisst . Z7Z.
Koslow, Kreisst . 402. s. EU»

patoria.
Kvstizi, Ruinen das. 432.
Kvstrvma, Güuvern. 379 ff.

Kreise deff. ebd. Hptst. 330
Kotelnitsch, Kreisst 444.
Kvtewsk, Stanize . 494-
Kotfäkow, ehemal.Krelsst . 45i.

Kowcl (Kowelsk) Kreisst . 463.
Kcwno, (Kauen) Kreisst . 473.
Kowrvw, Stdtchn. 334.
Kowyma, Fluß, 2g.
Krapiwna , Kreisst. 370.
Krasnobarsk , Stdtchn . 394.
Krasnoi , Kreisst. 367.
Krasnojarsk , Stadt , 520. bes

festigte Stadt , 502.
Krasroi e Cholm, Kreisst. 362»
Krasnoje - Selo , Dorf , 325.
Krasnojurisches Gebirge, »7.
Krasnokutsk, normal. Kreisst.

420.
Krasnoslohodsk, Kreisst . 454.
Krasno - Usimsk, Kreisst. 313.
Kreel , Fest. 333.
Kremenez , ( Korez ) Kreisst.

463.
Krementschuk, Kreisst . 482.
Krestji, ( Krestezkoi) Kreisst.

350 .
Kreuz - Insel , 271.
Kromy, Kreisst. 4 ig.
Kronstadt , 234. 326» Hävea,

Schiffsdocken, 326.
Kuban, Fluß, 23.
Kuldiga,s . Goldingen.
Kuma, Fluß , 25.
Kumian, Insel , 526.
Kumücken, kaukasis. Volk, 24.
Kungur , Kreisst . 512.
Kupensk, Kreisst . 420»
Kupfer - Insel , 527.
Kurgan , Stdtchn . giy.
Kurilen , Volk, 93.
KuriUsche Inseln , 428-
Kurilo - Rostig , Handelslogr,

52 «,
Kurland , Gonbernement, 4 6

ff. Oberhauptmannschasten,
439-

Kurmysch, Kreisst . 451.
Kursk , Gouvern. 40 ^si. Kreise

desselben, 409 f. Hauptst«
ebend.

Kuskowa, Schloß das, ä44<
N . Länder - u. Völkerkunde. Rußland, v «
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KusmobewjauLk, Kreisst. 44 g.
Kusnezk, Kreisst . 458 Stadt,

520,
Kusaezkisches Gebirge, »6.
Kytak, Insel , 52z.

ßk.

Ladeinoje-Pole , Kreisstadt 356.
Ladogaifchcr Kanal , 524.
Ladoga- See , 21.
Laischew, Kreisstadt , 449.
Lalsk, Städtchen, 393.
Lange Insel , 272,
Lappen, Volk 84-
Lapperand», Insel , 4*4 fV

.Lappland , russisches, 497.
Latitschew, Kreisstadt , 445.
Lawansari, Insel , 424,
Seal, Flecken, 429.
Lebädan, Kreisstadt , 401,
Lebädin ehema!. Kreisst . 419.
Lemsal, Flecken, 434-
Lena, Fluß , 24.
Lesgier, Volk, 84- >»7«
Lewkopol, s. Eskikrim.
Lewkopol, s. Eskikrim.
Lgvw, ehemal. Kreisstadt , 410.
Libau (Lepeja) «ormal. Kreis¬

stadt, 44».
Lichwin, Kreisstadt , 374.
iida , Kreisstadt , 470,
Lipezk, Kreisstadt , 40 ».
Liskowa, Dorf , ZZst
Literatur der Kunde von Ruß¬

land, 529 ff.
Litthauer , Volk, $4-
Lityn, Kreisstadt , 470.
Liubim, Kreisstadt, 37z.
Liuzin, Luzin, Kreisstadt , 46: ,
Lioen, Liwen, Livlanver) LS-

^3° f* Ä ^
Sivland, Gouv. 43° ff. Kreis«

desselben 432 f.
Liwensk, Kreisstadt , 405.
Liwny, Kreisstadt , 416.

Lomonossow, Dichter, Lvr.
Lomow, Kloster, 455. großer

Jahrmarkt das. ebd.
Lubni, Kreisstadt, 4g2.
Luch, Skabt , 330.
Luck, (Luzk) Kreisstadt , 468,
Luga, Kreisstadt , 326.
Lugan, Städtchen , 4' 5»
Lugansk , großep Jahrmarkt

das. 494.
Lukjanow, (Lukojanow) Kreis¬

stadt^387-
Lust- Eiland , 270 f.

M.

Magnetberg , 16.
Magnowka, Kreisstadt , 478-
Makariew , Kreisst . 38z . gro¬

ßer Jahrmarkt das. 165.
Malmysch, Stadt , 442.
Matoi - Archangelsk, Flecken,

416.
Matoi - Jaroslawez , Kreis¬

stadt, 374.
Mamadysch, Kreisstadt , 449.
Mandschurische Völker, 95 f.
Mangislaksche« Gebirge, 16.
Manglisa , Bischofssitz, 507.
Mankat s. Nogajer.
Marienburg , Flecken, 319.
Maricnthal , Lustschloß, 317,
Mariupol , Kreisstadt, 435-
Masnn, Fluß , 25.
Matoren , Volk, 96.
Maultrommel , musikalisches

Instrument , 199.
Medegh, Festung, 507 f.
Medwediza. Fluß, 33.
Medynsk , Kreisstadt, 374.
Melenki, Kreisstadt , 384°
Menschikoffs- Insel , 272.
Menselinsk, Kreisstadt , 509»
Meschtscherjäken, Volk, 92.
Meschtschvwsk, Kreisstadt , 374
Mesen, Kreisstadt, 397.
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Mattn , Kreisstadt. 48 k.
Michailow, Kreisstadt , 407.
Michailvwsk, Städtchen,410.
Mielnik, Stadt , 406.
Mictau , Hauptstadt , 4ZF.
Mikschessen, kaukasis. Volk, 94.
Minsk, Gouvern. 46g ff. Kreise

deff 466 s. Hauptstadt , 467.
Mirgorod, Kreisstadt , 483-
Miropol , Kreisstadt , 41,,.
Mogilew, (Mochilow) Stadt,

470.
Mohilew , Gouvern. 462 ff.

Kreise deff. ebend. Haupt«
stadt, 46z.

Mokschan, Kreisstadt, 455.
Moioga, Kreisstadt . 377.
Mongolisches Gränzgebirge,

16.
Mongolische Völker, 88-
Mäon Insel , 436.
Morosen, Volk, 96.
Merdwinen, Volk, 87-
Morschansk, Kreisstadt, 4oi.
Mosalsk, Kreisstadt , 37z.
Mo'chaisk, Kreisstadt,345.
Mosdoek, Gränzfestung, 504.
Moskwa, Gouverncm. 327 ff.

Hauptst . 328 f. Belvigorod
(die weiße Stadt ) . 333 f,
Börse , 335. öffentl. Brun.
nen , 338- Einwohner, 32g.
s. Fabriken und Manufak¬
tur - 1, 342 f. Findelhaus,
336. Handel , 343. Häu¬
ser , abentheuerliche Bau¬
art ders. 330 Häusermarkt,
213. Iwan Weleki (der
größte Thurm ) 334. Kitnl-
gorod , (die Stadt ) 334 f.
«reml , ( die Festung) 333
f. Oster-eier. 84 - f- Gürn-
länoigorod(die mit Lrdwäl-
len umgebene Stadt ), 336 k»
Sperlingsbergc , 329 Stra¬
ßen, 331. Umgebungen,
Z44 f. gesellschaftliche Ver¬

gnügungen , 340. Vor«
Hätte , 337 f.

Mozyr , Kreisstadt , 466»
Mstislawl , Kreisstadt , 464.
Murom , Kreisstadt, 324.
Musart , Gebirge, 16.
Mutowa, Insel , 523-
Myschkin, Kreisstadt, 377.
Mzechta, Kloster, 507.
Mzensk, Kreisstadt, 41g.

N . -

Narew , Städtchen, 496. '
Margen, Insel , 42g.
Rarischkin, Oberjägenmeister

von. 200.
Rarowtschat (Narowa Lschv«

wa) Kreisstadt , -55.
Narwa , Kreisstadt, 326.
Redrigailow, ehemalige Kreis»

stadt, 4 18.
Nerechta, Kreisstadt, 330.
Nertschinsk, Landschaft, 524.

Kreisstadt , ebd.
NertschinskischeS Erzgebirge,

>7-
Reschin, Kreis - lind Handels»

stadt, 48o f.
Nessel- Insel , 271»
Newa, Fluß, 22.
Newel, Kreisstadt, 462.
Riemen, Fluß . 25
Rikelskoe - Silo , Dorf , Zzg-
Nikolajew » vormalige Haupt¬

stadt, 437. s. a. Cherson.
Nikolsk, Kreisstadt , 393.
Nikosa, Bischofssitz, 507.
Nimierow, Handelsstadt, 476.
Nino - Aiminda. Dorf , 307.
Nischeavroo(Nischnei- Nowgv«

vod) Gouvern. 384 ff. Kreise
deff. 886 f - Hauptst. «bd,
Handel, 3gü.

Nischne- -Oenrek, Kreisst . 404.
O , 2
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Rechner - Kämtschatsk, befe¬

stigte Kreisstadt . 525
Nischuei» Newiansk , Stadt,

5 ' 4-
Ni 'chnei- Udinsk, Kreisst.525.
Niichnij - Lomow, Kreisst. 4Z5-
Nogaj.r , Volk, 91.
Noli (Rolinsk) Kreisst. 444.
Nördliches Eismeer , 19.
Norvpoiar - Meer , ty,
Nord - Ural, 15.
Nota - See , Wasserfall das.

447.
Nowaja - Dwinga , Festung,

369.
Nowaja - Ladoga, Stadt , 324.
Nowaja Semlja , Insel , 39*.
Nowa Petscherskoe, Kloster,

414.
Nowgorod (Rowogrod) Gouv.

34z ff. Kreise dess. 349 f.
Hauptstadt , ebb

Nowgorod- SewerSk , Kreis¬
stadt, 4go-

Nowgorod- Wvlsynsk, Kreis¬
stadt, 467.

Nowogvrodek, Kreisst. 47a.
Nowaj - Oskol, vormal. Kreis¬

stadt, 412.
Rowomoskwosk, besest» Kreis¬

stadt, 48g.
Nowo Rossinsk, Kreisst. 485«
Nowo Rschew, Kreisst 364.
Rowvsil, Kreisstadt, 371.
Nub , Insel , 429.
Nuwin, J . sel, 526.
Ryslot , Kreisstadt , 425,

O.
Ob, Fluß 25.
Odojan, Kreisstadt , 4n-
O ŝtschei- Syrt , s. Gemein-

gedirge.
Ochanks, Kreisstadt , 513.

t , 525. See»
La-dlchaf

Kreisstadt, edd.

Ochozkische Bergkette , 17»
Ochozkischc» Meer , 19.
Odesie, See « und Handelso

stadt, 487-
Odojew, Kreisstadt , 370.
Oktokaragai. Gebirge, 16.
Olekminsk, Kreisstadt. 52g»
Olenek, Fluß. 25.
O'ensk, Kreisstadt , 525.
Olgapol, Kreisstadt , 466.
Olika, Stadt , 469.
Olvnez, Gouv. 350 ff. Kreise

dess, 355 f. « »eisstadt. 355.
Olonczische« Gebirge, 12.
Oelöt (Eleutheo) Kolk, 89>
Olwicpol, Kreisstadt . 488»
Omsk, Hauptfestung, 513.
Onega, Kreisstadt,397.
Oncga - See , 21.
Opotschka, Kreisstadt,364.
Oranienbaum , Lustschloß, zog

f. Porzellanthurm , 309.
Städtchen . 325.

Oranienburg , Kreisstadt , 407,
Orechow, Kreisstadt , 492.
Orel , Gouvern. 4-2ff . Kreis«

dess. 413 s. Hauptstadt , 413»
Orenburg , Gouvern. 507. ff.

Landschaft, 510. befestigte
Kreisstadt , 510.

Orkapi s. Perekop.
Orlow , Flecken, 352. Kreis¬

stadt, 444.
Orscha, ( Orschansk) Kreis¬

stadt, 46s.
Oesel, Insel , 435.
Oferki, Lüstwald, 32s.
Osmian , Kreisstadt . 47z.
Offa, Kreisstadt , 513.
Offen, (Offktinzen) Vvlk, 94»
Ostjäken die obischen, 87 f. die,

narümischen, 96. die pum-
pokol>chen, ebd.

Ostmeer, (östl. Ozean) ig.
Ostrog, Kreisstadt , 46g.
Ostcogotlchsk, Kreisstadt , 420,
Ostrow, Kreisstadt , 364.
Dstsee,iz.
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SMtMtifäe Volker, 97.
Ovidiopvl, Handelsstadt, 4«7*
Owrug , (Nwrutscha) Kreis¬

stadt, 46g.

P-

Palalaika , musikalischer In¬
strument , 197.

Pandetka , Dorf, 45g.
Pandure , musikalischer Instru¬

ment, 199.
Pargala , Dorf und Schloß.

3-Z.
Pmlogrod , Kreisstadt , - gz.
P -u owa - Selo , zgv.
Paulowsk , Lustschloß. 3,7 f.
Pawlowsk , befestigte Kreis¬

stadt, 404 f.
Peipus - See , 27.
Pellv , Lustschloß zro.
Penis .ri , Insel , 424.
Pcrsa , Gouvernement, 46z ff.

Kreise dess. 4z4f.
Perejaslawl , befestigte Kreis¬

stadt, 433.
Perekop, feste Kreisstadt , 491.
Peremyschl, Kreisstadt , 374.
Pereslawl - Saleskoj , Kreis¬

stadt, Z8Z.
Perewos , Kreisstadt , 388.
Perm , Gouvernement, zu ff.

Kreise dess. 512. Haupt¬
stadt, cbd. 513.

P rmien, Landschaft, 51z f.
Pcrmier,V »lk, zg.
Pernau , P̂erna - Lin; Perna-

wa) Kreisstadt , 434.
Perser in Rußland, 99.
Pestlscherskisches Kloster, 386.
Peter der Erste (der Große)

7. 191.
Peterhof , Lustschloß, 30S. Mon

Plaisir , zog.
Perers - Insel , 271.
Peterpaulshaven , Flecken, 525.

Petrepawlowskoj « « Krepost«
Havptfestung, 510.

Petrosadowsk , Hauptstadt,
355-

Pctrowsk , Kreisstadt , 377,
458 f.

Petrvwsky , Landgut, 345.
Petschoca, Flecken, 364 . Fluß,

25.
Piltcu , Städtchen 440.
Pinega , Kreisstadt . 397.
Pinsk , Kreisstadt , 466.
Pirätin , Kreisstadt , 433.
Pleß , ( Plessa, ) Städtchen,

38"
Pleskow , (Pflow)  Gouvern.

362 ff. Kreise dess. 363 f.
Hauptstadt ebd.

Plestschejawo, See , 332.
Podvl, Kreisstadt , 347.
Podolien , Gouvern. 473 ff.

Kreise dess. 475.
Pogost, Dorf, 386.
Pakrvlv . Kreisstadt , 38Z.
Polangcn , Städtchen, 473.
Polen , die, 83-
Polozk, Kreisstadt, 461. s. a.

Witebsk.
Poltawa , Gouvernem. 431 ff.

Kreise dess. 482 f. Poltawa,
Stadt , 482.

Ponewesch, Kreisstadt , 473«
Porchow, Kreisstadt, 364.
Poretsch , iPoeetschka) Kreis¬

stadt, 306.
Poromvschir, Insel , 52g.
Poschechonje, Kreisstadt , 378-
Posdekin, Kreisstadt, 1^7.
Potschinki, Kreisstadt , 337.
Postener, Kreisstadt . 356.
Pawlowa, Dorf, 386.
Prepbratschenir , Insel , 526.
Prilukt , Kreisstadt , 4^2,
Pcipez, Fluß , 23.
Pronsk , Kreisstadt , 407.
Proskurow , ( Proskurikow )

Kreisstadt , 476.
Pruschani, Kreisstadt. 473-
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Puboga , Kreisstadt , 356.
Pultawa s. Poltawa.
PuSliak , Insel , 526.
Putiwl , Kreisstadt , 409 f.

R.

Slabotkina, Dorf , zg6.
Rachmani» , Feodsr , Geg-

mann, 122»
Radomyschl, Kreisstadt , 47 g>
Ratzen , Volk, 84-
Ranienburg s. Oranienburg.
Räsan (Riäsan Gouvern. 403

ff. Kreise dess. 40S f. Haupt¬
stadt, 406.

Raschok, musikal. Instrument,
222.

Raskasewo-Selo , großer Dorf,
400.

Raffagu, Insel , 556.
Resiza, Kreisstadt , 466.
Reval Rewal) Hauptst. 437.
Rjäsk , Kreisstadt , 407.
Ribat s. Arabati
Niga (Riolin) Hauptst, 456.
Mileh , musikalischesInstru¬

ment, 222.
Riphäisches Gebirge. 15.
Rogatschew, Kreisstadt, 464»
Röggerwick, Städtchen, 4rg.
Romanow, Kreisstadt, 373.
RoschestwenSk, Stadt , 325.
RoSkolniken, ( Altgläubige )

499»
Roslawl , Kreisstadt , 367.
Rolsiena, Kreisstadt , 4?3>
Rostow, Kreisst . 376 f. Han¬

dels , Jahrmarkr , 377.
Rotschensacm, befestigter See¬

hasen, 424»
Rowno, Kreisstadt , 46g.
Rschcw- Wolodimirow, Kreit-

stadt, z6c>»
Ruchenthal, Lustort, 43g.
Runde, Insel , 172.

Runö, Insel , 436.
Rurik , Stifter der russische»

Monarchie, ü.
Rusa, Kreisstadt, 345.
Rußland , asiatisches, 523 ff.

europäisches, 266 ff. Acker¬
bau , 137 f» Adel, 245 f.
Aufklärung und Aberglaube,
227 ff. Ausfuhrartikel , 170
f. Außenhandel, 169 f.
Bäder , 217 f. Banken,
192 f. Bauart der Bauern-
Hütten, 208 f. freie Bauern,
24Ü Bergbau , 154 f. Bie¬
nenzucht , 142. f. Boden,
12 s. Briefpestcn , 169.
Einfuhrartikel , 176 f. Bi¬
lanz der Einfuhr , 179 s*
Einwohner , deren Abstam¬
mung , 8i f- Charakter,
105 f. Gewerbe, 143. Le¬
bensweise , 1x2 f. Sitten
und Gebräuche, 207 f. Heu¬
rathsgebräuche , 224. Er¬
ziehungswesen, 20z f. Fabri¬
ken und Manufakturen , 14g
s. in mineralis . Produkten,
*56 f. Fabrikate , auslän¬
dische, 178 f. russische, 175 f.
Fest - und Feiertage , 226 f.
Finanzwesen , 257 f. Fi¬
scherei. i2i f. Gartenbau.
141 f. Gebirge, 11 f. Ge¬
lehrte Gesellschaften, 206.
Getränke , 214. Gewässer,
18 ff. Gewerbe' , 143 f.
Gewicht, 191 f. Gränzen
und Größe, g f- Gymna¬
stische Uebungen, 222. Han¬
del , 161 f. Handelsplätze,
ig3 f- Handwerke und me»
chan. Künste, 14Ü s. Heral¬
dik, Depart . ders. 247- Hi¬
storische Uebersicht, 6 f. Hof.
staat , 241 f. Jagd . 113
f. Jesuiten , 23g . Juden,
2Z3- Justiz , 253. Kanäle,
25 f. Katholiken , 23g.
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Jfüma , 9 f. Kloster 237.
Kriegswesen, rgg f. Künste
und Wissenschaften, 19z f.
Lage 8 f* Landrente, 144. fc
Landstraßen, »6z, Leichen-
Ceremonien , 226 f. Lieb-
lings p̂eisen, 214. Lurus,
249 st Maaße , 203 s. Mine¬
ralreich, 27 f Muhamme-
daner , 233. Münzen, 157 s.
Musikliebhaberei , 221 f.
Musikalische Instrumente,
197 f. Name. 5 National¬
tanze , 219 f. Naturbeschaf¬
fenheit, y f. Naturprodukte,
26 f. Obstbau, >4 i f- Pstan-
zenreich, 31 ff. Posten,
ikz . Rangordnung, 244  f,
Reinlichkeit, 21z . Religi-
onSzustand. 234 f. Ritter¬
orden, 24z f. Schachspiel,
223. Schiffahrt , -34 f.
Schminken der Frauenzim¬
mer , 224 s. Seemacht,
262 f. Seidenzucht, 142 f.
Sprachen , ich f. Staats¬
regierung , 24g f. Staats¬
verfassung, 230 f. Statt¬
halterschaften, 266 ff. Um¬
gang mit dem andern Ge¬
schlecht. 223. Universitäten,
204. Viehzucht, izi f.
Volksmenge, 102 f. Vorge¬
birge, 17. Waldkultur , 142.
Wappen , 239. Weinbau,
141 f. Zollstätte, igz f.

Rybinsk , ( Rybnoi ) Kreis¬
stadt, 47tz.

Rylsk, Kreisstadt , 4 -0.
«pnpeski, Sandgebirge , 15.

S.

Sack, See , 22.
Sadky , Maschinenfabrikda¬

selbst, 197.

Sabonsk, Kreisstadt . 404.
Sasar -ische Steppe und Gebir¬

ge, 17.
Saleskische See , 382.
Salma . See . 422.
Samara . Kreis st. 4gr.
Samarskaia , s. Nowomokt

kowsk.
Samvjeden, yg.
Samtavisi , Bischofssitz, 507.
Sanct Matthäi - Insel 526.
St . Petersburg , Gouvern.

269 ff. Haupt - und Residenz¬
stadt. 270 f. Häuser undEin»
wohner , 277 f. Gewässer,
278 f. Brücken , 279 Stadt-
theile , 2go. Stoßen und
Gassen, 2gl f- Kirchen, 283 .
Beschreibung der einzel en
Stadttheile , 284 ff. Poli¬
zei, 302 f. Literarische und
Kunstanstaltcn, 502 f. Gast¬
höfe, 303 f. Vergnügungen
und Lustbarkeiten, 304 Pen¬
sionshäuser, 304. Fabriken
304 f. Handel, 305. Kai¬
serliche Lustschlösser, 306 f.
Stroganowscher Garten,
321. Bcsborodkischer Gar¬
ten , 321. Katharinenhof.
321 f. Porzelanfabrik , 225.

St . PetersburgischeInsel , 271.
St . Petersstadc , Krcisst. 475,
SeporogischeKosaken, 494 f-
Saposchok, Kreisstadt, 407.
Saraisk , Kreisstadt, 407.
Saransk , Kreisstadt , 454.
Sarapul , Kreisstadt , 444.
Saratow , Gouvcrnem. 456 ff.

Kreise deffel. 457 f. Haupt¬
stadt' 457.

Sarcpta , Städtchen, 459.
Sarskoe - Selo , Lustschloß,

309. Caprice , (steinernes
Portal ) z >c>. Sincfisches
Dorf und Brücke , 311
Schloßkapelle, 312. Schloß-
garten , 313. Der Rutsch-
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berg , z,z . Der Park,
315.

Safchtwersk, Kreisstadt , Z2Z.
Sasignan - Inseln , 327.
Sawolnina , Kreisstadt , 425.
Echadrinsk , befestigte Kreis¬

stadt, 514.
Schaula, Kreisstadt , 47z,
Echazk, Kreisstadt , 400.
Schedrinsk, Festung, zog.
Schclestnij Worota , 393.
Schemlja, Insel , 327.
Schenkursk, Kreisstadt , 397.
Scheskejew, vorm.Kreisst. 454.
Schcstakow, Landstadt, 46g f.
Schestcrnja, Kreisstadt , 438.
Schigansk, Kreisstadt , 525»
Schisdra , Kreisstadt , 37z.
Schitomir , Hauptstadt , 46g»
Schlangenberg, der, 16.
Schlook, Städtchen , 454.
Schlüffelburg, Städtchen , 324.

Festung ; Aitzmanufaktur.
ebend.

Schtschigri, Kreisstadt , 4ti.
Schuja, Kreisstadt,334.
Schumitschu, Insel , 523.
Schwarzes Meer , ig.
Schweden in Rußland, 99.
Sebastopol, Kriegshaven, 264.
Sedesch, Kreisstadt . 461.
Seelburg , (Schapils), Städt¬

chen, 439.
Seitsari , Insel , 424.
Semenow, Kreisstadt, zzg.
Scmipalatnoi . Festung, 520»
Semliansk , Kreisstadt , 404.
Sennoj , Kreisstadt , 4gZ.
Serben , (Servier ) 33.
Serdob , Kreisstadt 463.
Serdobol , Serdswola , Kreis¬

stadt, 425.
Scrgatsih , Städtchen, 333.
Serpeisk , Kreisstadt , 373.
Gervuchow, Kreisstadt , 34?*
Sestr «, Fluß , 322.
Sestrabeck, Dorf, 322. Hütten-

ynd Gewehrfährik- ebd.

Sewastopol, Stadt , 490.
Sewsk, Kreisstadt , 4 »3 f.
Sibirien , Landschaft,514 f.
Sibirisches Gränzgebirge, 16»
Gignach, Festung, 507,
Gimbirsk , Gouvern. 449 ff.

Kreise dess. 450 f. Haupt¬
stadt, 450.

Singiläjew , Kreisstadt , 4z?.
Sisran , Kreisstadt , 452»
Sklow, Städtchen , 463.
Skopin, Kreisstadt, 407.
Skwira , Kreisstadt, 47g.
Slawische Völker, 32 ff.
Slobodische Ukraine s. Ukraine

416.
Slobodsk, (Slobodskoj) Kreis¬

stadt, 444 f.
Slvnim , Kreisstadt , 4? i-
Sluzk , Kreisstadt , 466.
Smidowsche Inseln , 526.
Smolensk , Gouvern. 365, ff.

Kreise dess. 366 f. Haupt¬
stadt, ebend.

Söjon , sajanische Tataren ) 9».
Sojotcn , Volk, 106.
Sokgebirge, 15.
Solgalizkaja . Kreisstadt , 381.
Solikamsk, Kreisstadt,g -3.
Solotonoscha, Kreisstadt , 432.
Solvtschew, vormalige Kreis¬

stadt, 419.
Solowczkoi, kleine Insel , 397»
Soongaren , Volk, 90.
Sophia , Kreisstadt , 329.
Sosniza , Kreisstadt , 430-
Solwytschegodsk, ( Sotollor)

Kreisstadt , 393.
Syask , an der Studenza,

Kreisstadt, 4oi . an der Oka,
343. an der Lesna, 407.

Stanizen , betest. Flecken, 494»
Stannowoi , Gebirge, 17.
Starabielsk , Kreisstadt , 421.
Staraje - Krim , s. Eskikrim.
Staragia - Russe, Kreisst . 350.
Stariza , Kreisstadt , 369. jähr¬

licher Jahrmarkt ehh,
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Starodub , Kreisstadt , 430,
Staroj - Buchow, Kreisst. 464.
Storoj - Konstantinov, Kreis¬

stadt, 4HY.
Staroj - Oskol, Kreisst. 411.
Staryn , Saddrücken, 15.
Stauropol , Kreisstadt , 505.
Stawropol , Kreisstadt , 452.
Stein - Insel , 271.
Starlitamatsk , Kreisst. 510.
Strelna , Lustschloß, Zig f.
Strctcnsk , Kreisstadt , 524.
Sudzow, Kreisstadt, 360.
Eudak, s. Astn,ei.
Sugoada , Dorf , 334.
Sudscha, Kreisstadt - 410.
Sumvrokow, Dichter, roi.
Sumy , Kreisstadt, 4ig,
Surasch, vermal. Kreisst. 461.
Surgut , befest. Stadt , 513.
Surjänen . Volk, gü.
Susdal , Kreisstadt , 33z.
Suuri - Sari , Insel , 424.
Swenigorod, Kreisstadt , 347»
Swiaschk, Kreisstadt , 44g.
Swiewsk, Kreisstadt , 421.
Swinzian , Kreisstadt , 473.
Swirlowa , Dorf und schöne

Gegend, 344.
Swvsksj Pavos , Dorf, Zgz.
Symseropol, Hauptstadt , 490.
Synode, die heilige dirigiren-

de, 236.
Sytschewsk, Kreisstadt , 367»

Tagai , normal. Kreisst. 451.
Taganrok , feste Seestadt . 4#5.
Takowangha, Insel , 527.
Tamborv, Gönnern. Zyg ss.

Kreise dcss. zgy f. Haupt¬
stadt, ebend.

Tamruk , Festung, 4gr.
Lara , Stadt , 513.
Karastsch, Kreisstadt, 478»

Tarusa , Kreisstadt , Z74.
Tataren , yi.
Tatarische Kolonien, gz.
Tatarische Völkerschaften, g)

ff 90 f.

Launen , Gouvernem. 433 jf.
Kreise deff. 490.

Laurisches Gebirge, 13 f.
Lawlinzen, Volk, 94
Kawrow, befest. Gtdtchn. 4c>4»
Tawzi, Volk, 96,
Telawi (Teloj) Kreisst. 507»
Teleuten , Volk, 92.
Teleutischcs Gebirge , 17.
Telezkischer See , 20.
Telscha, Kreisstadt , 47z.
Lemnikoiv, Kreisstadt, 400.
Aepteri , vermischte Volker»

schasten, 37.
Terek , Fluß, 2g.
Ternowka , türkische Kolsnio,

987-
Tetjuschc, Städtchen, 443.
Teutsche inRußland , 93.
Richwin, Gränzstadt , zg >.
Tifflis, (Teflis ) Hauptst . 507.
Tim, Kreisstadt , 411.
Limur Chan, (Lamerlan ) 33.
Tiraspol , Kreisstadt , 433.
Tlttisari , Insel , 425.
Tjumen , Stadt , 513.
Tmutarakan , Kreisstadt . 49t-
Lobolsk , Gouvernem. 514 ff.

Hauptstadt , 517.
Lomsk , Gouvernem. grg f.

Hauptstadt, 519.
Lorgoten , Talk, 39.
Aoropez , Fluß , 23. Kreisn

stadt, 364.
Torschok, Kreisstadt , 361.
Lotma, Krersstadt, 392.
Torowa, Kirchspiel, 323.
Troijk , vormal . Kreisst . 4Z4,
Trvizk, (Trvizkaja Krepost) der

festigte Kreisstadt , gly
Twoizkoj - Sergicw - Lawra,

Kloster, 346.
Trvki, (Tnok) Kreisstadt, 47L.
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LrubtschrwSk, Kreisstadt,

4u-
Lruchmenen, Volr, 93.
Lfchani - See , 21 f.
Lschartowa Goredestsche, Rui¬

nen, 44z.
Lschaturtag , hoher Berg , 13 s.
Tschaussi, Kreisstadt , 464.
Tlchebarkut, See , 503.
T 'cheboksar Kreisstadt , 44g.
Lfcheleka, (TschelekinikKreis¬

stadt, 510.
Lsck>elugen,Vvlk,g8.
Lschembar, Kreisstadt , 456.
Lscherdyn. Kreisstadt , 51z.
Lscheremiffen, Volk, 36.
Lscherepow, ( Tscherepowez)

Kreisstadt, 351.
Lscherewlenej. Dorf , 505.
Lscherikow, Kreisstadt , 464.
Lscherkask, Hauptst . 494 f.
Lscherkaffen, Volk, 94.
Lscherkesk, Kreisstadt , 47z.
Lschermigow, Gouvern. 47z ff.

Kreise dessel. 479 f. Haupt,
stadt, 47g.

Lschern, Kreisstadt , 371.
Lschernojarsk, Festung, 502.
LschernoileS, großer Wald,

Z05-
Lfchefchenegen, kaukasischer

Volk, 94.
Lschesme, Lustschloß, 314.
Tschesmensky's Maschinenfa¬

brik, 197.
Tschetschina, Insel , 527.
Tschirinkutan, Insel , 52z.
Tschistopolin, Kreisstadt, 44z.
Tschitschilnisk, s. Olgopol.
Lschuden, Volk, 8g-
Tichugloma, Kreisstadt, zgr.
Tschuguew, vormalige Kreis¬

stadt, 420.
Lschuktschen, Volk, 97.
Tschuwaschen, Volk, 36.
Tsywilsk, s, Iywelsk.
Ludinzen, Volk, 96.
Tukan, Städtchen, 4gz.

Lula , Gouvern. 367 ff. Kreise
best- 36g f. Hauptstadt ebnd.
Waffenfabrik, 36g. Jahr¬
märkte , ebb,

Tungusen, Volk, 104. 120 J.
Turalinzen , Volk, 100.
Turinsk , Stadt , 51g.
Lurk , (Turkoman) 99.
Türken in Rußland, 109.
Turuchansk, Stadt , 519.
Lwer , Twjer Gouvern. 357»

ff. Kreise deff. 353 f-Hptst.
ebb. Fabriken, Handel, ebd.

u.
Ufa , Gouvern. 507 ff. Land¬

schaft, 509. bafestigte Stadt,
ebend.

llglitsch, Kreisstadt , 377.
Ukraine, slobodische, Gouvern.

4 >6 ff Kreise best. 417. f.
Hauptstadt, 413.

Mag, Insel , 527.
Ulutau, Gebirge, 16.
Umau, befestigte Kreisst. 478.
Uinnak, Insel , 523.
Unalaschka, Insel , 523'
Unalga, Insel , 527.
Unimak, Insel , 523°
Unscka, Städtchen , 331.
Ural, (Uralgebirge) »4. Fluß,

24.
UralscheS Erzgebirge , ich»
Uralsche Kosaken, 499.
Uralsk, Uralskoi - Gorob) be¬

festigte Hauptstadt , 502.
Urbnisi, Bischofssitz, 507.
Urschum, Kreisstadt , 44; .
Urup, Insel , 523.
Uschinskoe, See , 350.
Uschiza, Kreisstadt , 476,
Usman, Städtchen, 40a.
Ustia, Dorf , 392.
Ustjug, Landschaft, 393.
Ustjug-Weliki, Kreisstadt, 393.
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Ustjllschna, Kreisstadt , 351.
Ust- KamenegorSk, Gränzfe«

ftung, 520.
»ftsp-oU», Kreisstadt , 394,

V.
Vorgebirge in Rußland, ig.

W.
Waigaz - Inseln , 393.
Waldai Kreisstadt, 35c,.
Waldaisches Gebirge, iz.
Walk, Städtchen , 434.
Walkt vormalige Kceisst. 430.
Wallroßfang , Schilderung

desselben, 122 f.
Walnika, musikalisches Instru¬

ment, 109.
Waluiki, Kreisstadt . 405,
Warnawin , Kreisstadt , 38t.
Warobez, Kirchdorf, 443,
Wasil, Kreisstädtchen, 339.
Wasiljewitsch, Iwan , Wieder-

Hersteller der rusiischen Mo¬
narchie, 7-

Wasilkow, Kreisstadt , 473.
Weißenstcin, Kreisstadt , 429.
Weißes Meer , 19,
Weleika , ( Wilenka) Kreis¬

stadt, 4üü.
Welihija-Luki, Kreisstadt, 364.
Welifch, Kreisstadt , 462.
Wels , Kreisstadt , 391.
Wenden, Volk, 34. Kreisstadt,

434-
Wenew, Kreisstadt , 370.
Werche- Uralsk , feste Kreis¬

stadt, 510.
Werchnii- UdinSk, Kreisstadt,

524-
Werchni- WeLkii Posak , Fle¬

chen 392,

Werchoi - Lomow, vormalige
Kreisstadt , 453.

Werchvturien, Kreisstadt , gn.
Werega , Kreisstadt , 34g.
Werro , Städtchen , 435.
Wesenberg, Kreisstadt . 450.
Wesjegonsk , Flecken, 362»
Wetluga , Kreisstadt , 33a.'
Wjasma , Kreisstadt, 367.
WiäSniki, Kreisstadt, 334.
Wiätka , ( Wiazk) Gouvern.

441 ff. Kreise deff. 443 f,
Hauptstadt , 443.

Wiburg , ( Wiborg ) Haupt¬
stadt, 42z.

Widsi Kreisstadt , 57z.
Wilkomir (Wilkomirz) Kreis¬

stadt, 47z.
Wiimannstrand, Insel , 424.
WUna, - Gouv. 471 f. Kreise

deff 472 f.
Wilna (Wilno ; Wilda Haupt¬

stadt 472 f. deren Vorstädte,
472

Windau, Stdtchn . 439.
Winniza, Kreisstadt , 476.
Wischnci- Wvlotschok, Kanäle,

353. Kreisstadt , 361.
Witebsk , Gouv. 459 ff. Kreis«

deff. 460 f. Hauptstadt , 460.
Wladimir der Große, 6.
Wladimir (Wolodimir) Gouv,

331 ff. Kreise deff. 332 f.
Hauptstadt , ebd.

Wlodimir (Wlodzinnrz) Kreis¬
stadt, 466.

Wogulen, Volk, 87.
Wolchina, Werchowie, Dorf,

24.
WolchonLkifcher Wald, iz.
Wolga, Fluß, 24.
Wolzahöhe, »3.
WolkowiSk, Kreisstadt , 470»
Wolmar , Städtchen , 434
Wvlogda, Gauvernem. 339 ff.

Kreise dessel. 290 f. Haupt¬
stadt, cbend.

Wolakalamsk, Kreisstadt , Z43
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Wolsk, Kreisstadt , 453-
WaltfchaaSk, vormalige Kreis¬

stadt, 419 f.
Wolynsk, (Woldymen't Gouv.

46/ ff. Kreise dess. 463 f-
Worms , Insel , 452.
Woronesch, Fluß, 23. Gouv.

402 ff. Kreise deff. 4c>z. f.
Hauptstadt , ebd,

Wossor , befestigte Handels»
stadt, 490

Wosnesei sk, vormalige Kreis¬
stadt. 488.

Wotjäken, Volk, 57.
Woxa, Fluß, 422.
Wrangel , Insel , 42g.
Würzjerwa , See , 431.
Wymoroska, Weinsorte. 493,
Mtegra , Kreisstadt, 356.

I-
Jarew»»Kokschaisk, Kreis¬

stadt, güg.
Zarrwo- Santschursk, Kreis¬

stadt, 44z.
Aarizyn, Kreisstadt , 459
Jarskose - Selo , Lustschloß,

3°9-
Aaslaw ( Jsiaslaw) Kreis¬

stadt, 469.
AeiniSka, Landzunge, 4yr.
IesiS, Kreisstadt 434.
Aiche« (Tschechen Volk, 94.
Zigeuner in Rußland. 99.
Zirkaffier f. Tscherkasscn.
Zirken, Bischofssitz. 507.
AytomirSks. Schitomir.
SywilSk, Kreisstadt , 448«



Verzeichniß
der

Charten, Pläne und Kupfer zum dritten Bande
der neuesten Länder-und Völker, oder zur

neuesten Kunde von Rußland»

Charte ».
Charte von europäischen Rußland.
Charte von afiatischen Rußland.

Pläne und Kupfer.

Taf . r . Russische Nationatrachten:  Fig . i . 2. 3.
4 , Russische Bauern . Fig. 5. 6. Finnische Bauern.
Fig . 7. Polnischer Kaufmann. Fig. 8- S 10. Kauf¬
manns - Frauen und Tochter, in Sommer - und Win»
terttacht . Fig. il , ir » Waldaisches Weib und
Mädchen.
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Im von vorn und hinten.
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Laf. 4- Russische Nätknaltrachten . Fig. 1. 2.
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Taf . ir . Der Plan von Kronstadt.
Taf . 12. Kaiserl. Russisches Militär.
Taf . rz . Der Plan von St . Petersburg.
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